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Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALPENVEREIN BERLIN 
(Zusammenschluß der Mitglieder aller friiheren Alpenvereinssektionen in Berlin) 

Nr.l 2. Jahrgang Januar 1950 

Aufklärung 

Unseren .Mitgliedern sowie allen neuenund jungen Freunden der Alpen bringen 
wir hiermit noch einmal zur Kenntnis, daß nur der neue 

ALPENVEREIN BERLIN 

eine Gründung von Mitgliedern aller früheren Berliner Sektionen des Deutschen 
und Österreichischen Alpenvereins ist. 

Die bei uns vereinten Mitglieder aller dieser Sektionen. setzen ihre Arbeiten im 
Alpenverein Berlin geschlossen fort. 

Wir bitten unsere Mitglieder aus allen friiheren Alpenvereinssektionen in Berlin, 
ihre Alpenvereinsfreunde und Bekannten darauf aufmerksam zu machen, daß der 

ALPENVEREIN BERLIN 
schon jetzt der weitaus größte Alpenverein in Berlin 

ist, in dem siCh bereits der überwiegende Teil der Mitglieder aller ehemaligen 
Sektionen Berlins befind~t. 

ALPENVEREIN BERLIN 
Der Vorstand . 



Wieder hat ein neues Jahr begonnen. Es beendet ein Halbiahrhundert voller 
Irrungen und Wirrungen, die unsagbar viel Leid und Not über die Menschheit 
gebracht haben. Doch schauen wir zurück auf das Jahr, das soeben vergangen 
ist. Mit schweren Opfern begann es; aber in seinem Verlaufe zeigte sich doch 
ein Lichtschimmer, der hoffen läßt, daß auch alle Trübsal für uns einmal ein Ende 
hat. In unserm engen Kreise brachte uns das Jahr die Erfüllung des langgehegten 
Wunsches, uns wieder nach langer Trennung zusammenzuschließen. Die Möglich­
keit, das Land unserer Sehnsucht, die herrliche Bergwelt, unsere weitere Heimat, 
wiederzusehen, ist in greifbare Nähe gerückt. Einzelne konnten sie bereits schauen. 
Inzwischen wollen wir unsere Liebe zu ,den Bergen auf die engere Heimat über­
tragen und im Erlauschen ihrer Natur Erhebung über den AlIta'g suchen, bis jedem 
einzelnellJ der Augenblick kommt, da er zu den Altären seiner Wünsche und 
Ideale pilgern kann, um hoch über Menschen und Tälern alles Niedri'ge abzu­
streifen undi Zwiesprache zu halten mit dem Schöpfergeist, der ihm in der Berg­
welt nahe ist. 
Das ist unser Wunsch und Gruß an alle Alpen'Vereinsmitglieder und Bergfreunde 
zum Neuen Jahre 1950, den wir auch im Namen; der Gruppenleiter ausdrücken. 

Alpenverein Berlln 
Der Vorstand. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Ordentliehe MitgliederversammlUDK 

am Donnerstag, dem 19. Januar 1950 
Im Physikalischen Hörsaal der Technischen Universität, HardenbergstraBe. 

(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um 
die Ecke in die Kurfürstenalilee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen: S-Bahnhof Zoo, U-Bahn Knie, Straßenbahnen 2, 75,76, 77. 
Die Versammlung beginnt pün'ktlich 18.15 Uhr. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorsitzenden und Berichte der einzelnen Gruppen und 

Ausschüsse. 
2. Vorlegung des Kassenberichtes und des Prüfun1gsberichtes sowie Beschluß­

fassung über die Entlastung des Vorstandes. 
3. Beschlußfassung über Bestätigung der bisher gewählten Vorstandsmitglieder 

und Ergäntungswahlen zum Vorstand. 
4. Genehmigung des Haushaltsplanes für das Vereinsiahr 1950, Festsetzung der 

Mitgliederbeiträge und Wahl der Kassenprüfer. 
5. Sonstiges. 
6. FarbbIldervortrag des Herrn Fred 0 s wal d, Lichtenfels a. Main: 

"Meine Bergheimat - 20 Jahre Kauner Grat" 1929/49 
mit über 1 '~ Farbbildern. Siehe auch Seite 8 Vortragswesen. , 

Zur Deckung der Unkosten wird von Gästen ein Beitrag von DM -,00 erhoben. 
Studenten und Schüler zahlen DM -,25. Gäste aus dem Ostse'ktor zahlen unter 
Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. ' 
Alle Mitglieder, Studenten und Schüler werden gebeten, ihre gültige Mittliedskarte 
bzw. ihre besonderen Ausweise am Eingang vorzuweisen. 

80 Iahre Sektlon Berlin 

Es ist eine erfreuliche Tatsache, daß durch die Neugründ~ng. des Alpenverein,s 
Berlin den aus der ehemaligen Sektion Berlin stammenden MI.~gl!edern Gelegen~elt 
gegebellJ wurde, mit ih:'en Kamerad~!.1'~us den anderen fruhe:en Alpe.n'V~rems­
sektionen Berlins gememsam das 8üJahnge Bestehen der Sektion Berlm m der 
"Göbel-Hütte" zu feiern. 

An Stelle des 1. Vorsitzenden Professor K ü chI i ll' g, d.er durch. eine Verkehrs­
störUng auf derS-Bahn am Erscheinen verhindert wurde, nchtete sem Stellver~reter 
Lu c a s unter Hinweis auf die Bedeutung des Tages warme Worte der Be,grußung 
an die Erschienenen. 

Professor K I a t t gab dann in beredten Worten ein Bild von der Entwicklung und 
dem Wirken der Sektion Berlin seit ihrer Gründung. am 28. November 1869. 
Langsam begann zuerst der Aufstieg, dann wuchs. Im .Ietzten Jah~zehnt d~s 
vorigen Jahrhunderts 'die Mitgliederzahl rapide und hielt SIch,. von ge.:mgen zelt­
bedingten Schwankungen abgesehen, bis zuletzt auf beac~thcher .. Hohe. Sc~on 
1{) Jahre nach der Gründung baute die Sektion in dernvon ~hr erw~hIten ~rbelts­
gebiet im Zillertal ihre erste Unterkunftshütte : die Berlmer Hutte, d~~ ~ach 
mehrfachen Vergrößerungen, zuletzt 1911, dem Alpen'Wanderer und dem z:~nft1gen 
Bergsteiger eine mustergültige Unterkunft bietet. Ih~ folgt~n 10 J~?re spater das 
Furtschaglhaus in Schlegeistal und dann bis 1906 funf weitere Hutten, d.arunter 
die damals höchstgelegene ausschließlich hochtouristischen Zwecken dlene!;lde 
Ortlerhochjochhütte. Sie und die in der Brentagruppe gelegen~ Tuckettp~~hut!e 
mußten nach dem 1. Weltkrieg an Italien a:bgegeben werden. die Habachhutte m 
der Venedigergruppe wurde das Opfer einer Lawi~e. Neben dem Hüt.ten- ul1'~ 
Wegebau blieb die Sektion auch allen anderen ZIelen des ~Ipenverems treu. 
Pflege des alpinen und volkskundlichen Gedankens durch Vortrage, W<l~deru~,gen 
in Berlins näherer und weiterer Umgebung, Kletterfahrten im Elbsandstemgebuge, 
Förderung von Auslandsbergfahrten usw. Die in der Sektion wiT'ken~den Unter­
gruppen: die Hochtouristische Vereinigung, die Sohu~plattlergruppe, die Wander: 
gruppen, die Schneeschuhabteilung und die Gymnast'lkgruppe~atten re~en An~eil 
an der Verwirklichung dieser Aufgahen. In ihrem langen Dasem hatte die Sektion 
da:s seltene Glück, immer hervorragende Männer an inTer Spitze zu haben.: .Pro­
fessor Dr. Scho~z, der Begründer der Sektion, Exzellenz von Sydow, Pra.s'lde~t 
Dr. Holtz, Kommerzienrat Dr. Hauptner und Dr. Philipp Borchers sind Namen,dle 
in der alpinen Welt hellen Klang haben: Mehrfach \\Taren sie auch im H~_uptaus­
schuß vertreten Exzellenz von Sydow leitete 16 Jahre lang als 1. Vorsitzender 
den Gesamtver~in . Konnte das 25jährige Jubiläum im Jahre 1894 in großem 
Rahmen und glanzvoller Weise gefeiert werden, so Httdas SOjährige 1919 unter 
Nachwirkungen des 1. Weltkrieges. Und um wieviel größer war 194~ .. be.im 
75iährigen Bestehen die Ungunst der Verhältnisse. Dagegen könnten das 60JahT'lge 
Dasein und die verschiedenen Hüttenjubiläen angemessen und würdig gefeiert 
werden. Erwähnt müssen noch die großen Alpenfestewerden, die vor dem 
1. Weltkriege zu den bedeutendsten Fe'Sten Betlirts zählten. Zum Schluß gab der 
Redner seiner Freude, daß unter tatkräftiger Mitwirkung der Schuhplattlergruppe 
uilld der Skigruppe der ehemaligen Sektion Mark Brandenburg jetzt endlich der 
Alperuverein Berlin gegründet werden konnte, und der Hoffnung Ausdruck, daß 
die em in Wahrung der alteTh alpinen Tradition eine gedeihliche Entwicklung und 
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ein glan,zvoller Aufstieg beischieden. sein möge, Mit lebhaftem Beifall dankte die 
Versammlung dem Redner für seine Ausführungen. Im Anschluß daran v'erlas 
Frau M öhr i,I!! g zwei Gedenkreden anläßlich des 80jährigen Geburtstages des 
Kommerzienrats br. Hauptner und der Totenehrung für Exzellenz von Sydow. 
Herr Dr. KaI ie s, Mitglied des Vorstandes vom ALpenverein Frankfurt a. M. und 
der Landesarbeitsgemeinschaft Hessen, brachte Grüße und GJückwünscheder 
Stuttgarter Beratungsstelle und die Feststellung, wie sehr diese sich darüber freUle, 
daß der Alpenverein nun endlich auch in Berlin neu erstehen konnte. Kamerad 
He t z n e r konnte aus seiner Vaterstadt Grüße der Sektion Augsburg, die vor 
kurzem gleichfalls ihr 80jähriges Bestehen feiern konnte, übermitteln. 
Nach diesem o,ffiziellen Teil des Abends blieben die Erschienenen noch lange in 
Frohs'inn und lebhaftem Gedankenaustausch beieinander. Profe'ssor K I a t t er­
griff nochmals das Wort und beglückwünschte den langjährigen Schatzmeiste.r 
der Sektion Berlin, C a r I S c h m i d t, zu seiner 50jähiigen Mitgliedschaft und 
erwähnte, daß der ebenfalls anwesende eh a r I e s L a Q u i an t e bereits 49 Jahre 
Mitglied der Sektion Berlin ist. In bewegten Worten dankte Schmidt für sich und 
den mitgefeierten Kameraden für diese Ehrung .. 

Auch der alpine Humor brach sich Bahn, so, als unter anderem der Vorschlag 
gemacht wurde, durch Kletterübungen in den ringsum gen Himmel ragenden 
Häuserruinen dem bergsteigerischen Betätigungsdrang Geltung zu verschaffen. 
Angesichts der Steinschlaggefahr infolge der beispiellosen Brüchigkeit des Ge­
steins mußte aber diese löbliche Absicht unterbleiben. 

Zum Schluß sei noch einem Wunsche des Berichterst~tters Raum gegeben: mögen 
diesem Ge'den1ka'bende bei ge,gebener Gelegenheit bald ähnliche folgen. Können 
doch au.ch die anderen im Alpenverein Berlin zusammengeschlossenen früheren 
Alpenvereinssektionen Berlins schon auf verschiedene Jahrzehnte zurückblicken. 
Auch sonst gibt es noch manches, was der Vergessenheit entrissen zu werden ' 
verdient und geeignet ist, bei den Alten freudige Erinnerung wachzurufen und die 
Jungen anzuspornen, in der Liebe zu den Bergen und in der Treue zum Alpen­
verein es den Alten gleichzutun. 

-idt. 

Vorstandssitzung am Montag, dem 9. Januar 1950, 18.30 Uhr 
in der Geschäftsstelle. 

SPOBTB A US 

A.STEICEL 
gegr. 1860 

B E R L 1 N N 54, Brunnenstraße 10 
am U-Bhf. Rosenthaler Platz. Ruf: 426007 

Das Fachgeschäft für 

Skisport 
Tennissport 
Wassersport 
Rasensport 
Turnen 

so Jahre Sektion Mark Brandenburg 
Die Sektion Berlin ist die älteste der Hauptstadt und die Mutter ,bzw. Großmutter 
der jüngeren. Es begreift sich, daß die Geburt ihres ersten Kindes, das am 31. 5. 
1899 das Licht der alpinen Welt erblickte, von schweren Wehen begleitet war, 
für beide Teile gleich schmerzlich. Trotzdem gedieh das Baby und wa,gte schon 
bald seine ersten Schritte: bereits die erste "GeneralversammluIllg" am 11. 12.1899 
begründete einen Hüttenbaufonds ; das erste "Winterfest" am 22. 1. 1900 ergab 
einen schönen Überschuß ; Wegebau und Bibliotheksgründung wurden beschlossen. 
Am 18. 5. 1903 hieß man die Erwerbung eines Bauplatzes am Kesselwandoioch gut, 
auf den Prof. Pott-Münster empfehlend hingewiesen hatte: das ist also der Ge­
burtstag des Brandenburger Hauses, das mit seinen 3277 m Ü. d. Meeresspiegel 
bis heute die höchstgelegene Hütte des Alpenvereins geblieben ist, der Stolz und 
freilich auch das Sorgenkind der Sektion; schon seine Baugeschichte war ein 
Roman, Prof. Pott bezeichnete (18. 8. 1909) seine Erbauer als "Mordskerle". Eine 
Konsequenz dieses Unternehmens war die Erwerbung der Weißkugelhütte von 
der Sektion Frankfurt a. M. im Dezember 1910, des Hochjochhospizes und der 
Samoarhütte von der Sektion Innsbruck im Oktober 1911. Beide waren vor vielen 
lahren von einem klug berechnenden Gastwirt erbaut als wahre Touristenfallen 
an den von Tausenden begangenen Gletscherwegen über das Hoch- und Nieder­
joch nach Südtirol. Jetzt ist das alte Hochiochhospiz Ruine und durch einen 
großen Neubau auf der anderen Seite der Ache ersetzt; die alte Samoarhütte 
jedoch muß weiter ihren Dienst tun, da der Ersatzhau im Innem nicht fertig 
wurde. Dies gesamte, wohlberechnete und durchorganisierte, mit unendlichen 
Opfern jeder Art erbaute Hüttensystem aber ist durch die Abtretung Südtirols 
an einer für den Fremdenverkehr geschlos'Senen Grenze zu liegen gekommen und 
hat dadurch seine wirtschaftliche Sommerblüte wohl noch auf lange hinaus ein­
gebüßt. Im Winter fremch läuft der Strom der Schifahrer westlich-östlich, ohne 
die Grenze zu überschreiten, und besonders die große Tour Obergurgl~Ramol­
Samoar~Hochjoch-Brandel1!burger Haus-Gepatsch wird ihre AnziehuIllgskraft 
auch im Auslal1!d bewahren. -

Es wäre, auch in diesem kurzen Abriß, undankbar und ungerecht, nicht der 
"Gruppen" zu gedenken; sind sie doch die eigentlichen Wurzeln und somit der 
Halt der Sektion: angefangen mit den Haxnschlagern, die schon 1899 bei der 
SektionsgrüllIdung die Hauptrolle spielten und alle Feste verschönern, über die 
Wanderer, die auch in der Heimat die Sehnsucht nach den Bergen und dazu die 
Körperkräfte frisch erhalten, bis zu den "schwungvollen" uüd wendigen Schi­
läufern und der Jugendgruppe, die in einer alpel1!fernen Sektion stets mit großen 
SchWierigkeiten zu kämpfen hat. Was trotzdem erreicht werden kann, zeigt die 
wechselvolle Geschichte der "Hochtouristischen Vereinigung" (später Bergsteiger­
riege"). In der 1939 erschienenen Schrift "Wir Flachlanldalpinisten" spiegeln sich 
Auffassungen vom Wesen des Alpinismus seit ·1907 mit voller Deutlichkeit wider. 
Seit 1949 erleben die Berliner Sektionen ihre Schicksale gemeinsam: sie sind allen 
genugsam bekannt und hier nicht zu erörtern. 

Küchling 
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Das Jahrbuch 1949 des Oesterr. Alpenvereins 
Unter diesem Titel erscheint jetzt die. frühere "Zeitschrift des DuCA V" nach 
siebenjähriger Unterbrechung. Es enthält wertvolle Beiträge von Professor 
R. v. KIebeIsberg, Erwin Schneider, K. Fi.n~terwalde.r und Herbert Kunts~her 
sowie zahlreiche Aufsätze namhafter Alplßlsten, WIssenschaftler und alplßer 
SchriftsteHer. Dem Jahrbuch liegt als neuestes, drittes Blatt der ötztal-Stubai- · 
Karte des A V, 1: 25000 das Blatt Gurgl bei. Der Preis beträgt DM 9,50. 
Für Alpenvereinsmitglieder mit Karte nur DM 7,50 zuzüg!. Nachnahme der Ver­
sandkosten. Das Jahrbuch kann sofort in unserer Geschäftsstelle vorbestellt 
werden. 

Vortragswesen 
Die Vortragsfolge 1950 leiten wir ein mit einem Vortragenden, der unseren 
Mitgliedern nicht unbekannt ist. Es ist unser Bergfreund Fred 0 s wal d aus 
Licht'tmfels a. Main, der nicht nur Lichtbildmeister, sondern in erster Linie 
Alpinist ist. 
Er hat schon fast alle Gebirgsgruppen der Ost- und Westalpen besucht und 
immer wieder zieht es ihn in die Fels- und Gletscherwelt des Kaunergrates, 
die ihm, wie das Vortragsthema besa·gt, zur Bergheimat geworden ist. 
Die Fels- und Gletscherweltdes Kaunergrates ist diejenige Gruppe im Gebirge 
der Ostalpen, die im Aufbau die größte Ähnlichkeit mit den Westalpen hat. 
].eder Bergsteiger, der die Absicht hat, Viertausender der Schweizer Berge zu 

'besuchen, kann und holt sich im Kaunergrat die nötige alpine Erfahrung. 
Der größte Teil der Farbbilder ist neuesten Datums, und wir versprechen nicht 
zu viel, wenn durch den Vortrag jedem Beigfreund zwei genuß- und erinne­
rungsreiche Stunden g;eschenkt werden. 

Bergfahrten in die Alpen 
Die Winterfahrten werden von unserer Skigruppe vorbereitet und durchgeführt. 
Nähereis bitten wir den Mitteilungen der Skigruppe auf Settle 11 zu entnehmen. 

Lehrwartkurse 

Die Lehrwartkurse für Sommer- und Winterbergsteigen sind wieder aufgelegt 
worden. Wir bitten unsere hierfür in Frage kommenden Mitglieder, insbe­
sondere die jüngeren, sich sofort in unserer Geschäftsstelle zu melden. 

Mitgliedsbeiträge 

. , 

Die Beiträge für das RechnungSjahr 1950 werden von dem Vorstand in der 
am 19. 1.1950 stattfindenden Hauptversammlung wie folgt vorgeschlagen: 

A-Mitglieder .............. DM 14,-
B-Mitglieder .............. DM 7,-*) 

*) Jugendliche von 14 bis 18 Jahren und Studenten, sowie andere 
in der Ausbildung befindliche Jugendliche. 
Für Frauen und Jugendliche"von 10 bis 14 Jahl1en sind DM 4,­
vorgesehen. 
Neue Mitglieder zahlen eine einmalige Aufnahmegebiihr von 
DM 3,-. 
Sämtliche Beiträge verstehen sich einschließlich Jahresmarke . 

Auf Wunsch können die Jahresheiträge in Teilbeträgen. iedoch für mindestens 
7& Jahr, bezahlt werden. Wir bitten aber, in Anbetracht der an uns gesteUten 
Anforderungen, hiervon nach Möglichkeit nicht Gebrauch zu machen. 
Die Zahlung erfolgt in der für den Wohnsektor des Mitgliedes vorgeschriebenen 
Währurug und kann erfolgen: 

1. in unserer Geschäftsstelle, 
2. auf das Postscheckkonto unseres Kassierers, Hekrkrn WaBIterl~rüWsselt' 

Berlin-Friedenau, CäciHengärten 49, Postschec 'onto er m- es 
Nr.39202. 

Die Gruppenbeiträge bitten wir nach wie vor bei den Kassierern der Schuh-
plattler- bzw. Skigruppe direkt zu bezahlen. .. 
Mitglieder, die noch Beiträge für das Jahr 1949 zu zahlen haben, bItten wir, 
diese im Monat Januar auszugleichen. 

Alpine · Tourenberatungen 

Wir weisen darauf hin, daß wir ab Januar 1950 an jedem Freitag i~ der Zeit von 
17.30 bis '18.30 Uhr in unserer Geschiiftsstelle Schlüterst~aß~ 50 ~1Ue .~eratungs­
stelle eingericht,et haben, die jedem Mitglied Gele·genhett ~rbt,. SlC~ uber beab­
sichtigte Ski- oder Bergfahrten genau zu unterrichten. WIr ~ln:d 1U der L~ge. 
das erfo.rderJicheKartenmaterial zur Verfügung zu steHen, SOWIe m der QuartIer­
frage und im Reiseverkehr behilflich zu sein. 

Am 27. November 1949 verstarb plötzlich und unerwartet an einem Herz­

schlag unser lieber Bergkamerad 

Günther B elm. taedt 
im 40. Lebensjahre. 
Er war seit 16 Jahren Mitglied des Alpenverein~ in Berli~ .und beteiligte 
sich sofort nach der Wie.dergründung der "Hax nschlager 1m Jahre 1947 
aktiv und mit viel Begeisterung an dem Aufbau der Schuhplattlergruppe 
und des AlpelJlVereins. 
Für sein opferfreudiges und treues Einstehen werden wir ihm stets Dank 
wissen und ein ehrendes Andenken bewahren. 

Wir bekla~en ferner das Ableben unseresI~er~kameraden 

Ar.hur Grabow 
Er war seit 1922 Mit~lied des AlpelJlVereins in Berlin. Verstorben am 
23. 11. 1949. 

Ehre seinem Andenken! 
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Mitteilungen der Abteilungen 
Wandergruppe 

Wanderung am Sonntag, dem 8. Januar 1950 

Birkenwerder - Wensickendorf - Lehnitz 
Führung: Erich Schröter - Abfahrt 8.14 Uhr ab Bhf. Friedrichstraße nach 
Birkenwerder. 

Wanderung am Sonntag, dem 22. Januar 1950 

Über die Ravensberge bei Potsdam 
Führung: Osbr K:osanke - Abfahrt 9.08 Uhr ab Bhf. Westkreuz bis Babels­

berg (früher Nowawes). 

Wanderung: Ravensberge ~ Teufe,lssee -,-- Forsthaus Templin (Frühstücks-
pause) - Babelsiberg. . . ' 

Rückfahrt zwischen 16 und 17 Uhr ab S-Bahnho.f Babelsberg. 

Wanderung am So~ntag, dem 12. Februar. 1950 

Erkner - KI. Wall- Alt-Buchhorst - Woltersdorf -- Erkner 
Führung: Erich Schröter _. Abfahrt 8.56 ab Bhf. Friedrichstraße nach Erknrer. 

Ski-Gruppe 

[)ie Waldlauf- und Gymnastikabende find~1lI ab Januar 19'50 in der Gaststätte 
"Waldklause", Inhaber Ernst Bar t z, 

direkt am Bhf. Grunewald gelegen, statt. 
Von der S-Bahn geht man die Treppe herab und links durch die Avus-Unter-
führung hindurch. . 

Die Übungsabende sind an jedem Mittwoch. Be,ginn pünktlich 19.00 Uhr mit 
der Gymnastik unter Leitung eines Gymnastiklehrers. Rechtzeitiges Erscheinen 
zum UmkIeiden ist deshalb geboten. Ab 19.20 Uhr Start ZUlU Waldlauf An-
schließend gemütliches Beisammensein inder Ga:ststätte. . 
Nächster Waldlaufabend am Mittwoch, dem 4. Januar 1950. 

An. Schneesonntagen Treffpunkt Bahnhof Grunewald vor der "Waldklause" mit 
SkIern um IO Uhr. • 
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Wir berufen hiermit alle Mitglieder der Skigruppe zu einer 
ordentlichen MItgliederversammlung 

am Mittwoch, dem 18. Januar 1950, 18.30 Uhr, im, Vereinslokal Göbels Bier-
stuben", Berlin SW 61, Tempelhofer Ufer 6, .ein. . " 

Tagesordnung: 
1. Tätigkeitsbericht des Vorstandes, 
2. Neuwahl des Vorstancles hzw. Bestätigung, 
3. Mitgliedsbeiträge. 
4. Verschiedenes, 
5. Kurzvortrag über alpinen Skilauf, 
6. Aussprache über unsere Winterfahrten 1950. 

Anschließend geselliger Teil mit allerlei Kurzweil. 

Werner Hulde 

(Jnsere \Vintertahrten 19SÖ 
1. Für die 1. Fahrt(I8. 2. bis 5. 3. 1950) ist für sämtliche angemeldeten Pahrten­

teilnehmer die erste Fahrtenbesprechung am Mittwoch, dem 4. Januar 1950. 
abends 20 Uhr, im Lokal "Waldklause", Inh. Ernst Bartz, direkt am Bahnhof 
Grunewald, Ausgang nach dem Grunewald., ,.,., .,.. : 

2. Weitere Fahrten sind vorgesehen für die Zeit von Mitte März etwa.3 Wochen 
in das Arlberg - Gebiet oder in die Zillertaler Alpen. Voranmeldungen sind 
schriftlich an die Geschäftsstelle zu richten. . ... 

3. Osterfahrt. Ostern führen wir eine Frühlingsfahrt mit erstklassigen Auto~ 
btissen ins Allgäu durch. Dauer von und bis Berlin eine Woche (vom 6. bis 
13. April). Kosten etwa DM-West 80,-. 
Auf dieser Fahrt kann der alpine Skiläufer Abschied nehmen von dei winter­
lichen Pracht der Berge, um gemeinsam mit den Bergwanderern in niederen 
Lagen den Bergfrühling zu erleben. 

Sämtliche Fahrten stehen unter der Leitung langjähriger und alpin, geschulter 
Mitglieder bzw. ausgebildeter Lehrwarte. Nähere Auskünfte können belm Unter­
zeichneten schriftlich (Rückporto nicht vergess,en-) oder auf de.r GescMftsstelie 
eingeholt werden. 

Karl He tz 11 er, Berlin-Reinickendorf-Ost, Lindauer Str. 15 
. Lehrwart für Winterbergsteii?;eri. 

Jugendgruppe 
Wir treffen 'uns alle wieder am 

Freitag, dem 6. Januar 1950. um 17 Uhr 
in unserer Geschä.ftsstelle Schlüterstraße 50 .. 
Es soll Euch ein Lichtbildervortrag über unsere Alpenwelt erfreuen. 
Selbst unsere Jugend hat am 9. Dezember bewiesen, daß sie zu den zünftigen 
Alpinisten gehören will. Trotz schlechten Wetters und trotz sehr weiter 
Anmarschwege haben sich unsere'jurugen Freunde es sich nicht nehmen lassen, 
zu uns zu kommen, um von all den so interessanten Dingen zu hören, die 
man vom Bergsteigen und den Alpen wissen muß. 
Zum 'nächsten HüUenabend wird jeder noch einen Kameraden mitbringen; 
denn je größer der Kreis wird, je mehr können wir gemeinsam unternehmen. 
Im Januar habt Ihr Hl auch genügend Zeit, da gibt es keine Vorber,eitungen 
mehr für das Weihnachtsfest und außerdem sind Ferien! Ihr werdet selbst 
dafür sorgen, daß wir eine ganz große Jugendgruppe werden, und wenn Ihr 
Vati und Mutti recht schön 'bittet, dann erlauben sie auch sicher, daß Ihr 
kommen dürft. .. , 
Ich hoffe, wieder recht viele und neue junge Alpenfreunde 
grüßen zu können. 



flo,btotlri.Uache Gruppe 
Vnsere nächste Zusammenkunft findet am F 't 
18 Uhr, in unserer Geschäftsstelle, SChlüterst~~ß:g50~es~at~' Januar 1950, um 

S'"t:hpl .. ttl~rgr~ppe"D'H.x'nschl.ger" 
. ~sPlatt~n für dIe Juniorengruppe am 13 

17 bIs 19 Uhr in der "Gaststätte Zirn . ' ,~nd 27. d. Mts. (Freitags) von 
(Pahrverbindun~: ll-Bahn Kottbusser ~~~)ann , SO 36, Kottbusser Ufer 44 a 
ü~ungSpiaUeln ,für dJe SeniorengrupJ)e a~ .. 
(!?Ienstags) von 20 his 22 Uhr im Vereinslok:i' ~? , 24. und 31. des Monats 
DIese Trennung War erforderlich um Gobel. 
Gruppe für einen ordnungsmäBige~ Pla~t ~:~e? b des steten Anwachsens der 
Gymnastik für unsere Dirndln de Sie e ne zu sorgen. 
Monats (Dienstags) von 19 bis 2~ U~n o.ren~up~e am 3., 17., 24. und 31. d-es 
Elsholtz. r Im eremslokal GÖbeI. Leitung: FrI. 

~err Karasek beabsichtigt zu unserer r B . 
dIe Gründung einer g 0 en Freude mnerhalb unserer Gruppe 

Sangesgruppe 
wozu er folgenden Aufruf erläßt: 
W. "Sänger herbei I 

Ir möchten alle sangesfreudigen . und 
~ie für das chormäBige Einüben un · stl~~begahtenl Mitglieder sammeln, 
lIeder Interesse haben. Anfang des n::;~r J s~honen Be~g-, Heimat- und Volks­
werden, un:d zwar all e 14 Ta ,g F .a res soll mIt dem Proben begonnen 
stuben, Tempelhofer Ufer 6. e re 1 tag s, 19--21 Uhr, in Göbels Bier-
1. Übungsabend': Freitag, den 13 Ja . 
Vom 1. Januar 1950 ab sind emä nuar 1950. Leitung: Albert Karasek." 
12. 12. 1949 . die Bei t r ä ge gfür ~e~er1:tzten V?rstandssitzung Berl. A V. vom 
gr~pp.e ge t ren n t zu Ü'berweisen I penrverel!~ und für die Schuhplattler­
Beiträge für den Alpenverein sieh 
Mi~gli~dsbeiträge". e unter "Mitteilungen der Vereinsleitung, 
Beiträge für die SChuhplattlergrup e . . . 
Seyffert, auf den übungsabenden ~t mmmt ~nser.~ Kasslererm, Frau Dora 
~~eCkkonto der "Sch\Jihplattlergru;pe'~~~ ,SIe hfonnen auch auf das Post-

36, Kott~usser Ufer 42/43" Berlilli- x nsc ager", B~rlin, E. V., Berlin 
~egen der Vielseitigen Verpflichtunge 'Y~st Nr. 30~ 66, emgezahlt werden. 
lIehst gebeten. n WIr um baldIge Überweisung freund-

Am 

. Dienstag, dem 10. Januar 1950 
fIndet in unserem Vereinslokal Göbel d' ' um 19.30 Uhr (pünktlich), 

H le satzungsgemäß vorgesehene 
statf zu d 11 M' auPtversammlung 
geladen w::d:n.

e 
Itglieder der Schuhplattlergruppe hierdurch herzlichsf ein-

.. . Tagesordnung: 
l. TäÜl['kelfsbericht des Vorstandes 
2. N~u~ahl des Vorstandes, 
3. MlfglIedsbeiträze 
4. Verschiedenes. 

Hans~AchimSchrelber 

Aus dem Vereinsleben 

Der Alpine Sprech- und Musikabend am 8. 12. 49 

Inmitten _der Trümmer der Kurfürstenstraße liegt das "Haus für Theater und 
Film", dessen Gepflegtheit wLe geschaffen war für einen Sprechabend die s e r 
Art. Sprechabende habe es Ille-ben den großen Vortragsabenden gegeben - be­
tonte Herr Prof. Küchling in seiner Begrüßungsansprache -, Abende, an denen 
sich der Vortragende schulte, um einmal VQr einem gröBeren Auditorium in ge­
schliffenerer Rede über Bergfahrten zu berich.ten. Nicht nur die sportliche Seite 
sei ein Wesell!Szug des Alpenvereins, sondem auch die kulturelle fände seine 
Pflege im Spiel und Tanz, Brauchtum und Wesensart derAlpenbewohner, und 
in iedem Bergsteigerherzen schwingt neben der Freude am Sport die tiefe Be­
sinnung mit, die Einkehr in sich selbst. So sei der Alpenverein kein Sportverein, 
sondern er habe ein höheres Niveau: die starke Betonung des Seelischen. 

In dieser Richtung verliefen d~e zwei Stunden, die von Herrn G run w _a I d in­
szeniert und getragen, sowie VOll den Herren Scl1wa.rz und Gilly musikalisch 
umrahmt waren. In um Vollendung ringender Rhetorik brachte Herr Grull!Wald 
Worte von Novalis, las Gedanken aus Leo Maduschkas "Bergsteigen als roman­
tische Lebensform", stark damit erinnernd an Oskar Erieh Meyers "Tat und 
Traum", und betonte hier ganz bewußt Realismus und Romantik der Bergtsteiger­
seele. Nur schien die Auswahl zu limg; wen~ger wäre mehr gewesen! Seine 
persönliche Bekanntschaft mit Prof. E. S. Lammer ließ i,hm ,"on . dem Sturz in 
die Ranldkluft an der Thurwieser Nordwand lesen, in der Lammer in meisterhaft­
anschaulicher Form von Sturz' und Selbstrettung erzähIt, so daß ieder der Zu­
hörer sich selbst in Todesnot und Wiederauferstehungsfreude wähnte. Prachtvolle 
Aufnahmen aus den Bergen des Engadin und der Zerrnatter AlpelI, von Schuß­
fahrten auf sausenden Schiern und neben dem verg,ehenden Schnee sprossenden 
Krokussen wurden mit poetischen Worten begleif~t. Zwischen dem ,gesprochenen 
Wort iubelten und klagten die Töne der Flöte, die Herr Gilly meisterlich hand­
habt, begleitet von Herrn Schwarz am Flügel; beide zeigten guies Zusammenspiel 
inder klassisohen Musik. So klang alles zusammen zum Dreiklang, abgestimmt 
aufe.inander, hier und da noch ringend und suchelId. Aber doch war es eine 
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Freude zu sehen, wie die Jugend ringt, abseits der Straße des Alltags Wege 
besonderer Art zu gehen, nach außen aufgeschlossen und früh g,ereift, nach innen 
romantisch verträumt und sehnsuohtsvoll. 

In seinen Dankworten gab Prof. Dr. Küchling diesem Empfinden Ausdruck. Berg­
steigerleben heißt konzentriertestes Leben wählen. Großmtig und gewaltig seien 
die Höhepunkte in der Natur und in der Seele. Wenn die drei Herren hier den 
Abend gestalteten, so sei das ein Versuch gewesen, Neuland wurde betreten. Es 
sei an uns, es immer mehr nutzbar zu machen. Er erinnerte an Wagners Wort 
bei der Einweihung des Festspielhauses in Bayreuth: "Sie sehen, was wir 
können. - Nun ist es an Ihnen, zu wollen!" 

Willy Kulka 

Für die mir erfreulicherweise zugeglangenen zahlreichen Stellungnahmen zu 
meinem Vortrag am 8. 12. 1949 danke ich hiermit herzHch. Ich hoffe zu gegebener 
Zeit einen Vortrag dieser Art wieder veranstalten zu können. 

Heinz Grunwald 

Die Advendswanderung am 11. Dezember 1949 

Während der ganzen Nacht hatte ,es geregnet und auch der Sonntagmorgen war 
n10ht gerade verheißungsvoll, denn das graue Gewölk, aus dem es in Abständen 
immer noch leichten Regen gab, versprach uns kaum ein schönes Wanderwetter. 
Aber B"ergwanderer richten sich nicht nach dem Wetter. War es nun diese rein 
alpine EinsttelIung oder war es das Bewußtsein, daß die letzte Wanderung im 
alten Jahr immer etwas Besonderes bietet, wir zählten nicht weniger als 80 Teil­
nehmer an diesem Sonntag. Es war iaauch insofern schon ein Elitetag, als dies­
mal unsere beiden Wanderführer Erich Sc h röt e rund Oskar K 0 san k e ihre 
Getreuen um sich scharten. Der Käptn des Fährbootes war sich n[cht ganz klar 
darüber, ob er nicht eine Invasionsgruppe über die Dahme transportierte, die 
am anderen Ufer zum Sturm ansetzen würde. Er hatte sich nicht geirrt, denn 
es waren Gipfelstürmer darunter, die es auf die höchsten Spitzen der Müggelberge 
abgesehen hatten. Wer hätte es gedacht, daß es auf der g;anzen Wanderung tat­
sächlich nicht regnen würde und so ging es inl angeregter und humorvoller Unter­
haltung über das Wendenschloß in Richtung des Müggelturms. 

Mancheiner wunderte sich, daß die' mitgeführten Rucksäcke ein ansehnliches 
alpines Format hatten, und man war sich nicht klar darüber, ob es sich nun um 
Gehilfen des Weihnachtsmannes oder um Unverbesserliche handelte, die sich für 
bevorstehende Bergfahrten trainierten. 

~~~~E1ß 
PE L Z E U ND L E DER 

G M B H 
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Lederbekleidung 
Ateliers für Damenma&bekleidung 

Ber/in W 35 / lützowstro6e 33-36. 
om MagdeburgerPlatz 
TELEFON,915173 

hl 'cht an den urwüchsigen Humor der Ber­
Aber in einem Falle hatt,e man wo lll, ,Stelle zur allgeme:inen Sammlung die 
liner gedacht, denn als die Gru~?~, an e~ner größten Rucksackes daraus einen zu­
Schritte verhielt, entlllahmder rager ,es diesem ein Schild mit der Auf­
sa:mmenklappbar~~1 K~chenstuhl,. b~feS~~gt:in~~ stattlichen Anzahl mitgebrachter 
schrift "Waldschanke und s~rvl~r ,e , d' kalte Füße hatten, _ Nach dem 
S I ein Feuerwasser fur dlej.emgen, le , 
U~~~~r z: urteilen, muß alles ohne Strümpfe erschienen se,~n! , ". 

. " Ih' r' es frisch gestarkt an die Besteigung 
Nach der Frühstiicksrast I? Mugge deSlll~h g,:I;g 'm Alleingang ohne Seil" im wahr-
der Bismarckwarte, wobei Kamera c _ru er I - " 
st~n Sinne des Wortes "führend" war., " d ' h 

- ,".. B" t"bl" III Fne nc s-
Pünktlich traf alles im weihnachtthO\~e~Chm~~~:~~ '~ii:a~~:sensuppe, das auf 
h en ein, An blank gescheuer en I,SC en, . d d' 'begann 

ag AI nllu"tten so beliebte Bergsteigeressrn, emgenommen, un ann unseren pe _ . 
der feierli che Teil, unsere Adventsfeier. . , , 

, h W 'h 'chtsmann Unser Welhnachts-
Es gibt keine richti,ge Weihna~htsf,eler 0" ne

t 
se: ~~ fort~~h;ittIiche" Note. Nach 

mann hatte aber e1l1~ besondere, /Ch Te~~::e e Ar;eit" "war unser Weihnachtsmann 
dem Grundsatz, "Gleicher ~ohn, ur ~ nken unserer Heben Kameradin Frau 
halt eine. "Welhnachtsfl au,' ~nd ~I: 't da, In launigen selbstverfaßten Versen 
Möhring ganz besonders fur Ihre el~ngd f"hrer und dankte ihnen für ihren 
schilderte sie die Verdienste ~nserer ans~~:ern auch mit einem Geschenk in 
selbstlosel1l Einsatz nicht nur llld ~ortenFr sehe hochprozentigen Hüttenwassers 
Form eines Alpenkalenders un e~ner ,a.. .' 
nach der alten Berliner Devise "Ke1l1e Feier ohne Meyer .. .. 

Dem fleißigen Wandervolk aber schenkte der Weihnachtsmann Apfel un.d Pfeffer­
kuchen. 

~ d, in schönster Stimmung die alten Weihnachtslieder gesungen. Ein 
!:i~ WU~q~~rtett" bei dem zwei fehlten, unser Zupfgeigenhansl un~ andere Vor; 
" "oppe d' b' uns diese Wanderung in den Advent ennnerungswer 
trage trugen azu el, hl' ß d Ab d 
gest.altet zu haben. Ein fröhlicher Almtanz bese 0 . eu eu. Tt. H. 

Seit über 100 Jahren! 

Lodenmäntel, Wintermäntet, Joppen, 
Trachtenkleidung, Lederhosen, Anzüge 

usw. 

Alleinverkauf 

ü/i'~K~G~~ 
Berlin-Tempelhof. 
Tempethofer Damm53 (E, Borussiastr,) 
Fernsprecher: 763525 
Straßenbahn 99,96, 6, U- u. S-Bahn Tempelnof 
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Der- bekannte Spenali8t für ' Höhlen~ 
forschung, unser Mitglied 0 t toS at 0 W 

hat UR8 ~einen .nachstehendeR Vortrag, 
den er ~m Ium 1947 im Rias.Berlin 
gehalten hat, ' zum Abdruck zur Verfügunr 
gestellt. 

In ullterirdischen Reichen 
Otto SatGW 

~~Iu~~h~~n~~r R~,em gdewa~tigen .. Felsent?r einer großen Höhle. Wie der gähnende 
lockt uns Mensc~:~n /ao el1iS offnet sich de~ Eingal1ig in die Unterwelt. Was 
oberirdischen Lebens ~e:~' aJa~rhunde~!s. ~Ie leuohtende Sonnenwelt unseres 
durch die 'ewige Nacht der H~~I nur furem paar St~.nden. zu verlassen und 
Leonardo da VinCi sagte einmal. ~ zu wa~der~. ?! ~ul1ia c:~st wohl die Neugier. 
vor der drohenden , und dUlJkle~' "H~h~rwac/~ In

l
' mir zwei Regungen - Furcht 

Wunderbares ~ei" W' . . e .. un . er angen zu s,elhen. was darinnen 
Schönheit der unterird:;chge~mZßellJ ,die a.sthe~lsche Freude ~n der Bgenart und 
als Sehenswürdigk'eiten. Viele Hag~I~~ha~t'd ;;rr 1leltrach!en .dle Wunder der Natur 
anlagen erschlossen ( " sm , er . geT?emhelt durch bequeme Weg-
glanze elek . . m Leuch~.en , desM~gne~1Umhchts oder gar im Strahlen-
steine, das t~~~:~nL~h~~~as~7;~~~:t ;ns ~1'~dma~Chel1ihafte Pr,acht far,biger Tropf-

~:~n~i1~~s~~i:i~~~e~~ar~;s S~~,~' ~er trc~~f:~;O~~~Ch~s ~~~~~'~,~ ~:::ebe~~I.b~~c~~ 
seiner Hermanns- und B " ,er .. mern nad s!e Hohlengebiet. den Ha r z, mit 
ihren kilometerlangen G~?manlli~hohle; dalli~ die großen Eishöhlen der Alpen mit 
herrlichste aller Tropfstefn~g;h~e~mE Dachste~~- ~nd Tennengebirge;endlich die 
Triest. Es lockt uns der Zauber d urog~ . le. del'Sberger Grotte im Karst bei 
Bergöffnungen liegt Wir empfind eSd e It~nl~vollen, d~s über den schwarzen 

~!Sl;~:~~~era~bde::~!t~~r !~~d Fi~~c~·~itte~l~ee:~~Oh~~~;~~~.t ~~tf~~~e~e:u~i!~ 
ErSCheinungen erhöht; wir suchen si h das kY.~rstand.ms fur die Ursaohen ihrer 
Zwei Fragen ha'ben auch di L ' e zu. er aren, wir fragen nach dem Warum. 
die H ö h I e n en t s t a n d e ;I~n ~ohl lT~mer .am m~isten. gefesselt: wie s i n d 
liegen im Kalkstein; ihr B:u~~i WIe :alt smd sie? Die ~elsten Höhlen der Erde 
bekanntlioh im wesentlichen dur~~r d:!t dast ~a~~~r. Die ~~I'k~assen entstehen 
und Tieren, bes(}tl:ders Muscheln und K ~~s e~ns ~ende Tatlgkelt von Pflanzen 
den Kräfte der Erde gehoben tauch ora .en Im eere; durch die gebirgsbilden­
heutigen nördlichen Kalkalpen 'aus de~n s~e aus dem . Meere auf, wie etwa die 
entstehen Klüfte, Risse, Spalten durch rta~meer. I3elm Landwerden der Felsen 
kungen. Jetzt beginnt die Einwirkun d e ~annungen , und Temperaturschwan_ 

, g es assers. Es zersetzt infolge seines 

Wecbselstube Cbarlot tcftburg 
loh. H.ni von der M.rwitz 

Schlötentr.Ae 50 (. H 
Telefon: 91211 06 

Im au se der GeschäftssteHe des Alpenvereins) 
Geöffnet Montag bis Freitag g 18. Sonnabend g 16 Uhr 

Gehaltes an Kohlensäure den Kalkstel·n, d. i. die chemische Tätigkeit des Wassers, 
die Corrosion. Wenn duroh Erweiterung und Vertiefung der Spalten genügend 
Platz zum Fließen geschaffen wurde, wirkt die Erosion, die mechanische Tätigkeit 
des bewegten Wassers: durch Druck und durch die mitge.füihrten Sande und 
Gerölle werden die Felsen ausgewaschen. Genau so wie die Klatnmelll ober­
irdischer Gebirgsflüsse entstehen, so hier die Gänge und H~lIen durch unter­
irdische Bäche und Flüsse. Das erfordert geolGgiscihe Zeiträume! Und die Berge 
wuchsen weiter empor, die unt~rirdischen Wasser versiegten allmählich; übrig 
blieben die Riesenräume der Trockenhöhlen, vor denen wir bewundernd 'Stehen. 
Aktive Höhlenflüsse gibt es auch heute noch, wie im Triestiner Karst die Poik und 
die Reka, im Sa:I~burger Land kleine Nebenflüs'Se der Sai'zach, bei Immendingen 
die sogenannte Donauversickerung. Der Kalkstein bietet dem Wasser verhältnis­
mäßig geringen Widerstand und hat gleichzeitig eine so große Standfestigkeit, 
wie sie zur Bildung und ErhaUung großer Hohlräume nötig ist. So Imnn man 
sagen: der Kalkstein ist die Heimat der Höhlen! 

Das Alt e r der Höhlen kennen wir auch ziemlich, ungefähr 5(}-6() Millionen 
Jahre. Auf einige Millionen kommt es freilich nioht an! Im Anfang der Tertiär­
periode, als die mitteldeutsche Braunkohle sich bildete, begann die Entstehung 
der großen Alpenhöhlen. Die Reihenfolge der Schichten der Erdrinde und damit 
der geologischen Zeitalter ist der Wissensohaft seit langem bekannt. Aherdle 
Länge der einzelnen Perioden hat man erst in neuerer Zeit bestimmen können, 
'und zwar 'au's dem Zerfall radilQaktiver Substanzen. Es entst~ht z. B. aus Uran­
milllemlien Blei, und aus dem Bleigehalt und der Zersetzungsgeschwindigkeit kann 
man die Dauet dieses Prozesses in der betreffenden Gesteinsschicht berechnen. 
Außer den schon genannten Höhlengruppen, den Tropfstein-, Eis- und Wasser­
höhlen, gIbt es noch andere Arten, so eine von größt,er Wichtigkeit, die Knochen-­
höhlen. In den sogenannten Kultursohichiten finden wir Reste und Geräte des 
Urmenschen. Der prä his tor i s c h e Mensch war Höhlenbewohner (TrogIQ­
dyt). Die prähistorische Wissenschaft hat seit langem erstaul1!liche FQrschungs­
ergebnisse erzielt, besonders in französischen und spanischen Höhlen. Man fand 
die ältesten ZeugnIsse kün~lerischer Betät i&'Jmg des Eiszeitmenischen: TOri­
plastiken und Reliefs von Menschen und Tieren; Zierstücke an Waffen und 
Werkzeugen; vor allem aber prächtige Wandmalereien. Das schönste Beispiel 
dürfte der Bildersaal der Grotte von Altal1li~a in Spanien sein mit ungefähr 
100 Malereien und Gravierungen. Sie stammen aus der Magdalenienzeit, der höoh-
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sten Blüte eiszeitlicher Höhlenkunst.Noch 1923· entdeckte NorbertCasteret. 
Frankreichs ,bedeutendster Höhienforscher neuerei' Zeit. in einerPyrenäenhöhle 
bei Mol.Jtespan eine Halle mit .50 Tierbildem und Plastiken VOll .Pferden ,und 
Höhlenb.ären aus der gleichen, 20000 Jahre zurückliegenden· ·Periode. Diese For­
schungen sind durchaus nicht inehr leicht. Die Zeit, iiJ der man einfach in eine 
offene ' Höhlehineiruzuge'hen brauchte, und alles lag U11berührt vor den neugierigen 
Menschenaugen da - ist, wenigstens in Europa, schon seit Ende des 19. Jahr -
hunde rts vorbei. Casteret schwamm im Höhlenbach stromaufwärts und unter­
tauchte - 2 Minuten unter Wasser! - eine Feh decke, die ei nen sogenannten 
Syphowbildete. Welche Kühnh eit und Mut! Es war eine auß erordentliche sporf ~ 

liehe Leis tung, fü r ' die ihm die Große goldene Medalll e der fr aniösischen S!)ort­
akad eniie , ;e.rliehen wurde, sozusagen ein SYlnbol der Ha rll!onie von Geist und 
Körper im Zeitalter de r Olympischen Spiele, Der holländische Paläontologe 
von Königswald hat vor kurzern in Höhlen der : .chinesischen Provinz K wangsi 
500ÜOO Jahre alte fossile Überreste eine r bisher tmbekarmtcn Vormenschenrasse 
gefunden, de ren Gehirn im Vergleich zu Gebiß und Kiefe r noch klein war. 

Das S·ewußtsein, daß unsere Vorfahren in Höhlell gelebt, war der Mens.chl}eit ver­
loren gegangen. So entstand die abschreckende Wirkun,g der , tmheimlichen Fin­
sternis;. , sie erzeugte- meist Furcht und Grauen. Seit Jahrtausenden berichten 
$agen und Märchen alter Völ,ker von Riesen und Zwergen, T eufeln und Dämonen. 
Drachen und Lindwürmern, Wildfrauen und Gespenstern. Mn verbreitetsten sind 
die Sagen von schätzebewachenden Drachen. Der Schatzgräber wurde .der erste 
mutige HöhleI~,forscher.DerGlaube an unterirdische Goldschätze ist auch heute · 
bei einfachen Leuten Mach nicht ausgestorben: noch vor wen igen Jahren beklagte 
siCh bei mir 'ein alter,bi,ederer Miterbauer der Forschungshii'tte und Weg:anlagen 
für die "Eisriesenwelt" im Tennengebirge, daß die Salzburger Höhlenforscher 
ein von ihm entdecktes Goldloch durchklettert,aber ihm von dem gefundenen 
Golde nichts abgegeben hätten. In Literatur und Dichtung wird die Schauerlich­
keit der Höhlen vielfach . verwendet. Ich erwähne nur die Hexenszene in;,Mac­
beth" mit der Angabe: eine große und finstere Höhle ; -ein Kessel in der Mitte 
über dem Feuer. 
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(Schluß folgt in Nr. 2 des 8ergboten.) 

(j)tt-äLat am ~ 
DIE BEKANNTE GASTSTÄTTE 

- Exquisite Küche . Gepflegte Biere . Zivile Preise 
Gegenüber dem .ehern. Ufa-Palast Hardenbergstraße 27-28 

Der Serobete 
Mitteilungen für die Mitglieder des N 

ALPENVEREIN BERL~ . . BerIiIt) 

hl ß de
r Mitglieder aller frUheren Alpenverelßssektlonen lIt 

(Zusarnmensc u K \i 111 i It g 
Vorsitzender Prof. Dr. Her m a ft n c 

2. Jahrgang 
Febraar 1956 

Nr.2 

Zur besonderen Bead dung! 
F de der Alpen darauf aufmerksam, 

Wir machen unsere Mitglieder und alle re~n D t ehen und Oesterreiebileben 
daß sich Mitglieder aller früheren Sektionen e8 eu 8 

AlpenTereinl im 
ALPENVEREIN BERLIN 

ha
ben und ihre alpinen Arbeiten hier g e m ein IJ a m 

zusammengeschlossen 

fortsetzen. l' . n a"hnlichen Namen angenommeft 
I ' V einigung in Ber In eine V 

Da eine ande~e a plOe er . Verwechslungen bei allen unseren er-
hat bitten Wir zur VermeIdung von V re ins n a m e n zu ach t e n 
an~taltungen s t e t 8 gen a u auf uns e ren e • 

Alpenverein Berhn 
Der Vorstand 



Wir laden unsere MitgUeder sowie Freunde d'es Alpenvereins zu unserem 

~~ 
.. . am Sonnabend, dem 25. März 1950 

in samthchen S~len des Studentenhauses, Hardenbergstr~ße 34 . 
Es sprelen die K 11 H" ' em. ape e allisch, dIe Stimmungskapelle Hühn 

und unser Schrammel-Trio. 
Einlaß 19 Uhr Beginn 20 Uhr Ende 5 Uhr 
.. Alpine Tracht oder Touristel1ik~ei'dullig erwünscht 

Emtnttskarten zum Preise vo DM ... . . sind ab 1. Februar 1950 zu h n
b 

' . 2.- für MItgheder und DM 3.- für Gäste 
a en In unserer 

Geschäftsstelle Charlottenburg Schlüter t 50 
~~:~~~:~nt GöbeBl, B~rlin SW 61, Tempe~h~f,er' Ufer 6 

. " Isegang, erhn W 15, Meinekestr 10 ' 
SOWIe bel allen Veranstaltungen des Alpenver' i '.' . ' 

Telefonische Auskunft für da e ~s Berhn oder semer Gruppen. 
Zusendullig der Kartellierfolgt auch

s b~:~~~~st ~eIm F~stausschuß: 91 0301. 
Postscheckkonto Berlin-West 306 29 M . bel yoremsendullig des Betrag>es auf 
Wir empfehlen eine rechtzeitige Bes artmd Weidhaas, Berlin-Wilmersdorf. 
stattfindet. orgunger Kar~en, da eine Abendkasse nicht 

. Zur besonderen Beachtung! 
Wir machen unsere Mitglieder und Fr merksam, daß eine andere al ' V e~n.de unseres AlpenlV'ereins darauf auf-
Alpenball in d'en Gaststätten dePInZe eremlgung am g lei c h e n Tag e einen 

s 00 angesetzt hat. 

Das Alpeniest unseres Alpenverein Berlin findet 

. S nur 
Achten Sie bi:: be~ ua~l:nn !:s~:e: uti ~ar~enbergstraße 34, statt! 
auf unseren Ver ein s na m e n nkundigungen und V'eranstaltungen 

s p 

ALPENVEREIN BERLIN =---

o R T H A 
BERLIN-STEGLIT 

AlBR EC HTSTRASSE 128 
[am B.hnhofJ Tel. 721." 
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Orir. bayr. Tradlten Dirndl S 'ds 's. ' trI sadlen, Wintersportausrüstunrefl 
eot , meh,r ClI. 25 Jahrenl 

renau 

Mitteilungen der VereinsJeitung 

Sonderveranstaltung 
Wir zeigen unseren Mitgliedern und Freunden erstmalig in Berlin den 

Ski-Tonfilm "Ski de Franee" 
mit E m i le l\ l1 ais, dem Sieger in der Winterolympiade 1936 

am Freitag, dem 10. Februar 1950, pünktlich 18.15 Uhr;" 
im physikalischen Hörsaal der Technischen Universität, Hardenbflrgs'traJie 34. 

(Der Weg führt durch den Säulengang in ,einen off.enen Hof und dann links um 
die Ecke in die Kurfürstenallee zu dem nahe gelegenen Physikalischen Institut.) 
fahrverbindungen: S- u. U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, Straßenbahnen 2, 75, 76,77. 

Mitgliederversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 16. Februar 1950, pünktlich 18.15 Uhr, 

m Physikalisohen Hörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstrafie 34. 

Tag ,esordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Farbbildervortrag des Herrn Dr. Her man n R 0' 11 e, Leipzig (früher Bautzen) 

,,2000 m über dem Tauerntunnel" (AnkO'geI-, Goldberg- und HochschO'bergruppe 

Der Vortragende ist vielen Mitgliedern bekannt. 
Bei beiden Veranstaltungen wird zur Deckung der Unkosten von Gästen ein 
geringer UnkO'stenbeitrag erhoben. Gäste auS dem OstsektO'r zahlen unter Vor-

weisung ihrer Kennkarte in Ostgeld 
Alle Mitglieder, Studenten und Schüler werden gebeten, ihre gültige Mitglieds-
karte, bzw. ihre besonderen Ausweise am Eingang vorzuweisen. 
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein in der Gaststätte "Z u m 

Prä I a t e n" am ZO'o. 

Das Jahrbuch 1949 des Oesterr. Alpenvereins 
Unter diesem Titel erscheint jetzt die frühere "Zeitschrift des DuöAV" nach 
siebenjähriger Unterbrechung. Es enthält wertvolle Beiträge von Professor 
R. v. KlebeIsberg, Erwin Schneider, K. Finsterwalder und Herbert Kuntscher 
sowie zahlreiche Aufsätze namhafter Alpinisten, Wissenschaftler und alpiner 
Schriftsteller. Dem Jahrbuch liegt als neuestes, drittes Blatt der ötztal-Stubai­
Karte des A V, 1: 25 000 das Blatt Gurgl bei. Der Preis beträgt DM 9,50. Für 
Alpenvereinsmitglieder mit Karte nur DM 7,50 ZUZÜgl. Nachnahme der Versand­
kosten. Das Jahrbuch kann sofort in unserer Geschäftsstelle vorbestellt werden. 

Bergfahrten in die Alpen 
Die Wintcriahrtcn werden von unserer Skigruppe vorbereitet und durchgeführ t. 
Näheres bitten wir den Mitteilungen der Skigruppe auf Seite 8 zu entnehmen. 
Über die Sommerführungsfahrten, die in diesem Jahr durchgeführt werden, be-

richten wir im nächsten "Bergboten". ' 
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Lehrwartkurse 

Die Lehrwartkurse für Somlner- und Winterbergsteigen sind wieder aufgelegt 
worden. Wir bitten unsere hierfür in Frage kommenden Mitglieder, insbesondere 
die jüngeren, 'sich sofort in finserer Geschäftsstelle zu melden. 

Alpine Tourenberatungen 

Wir weisen darauf hin, daß wir an iedem Freitag in der Zeit ven 17.30 bis 
18.30 Uhr in unserer Geschäftsstelle Schlüterstraße 50 eine Beratungsstelle eitli­
gerichtet haben, die jedem Mitglied Gele,genheit gibt, sich über bea,bsichUgte 
Ski- oder Bergfahrten genau zu unterrichten. Wir sind in der Lage, Ihnen das 
erforderliche Karten:material zur Verfügung zu stellen, sowie Ihnen in der 
Quarti.erfrag,e und im Reiseverkehr behilflich zu sein. 

Erweiterung unserer Sonntagswanderungen 
Unsere Wanderungen erfreuen sich eines so starken Zuspruchs, daß wir jeden 
Sonnta,g Wanderungen zu veranstalten beabSichtigen, um die jeweilige Gruppe 
nioht zu überlasten. Teilnehmer, die sich auf anstrengende Bergfahrten mit 
schweren Rucksäcken vorbereiten wollen sowie Teilnehmer, dtte eine Entspannung 
vom arbeitsschweren Alltag in der Schönheit der Natur suchen, sollen ihre 
WUnsche erfüllt s'ehen. 
Da unsere bewährten Wanderführer das große Programm nicht aUein beWältigen 
können, beabSichtigen sie, geeigneten jüngeren Kräften ihre Erfahrungen zu ver­
mitteln und diese als Wander'führer auszubilden. Wir bitten deshalb hierfür in 
Frage kommende Mitglieder, sich möglichst sofort in der Geschäftsstelle oder 
bei uns'eren WanderfUhrern zu melden. 

Mitgliedsbeiträge 

Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1950 wurden in der am 19. 1. 1950 stattge­
fundenen Hauptversammlung wie folgt festgesetzt: 

A-MitgHeder . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 14,-
B-MitgHeder .................. DM 7,-*) 
Ehefrauen und Jugendliche von 10-14 Jahren . . DM 4.-
*) Jugendliche von 14 bis 18 Jahren und Studenten sowie andere in 

der Ausbildung befindliche Jugendliche. 
In den Beiträgen ist die Jahresmarke des A V 'eingeschlos,sen. 
Neueintretende Mitglieder zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3.-. Diese ent­
fällt .für Eintretende, die bis 1945 einer Sektion des Deutschen und Österreichi­
schen Alpenvereins angehört haben. 
Auf Wunsch können die Jahresbeiträge in ~eitbeträgen, jedoch für mindesten$ 
X Jahr bezahlt werden. Wir bitten, in Anbetracht der an uns 'gestellten An­
forderungen hiervon nach Möglichkeit nicht Gebrauch zu machen. Di'e Aus­
händigung, der' Jahresmarke erfolgt nach Eingang des Jahresbeitrages. 
Die Zahlungen können in der für den Wohnsektor des Mitgliedes vorgeschriebenen 
Währung erfolgen: 

1. in unserer Geschäftsstelle, 
2. auf das Postscheckkonto unseres Kassierers, Herrn Walter BrUssel, 

Berlin - Friedenau, Cäciliengärten 49, Postscheckkonto Berlin _ West. 
Nr.392o.2. 

Die Gruppenbeiträge bitten wir nach wie vor bei den Kassierern der Gruppen 
direkt zu bezahlen. 

ti 

.., .,.. .. -. : 

Der Alpenverein Berlin 
ist entstanden aus dem Zusamm~nsdtluß von ehemaligen 
Mitgliedern aller alten Berliner Sektionen des D.Oe.A. V; 

Mitteilungen der Abteilungen 
Wandergruppe 

Wanderung am Sonntag, dem 12. Februar 1950 
Erkner - KI Wall - Alt-Buchhorst - Woltersdorf ~ Erkner 
Führung: Eri'ch Schröter - Abfahrt 8.56 Uhr ab Bhf. Friedrichstraße nach 
Erkner. Nur für ausdauernde Wanderer. 

Wanderung am Sonntag, dem 26. Februar 1950 
Durch deru Alt-Landsberger und Strausberger Forst 

Führung: Oskar Kosanke - Abfahrt 9.00 Uhr ab Bhf. Friedrichstraße bis 
Giebelsee (letzte Station vor Strausberg). 
Wanderweg: AIt-Landsberg'er Forst - Sp!tzmühle (Frühstückspause) -
Strausberger Stadtforst - Herren-See - Ostbahnhof Strausberg. 
Rücldahrt: zwischen 17 und 18 Uhr ab Strausberg. 'Weglänge etwa 1~20 km. 

Wanderung am Sonntag, ~em 12. März 1950 
Dahlewitz - Linden'berg - Gr. Schul~endorf - Weinberg - Zossen. 
Führung: Erich Schröter - Abfahrt 8.32 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße nach 
Dahlewitz. Nur für ausdauernde Wanderer. 

Skigruppe 

Dte Waldlauf- und Gymnastikabende. finden ab Januar 1950 in der Gaststätte. 
"Waldklause", Inhaber Ernst Bar t z, 

direkt am Bhf. Grunewald gele.'gen, statt. 
Von der S-Bahn geht man die Treppe herab und links durch dte Avus-Unter-
führung hindurch. . 

Die Übungsabende sind an j'edem Mittwoch. Beginn pünktlich 18.30 Uhr .mlt 
der Gymnastik unter Le.itung e.ines Gymnastiklehre.rs. Rechtzeitiges Erschemen 
zum UmkIeiden ist deshalb geboten. Ab 19.0.0 Uhr Start zum Waldlauf. An­
schließend gemütliches Beisammensein in der Gaststätte. 

90JAHRE 

S P 0 R T H AU S 

A.STEICEL 
gegr. 1860 

B E R L I N N 5 4, Brunnenstraß6 10 
am U-Bhf. Rosenthaler Platz. Ruf: 426007 

Das Fachgeschäft für 

Skisport 
Tennissport 
Wassersport 
Rasensport 
T u,r nen· 

1 



An Schneesonntagen Treffpunkt Bahnhof Grunewald, unmittelbar vor der "WaId­
klause" mit Skiern um 10 Uhr. 
Da im Februar ein großer Teil unserer Mitglieder auf Skifahrt ist, sehen wir im 
F'ebruar von einer Monatsversammlung ab. Der Bericht über die Hauptversamm­
lung erscheint wegen Platzmangel in der Märznummer des "Bergb{)t'en· ~ . 
In der März-Mitgliederversammlung berichten ·die zurückgekommenen Fahrten~ 
gruppen in W 0 r t u llJ d F a rb b i I d über ihre Erlebnisse. 

Beacht'et den genauen Termin im März-Bergboten. Es soll für alle ein zünftiger 
Hüttenabend werden. 

Unsere Winterfahrten 1950 

1. Für die Fahrt I vom 18. 2. bis 5.3. (Ausbildungs- u. Tourenkurs) ist für sämtliche 
Fahrtenteilnehmer die 2. Fahrtbesprechung am Mittwoch, dem 1. Februar 1950, 
abends 20 Uhr, im Lokal Waldklause, direkt am Bahnhof Grunewald, Ausgang 
nach dem Grunewald. Es können nur solche Mitglieder teilnehmen, die bis 
dahin die Anzahlung geleistet haben. 

2. Weitere Fahrten sind vorgesehen für die Zeit von Mitte März 14 Tage oder 
3 Wochen in das Arlberggebiet. Voranmeldungen bitte umg'ehend schriftlich 
an die Geschäftsstelle. - Wegen der Fahrtvorbereitungen MeIdeschluß am 
15. Februar. 

3. Osterfahrt. Ostern führen wir eine Frühlingsfahrt mit erstklassigen Autobussen 
durch. Da schon zahlreiche .Anmeldungen vorliegen und die Quartiere ge­
sichert werden müssen, sInd auch für diese Fahrt umgehend unverbindliche 
Voranmeldungen erwünscht. 

Auf Wunsch uns'erer Wandergruppe haben wir die geplanten" Touren insofern 
erweitert, daß auch Bergwanderer auf ihre Rechnung kommen. 
Durch günstige Abschlüss'e werden sich die Kosten von ursprünglich 80,- DM 
auf etwa 60, -DM ermäßigen. Dauer von und bis Berlin eine Woche (ca. 
6.-13. April). 

Sichert Euch durch Voranmeldung rechtzeitig Plätze! 

Offen für alle Vereinsmitglieder. 

Auf dieser Fahrt kann der alpine Skiläufer Abschied nehmen von der winterlichen 
Pracht der Berge, um gemeinsam mit den Bergwand'erern .in niederen Lagen den 
Bergirühling zu erleben. 

Sämtliche Fahrten stehen unter der Leitung langjähriger und alpin geschulter 
Mitglieder bzw. ausgebildeter Lehrwarte. Nähere Auskünfte können beim Unter­
zeichneten sc!uiftlich (Rückporto nicht vergessen) oder auf der Geschäftsstelle 
eingeholt werden. 

Wichtig für all e Fahrten: 

Jeder Teilnehmer muß im . Besitz der Jahresmarke sein (Hüttengebühren, Ver­
sicherungsschutz bei Unfällen). 

Prüft, p,flegt und ergänzt Eure Ausrüstung. Unsere Lehrwarte und die bei uns 
inserierenden Fachgeschäfte beraten Euch gern. 

Besorgt rechtzeitig die Reisepapiere. 
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Karl He t z n er, Berlin-Reinickendorf-Ost, Lindauer Str. 15 
Lehrwart für Winterbergsteigen. 

JUaeDdll'Uppe 
Unsere nächste Zusammenkunft findet am . 

Montag, dem 13. Februar 1950, pünktlich um 18.00 Uhr 
in unserer Geschäftsstelle statt. . . 
Wir werden uns diesmal über alpine Ausrüstung un!.erhalten. ~otte~t brtte alle 
jetzt schon die nächsten Zusammenkünfte vor: 13. Mar~und 17. Apr~l. Beachtet 
den Bericht über unseren letzten Gruppenabend auf Seite 14; Willy Kutka 

Hochto1ll"istische Gruppe 
Unsere nächste Versammlung findet am Freitag, dem 24. Februar, 18.30 Uhr, ia 
der Geschäftsstelle statt. 
Wir bitten alle an der Hochtouristischen Gruppe interessierten Mitltlieder des 
Alpenvereins Berlin ebenfalls zu erscheinen. 

Sebuhplaltlergruppe "D'Hax'Bscl11ager" 

Am 7., 14. H. 28. des Monats finden statt: . 
von 18-19 Uhr: Gymnastik für unsere Dirndln der Semorengruppe 

Leitung: Fr!. Elsholtz 

von 19-20 Uhr: übungsplatteln für die Juniorengruppe 
von 20-22 Uhr: übungsplatteIn für die Seniorengruppe. 

Alle Veranstaltungen finden in unserem Vereinslokal Göbel, Tempelhofer Ufer 6, 
statt. - Auf die übungsabende der 

Sanges gruppe 

wird nochmals besonders herzlich hingewiesen. Herr Karasek, der die Leitung 
übernommen hat, erwartet zahlreiche Bergfreunde. Nächste übungsabende: 10. u. 
24. Februar I d. Js. von 19-21 Uhr, bei unserem Mitglied Frl. Zenker, Konditorei, 
Berlin SO 36, Relchenberger Str. 153 (FahrV'erbinduO'g: U-Bahn Cottbusser Tor). 

Am 21. Februar 1950, nm 20 Uhr 
findet in der Schultheiß-Brauerei, Berlin SW 29, Hasenheide 31, das Ja h res fes t 
der Schuhplattlergrupp'e unter dem Motto: 

"Fastnacht auf der Hax'nschlager-Alm" 
statt, zu der alle Hax'nschlager und Bergfreunde, deren Familien und Freunde 
herzliehst eingeladen sind. 
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In der am 10. Januar d. 1. stattgehäbten Ha u pt ver sam m I u n g wurden nach­
stehende Mitglieder in den Vorstand gewählt: 

Vorsitzender: Hans-Achim Schreiber 
stellv. V.orsitzender: Frhr. WiJhelm v. Frankenbel'g u. zu LudlWigsdorff 

Schriftführer: Fr!. Ro'Sy Lemm 
Schatzmeister: Fr!. Dorothea Seiffert 

Beisitzer: Heinz Brückner 
Plattelausschuß: Heinz Brückner (Vorplattler), Fritz Müller, Klaus Krets.ch­

mer, Fr. Hildegard' Römer. 
Trachtenausschuß : Richard Harms, Fr. Karas,ek, Fr!. Krause. 

Ka'Ssenprüfer: Richard Harms, Martin Weidhaas. 

Der Mitgliedsbeitrag beträgt monatlich nach wie vor 1 DM in der für den Wohn­
sektor ,geltenden Währung. Die Beiträge nimmt unsere Schatzmeisterin, Frau 
Dorothea Seiffert, auf den übungsabenden entgegen. Sie können auch auf das 
Postscheckkonto der Schuhplattlergruppe "D'Hax'nschlager" Berlin E. V., BerHn 
SO 36, Kottbusser Ufer 42/43, Berlin-West Nr. 30766 eingezahlt werden. Um 
baldige Überweisung werden die Mitglieder freundlichstgebeten. Es, sei iedoch 
nochmals darauf hingewiesen, daß die Beiträge für den Alpenverein und für die 
Schuhplattlergruppe unbedingt g e t ren n t zu ü'berweisen sind. 

Hans-Achim Schreiber. 

Aus dem Vereins leben 

Bericht über die Ordentliche Mitgliederversammlung 
am 19. Januar 1950 

Wieder einmal füllt sich der Hörsaal der Technischen Universität mit vielen 
Bergfreunden, die trotz Kälte und Verkehrsschwiertgkeiten zahlreich gekommen 
sind. Anziehungskraft dieser stark magnetischen Art war zweifellos der Vortrag 
Fred Oswald's über den Kauner Grat. Aber erst müßte vor diesem frohen Zu­
hören und Schauen noch Arbeit geleistet werden, betonte Pro f. D r. K ü chI i n g , 
aIs er pünktlich die große echte Allgäuer Kuhglocke schwang, und bat, man 
möge nicht das Tempo der Trägerin dieser Glocke annehmen und vor allem sich 
vor dem Wiederkäuen hüten. Der Geschä:ftsbericht des Vorsitzenden konnte kurz 
gefaßt werden, da erst kürzlich ein überblick über die bisherigen Arbeiten 
gege'ben war, so daß lediglich Ergänmmgen vom Oktober bis jetzt nötig wurden. 
Prof. Küchling hob noch einmal die Opferfreudigkeit der Vorstandsmitglieder an 
Zeit, Arbeit und Geld hervor. Er bat alle Mitglieder, neue Gedanken, Einfälle 
und Vorschläge zur Kenntnis des Vorstandes zu bringen, um das Vereinsleben 
lebendig zu gestalten. 
Dann berichteten die Gruppenleiter über die Arbeit. 
Herr K 0 san k e betonte Wert und Sinn der Wanderungen, die er und Herr 
S c h röt erführen; Herr H u I d e wies ~uf die Gymnastik und den Sport in 
der Skigruppe hin, deren Zweck körperliche Stählutllg für alpine Skitouren sind; 
Diese führten die Mitglieder sogar ,bis auf Tiroler Gebiet durch. Größere Gruppen 
starten im Februar und März. Herr Ku I k a gab Auskunft über die Jugend-
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tl11ppenarbeit und wünschte, daß es bald moglich sein möge, die Jugend in die 
Berge zu führen; Herr Sc h r e i b erzeigte das Wachsel!der Schuhplattler­
gruppe "D' Hax'nschIager" auf, deren Können uns auf den alplll~n Festen ~rfreut~; 
Herr Prof. W i I hel m konnte wegen einer dringenden Verhmderung uber die 
Hochtouristen nicht berichten. Den Kassenbericht gab Herr B r ü s seI und hat 
die Mitglieder, die sich über Einzelheiten informieren woUen, in iiler Geschäftsstelle 
Einsicht in die schriitliche Niederlegung zu nehmen. Die Prüfung der Kassen­
geschäfte wurde durch die Herren L a Q u i a n t e, W e ß lau und W e.n d t v'~r­
genommen undl in Ordnung befunden. Die beantrillgte Entlastung wurde erteilt. 
Der Vorstand mußte nach den Satzungen bestätigt oder neu gewählt werden. 
Herr La Q u i an t e als Alterspräsident empfiehlt der Versammlung, den Vorstand 
in seiner bisherilgen Zusammensetzung wiederzuwählen. Unter dem Beifall der 
Mitglieder geschieht das einstimmig und ohne Widerspruch. Im Namen des Vor­
standes dailikt Prof. Küchling für das Vertrauen. Die Wahl eines Juristen als 
Beisitzer mußte aufgeschoben werden, da Herr Dr. Hab e r erkrankt ist. Als 
Schriftwart wurde Frau Lu s k vorgeschlagen und gewählt. Außerdem gehören 
die Herren T eu f e r t und S ehr ö te r dem Vorstand an, deren Verdienste um 
den Alpenverein bestens bekannt sind. Der Voranschlag für 1950 wurde geneh­
milgt; die Mitgliederbeiträge nach der in Heft 1/195.0 des Bergboten ge~achten 
Empfehlung wurden angenommen. Kassenprüfer sind nach wie vor die oben 
genannten Herren. 

Unsere stetig wachsende Mitgliederzahl zeigt, daß die ehemaligen 
Mitglieder aller alten Berliner Sektionen des D.Oe,A.P.zu uns linden 

Und nun - nachdem die Arbeit erledi'gt war - konnte das Ver.gnügen zu seinem 
Recht kommen. Prof. Küchling stellte den Vortragenden, Herrn Fr e dOs wal d, 
vor, begrüßte ihn als alten Freund des Alpenvereins, nannte ihn einen "Tau­
tropfen in der Blume alpiner Menschen" und' gab ihm das Wort zu seinem 
Vortrag: 

"Meine Bepgheimat - 2Q Jahre Kauner Grat" 
Es sei eine besondere Freude für ihn gewesen, nach vielen Jahren wieder in seine 
Bergheimat zu kommen; denn Bergheimat sei ihm das Gebiet geworden, ihm, dem 
Hamburger von der Waterkant. Halm für Halm wurde zusammengetragen, um 
das Nest: "Bergheimat" zu bauen. Von 1929 an habe er sich dort im Fels und 
Eis zum selbstsicheren Gehen herangebildet; habe die Fähigkeit entwickelt, 
brauchbare Lichtbilder zu schaffen; sei zum Autor von Alpenvereinspostkarten 
geworden; habe am Rednerpult sich geübt und schließlich seinen Beruf als I~. 
genienr aufgegeben, um Schönheitssucher und Gestalter der Berge zu werden III 

Wort und Bild. Mit geliehener Leica foJogte er 1949 dem Ruf der Freunde da 
unten, zu kommen. In von vielen humoristischen Bemerkungen gewürzter Rede 
schilderte Oswald die Schwierigkeiten, von Oberstdorf im Allgäu über löcher, 
Pässe und dUrch Täler ins heiHge Land Tirol zu kommen. Diese waren so groß, 
daß Weg und Anstieg zur 2680 m hoch liegenden Kaunergrat-Hütte 60 Stunden 
in Anspruch nahmen. Er erzählte von dem Hüttenpersonal, der Schlemmerküche, 
dem freudi'gen Empofang und Willkomm und zeigte in prächtigen Bildern die 
Berge des Kauner Grates, jenes Bergzuges in den Ostalpenmit westalpinem 
Charakter. Wenn der Ber.gsteiger nach jahrelanger Pause wieder in die Berge 
kommt, so erhebt sich von selbst die bange Frage: "Wie ist es mit deiner Be­
schaffenheit bestellt nach so langer Pause?" Aber siehe da: kaum war der Fuß 
über die Gletscher gegangen, kaum hatte die Hand den Fels gepackt, da war das 
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alte K'önilen 'wieder lebendig; nichts war verlernt, und ohne Schwindel wurde 
zünftig geklettert. Oswald führte uns von Hütte zu Hütte in dieser schönen 
Bergwelt, erzählte von lustitgen und traurigen Episoden, zeigte herrliche Tiefblicke 
ins Tal, auf Dörfer ' und Flecken und lenkte den Blick emlXlr zu den Wänden, 
Graten und Gipfeln. Wir folgten ihm gern über die Mad'atschtürme, auf die Ver­
pei1spitze, die Ölgrubenspitze, blickten hinüber auf Weißkogel und Wildspitze, 
überkletterten mit ihm den Grat zum Seekogel und wagten uns an tolle aus­
gesetzte Klettereien am Rossitzkogel über Platten und "Orgelpfeifen" zum Gipfel. 
Fels und Eis, wohin das Auge blickt! Und doch ,gehen die Gletscher zurück, das 
große Sterben hat begonnen. Die immer mehr sichtbar werdenden Gletscher­
schliffe in: den Tälern geben noch Kunde, daß hier einmal Eis die "Wannen" 
erfüllte. Ober neuartige Dinge plauderte der Redner: über die profilierte Gummi­
sohle, die er selbst mit bestem Erfolg am R{)ssitzkogel anwandte, über einen 
Hammerpickel van 58 cm Länge, über die 12 zackigen Eisen und das Perlonseil 
aus Perlanseide, das bei großer Gewichtsersparnis den Vorteil der Unempfind­
lichkeit gegen Nässe hat. 

Dann zeigte er in Prachrbildern die Watzespitze und ihren Nachbarn, die Ver­
peilspitze. Doch gerade Königin Watze hatte es ihm angetan. Es 'gelang ihm das 
KUlliststück, die Kombination aller vier Klettertouren über die Watzespitze und 
somit 2mal am selben Tage auf ihrem Gipfel zu stehen, obwohl jedesmal ein 
anderer Auf-· und Abstieg gewählt war. Das Glück guten Könnens und guten 
Wetters brachte es mit sich, daß er fünfmal in 3 Tagen auf dem Gipfel dieses 
Berges stand. Was das heißt, wurde klar aus den gezeigten Kletterbildern. 
So sprach ein Kenner und ein Könner, ein Alpinist mit vertrautem Namen, ein 
Schönheitssucher und einer, der den Bergen verfallen ist, wJe NaH Hasenc1ever 
einmal van sich sagte. Der lang anhaltende Beifall brachte den Dank der Zuhörer 
.turn Ausdruck, die ohne Ermüdung mehr als 1 y,; Stunde gebannt lauschten. 
Prof. Küchling unterstrich den Dank mit der Erinnerung an Schinkels Wart: 
"Sehne dich und wandere!" und umfaßte damit Oswalds ~nnere Berufung. Mit 
den Wün~chen auf ein Wiedersehen mit dem Meister des Ka1.\ner Grates schloß 
er die Versammlung. Mit uns schwang das graße Erleben, in uns war neu die 
':iehnsucht nach unseren Bergen aufgewacht. Willy Kulka. 

Unser Weihnachlskranzl 1949 

Juchhe! Dös war a Freud' und a Fröhlichkeit am dritten Weihnachtsfeiertage in 
der Hardenbergstraße. Madl'n und Buab'u in alpenländ'ischer Tracht schwan~en 
und wiegten sich im Tanze nach den Klängen zünftiger "Musi" im großen Saale 
des Studentenha,uses. Doch bald reichte dieser nicht mehr aus für die Menge der 
Gäste, und alle Räume waren von dem fröhlichen Trei'ben erfüllt. Im kleinen 
Saale spielte eine Schrammelkapelle zum Tanze auf. Plötzlich erlosch das Licht; 
nur der Christbaum erstrahlte in hellem Glanze, und auf allen Tischen wurden 
Kerzen angezündet. Es war ja nach Weihnachtszeit. Herr Professor K ü chi i n ,g 
sprach vam hahen Padium herab d'en Weihnachtsgruß. Er be,gann mit dem 
Hinweis, daß das alte deutsche Weihnachtslied "Stille Nacht, heilige Nacht" den 
deutschen weihnachtlichen Gedanken weit über unsere Grenzen hinausgetragen 
hat. Auch in diesem Jahr brachte dieses Lied in Rom das südländische Tem­
perament zu andachtsvollem Lauschen, als es von tausend deutschen Pilgern dort 
gesungen wurde. Die alten Weihnachtslieder erschallen im Saale, Herr Kammer­
sänger H a n n s He i n z W und e r I ich van der Staatsoper Berlin erfreute die 
Anwesenden, indem er, von Frau Lucie Bartz begleitet, mit seiner wunderbaren 
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Stimme elmge Lieder vartrug. Fräulein Charlotte Bar t s eh spielte auf dern 
Klavier eini·ge Salostücke, Herr Heinz G run wal d trug eine Weihnachtserzäh­
lung v{)r, und schließlich erschien auch der Weihnachtsmann. Nachdem er sich 
vergewissert hatte, daß auch alle artig gewesen waren, verteilte er seine Gaben, 
und hell leuchteten die Kinderaugen der allerjüngsten Besucher auf, als sie ihre 
Geschenke empfingen. Die "H a x ' n sc h lag e r" führten die Volkstänze der 
Alpenländler var, und dann war wieder die Bahn frei für den aUgemeinen Tanz. 
Alte Bekannte, die sich seit Jahren nicht mehr gesehen hatten, trafen aufeinander, 
und lange noch "blieben die Teilnehmer dieser letzten Veranstaltung im alten 
Jahre beisammen. Manch einer mußte zum Schluß zusehen, wIe er nach Hause 
kam, da seine letzte Bahn längst davangefahren war. 0. K. 

Die Weihnachlsfeier der Ski~ruppe 

Wir waren diesmal schan auf dem Hinweg zu unserer traditianellen Weihnachts­
feier erheblich beschwingter als in den ver,gangenen Jahren. Die dunklen und 
kalten Abende mit den lästIgen Stram- und Ga'ssperren waren vergessen, und 
viele andere Blackadenöte existierten nicht mehr. Wer dazu in der Lage war, 
kannte auch schan wieder schöne Weihnachtsgeschenke aller Art mitbringen. 
Das Wetter war keineswegs weihnachtlich, sandern trübe und stürmisch wie an 
einem frühen Märztage. Kannte alsO' der Weg durch Trümmerstraßen, überdii 
sich ein grauer Himmel breitete, keinerlei Weihnachtsstimmung aufkammen lassen, 
s{) war dies mit einem Schlage anders, als uns in unserem Versammlungslokal 
in Göbels Bierstuben ein festlich geschmückter Tannenbaum entgegenstrahlte. 
Unser Altmeister und Skikamerad Werner H u I d e begrüßte vom Varstand des 
Alpenvereins Berlin die Herren Prof. Dr. K ü chI i n g und Dipl.-lng. Lu ca s; ferner 
unseren Ehrenvorsitzenden Herrn Dr. W eis s, die Gäste und unsere fast voll­
zählilg erschienenen Skikameraden. Mit herzhlchgehaltenen Worten eröffnete er 
dann den feierlichen Teil. Gemeinsamer Gesang erfüllte den festlich geschmückten 
Raum, und neben dem Lichterbaum wuchs ein stattlicher Ber·g graßer und kleiner 
Gaben für Kameraden, Freunde, KInder und Stillverehrte. 

Sehr geschmackvall war die musikalische Umrahmung. Ein Neuling in unserem 
Kreise, Skikamerad H e n sIe r, brachte auf der Vialine das AdagiO' van Carelli, 
das Largo aus der h-mall-Sonate van Händel und die Berceuse van Gadard zu 
Gehör. Unsere Kameradin Lucie Bar z begleitete ihn sicher und mit gutem 
Anpassungsvermögen am Klavier. Schöne, selten gehörte Weihnachts- und Marien­
lieder brachte unser lieber Skikamerad Prof. Martin W i I hel m innig und stim­
mungsvoll in meisterhafter Weise ~um Vortrag. Ein weiterer Höhepunkt war die 
Weihnachtsansprache unseres Kameraden He t zn e r. Seine Warte boten einen 
Rückblick auf vergangene Bergfreuden und einen Ausblick auf kammende Taten. 
Der Vergleich des Lebenskampfes mit dem Kampf um den Berg war van tiefer 
Innerlichkeit und echtem Erleben erfüllt. Wahl keiner der Fest·teilnehmer konnte ' . 
sich des Eindruckes erwehren, daß Kamerad Hetzner das alles sO' erlebt hatte wie 
er es vartmg und das wesentlichste unserer Skj,gemeinschaft besonders schön 
zum Ausdruck brachte. Wie viele Erinnerungen weckte er in unseren Herzen, 
Erinnerungen an leichte und schwere Bergfahrten, Erinnerungen an Kampf und 
Sieg in unseren geliebten Bergen. Er schien bei seiner vergleichenden Betrachtung 
mit voller Absicht nicht auf die Schwieri'gkeiten des derzeiügengrauen Alltags 
eingehen zu wallen, bewußt blieb er auf der .großen Linie seiner Gedanken und 
gab sO' dem tiefen Sinn der Weihnachtszeit stärksten Ausdruck. Der Beifall be­
wies, wie sehr er allen Teilnehmern aus dem Herzen gesprachen hatte. 
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Zu unser aller F"reude kam dann auch wieder unser Heber Weihnachtsmann, 
Kamerad Wes sI a u, diesmal mit geschulterten Skiern, zu uns, und ~iede.r 
erwec'kte sein hervorragendes, selbstverfaßtes Gedicht und sein Vortrag wIe seIt 
Jahrzehnten unsere höchste Bewunderung. Skizzenartig umriß er '~nser Le?en 
im abgelaufenen Jahr in der Stadt der 'vier Sektoren. In dem herzlIchen BeIfall 
gaben alle dhrer Dankbarkeit und Freude Ausdruck, und wi,r wünschen und 
hoffen daß er noch in vielen Jahren in alter Frische wiederkehren möge. Nun 
überr~ichte Kamerad Hulde denjentgen Kameraden, die sich um den Bestand der 
Ski'gruppe b~'Sonders verdient gemacht haben, kleine sinnvolle Geschen~.e und 
fand für jeden die entsprechenden anerkennenden Worte. Es war wohl fur aUe 
Anwesenden eine besondere Freude, daß daoo Herr Lucas vom Vorstand des 
Alpenvereins Berlin Gelegenheit nahm, unserem Kameraden H u I d e ,ein alpin:s 
BHdwerk zu überreichen und ihm Worte des Dankes und der Anerkennung fur 
seine Mühe und Arbeit in unser aller Namen auszusprechen. 

Die VerteHung der Weihnachtsgaben durch bewährte Saalsprinter leitete vom 
feIerlichen ~um fröhlichen Teil über. Hier trug Kamerad Martin Wilhelm e1mge 
oberbayrische Schnurren, Stanzerln und ähnliches vor. Die Gestaltung der Feier 
basierte zu einem großen Teil auf einer zwar angekündLgten, aber nicht spürbaren 
Improvisation, und man kimn allen Beteiligten nur von Herzen dankbar sein, daß 
sie die Feier ohne besondere Vorbereitung in so abgerundeter Form zum Ge­
Iingenbrachten. Beim anschließenden Tanz bewies Kamerad Hensler auch hier 
seine universelle Begabung durch schwungvolles Klavierspiel. In fröhlichster 
Weihnachtsstimmung endete diese schöne Feier le,ider viel zu früh ---, einige 
haben. sogar ihre letzte Bahn nicht mehr erreicht. 

W. Suckow. 

DeI' Heimabend der Jugendgruppe 
Herrn Be t c k e sei noch einmal an dieser Stelle herzliehst Dank gesagt für 
die genußreichen Stunden, die er uns mit seinem schönen Lichtbildervortrag 
schenkte. Er führte uns heran an die Berge des Allgäu, ließ uns den Blick tun 
auf die wellige Hügelkette des Alpenvorlandes und nach Süden auf die Berge, 
die aus dem warmen Sommertalg sich heraushaben in der Ferne. Ihr saht in 
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prachtvollen Bildern Garmisch-Partenkirchen und die Berge des Zugspitzmassivs, 
Wurdet hinübergeführt nach Mittenwald, der Ge~geß!bauerstadt, in der Michael 
Klotz in der Mitte des 18. Jahrhund,erts d,iese Hausindustrie., aus Italien kom­
mend, 'einführte. Während es nun hinaufging zur Karwendelspitze, versank immer 
He'fer der Ort und' gab den Blick frei auf das Städtchen, seine Bergumrahmung, auf 
Lauter- und! Ferchensee und den Talboden der Isar, und ferne standen die Eis­
riesen der Zentralalpen von den Zillertalern bis zum Venediger. Im Geiste 
wanderten wir mit durch das Karwendeltal, bestiegen die Birkkarspitze, wandten 
uns nach Westen an den Lalidererwänden entlang über die Falkenhütte, durch 
die beiden Ahornböden, von denen Hermann von Barth sagte, "sie seien die 
schönsten Plätze in den Alpen", um nun über den Achensee Innsbruck zu er­
reichen. Ihr saht das ewig schöne Bild der Maria-Theresien-Straße mit der Nord­
kette, tatet einen Blick auf das Goldene Dachl und standet auf dem Berg Isel, von 
dem aus Andreas Hofer 1809 seine Tiroler Heimat verteidi:gte. In herrlichen 
Farben tat sich Euch die Welt der Berge auf, und in Euch allen wurde der Wunsch 
wach, selbst einmal dahin zu kommen. Darauf woUen wir uns aUe ber,gstei'gerisch 
vorbereiten. 

Tätigkeitsbericht der SchuhplaUlergruppe 
"D'Hax'nschlager" 

W.K. 

Mit der Zulassung des "Alpenverein: Berlin", in dem die Mitglieder aller früheren 
Berliner Alpenvereinssektionen sich zusammenschließen, hat auch die Schuh­
plattler,gruppe "D'Hax'nschlager" ihr traditionelles, nun schon über ein halbes 
Jahrhundert altes Gruppenleben im "A I p e n ver ein B e r I i n" fortgesetzt. 
PI'attelfreudige Mitglieder aU dieser Sektiorien traten bei uns ein, so daß der Mit­
gliederbestand erheblich zunahm. 
Am 20. Oktober 1949 fand unser traditionelles "Anplatteln" statt. Die Veranstal­
tung war gut besucht. Viele alte Mitglieder gaben sich ein Stelldichein und 
tauschten Erinnerungen aus alten Zeiten aus. 
Iin Oktober erfreute uns auch noch unser Mitglied Paul B ö I kernit einem Farb­
Lichtbildervortrag, der uns so gut gefiel, daß wir ihn batetll, uns auch fernerhin 
durch derart schöne Vorträge anzuregen. 
Am 27. November verstarb plötzlich und unerwartet an einem Herzschlag unsel 
lieber Kamerad, Herr Günther Her m s t a ed t, der sich um die Wiedergründung 
unserer Gruppe drurch rege Teilnahme große Verdienste erworben hatte. cr 
war seit 1933 Mitglied der Sektion "Mark Brandenburg". Wir werden ihm stets 
ein ehrendes Andenken bewahren. 
Am 20. Dezember fand unsere Weihnachtsfeier statt. Alle bemühten sich, ihr 
Bestes zu :geben. Herr Prof. K ü chI i TI g, der uns eine Weihnachtsansprache 
hielt, wurde für seine vielen Verdienste um unsere Gruppe die Ehrenmitglied­
schaft angeboten, die er zu unserer Freude annahm. 
Unser lieber Berdreund Willy R ö m e r kehrte aus russischer Krie.gsgefangen­
schaft heim. Somit sind aUe noch lebenden Kriegsteilnehmer wieder zu uns 
zurückgekehrt. ' 
Unsere aufrichtigen Glück- und Segenswünsche galten unserem langjährigen Vor­
plattler, Herrn Bertel Lei s e 'g a n g und seiner lieben Frau Gerda, die am 21. De­
zember geheiratet haben. 
Wir umrahmten mit unseren Tänzen das alpine Kranzl des "Alpenvereins Berlin" 
am 6. November und das Weihnachtskranzl des "Alpenvereins Berlin" am 27. De-
zember, Hans-Achim Schreiber 
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Aus der Bergwelt 
In unterirdischen Reichen 

Otto S a t 0 w (Schiuß) 

h ' der Neuzeit unter diesem furcht­
Auch die W iss e n s ? h_,a f t stand no~ . m r Adelsberger Grotte ,gibt V a 1-
erregenden E~nfluß: Die alte~te ~,est~elb~~; ~:rzogtums Krain"; er widmet der 
va s 0 r 1685 m semem Wer e "le. re, Orten greuliche Höhlen und an 
Höhle folgende _Wo~te: ""Man erbhcket e~~c~:ltsam gebild'et, als ob man allerlei 
etlichen Alles WI~ mit Saulen bese~t ~n:n und anderlei Tiere, allerlei gespenstige 
Ungeziefer vor Sich schaute, als Sc a.g ht d dergleichen· wovon alle Ecken, 
Gestalten und mancherley Fratzengeslc er u~ d 'f" gra;set Und je tiefer 
Winkel, Böden und Säulen so voll, ~aß ~ancA e~'c~,~r Und im· ·jahre 1703 gab 
man hineinkommt, je grausaI?er ~Ird , er sc~af~liCh-geOgraphiSches Buch vom 
B ehr e n s in Nordhausen em na urwlssen. - t lesen. Es wird aber das 

- H ' C ' sa" Dann IS zu . " 
Harz heraus, die "e,:cyma uno ., Vorrath mitgenommen: daß er sich des-
Feuerzeug :von de~ Fuhrer deS~~ge~i~~ter und Fackeln nicht brennen wollen, 
selben bedienen konne, wann le _, zu . eschehen pfleget und von denen 
sondern ausleschen, welches dann oftedrs ~ b 'n der Ho"le aufhaltenden Erd-

B h 't d Tücken er er SIC 1 I . meisten denen os el en un _ ' auch zu Zeiten wohl von Ihnen 
Geister oder Gespenster zugeschneben wllfdb/~~r 250 Jahren' Seit etwa 100 Jah­
geschehen kann." So geschrie?en und geghau trieb auch den Höhlengeheimnissen 
ren wendet sich der systematlsche, For~ c u~::urwiss enschaften sind beteiligt, vor 
zu. Die Geographie ,und ~lle Zweige er A fbau und der Entwicklung der Erde, 
allem die Ge 0 log I e, die Leh~e ~om u, . n der Erde, wie die Dolinen, 
Die Höhlen und gewisse Oberflach~nersch71~unge 0- - . ' t das berühmte 

K It '"l b d'ngen slcn gegensdtlg. es IS 
Naturschächte und esse a er, e 1 kl ' hen Ho'"hlonlande dem , d E f rschung vom asslSC ~ " 
Kar s t p h ci n 0 me n, ~sse~ r 0 . ' vom Isonzo bis nach Istrien), ausgmg, 
geographische~ ~arst bel Tnest. (Ge?let ertikalentwässerung, das Verschwinden 
Das charaktenstlsche Merkmal 1St die V Schächten und Kanälen. In 
oberirdischer Gewässer in den sel~stfI:s~aa:deS~~~he mit gleichen Eigenschaften 
der Folge war~ de~, Name Karst au a _ ie Unterwelt stellt, kann hier nur 
übertragen. DIe Fulle der Pro?leme, die? d Mi n e r a log ie beschäftigen 
flüchUg berührt werden, P ~ y S I, k, C hKe _~ \~ un nd Wasser, Verwitterung und 
sich mit Eis- und Trop.fstemgeb!lde~, . ~I! ~n~~rs~chell' die Lebewelt der Höhlen, 
Luftströmung. Bot an I k u~d Zoo 0 g t Beispiel ist der merkwürdige Grotten­
die Tiere und Pflanzen. Das mteres~an!es e , d hschnittlich 25 cm langer aai­
olm, das Sinnbild aller Höhlen~eheIm~'lsse, et~t ~r:ten Kiemen und vier kleinen 
förmig'er Lurch, mit zarter S!l~~r"'.'eIßerdl~~e~ Ansätze verschwinden unter df. r 
Beinen, und ohne Augen, d. h: le Ju_~en t 0 lo g i e betrachtet Knochen und Ver­
undurchsichtigen Kopfhaut. DIe Pa I a 0 n D' H d r 0 log i e erforscht die unter­
steinerungen aus.gestorbener Leb~wesen. ,Ied Y 't den Gewässern anderer 
irdischen Flüsse und Seen und Ih:e Verbm ungen ;~r Umfang der gewonnenen 
Höhlen durch Färbungs- und ,~hIOne~Ungs;ers;,he~nschaft der Höhlenkunde, ge-
Erkenntnisse hat zur S p e I a 0 log 1 e , er ,. ISS ht 
führt, die alle Fragen im Zusammenhang zu los~n suc. ewaIti:gen Aufschwung 
In der neuesten Zeit hat die HÖhlenf~slc~l\~g em;n d~~\~ssenschaftlichen Trieb 
genommen. Mit dem ~omanti~chen r e ms ~~~n drang in Höhlen ein, deren Be­
verband sich der sporthche ReIZ d,er Gef~hr: " . t Der heutige Höhlenforscher 
gehung ("Befa~r~ng") auch dtechn~s~h ,~c w::~;rtl:n· unterirdisch oft schwieri,ge 
muß hochtounstlsch gewan t sem, 1 TI 
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Klettereien in Fels und Eis_ Diese Periode möchte ich mit der Entdeckung der 
großen Eishöhlen im Dachstein- und Tennenge'birge in den Jahren 1910-1912 
beginnel1i lassen. Der "unterirdische Alpinismus" wurde ,gebore~. Österreichs z. Z. 
erfolgreichster Höhlenmann, Gustav Ab e I, entdeckte noch im August 1942 im 
Eiskogel im südlichen Tennengebirge eine Rieseneishöhle (ich konnte 1943 an einer 
der Forschungsexped'itionen teilnehmen); der Eingang, eine unschein'bare Öffnung 
im Berg, liegt nur wenige Meter entfernt von dem harmlosen Weg auf den Eis­
kogel. Während in den Salzburger Alpen Untersberg und Tennengebirge am 
meister durchforscht sind, ist das einsame Hagenge'birge unterirdisch noch ziem­
lich unerschlossen. Erst 35 Höhlen waren bekannt, als am 3. August 1947 die 
nach der "Eisriesenwelt" wohl großartigste "Tantalhöhle" entdeckt wurde, zu­
gleich als 500ste des Landes Salz'burg. Nach einer Reihe einzelner Forschungs­
fahrten wurde im August 1948 eine neuntägige große Expedition unternommen; 
und neue Entdeckungen in der Tantalhöhle gelangen Ende Juli dieses Jahres einer 
Gruppe von 25 französischen Höhlenforschern auf einer 83stündigen Fahrt. Mein 
Ruf ergeht an alle Sonntagskinder: schaut euch um in der Natur; vielleicht findet 
auch ihr einmal den Zugang z'u unentdeckten Naturwundern, die bisher dem 
menschlichel1i Auge verborgen blieben! Für so schwierige Höhlentouren ist die 
Ausrüstung des Bergsteigers erf.orderlich: Pickel, Seil, Kletteranzug, Bergschuhe. 
Dazu die Karbidlampe, das einzig ZlUverlässige und auf läl1igeren Touren bewährte 
Licht, unsere Höhlensonne in der ewigen Nacht. Ein weiteres technisches Hilfs­
mittel, das der Bergsteiger der Oberwelt nicht kennt, ist die S tri c k lei t e r 
zur Bezwingung der Schächte und überhängenden Felswände. Man könnte sich 
zwar .nach oberirdischen Methoden abseilen und so hinunterkommen, aber ·niemals 
wieder über die vom Wasser meist glatt,gescheuerten Steilwände hinaufklettern. 
Die Strickleiter ist also für die heutige HöhlenbefahruTiig notwendig und charak­
teristisch. Verwendet werden Drahtseilleitern von je 10 bis 15 m Länge zu 
bequemen Transport; sie werden je nach Bedarf unterwegs aneinander gehängt. 
Die Kletterei auf der Strickleiter hat zu wahren Rekorden geführt; nicht solchen, 
die der Sport- und Rennplatz der Menschen erfunden hat, sondern wie die Natur 
sie vorschretbt. Es handelt sich ja nicht um künstliche Bohrlöcher und Berg­
werke, sondern um die vom Wasser erzeugten Riesenschächte. Den Tiefenrekord 
brachte im Anfang unseres Jahrhunderts die 321 Meter tiefe Lindnerhöhle im 
Triestiner Karst. Die Leistung wurde 1923 von Österreichern mit 410 Meter 
Abstieg in den großen Ersa:bgrund des Otschergebir,ges überboten. 1927 stellten 
den bis vor kurzem ,gültigen Tiefenweltrekord die Italiener auf: bei der Er­
forschung der Pretaschlucht in den Lessinischen Alpen nördlich von Verona stieg 
man in ein Schachtsystem hinunter, dessen Endpunkt 637 Meter unter dem Ein­
gang liegt! 1929 wurde als damals zweittiefste Höhle der Erde mit 527 Meter 
Abstieg die Fledermaushöhle bei Mariazell in Steiermark durchstiegen. Außer­
ordentlich sind die Anf.orderungen, die an LeistungSfähigkeit und Ausdauer gestellt 
werden; besonders der Rückweg, der Aufstieg auf der Strickleiter, ist anstren­
gend. Meine bescheidene Höchst- bzw. Tiefstleistung war vor v ielen Jahren der 
WO-Met er-Schacht im Minotaurus-Labyrinth der Mammuthöhle im Dachstein-
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ge.birge. Die "New York Herald Tribune" vom 30. Mai 1947 bringt die Mitteilung, 
daß in den französischen Alpen in einer Höhle von Forschern aus L y 0 n mit 
Strickleitern eine Tiefe von 700 Meter erreicht wurde. Das ist also der zur Zeit 
bekannte tiefste natürliche Abgrund auf der ,ganzen Erde. Der Höhleneingang liegt 
auf dem Gipfel des Dent du Crolle; die Höhle wurde bereits seit 1935 bearbeitet. 
Ich beglückwünsche die französischen Höhlentkameraden zu ihrem großartigen 

ErfoIg! 
Sport, Romantik, Wissenschaft sind die Kennzeichen neuzeitlicher Höhlenfor-
schung. Auch der Wissenschaftler ist Schatz'grä:ber, aber er gräbt nicht nach dem 
Golde, auf dem der Fluch Alberichs ruht, sondern nach Schätzen für die Wissen­
schaft. Jede Entdeckung in der Natur gibt uns neue Rätsel auf. Und der Mensch 
wird nicht müde in der ErforschuIl!g unserer schönen Erde. Unter diesem rein 
geistigen Gesichtspunkt ist das Leben auch heute ein hoher . Genuß! 

Aus den Bergsteigergeboten 
Von w. Sc h mi d ku n z 

Du s" 11 s t nicht lügen, prahlen, renommieren! Auch die sPhwerste Bergfahrt 
ist ein Geringes, wenn du sie an anderen menschlichen Leistungen miBt. Du 
sollst nicht anmaBend sein und auch andere auf ihre Weise selig werden 
lassen, wenn es auch nur Jochbummler, Greise, alte Tanten, Anfänger oder 
Leute vom anderen Verein sind. Du sollst nicht schimpfen und fluchen, nicht 
aufs Wetter, Unterkunft, Mitmenschen oder Schibindung. Du sollst Politik 
und Streit nicht in die Berge tragen. Du sollst Glaube, Sitte und Brauch 
des Bergvolkes nicht bewitzeln und bekritteln und sollst auch nicht verbessern 
wollen, wo nichts zu verbessern ist. Du sollst nicht vergessen, daB du nur 
Gast bist _ bei diesen Leuten, an ihren Stätten, in den Bergen und auf 

dieser Welt. 
Du soll s t die Ehre deines Vereins wahren, nicht nur die, zu der dir deine 
Mitgliedschaft verhalf, sondern die Ehre des Vereins, der dir die Berge erschloB, 
der einem groBen Gedanken und nicht deiner Bequemlichkeit dient, der für 
die Allgemeinheit schafft und dem anzugehören, immer eine Ehre sein soll. 
Sei stolz, Teil dieses Ganzen zu sein und dieses Gut pflegen zu können. 
Sei stolz auf die, die das geschaffen, dir das geschaffen haben, die 
Meister, die den ersten WeS' zum Gipfel erkämpft und die, die den letzten 

Weg bauten! 
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Jer BerDb.,te 
Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALPENVEREIN BERLIN 
(Zusammenschluß der Mitglieder aller früheren Alpenvereinssektionen 

Vorsitzender Pref. Dr. Her man n K üchling 

Nr.3 2. Jahrgang 

in Berlin) 

März 1950 

Mitgliederversammlung und Vortrag 
•. a~ Donne~~tag. dem 16. März 1950, pünktlich 18.30 Uhr 
1m PhYSIkalIschen Boreaal der Technischen Universität, Bardenbe~gstraJie 34.. 

(Der We f"h t d .. . 
die Ecke ~n udi~ K~~~:rs~~~a~::l~~g~~g m~inen lofIenen Hof und dann links um 
Fahrverbindungen: S- u U~B h Z 7, nBa e ge :genen Physikalischen Institut.) 

. a n 00, - ahn Kme, Straßenbahnen 2, 75, 76,77. 

Tag,esordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Lichtbildervortrag des Herrn Ing. R 0 b e r t H f f IR' h dom a n n, Berlin 

"m elC er Julischen Alpen" 

Zur Deckung der Unkosten wird von Gästen ein B . 
Studenten und Schüler zahlen DM 025 G" teltrag von DM 0,50 erhobeIl.. 
Vorweisung ifir,er Kennkarte in Ostg~ld: as e aus dem Ostsektor zahlen unter 

Alle Mitglieder, Studenten und Schüler werden gebeten I'hr "lt' karte b ·h b ' e gu Ige Mitglieds-
, zw. I re esonderen Ausweise am Eingang vorzuweis'en. 

Nac~ der Versammlung geselliges B . Zoo , Hardenbergstraße 27-28. elsammensein in der Gaststätte "Prälat am 
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Wir laden unsere Mitglieder und Freunde des Alpenvereins zu unserem 

am Sonnabend, dem 25. März 1950, ' 

in sämtlichen Sälen des Studentenhauses, Hardenbergstraße 34, ein. 
Es spi'elen die Kapelle Hanisch, die Stimmungskapelle Hühn 

und' unser Schrammel-Trio. 

Einlaß 19 Uhr Beginn 20 Uhr Ende 5 Uhr 

Alpine Tracht oder Touristenkleidung erwünscht. 

Eintrittskarten zum Preise von DM 2.- für Mitglieder und DM 3.- für Gäste 
sind im begrenzten Umfange noch zu haben in unserer 

Geschäftsstelle Charlottenburg, Schlüterstr. 50, 
Restaurant Göbel, Berlin SW 61, Tempelhof'er mer 6, 
Foto-Leisegang, Berlin W 15, Meinekestr. 10, 

sowie bei den nächsten Veranstaltungen des Alpenvereins Berlin oder sdner 
Gruppen. 

Telefonische Auskunft für das Alpenfest beim Festausschuß: 910301. 
Zusendung der Karten erfolgt auch brieflich bei Voreinsendung des Betra'ges auf 
Postscheckkonto Berlin-West 30629 Martin Weidhaas, Berlin-Wilmersdorf. 
Wir empfehlen eine sofortige Besorgung der Karten, da eine Abendkasse nicht 
stattfindet. 

Zur hesonderen Beachtung! 
Wir machen un~ere Mitglieder und Freunde unseres Alpenvereins darauf auf­
merksam, daß der ' "Alpenclub Berlin" am gl e ich e n Tag e einen Alpenball 
in den Gaststätten des Zoo angesetzt hat. 

Das Alpenfest unseres Alpenverein Berlin findet 

aur 

im ' 5 t ud e n t e n hau s, Hardenbergstraße 34, statt! 

Achtcu Si~bitte bei allen unseren Ankündigungen und Veranstaltullgen gen a LI 

auf uns'eren Ver ein s n am e n 

>,' 

'~ " 

; ' 
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ALPENVEREIN BERLIN ---------

o R T H 
<B E R L IN,. S T E ,G L I T- Z 

ALBREC, HTSTRASSE128 
{an. Bahnhqt] Tel. 721969 
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Urig. u(iyr. Traehterl, pirr.dl, Strick,arnen; 'Willters/JUrtausrüslungell 
. Seit mehr als 25 Jahren! 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Der nächste Sprechabeild 
findet am Dienstag, dem 7. März 1950, 18.30 Uhr, in der LandesbildsteJle 
BerHn NW, Levetzowstr. 1/2, statt. 
(S-Bahnhof: BeHevue. Straßell'bahn: 2, 44, 21, 35 bis Gotzkowskybrücke) 

Farbbildervortrag des Herrn Dr. Rolf S t 0 I o.W s k y als Gast vom Alpenclub 
Berlin: . "Im Firnenglanz der Stubbeier- und Ötztaler Alpen". Ein Bildbericht 
über Sommer- lInd WinterskHahrten in den T:roler Zentralalpenund am Arlberg. 

Bille um aktive Mitarheit 
Unsere rege Aufbauarbeit hat durch Ski- und Bergfahrten, Wanderungen In . der 
Heimat, neueste Tonfilm- und Lichtbildvorführungen, Vortrage und "gesellige Ver­
anstaltungen dank der selbstlosen Mitarbeit zunächst einiger weniger Mitglieder 
in weitesten Kreisen Anerkennung gefunden. Das ständige Anwachsen der Mit­
gliederzahl ist der beste Beweis dafür. Die im gleichen Maße sichvergrößernd'en 
Aufgaben erfordern aber auch einen stärkeren Einsatz hilfsbereiter Kräfte, Wir 
richten deshalb die drill'gende Bitte insbesondere an unsere iünger,en Mitglieder 
um 'ehrenamtliche Mitarbeit und Anregungen jeder Art. 
Mitglieder, die uns bei dem Aufbau unserer Bücherei, der Ausgestaltung unserer 
Feste, der Führung von Fahrten und Wanderungen, der Mitarbeit beim" "Berg­
boten", der Erledigung umfangreichen Schriftwechsels und manchen anderen 
Arbeiten helfen können und Erfahrung auf den betreffenden Gebieten besitzen, 
bitten wir, sich möglichst sofort auf der Geschäftsstelle zu melden. 

Mitgliedsbeiträge 
Dioe Beiträge für das Rechn'llngsiahr 1950 wurden in der am 19. 1. 1950 stattie­
fundenen Hauptversammlung wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 14,­
B-Mitglieder . . . .. . . . . . . . . . . . . . DM 7,-*) 
Ehefrauen und Jugendliche von 10-14 Jahren . . DM 4,­
(Kostenlose Mitgliedskarten für Ehefrauen gibt es nicht mehr) 
*) Jugendliche von 14 bis 18 Jahren und Studenten sowie andere in 

der Ausbildung befindliche Jugendliche. . 
In den Beiträgen ist die Jahresmark'e des A V eingeschlossen. 
Neueintretende Mitglieder zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-. Diese ent­
fällt für Eintretende, die bis 1945 einer Sektion des Deutschen und Österreichi-
schen Alpenvereins a,ngehört haben. . . 

Am 15. Januar 1950 verstarb unser Mitglied Herr Kirchenmusik­
direktor und Oberschullehrer 

Fritz Sehink 
Er gehörte der ehemaligen Sektion Mark Brandenburg seit 
dem Jahre gi07 an. 

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken. 

, 
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Auf Wunsch können dIe Jahresbeitrage In Teilbeträgen, Jedoch fiir mindestens 
1/. Jahr bezahlt werden. Wir bitten, in Anbetracht d.er an uns gestellten An­
forderungen hiervon nach Möglichkeit nicht G.ebrauch zu machen. Die Aus­
händigung der Jahresmarke erfolgt nach Eingang des Jahresbeitrages. 

,Die Zahlungen können in der für den Wohnsektor des Mitgliedes vorge­
schriebenen Währung erfolgen: 

1... in unserer Geschäftsstelle, 
2. auf das Postscheckkonto unseres Kassierers, Herrn Walter Brüssel, 

. Berlin - Friedenau, Cäciliengärten 49, Postscheckkonto Berlin - West, 
Nr. 39202. 

Die Grulmenbeiträge bitten wir nach wie vor bei den Kassierern der Gruppen 
direkt zu bezahlen. 

Mitteilungen der Abteilungen 
Wandergruppe 
Wanderung am Sonntag, dem 12. März 1950 

Dahlewitz - Lindenberg - Gr. Schulzendorf - Weinberg - Zossen. 
Führung: Erich Schröter. - Abfahrt: 8.32 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße 
nach Dahlewitz. Nur für ausda:uernde Wanderer. 

Wanderung am Sonntag, dem 2. April 1950 
Frühlingswanderung durch das Waldgebiet von Borgsdorf bis Frohnau. 
Führung: Hermann Teichert. - Abfahrt: 8.54 Uhr ab Bahnhof Friedrich­
straße bis Borgsdorf (Zug nach Oranienburg). 
Wanderung: Zühlsdorf - Zühlslake (Frühstückspause) - Frohnau. - Weg­
länge etwa 20-22 km. Rückfahrt zwischen 17 und 18 Uhr. 

Wanderung am' Sonntag, dem 16. April 1950 
Birkenwerder - Summt - Mühlenbecker See - Gorinsee - Buch. 
Führung: Erich Schröter. - Ahfahrt: 7.54 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße 
nach Birkenwerder. Nur fiir ausdauernde Wanderer! 

Hochtouristische Gruppe 
Am 19. März 1950 Kletterübungsfahrt wie auf der Sitzung am 24. Fehruar 1950 
besprochen. Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof Ostkreuz, Bahnsteig Richtung Erkner. 
Es sind ferner Kletterfahrten zu Ostern und Pfingsten in die Sächsische Schweiz 
in Aussicht genommen. 
Wir bitten Meldungen hierzu möglichst umgehend an unsere Geschäftsstelle zu 
richten. Nächste Zusammenkunft am Freitag dem 31. März 1950, 18.30 Uhr, in 
der Geschäftsstelle. 
Wir bitten alle an der Hochtouristischen Gruppe interessierten Mitglieder des 
Alpenvereins Berlin ebenfalls zu erscheinen. 

Prof. Martin Wilhelm 

Jugendgruppe 

Wir treffen uns alle am Montag, dem 13. März 1950 um 18 Uhr in der Geschäfts­
stelle SchliHerstr. 50. 
Aussprache uber eine Frühlingsfahrt in die Alpen. Thema: Pickel und Seil. 
Ersche,int wieder aUe pünktlic}I und zahlreich. Willy Kulka 

, 

D er A lpenverein Berlin 
ist entstanden. aus dem Zusammenschluß von h' l' 
M' l'd e ema zgen 

ztg ze ern aller alten. Berliner Sektionen des D.Oe.A. P 

Skigruppe 

Die Waidlauf- und C;ymnastikabende finden an jedem Mittwoch von. d 
C; t t·· er 

. as satte "Waldklause", Inhaber Ernst Bar tz 
dIrekt am Bhf. Grunewald gelegen, statt. ' 

yon der S-Bahn geht man die Treppe herab d 
tuhrung hmdurch. un links durch die Avus-Unter-

Beginn piinktIich 18.30 Uhr mit d C; T • 

Rechtzeitiges Erscheinen zum U~~lei~mn~s;l~ u~t~~ Leitung uns·eres Sportlehrers. 
zum Waldlauf. Anschli~ßend gemütlichee

n 
IBS . es a ge.bo!en. Ab 19.00 Uhr Start 

selsammensem 111 der Gaststätte. 

Die nächste Mitgliederversammlung 
. findet am Monta/!, dem 20. März 1950, um 18.30 Uhr, 

im VereinsJohl "Göbels Bierstuben" Berlin SW 61 Temp Ih f Uf 
D' " e 0 er er 6 statt 

le von der Winterfahrt zurückgek h t TI' . 
über ihre Erlebnisse berichten. D~e;een .. ei ne!lmer werden in Wor.t und Bild 
eSsllnt und gt'lllütlich zu werden. r zunftIg~ Huttenabend verspncht. inter-

Osterfahrt. Ostern führen wir eine F' "hl'. - . 
durch. Da schon zahlreiche Anm Id I U mgS~ahrt mit erstklassigen Autobussen 
werden müssen, sind auch für die~e ~n~e~ vor l~gen und die Quartiere gesichert 
Auf Wunsch unserer Wandergru e ~ r umg~~ len? Voranmeldungen notwendig. 
erweitert, als auch die BergWand~~e 1a~e.7 "~ die geplanten Touren insofern 
Durch günstige Abschlüsse werd n • r. au lIre echnung kommen. 
auf etwa 60,- DM ermäßig'en ~~) Sich die Kosten :,on ursprünglich 80,- DM 
6.-13. April). . . auer von und biS Berlin eine Woche ca. 

Sichert Euch durch Voranmeldung rechtzeitig Plätze' 
Offen für alle Vereinsmitglieder. . 

s. a. Bergbote Nr. 2 Seite 8 

Werner Hulde 
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Schuhplattlergruppe "D'Hax'nschlager" 

An jedem Dienstag von 18-19 Uhr: Gymnastik für unsere Dirndln der Senioren­
gruppe. Leitung: Fr!. Elsholz. 

übungsplattein für die Seniorengruppe: 7. und 21. März von 19--22 Uhr. 

übungsplattein für die Junioren- u. Seniorengruppe: 14. u. 28. März von 19-22 Uhr. 
Alle Veranstaltungen finden in unserem Vereinslokal Göbel, Temp,elhofer Ufer 6, 
statt. 

Nächste Übungs abende der Sangesgruppe: 10. und 24. März von 19-21 Uhr bei 
unserem Mitglied, Fr\. Zenker, Konditorei, Berlin SO 36, Reichenberg'er Str. 153. 
(Fahrverbindung: U-Bahn Kottbusser Tor). Leitung: Herr Karasek. 

Zu unserem 
Abplattein 

am Sonntag, dem 2. April 1950, um 16.00 Uhr, 

laden wir alle Mitglieder der Gruppe und deren Gäste in unser Vereinslokal 
Göbel, Tempelhofer Ufer 6, herzlichst ein. 

Hans-Achim Schreiber 

Aus dem Vereinsleben 

Unsere Sonderverandaltuug 
Ski-Tonfilm "Ski de France,lI am 10. Februar 1950 

Was dem Anfänger Bewunderung und dem Fachmann immer wieder Anerken­
nung abverlangt, ist die elegante Fahrtechnik der französischen Meisterskiläufer. 
Einen neuen Beweis dafür erbrachte der mit Spannung' erwartete Ski-Tonfilm 
"Ski de France" mit Emil Allais, dem Sieger der Winterolympiade 1936. 
In Anwesenheit von Herren der britischen und der französischen Besatzungs­
behörden gab der 2. Vorsitzende, Herr Lu ca s. einleitend Erklärungen zu dem 
noch rechtzeitig eingetroffenen Film und wies auf den völkerbindendell Gedanken 
des Alpinismus hin, der w~e kaum ein anderer zur Völkerverständigung geeignet 
ist. Die Alpen, mit denen sich alpinistische Großtaten der Vertreter vieler Na­
tionen verknüpfen, sind keine trennende Schranke, sondern dienen einer ver­
bindenden Idee. Die französische Fahrweise fordere grundSätzlich eine parallele 
SkisteIlung, deren Berechtigung durch die Erfolge der französischen Meister als 
erwiesen anzusehen sei. 
Der Film selbst bot in seinem ersten Teil einen sehr eirigehenden und verständ­
lichen Lehrstoff, der durch graphische Darstellungen hereichert wurde, die den 
zweiten Teil,die Abfahrtsläufe, nur noch interessanter machten. 
Diese Darstellungen ermöglichen es, die einzelnen Phasen bis in alle Einzelheiten 
genau zu verfolgen. Beim Traversieren wird eine aufrechte, also keine nach 
rechts· oder links geneigte Haltung mit gleichmäßiger Belastung beider Skier 
gelehrt. 
Beim Gleiten am Hang stehen die Skispitzen nicht zum Tal, sondern die Skier 
liegen quer zum Hang. Abwechselnd liegen beide Skier, unter gleichmäßiger 
Belastung, flach auf dem Schnee (Gleiten) und dann wieder eingekantet (Bre.msen). 
Diese Übung wurde in Verbindung mit der Traverse gezeigt und damit zum 

8 

Schwung übergeleitet. Der Bergski liegt ehvas \'or. Der Schwung wird nun 
'Jücht aus der geraden Körperhaltung heraus ausgeführt, sondern der Radius wird 
erweitert, indem der Oberkörper 'erst bergwärts pendelt und dann talwärts kreist. 
wodurch die Schwungkraft erhöht wird. Unter Beachtung dieser Grundsätze 
wurde auch das Torlaufen gezeigt. 
Es folgte dann eine Fülle von Abfahrten mit stäubendem Schnee und durch­
einanderwirbelndcn Läufern. Beim Schwung wurden die Skienden in einer Weise 
entlastet (Drehung um die. Skispitzen), daß sie hochgeworfen wurden. Unter 
diesem Gesichtspunkt wird es glaubhaft, daß dieser Schwung auch in schwerem 
Schnee .ohne Anstemmen ausgeführt werden kann. 
Wie sehr der Film die Zuschauer gefesselt hatte, bewies der starke Beifall, mit 
dem er aufgenommen wurde. 
Mit einem anschließenden Farbbilder-Vortrag erfreute die Teilnehmer Herr 
Dip I. - I n g. Mai er, der mit einer Ausbeute bester Aufnahmen aus der Schweiz 
zurückgekehrt war. Durch praktische Beispiele wurden die unterschiedlichen 
Qualitäten verschiedener Farbfilme demonstriert. Y 

Greifbar lagen Berge, Seen und Almen vor uns, mit einer plastisch anmutenden 
Schärfe end Farbenpracht (Alpenglühen), daß man das Regenwetter draußen 
vergessen und sich mitten in die Bergwelt hineinversetzt fühlen konnte. 
Aus der Fülle des Gebotenen seien erwähnt: die Riesen der Westalp'en, das 
Matterhorn, mit dem sich aufs engste der Name eines Whymper verbindet, 
Gornergratund die mit Mühen hinaufgebaute Bahn, das Monte Rosa-Massiv, 
dann Bernina, Piz Palü, Morteratsch-Gletscher, weiter der Montblanc, ein Sprung 
zum Bemer Oberland: die Nordwand des Eiger, die einmal im Brennpunkt 
alpinistisch er Großtaten stand und schließlich von Kasparek-Vörg erstiegen 
wurde, symbolisch der schwarze Mönch und die weiße Jungfrau, dann hinunter 
ins Flachland: Lugano mit Monte Bre und Salvatore, der Lago Maggiore mit 
Isola bella. 
Viele Erinnerungen und Wünsche wurden wach, und der Beifall bewies, daß die 
Herzen unmittelbar angesprochen wurden. 
Noch eine Überraschung hatte der Abend, als der anwesende Capitaine Z i e g e I­
m a y er das Wort ergriff, um in fließendem Deutsch zu dem Skifilm Stellung 
zu nehmen, wozu er als Alpinist und Mitwirkender an dem Film wie kein an­
\lerer berufen war. In seiner lebhaften Art fand er mit humorvollen Worten 
sofort den Kontakt mit den Zuhörern, die bis zum Schluß gespannt seinen Aus­
führungen folgten. 
In dem Film feierte er Wiedersehen mit seinen Skikameraden, deren Technik 
er eingehend erläuterte und 3 Grundregeln ausgab: parallele SkisteIlung, gleich­
mäßige Belastung der Skier und Übertragung des Schwunges unmittelbar auf die 
Fußgelenke, die durch die Langriemenbindung mit den Brettern derart ver­
bunden sind, daß nur ein geringes Abheben der Fersen möglich ist. Dadurch, 
.daß weder Hüften noch Knie seitlich herausgedrückt werden. überträgt sich die 
volle Schwungkraft des Körpers auf die Skier. Wie durch starkes Vorlegen des 
Oberkörpers, wird auch durch das Zurückwerfen der Füße (Hoch werfen der Ski­
'enden) eine Entlastung der Skienden und damit eine Drehung um die SkistJitzen 
ermöglicht, wodurch der Eindruck eines Sprunges entsteht. 
LanganhaItender und herzlicher Beifall zeigten Capitaine Ziegelmayer, daß er 
Verständnis und die Sympathien aller Zuhörer gefunden hatte. 
Es ist gewiß, daß dieser Abend allen Teilnehmern, auch denen, die im Februar 
lInd März auf eine Gemeinschaftsfahrt gehen, wichtige Anregungen gegeben hat 
und sie die gewonnenen Erkenntnisse, wie Herr Lucas abschließend !betonte, in 
die Tat umsetzen werden. H. Zächel 
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Die loSrdJentliche Mitgliederversammlun.g d am ; anuar 1950 er Skigruppe 

Die Wahl des Vorstandes brachte folgende Zusammensetzung: 
Vorsitzender: 
stellvertr. Vorsitzender: 
Sportwart: 
Kassenwart : 
Kassierer: 
Schriftführer: 

Werner Hulde 
Rudolf Wiesner 
Prof. Fritz Tödt 
Hans Weßlau 
Lucie Barz 
Herbert Zächel 
Karl Hetzner Lehrwart für Winterbergsteigen: 

.Nach erfolgter Diskussion beschloß di V 
testzulegen: e ersammlung, nachstehende Beitragssätze 

DM 1,- monatlich für all.e aktiven Mitglieder eins chi. 
sich aktiv sportlich beteiligen, derjenigen Ehefrauen, die 

DM 0,50 monatlich für Ehefrauen die s' h . I . 
gen beteiligen, aber an' . IC mc 1~ aktiv an den sportlichen Übun-

Die Beiträge wurden als Mindest~:~te~.en ~onstIgen Veranstaltungen teilnehmen. 
Jahresbeiträge in Teilbeträgen vo I .rage estg,esetzt. Auf Wunsch können die 
Wir bitten, die Beiträge für die S~.mllldestens /4 Ja.hr bezahlt werden. 
direkt zu bezahlen. Igruppe nur an die Kassierer unserer Gruppe 

Einen der interessantesten As ekte d 
schiedenes" der TagesOrdnung~ Die ~:Sk~~e.nds bot zweifellos der Punkt "Ver­
Gedanke eines einheitlichen Alpen .' SIOn brachte zum Ausdruck, daß der 
a.nderweitig noch Abwege beschr~::~Il1~~:sens Richtlinie bleiben muß. Soweit 
Sich die bessere Einsicht durchsetzen wird. den, kann nur gehofft werden, daß 

Unsere stetig wachsende Mit l' d hl . 
Mitglieder aller alten Berline; ~:kt:r;:en ;:;~ OdeaAß ~ie ehemf~lidgen 

. .. Ji. zu uns tn en 

Die Sportabende erfreuen sich zunehme d .' . . 
erfreulich festzustellen, daß sich die Teif e: BelIebtheit: Es ist immer wieder 
teste Wetter davon abhalten lassen den ne .~er auch m~ht durch das schIech­
und den alpinen Gedanken auch da .' !orper zu tralllIeren und abzuhärten 
Beteiligung wurden aus dem M't r;~ :u~ usdruck zu brlllgen. Bei wachsender 
Anfangzeiten laut. Die Gynmasti~ g ~~ er reis Stimmen nach Vorverlegung der 
vorbildlich auf das Skilaufen ab 'f Ie von. unserem Sportlehrer, Herrn Arends 
zum Waldlauf wird um 19 Uh geSt Immt wad, beginnt jetzt um 1830 Uhr und' . r ges artet. . ,. 
~.el allem Trachten nach Ertüchti .. 
fuhrung . des Nachwuchses gesorgt g~g d des Korpers muß auch für die Heran-
Lehrwartkurs-e zu beschicken um d er J!.~' Es wurde. darauf hingeWiesen, die 
wuchs zugänglich zu machen.' as onnen und Wissen dem alpinen Nach-

J~ einem .Kurzvortrag vermittelte Kamerad '. .. . 
die Entwclklung des alpinen Skilaufes "b .H e t z n e r emen Uberbhck über 
Auswüchse. Sehr anschaulich wurd~ u ;.r s~nef Bedeutung und auch über seine 
geführt. n le e ahren der Lawinen vor Augen 
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Die Beteiligung an der Wintedahrt ist sehr groß. Der Bericht der FahrtenteiI­
nehmer wird mit Interesse erwartet. 

Der offizielle Redefluß mündete schließlich in den Wellen einer gemütlichen Unter- • 
haltung. In Abänderung jenes klassischen Zitates kann man sagen: ,,0 Wanderer, 
der Du nach Hause eilst, berichte, Du habest eine Schar von Idealisten getroffen." 

H. Zächel 

Die ordentliche Mitgliederversammlung vom 16. Febr. 1950 

verlief ruhig und ohne Sensationen. Der geschäftliche Teil brachte nach aller­
hand Klcinigkeiten die einhellige Zustimmung sämtlicher Anwesenden zur Er­
nennung von drei um den A.-V. Berlin besonders verdienten Ehr e n mit gl i e­
der n. - Die Anregung, unsere Versammlungen etwas später beginnen zu 
lassen, fand keine einfache Mehrheit; trotzdem sollen die nächsten Versamm­
lungen nicht um 18.15 Uhr, sondem erst um 18.30 Uhr anfangen, was wir 
vorzumerken bitten. - Eine überraschende Frage nach dem Verhältnis des 
Alpen ver ein s Berlin zum Alpen cl u b Berlin beantwortete der 1. Vorsitzende 
zunächst mit einer unwillkürlichen Handbewegung hinters Ohr, ließ sich dann 
aber, nach einem Augenblick tl'es Überlegens, zu einer überaus vorsichtig und 
behutsam formulierten Erklärung herbei, welche die Versammlung schließlich 
doch in einen "Zustand hof f nun g s voll e r S pan nun g" versetzte. 

Der Vortrag unseres, mit "Beifall begrüßten, alten Bekannten Dr. Roll e aus 
Leipzig stand in starkem Gegensatz zu dem letzten Abend mit Fred Oswald: 
Berge, Touren und ihre Maßstäbe; Wetter, Beleuchtung und Bilder; Vortrags-, 
Sprechart und Temperament des Redners, alles war anders. Diesmal sprach der 
aufmerksame Bergwanderer, der sich nicht den Kaunergrat und die Watze, son­
dern die Goldberggruppe mit ihren Höhenwegen, den Rauriser Somrblick mit 
seiner Wetterwarte aus'erkoren hatte. Der Wetterwarte entsprachen zunächst 
freilich kein gutes Wetter, dem Sonnblick wenig Sonnenblicke - und so lenkte 
der Redner in kluger Berechnung das Interesse seiner Hörer auf .aHerlei historische 
und naturkundliche Einzelheiten am Wege und an den Hütten, die uns zahlreich 
vorgestellt wurden. Erruster erschienen dann die charakteristischen Berggestalten 
der Schobergruppe (nicht "Heuschober''' ... ), von denen der Redner mit Recht 
sagte, jede sei eine "Persönlichkeit für sich". Trotzdem sind die Berge und 
Hütten wenig besucht; alle erfordern einen steilen oder weiten Anstieg. Eine 
der relativ bekanntesten. Hütten dieses Gebietes gedachte sich seinerzeit wirt­
schaftlich zu sanieren, indem sie "Pensionsgäste" aufnahm, die nicht bloß alpine, 
sondem gleichzeitig kulinarische Feinschmecker waren. Obwohl erfolgreich, 
wurde der Versuch nicht wiederholt: "Ich will lieber auf dem Brandenbmger 
Hause wirtschaften als in der SchobergruPI}e", sagte die auch als Bergsteigerin 
erprobte Wirtin zu dem Schreiber dieser Zeilen. - Den Schluß des Vortrags 
begleitetcn Aufnahmen von Alpenblumen, die besonders gefielen. Den Dank des 
applaudierenden Hauses verlieh der 2. Vorsitzende noch besonderen Nachdruck. 

Kg. 
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Aus Bergwelt und Heimat 

Streiflichter ao§ meinen Oachsteioerinnerungen 
(Herrn Prof. Martin Wilhelm gewidmet und in memoriam der im Kriege 

gefallenen Kameraden des Bergsommers 1938) 
Von 

Hanna Zernickow 

. .. ich hatte schon eine ziemliche Höhe erreicht, da trat ich aus' dem Wald hera'us 
auf einen freien Wiesenplan. Zu meinen Füßen lag die steirische Ramsau, im 
Hintergrund umkränzt von den Bergen der Hohen und Niederen Tauern, die von 
zerfließenden Nebelschwaden umspielt waren. Ein Bild, das so leicht niemand 
vergißt, der es einmal gesehen. -

Der Weg führte längst wieder in dichtem Wald aufwärts, dann machte er plötz­
lich einen Knick, und aus brodelndem Nebel wuchteten unvermittelt wie Riesen­
orgeln aus Stein die Dachsteinsüdwände vor mir auf. Nur von der einen Stelle 
des Weges hatte ich diesen Blick. Aber bald kam ich aus dem Wald heraus. 
und konnte den Dachstein von Süden eingehend bewundern. Ludwig Purtscheller 
s~gte einmal: "Wer die Meije von Süden nicht gesehen hat, der hat die Meije 
nIcht gesehen." Dies Wort Hel mir jetzt ein, denn es paßt genau auf den Dach­
stein. So schön der Blick auch von Nordwesten ist, so fällt dort aber immer der 
Torstein und der Gr.. Gosaugletscher zuerst ins Auge, der Dachstein selbst tritt 
ganz zurück. Von Süden aus gesehen bietet er i'edoch ein unvergleichliches Bild. 
In unerhörter Schönheit und Harmonie streben hier die Pfeiler und Kanten in 
die Höhe, um dann in prachtvoller Linienreinheit eine Krone zu bilden: Tor­
st'ein, Mitterspitze, Hoher Dachstein und Dirndein. -

Ich hatte mir für den Dachstein ein festumrissenes Programm gestellt. Aber 
nicht .. nur deswegen, sondern weil der Wanderer ja nicht anqers kann, zog ich 
am nachstell' Morgen weiter auf die Suche nach neuen mir unbekannten Schön­
heiten. Ein altes Lied fällt mir da ein: "Wer wandern' will der darf nicht stehn 
darf niemals mehr nach hinten sehn, muß immer weiter' gehn". Und bei s~ 
schönem Wetter wie ich es heute hatte, war das Wandern auch eine Freude 
und. ein Genuß. Obgleich ich den Hochkönig noch in meinen Knochen spürte, 
so schwand der Weg unter meinen Füßen wie von selbst dahin. Er schwand so 
dahin, daß ich mit einem Male in einen eiskalten Bach, der vom Dachstein irgend­
wo heruntertobte, der Länge nach hineinfiel. Es führte ein ziemlich morscher 
~olzbalken von einem Ufer zum anderen. Ich wollte es aber auf alle Fälle pro­
bieren u~d dachte mir, hat er bisher gehalten, so wirst nicht gerade du das 
Opfer s~m. Aber nein, gerade als ich auf der Mitte des Balkens stand, 0 Tücke 
des ?bJe~ts, da brach er durch. Mein Untergestell war vollkommen naß, und 
daß Ich mcht noch nasser wurde, verhinderte der sonst immer so beschimpfte 
Rucksack. Und ich hätte es nicht einmal nötig gehabt, das morsche Dings zu 
ben:~tz:n. N~chher sah ich, daß ein paar Schritte bachaufwärts man wunder­
schon uber em paar große Blöcke hinüberturnen konnte, was ich dann ja auch 
tat, .nachdem das .. Kind in den Brunnen gefallen war. Ein Trost für mich, daß 
we~lgstens der nachste vor dem Sturz in das Eiswasser bewahrt blieb. Aber 
mem~ H?sen und St!efel wurden von diesem schwachen Trost auch nicht trocken, 
und m diesem traungen Zustande kam ich zur Bachlalm. _ 

. .. um 7 ~hr fr~h ging ich von der GablonzerhüHe hinunter zum vorderen 
Gosausee, heß meme gan~e Habe dort im Wirtshaus und trat dann den Spazier-
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gang zum hinteren Gosausee an. Er ist der schönste von den drei Seen. Es lief 
sich großartig ohne die gewohnte Bremse auf dem Rücken. Über die Schönheit 
des Weges kann man nicht viel sagen. Die Worte fehlen einfach dazu. Soll man 
die dolomitenhafte Pracht des Gosaukammes beschreiben oder den tiefdunkeln 
Wald dessen Boden armdicke Wurzeln wie Schlangen durchziehen, oder die 
moosbewachsenen, wasserübersprühten Felsen, die hinter dem Wald das Tal 
beschließen oder die von allerlei Bäumen und Sträuchern wilddurchwachsene, 
halbversum'pfte Lacke, eigentlich der mittlere Gosausee? Wer diesen Weg noch 
nicht gegangen ist, der muß es einmal tun, sonst hat er bestimmt eines der 
schönsten Alpenbilder versäumt. - Nun waren es Qis zum Hinteren Gosausee 
nur ein paar Schritte. Ich ließ mich an seinem Rande nieder und sah über grün­
dunkelen Wäldern das reine Weiß des Großen Gosaugletschers aufleuchten, aus 
dem die Häupter des Dachsteinstockes in Sonne und Blau hineinwuchsen. Eine 
kleine Viertelstunde genoß ich dieses Bild, wohl 'eines der schönsten in den 
Ostalpen. Dann aber mit Volldampf los. zum Autobus nach Hallstatt. 

In Hallstatt hatte ich meine Kameraden abgeholt. Schon von weitem hör'te ich 
Wemi Engels herzliches Lachen und sah "Onkel Martins" hohe Gestalt alle an­
deren überragen. In überschäumender Wiedersehensfreude schüttelten wir uns 
alle die Hände und am nächsten Nachmittag saß'en wir bereits wieder auf der 
mir schon vertrauten Gablonzerhütte und sprachen mit urgesundem Appetit den 
ganz vorzüglichen Salzburger Nockerln zu. Wir waren schon alle nudelsatt, 
als Werni noch ein Weißbrot aus den Tiefen seines unergründlichen Rucksackes 
an das Tageslicht beförderte und zu unser aller Erstaunen noch als Nachtisch 
verdrückte. Das Wetter war nicht so schön, wie ich es ein paar Tage. zuvor 
hier oben gehabt hatte; aber trotzdem waren auch meine Kameraden restlos 
von diesem Paradies begeistert. Und darüber war ich sehr froh, denn von mir 
stammte der Vorschlag, doch einmal das Dachsteingebiet aufzusuchen und ich 
hatte schon wochenlang vorher Onkel Martin damit in den Ohren gelegen und 
mich diebisch gefreut, als er zu meinem Vorschlag "ja" sagte. Bei jedem Schritt 
entdeckten wir neue Schönheiten: Hier blühte eine ganz besonders schöne große 
Enziangiocke, und dort ließ sich auf einem Halm ein prächtiges Pfauenauge zur 
kurzen Rast nieder, und ein Sonnenstrahl verwandelte ein harmloses Wasser­
tröpfchen, das in 'einem Blättchen des Frauenmantels, wie in einer kleinen Schale 
lag, in einen gleißenden Brillanten. -

Je später es wurde, desto mehr zogen Nebel vom Tal herauf und bis zum a1ldere1l 
Mittag blieb es so. Dann aber, als das erste Blau am Himmel wieder erschien, 
nahmen wir unser Seil und zogen hinauf zum Gr. Donnerkogel. Er bildet den 
nordwestlichen Eckpfeiler des Gosaukammes. Wir begingen ihn auf dem Nord­
westgrate, der u. a. einen recht hübschen Überhang aufweist, an dem man sich 
die Zähne ausbeißen konnte. Dieser Überhallig ist wohl die schwerste Stelle des 
ganzen Aufstieges, und über leichte Schrofen und kleine Schutterrassen gelangten 
wir schnell auf den Gipfel. Uns fehlte .zwar die schöne Tiefsicht auf das Gosau­
tal und die Gosauseen, aber dafür erlebten wir ein seltenes Naturschauspiel: Die 
Sonne beleuchtete eine Nebelwand, und in einem regenbog'enfarbenen Kreise er­
schienen darauf unsere Schatten, das berühmte Brockengespenst, von dem wir 
schon so oft gehört hatten. Auf dem üblichen Wege erreichten wir im Abstieg 
wieder die Gablonzerhütte auf der Zwieslalm. -

Von hier aus kann man eigentlich keine lohnenden Klettereien mehr unternehmen, 
und so gingen wir westlich des Gosaukammes entlang, vorerst mal bis zur 
Stuhlalm. Dort ließen wir das schwere Gepäck, denn wir wollten gleich noch 
dem am Wege liegenden Gr. Angerstein auf das Dach steigen. Etwa eine halbe 
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Stunde geht es über steile Grashänge (ich mußte hier immerzu an die Höfats 
denken) bis an den Felskörper des Berges; dann führt die Route weiter über 
eine riesige Schuttrinne, immer einen Schritt aufwärts, dr'ei zurück, und zum 
Schluß über felsdurchsetzte, abermals steile Grashänge zum Gipfel. Wir gingen 
ohne Seil, aber es mußte höllisch aufgepaßt werden, denn das Gras und die 
Erde waren so feucht und schmierig und die Felsbrocken alle lose, was man 
anfaßte, hatte man auch schon in der Hand, und da war ich dann froh, daß ich, 
ohne einem Kameraden einen Stein auf den Kopf gepfeffert zu haben, den Gipfel 
betreten konnte. Wenn der Aufstieg auch alles andere als angenehm war, so 
war der Abstieg geradezu ·scheußlich. Wir gingen jetzt am Seil erst über den 
ausgesetzten Südgrat und dann über die steilen Grashänge bis zum Ende der 
Rinne. Das erzählt sich jetzt so einfach, aber damals war es eine aufregende 
Sache. Das letzte Stück der Rinne verengte sich nach oben, so daß man den 
ganzen Steinsegen von den noch im Gewänd und am Grat Kletternden auf den 
Kopf bekam. Wir standen da wie in einem Trommelfeuer und atmeten auf, als 
wir den schmalen Teil der Rinne hinter uns hatten. Ich bekam einen Streifschuß 
am Kopf und eine kleine Verletzung an der rechten Hand ab; nun, das ging 
noch, a-ber einer von meinen Kameraden trug eine ziemliche Wunde über dem 
linken Auge davon, die ihm einige Kopfschmerzen bereitete. Die anderen hatten 
nur ein paar unbedeutende Schrammen und Kratzer, und so fanden wir uns alle 
ganz wohlbehalten wieder zusammen und fuhren die Geröllrinne ab, die uns im 
Aufstieg genug Schweißtropfen gekostet hatte, daß die Funken stoben. Oben 
stiegen wir ein und unten aus. Ja, der Dieter Hennig hatte ja auch so lange 
Beine, der war überhaupt im Nu unten. Etwa um 5 Uhr nachm. waren wir 
wieder auf der Stuhl alm, und so mancher halbe Liter - Milch natürlich - ver­
schwand in unseren Kehlen. 

Nachdem wir uns ein wenig erholt hatten, zogen wir weiter zur Hofpürglhütte, 
die wir noch gern bei Tageslicht erreichen wollten. Da ging es denn hin über 
weite, grüne Almböden, auf schmalem steinigen Pfad, man schwitzte sich zum 
sogenannten "Jöchl" hinauf, und dann sah man nach einer Wegbiegung die Hütte 
liegen und dahinter Rötelstein und Torstein im magischen Lichte des Alpen­
glühens. Kein Laut ringsum, nur das Knarren des Riemenzeugs am Rucksack 
und die eigenen Schritte. Der Abendwind zog leise herauf und wellte Blumen 
und Gräser in sanften Linien. Meine Kameraden waren ein ganzes Stück hinter 
mir zurückgeblieben, sie debattierten wohl über eine seltene Alpenblume, die 
einer gefunden hatte, und da blieb ich denn stehen, um einmal die Stille ganz 
zu genießen. Nur noch der eigene Herzschlag unterbrach das große Schweigen.­
In der Hofpürglhütte wurden wir schon mit Gesang und Lautenspiel empfangen. 
Inbrünstig baten wir um gutes Wetter für den nächsten Tag; denn vor uns 
reckten zwei Berge ihre trutzigen Häupter auf, und wenigstens den höheren woll­
ten wir ersteigen. Es waren die Große und die Kleine Bischofsmütze, um die 
sich gegen Ende des vergangenen Jahrhunderts die besten Kletterer einmal' den 
Rang abliefen. Also auf diesen Berg mußten wir rauf, das war Ehrensache, den 
ließ man nicht einfach vor der Hüttentür stehen und zog seines Wegs. Die 
Kletterpatschen unter den Arm geklemmt, ein wenig Dörrobst in die Hosentasche 
gesteckt. so gingen wir hinauf zum Einstieg. Es ist ein fürchterlich langer, ein­
töniger Schlauch, bis man zum Einstieg kommt. Das werden mir alle zugeben, 
die schon einmal auf der Großen Mütze waren. Die Kletterei nachher ist wunder­
schön, vor allem festes Gestein, aber im Verhältnis zum Anstieg viel zu kurz. 

(Fortsetzung folgt) 
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Der Der bole 
Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALPENVEREIN BERLIN 
(Zusammenschluß der Mitglieder aller früheren Alpenvereinssektionen in Berlin) 

Vorsitzender Pref. Dr. Her man n K ü c h li n g 

Nr.4 2. Jahrgang April 1950 

Mitgliederversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 20. April 1950, pünktlich 18.30 Uhr, 

im Physikalischen Hörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstraf3e 34. 

(Der Weg führt durch den Säulengang in einen off'enen Hof und dann links um 
die Ecke in die Kurfürstenallee zu dem nahe gelegenen Physikalischen Institut.) 
Fahrverbindungen: S- u. U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, Straßenbahnen 2, 75, 76,77, 

Ta g'e s 0 r d nun g : 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Der große F a r b ton f i I m 
"Auf stillen und auf wilden Wassel'n" 
Es spricht und erzählt dazu Ca r IBo r r 0 Sc h wer I a 

(Siehe auch Seite 4) 

Zur Deckung der Unkosten wird von Gästen ein Beitrag von DM 0,50 erhoben. 
Studenten und Schüler zahlen DM 0,25. Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter 
Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. 

Alle Mitglieder, Studenten und Schüler werden gebeten, ihre gültige Mitglieds­
karte, bzw. ihre besonderen Ausweise am Eingang vorzuweisen. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat' 
am Zoo, Hardenbergstraße 27-28. 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Der große Farbtonfilm 
"Auf stillen und auf wilden Wassern"" 
den C. B. Sc h wer I a im letzten Sommer gedreht hat, ist der erste Farbtonfilm narh 
dem Kriege, der in Deutschland gedreht wurde. - Er hringt einmalige Aufnahmen 
von jeder Art des Faltbootsportes. 

Er zeigt das Faltboot an sich, das fröhliche Wochenend mit ihm bei cüiem Zeltlager 
an einem Bergsee, das Faltbootsegeln, das Faltboot mit ein em Außenbordmotor, d~s 
gernhsame Fahren auf einem fröhlichem ,",Vald· und WiesenBuBSIe mit Zelt- und Bad,,· 
leben, eine Fahrt auf dem Inn bis Wasserburg und Passau (mit Aufnahmen aus diesen 
schönen alten Städten), den Faltbootslalom 1949 in München mit Spezialaufnahmcn 
vom Slalommeister Walter Schneider. Als Abschlnß eine Fahrt auf dem oberen Ammer, 
einem der schwersten Wildwasser Deutsmlands. 

Die Fahrer sind die Slalom· und Wildwassermeister Walter Schneide r, Hans Regel' 
und Maria ReindI, eine Wildwassel'mei.stel'in aus Rosenheim. 
Man kann bei di esem Film sagen, daß es die b esten Wildwasseraufnahmen sind, di·e 
bisher gedreht wnrden. 

c. B. Sc h wer I a wird den Film mit einem eigenen Tonfilmvorführapparat. vorführen. 
Znr Einleitung wird er heiter und interessant über die Anfänge des Faltbootsportes, 
über !leine Entwicklung und über seine eigenen Ersthefahrungen kanadischer Wild­
wasser und des Colorado-Rivers plaudern. 

Bitte um aktive Mitarbeit 
Unsere rege Aufbauarbeit hat durch Ski· und Bergfahrten, Wanderungen ill dpr 
Heimat, neueste Tonfilm- und Lichtbildvorführungen, .. Vorträge und gesellige Ver­
anstaltungen dank d:er selbstlosen Mital'1beit zunächst einiger weniger Mitglieder m 
weitesten Kreisen Anerkennung gefunden. Das ständige Anwachsen der Mitgliederzahl 
ist der beste Beweis dafür. Die im gleichen Maße sich vergrößernden Aufgaben "r· 
fordern aber auch einen stärk;eren Einsatz hilfsbereiter Kräfte. Wir richten deshalb 
die dringende Bitte insbesondere an unsere jüngeren Mitglieder um ehrenamtliche 
Mitarbeit und Anregungen jeder Art. 
Mitglieder, die uns bei dem Aufbau unser·er Bücherei, der Ausgestaltung unserer 
Feste, der Führung von Fahrten und Wanderungen, der Mitarbeit beim "Bergboten"" 
der Erledigung nmfangreimen Smriftwechsels uud manchen anderen Arheiten helJen 
können und Erfahrung auf den betreffenden Gebieten hesüzen, bitten wir, sid1 mö~­

lichst sofort auf der Geschäftsstelle zu meldeu. 

Klepper- Filiale 
BERLIN-FRIEDENAU 
Hauptstraße 88 

zwischen Innsbrucker Platz 
und Lauterplatz 

TELEFON 724288 

S- und U-Bahn Innsbrucker Platz, Straßenbahnen 73, 74, 88 bis 
Hähnelstr .. Kataloge bitte anford.rn . Alle Reparaturen kurzfristig 

* 
Klepper-Mäntel 

BOOT/!; 
ZELTE 
in alter 

Friedensquulität 

* 

Sommerfahrten 1950 

Wie in früheren Jahren üblich, wird die Vereinsleitung im di'e'sjährigen Sommer 
wied.er gemeinsame Fahrten durchführen. Da h·ierzu schon jetzt umfangreiche Vor­
b~rellungen getroffen werden und nom zu treffen sind, werden alle Vereinsmitgli,eder, 
die daran Interesse haben, gebeten, sich in der Geschäftsstelle zu melden. Es liegen 
dort Listen ZUr Eintragung aus. 

Es -ist geplant, 8-14tä.gige Wanderungen von Hütte zu Hütte einfacher und mitteI­
schwerer Natur durch·zuführen. Falls bis dahin die Grenzen nach Österreich nidlt 
offen sein sollten, werden folgende Fahrten vorgesehen: 

1. Allgäuer und Ammergauer Berge, 
2. Vorkarwendel einschließlich Wettersteill 
3. Tegermeer- und Schlierseer Gebiet, , 
4. Berchtesgadener Gebiet. 

Außerdem s·ind Kletterkurse geplant, dLe unter Leitung guter Lehrwarte bzw. autori. 
sierter Bergführer stattfinden. 

Ver~in~mitg!i.eder, welche hierzu Interesse haben, werden gebeten, sich hei der hodl­
touflstlschen Gruppe anzumelden. Teilnehmer von KLetterkursen müssen auf alle Fäll 
ihre Kletterkenntniss·e bei den übungsfahrten in der Umgebung Berlins auffrischen~ 
Vorerst noch unverbindliche Anmeldungen erbitten wir bis zum 1. Mai 1950 auf der 
Geschäftsstelle zu tätigen. . 

Wanderungen nur für ausdauernde Wanderer 
(Tempo 5-6 km in der Stunde) 

Wanderung am Sonntag, dem 16. April 1950 

Birkenwerder - Summt - Mühlenbecker See - Gorin-See - Buch. 
Führung: El'ich Schröter. - Abfahrt 7.54 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße nach 
Birkenwerder. 

Wanderung am Sonntag, dem 14. Mai 1950 

Finkenkrug - Brieselang - Alter Finkenkrug - Damsbrücl< - Kuh-Lake _ 
J ohannesstift 

Führung: Erich Schröter. - Abfahrt 7.36 Uhr ah Bahnhof Friedrichstraße llach 
Finkenkrug. 

Wanderungen 
Sonntag, den 2. April 1950 

Frühlingswanderung durch das Waldgebiet von Borgsdorf bis Frohnau 

Führung: Hermann Teichert. - Abfahrt 8.54 Uhr ab Ba·hnhof Friedrimstraße bis 
Borgsdorf (Zug nach Dranienburg). 

Wanderung: Zühlsdorf - Zühlslake (Frühstückspause) - Frohnau. Weglänge 
etwa 20--22 km. Rückfahrt zwischen 17 und 18 Uhr. 

Sonntag, den 23. April 1950 

Frühling im Brieselang und in der Bütenheide 

Führung: Dskar Kosanke. - Abfahrt 7.37 und 7.57 Uhr ab Westkreuz bis Finken. 
krng (Spandau-W eßt ab 8.15 Uhr). 

Wan~erung.: Bredower Forst"':" Faule Lake - Krug Brieselang (Frühstücl<spause) 
- B~~enhelde - Forsth. Brieselang - Bahnhof BrieseIang. 
Weglange 21 km. Rücl<fahrt etwa 17.10 Uhr. 
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Sonnta.g, den 7. Mai 1950 
An den Liepnitz-See 

Führung: Oskar Kosanke. - Abfahrt 8.37 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße bis 

Zepernick (Zug nach Bernau). 
Wanderung: Schönow - Probst-Heide - Liepnitz-See - Ützdorf (Frühstückspause) 
- Im W oltendorf - Ladeburg (Kaffeepaus1e) - Bernau. 
Weglänge 26 km. Rückfahrt etwa 18 Uhr. 

Der Alpenverein Berlin 
ist entstanden aus dem Zusammenschluß von ehemaligen 
Mitgliedern aller alten Berliner Sektionen des D.Oe.A. V. 

Mitgliedsbeiträge und Zahlungen 

erbitten wir in bar oder bei Überweisungen 

1. in unserer Geschäftsstelle, 

2. auf das Postscheckkonto unseres Kassierers, Herrn Walter Brüssel, Berlin­
Friedenau, Cäciliengärten 49, Postscheckkonto Berlin-West, Nr. 3920'2. 

Die Gruppenbeiträge bitten wir nach wie vor bei den Kassierern der Gruppen direkt 

zu bezahlen. 

Mitteilungen der Abteilungen 
Schuhplattlergruppe "D'Hax'nschlager" 
Allen Freunden und Interessenten geben wir zur Kenntnis, daß während der Sommer­
monate keine Übungs abende stattfinden. 
Anfragen nimmt unsere Schriftführerin, Frau Rosy Lemm, in unSierem Vereinslokal 
Göbel, Tempelhofer Ufer 6 (Tel. 24 43 53), entgegen oder sind dorthin zu richten. 
Besondere Veranstaltungen werden von dieser Stelle rechtzeitig bekanntgeg,eben. 
Unseren Mitgliedern wünschen wir zu ihren Bergfahrten im Sommer fröhliche Wochen 

und gute Erholung. Hans-Achim Schreiber 

Hochtouristische Gruppe 
Unsere nächsten Kletterübungsfahrten finden am Sonntag, dem 2. April und 16. April, 

wie auf der letzten Sitzung vereinbart, statt. 
Die nächste Zusammenkunft unserer Gruppe ist auf Freitag, den 21. April 1950', 
18.30' Uhr, in unserer Geschäftsstelle festgesetzt. Einzelheiten üher unsere Pfingstfahrt 

werden Mer besprochen. Prof. Martin Wilhelm 

Jugendgruppe 
Wir treffen uns am Montag, d'ern 17. April 1950 um 18 Uhr in der Gesclläftsstelle 
Sclllüterstraße 50. Herr Betke zeigt Liclltbilder aus der Bergweh. Willy Kulka 
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Ski~ruppe 

Achtung! 
Anderer Sportplatz! Anderer Übungstag! 

Das Winterhalbjahr endet am Mittwoch, dem 5. April 1950 mit seinem letzten Wald-
1auf- und Gymnastikabend und einem gemütlichen Beisammensein in der Gaststätte 
"Waldklause" am Bahnhof Grunewald. 

Unser Sommersport findet in diesem Jahr auf dem 

Sportplatz "Kühler Weg" 

statt. Er ist am nächsten zu erreichen vom S-Bahnhof Grunewald. Man gleht von der 
S·Bahn links durch die Avus-Unterführung hindurch und dann den Königsweg rechts 
bis zum Kiefernweg (zweite Querstraße), der direkt auf den Sportplatz führt. Man 
kann aber auch his zum S-Bahnhof Eichkamp fahren und den gle·ichen Weg wie früher 
his zum Sportplatz des "Vereins für Körperkultur" @ehen. Unsere jetzige Übungs­
stätte liegt unmittelbar neben diesem Sportplatz etwa fünf Minuten w,eiter. 

Die Übungstage finden in diesem Jahr 

an jedem Freitag, erstmalig am Freitag, dem 14. 'April 1950, von 17-20 Uhr, statt. 

Der Sportplatz "Kühler Weg" ist noch schöner gelegen als der frühere und hat noch 
hessere Umkleide- und Waschgelegenheiten. 
Die Skigruppe hietet ihren Mitgliedern Gelegenheit, sich hier für Sommerbergfahrten 
körperlich vorzuhereiten. Die Gymnastik und Leichtathletik findet unter Leitung 
unseres Sportlehrers Herrn Ahrens statt. Außerdem werden wieder Faustball­
mannschaften nach Leistungsgruppen aufgestellt. 

Unsere Jugendlichen werden Gelegenheit haben, nach Altersklassen einget1eilt, sich 
~portlich zu hetätigen. 

Nächste Mitgliederversammlung 
am Montag, dem 24. April 1950, um 18.30 Uhr, im "Prälat Schöneberg", Schön~­
berg, Hauptstraße 122-124. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftliches 

2. Verschiedenes 

3. Fahrtenbericht mit Farblichtbildern von den Winter· und Osterbergfahrten 
4. Fröhlicher Hüttenausklang 

Werner Hulde 
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Wie wir erfahren haben, ist am 10. Februar 1950 einer der bekanntesten 
und beliebtesten Bergsteiger aus der jungen Berchtesgadener Bergsteiger­
gilde in Ausübung seines Berufes durch den Tod überrascht worden. 

Sepp Kurz 
geriet beim Abfahren vom Schneibsteinhaus in eine Naßschneelawine 
und konnte erst vier Stunden später tot geborgen werden. 
Auch ihn hat der Bergtod geholt, wie seinerzeit seinen Vetter Toni Kurz 
an der Eiger-Nordwand. 

Alle, die ihn kannten und das Glück hatten, Bergfahrten mit ihm zu 
machen, werden seinen Tod auf das Tiefste bedauern, denn er war in 
seiner Bescheidenheit, Gradheit und Aufrichtigkeit und in seiner auf­
opfernden' Kameradschaft allen Vorbild. 

Aus dem Vereinsleben 

Unsere Sprechahende 
Unsere Sprechahende finden noch immer nicht ganz die Beachtung. die sie verdienen; 
sie waren hisher durchaus nicht zweitklassige Darhietungen. So hätte der Far,bbilder­
vortrag des Herrn Dr. S t 0 I 0 w ski vom AC Berlin "Im Firnenglanz der Stubaier 
und Oetztaler Alpen" gut und g-ern einer großen Mitgliederversammlnng vorgeführt 
werden können. Unser Gast bezeichnete sich verschieden als 'Amateur für Farhphoto­
graphie und Vortragskunst - aber gerade darin lag der Reiz des (nur etwas zu 
langen) Abends. Unbefangen plaudernd, manchmal auch zwanglos abschweifend, stets 
improvisierend, begleitete unser Skiläufer, Hochtourist und Wandersmann die fast 
überreiche Flucht seiner "Amateuraufnahmen", die bei aller Vielseitigkeit ein e s 
gemeinsam hatten: den untrüglichen Entdeckerbl-ick für das zugleich Schöne und Be­
z·eichnende, ganz besonders aher für das atmosphärisch Stimmungsvolle. Das waren 
vielleicht die feinsten Aufnahmen. So beschränkte sich unser Gast durchaus nicht auf 
das Ski- und Hochtouristische; Pflanzen- und Tieraufnahmen, bis zum Marienkäferchen 
auf dem Erdbeerblatte, fanden besonderen Beifall. So branchte d,er 1. Vorsitzende 
die Dankesgefühle sämtlicher Hörer eigentlich gar nicht hesonders 7,U unterstreichen. 

Die ordentliche Mitgliederversammlung vom 16. März 1950 
brachte mancherlei Neues. Alpines Schrifttum in alter Güte ist wieder zu haben auf 
das Prof. Dr. KüchJ.ing 'empfehlend hinwies. Kamerad Hetzner gah einen Bericht üher 
eine wohlgelnngene Skifahrt ins Allgäu, von der die Teilnehmer mit frohem Bergglanz 
'in den Augen zurückg1ekehrt sind. Er konnte auf neue Fahrten aufmerksam machen, 
die schon in Kürze starten. Neu, daß es üherhaupt möglich ist, neu aher auch, daß 
es finanziell erschwinglich ist. ühe'r die Zusammenarheit mit den groJ3en Alpenvereinen 
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in den WeAtzonen werden die Mitglieder in Bälde hören. Es sei gesagt daß der 
Alp e n ver ein Be r I in in seiner Bedeutung ,on unsern Kameraden im 
Westen-Süden wohl gewertet wird. 

Und anders sei diesmal der Bericht üher den Vortrag unsers Herrn Hoffmann über 
"Bergfahrten im Reiche der Jnlier": Die Bilder in Schwarz-Weiß, der großen Knnst 
der Photographie, prachtvoll modelli,ert die Berge, die Wände, die Schluchten, Schlug­
schatten der Häuser der wenigen Dörfer des Gebietes, tosende Bäche nnd klare sagen­
umwobene Seen. Das Fahrtenziel die Jnlier, ün fernen Süden, wo Italien und Jugos­
lawien sich hegrenzen, die poetische Sehnsucht eines Rndolf Ballmhach und un,prs 
unvergeßlichen Dr. Kugy, der dort seine Bergheimat fand und seine Bücher schrieh, 
diese Seiten voll tiefer Demut und großer Bescheidenhf·it. Die Namen von Orten und 
Berggruppen. die irgendwie Sehmucht erwpcken: Udine, Tarvis_ :'o1avistrana_ Wocheiner 
See, Save, Predil-Paß, Seisera, Wischberg_ Canin, Manhart, Triglav - aus denen Sagen 
und Märchen aufstehen, Oie Landschaft mit men"chenarmen Tälern. spärlichem 
Weidehodcn, endlosen Geröllhalden, tiefen Schlnehten, langen Bändern in 
ungeheuren Felswünden, lieblichen Seeu. Und - nicht zu vergessen - unser 
lieber R eis e f ü h r e r Herr Ingenieur R 0 b e r t Hof f man n, der von 
der Bescheidenheit seines Mentors- Dr. Kugy soviel lernte, keine Gipfel "erstürmte 
und besiegte" und doch der Könner ist, ohne davon viel zu sagen, der das Wort 
beherrscht und dem es gelang, das Romantische den Zuhörern nahe zu bringen un(l 
"eine reizvolle Spannung zwischen der Zerrissenheit der Berge und der Gepflegtheit 
der Worte entstehen zu lassen". So dankte Prof. Küchling in seinem Schlußwort llud 
langer Beifall gah kund, daß er ausspracb, was jcdf'r dachte. 

Willy Kulka 

Unsere stetig wachsende Mitgliederzahl zeigt, daß die ehemaligen 
Mitglieder aller alten Berliner Sektion en des D. Oe. A. V. zu uns finden 

Fastnacht auf der Hax'nschlageralm 

Aufi geht's, sagten die Hax'nschlager und trafen sich am Dienstag, dem 21. Fe­
hruar 1950, mit ihren Freunden und Anhängern in d.er Schultheiß-Brauerei in der 
Hasenheide. ).. 

[n dem zünftig geschmückten Saal waren die heliehten Dirndlkleider und Krachledernen 
in rier Uherzahl und straften somit eil(cntlich den Namen "Fastnacht' Lügen; nur 
-Wenige waren in Phantasiekostümen erschienen. Nichtsdestoweniger ging es von der 
ersten Stunde an hoch her und dLe Kapelle H a n i s eh sorgte unermüdlich dafür, daß 
jeder der Gäste, je nach Temperament und Stimmung, sich beim Rheinländer oder 
auch gelegentlich beim sonst verpönten Samba, amüsierte, wobei natürlich die Junioren 
der Hax'nschlag.er im Drehen nie zu schlagen waren. Zwischen den Tänzen erfreuten 
uns die Hax'nschlager bei bayrischen Klängen mit ihren Plattlern, die sie im Nehen­
craum für Tanzmüde und Schrammelbeg.eoisterte fortsetzten. 

Bis in die frühen Morgenstunden dauerten Gaudi und Hetz, wie sie der Für­
·~tand der Hax'nschlager, Herr S c h r e i b er, in seinen Einleitungsworten versprach, 
~llld er hatte uns damit nicht enttäuscht. 

Ingeborg Franke, Klaus Harms 
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Aus Bergwelt und Heimat 

Streiflichter aus meinen Daehsteioerionerungen 
(Herrn Prof. Martin Wilhelm gewidmet und in memoriam der im Kriege 

gefallenen Kameraden des Bergsommers 1938) 

Von 
Hanna Zernickow 

(Fortsetzung} 

An Wernis Seil kletterte ich von ihm gesichert durch die Mützenschlucht bis 
zu dem Kamin und durch ihn hindurch, dem man auch durch Anwendung des 
sogenannten Steinerschrittes ausweichen kann, dann durch ein Kriechloch (hier 
stieß sich Wemi fürchterlich den Schädel und darüber mußten wir dann beide 
so lachen, daß wir kaum weiterklettern konnten) und über eine freie Wand zum 
Gipfel. Schade, daß die Kletterei schon zu Ende war. Unseretwegen hätte e~ 
noch stundenlang so weitergehen können. Abends in der Hütte waren wir dann 
wieder recht ausgelassen und bekamen am nächsten Tage dafür auch gleich 
einen Dämpfer. -
Wir befanden uns auf dem Linzer Weg in Richtung Adamekhütte. Eine halbe 
Stunde mochten wir wohl unterwegs gewesen sein, da zog ein Gewitter herauf. 
Wir warteten es unter einem überhängenden Felsen ab. So schnell es gekom­
men war, so schnell verzog es sich auch, und dann schien wieder die Sonne. 
Wir waren jetzt bei der Reißgangschlucht angelangt. Wild und zerrissen ist der 
Reißgang und durch ihn hindurch kommt man zum Hochkesselkopf. Ein riesiger­
Felsenzirkus tut sich vor einem auf, dessen Rinnen und Schluchten noch mit 
Schnee zugedeckt waren. Man geht quer durch dieses Felsenreich hindurch, ab­
und ansteigend und schneerinnenquerend zur anderen Seite des Berges. Von 
hier sieht man zu den träumenden Gosauseen hinunter, zur Adamekhütte und 
zum Dachstein. Vor allem aJber wird hier der Blick von einem Berge gefangen 
genommen: Vom Eiskarlspitz.Kühn, in einer einzigen Flucht entsteigw seine 
Mauern dem Gletscher. Die Gewitterstimmung war noch längst nicht vorüber._ 
Ein merkwürdig gelbes, fahles Licht lag über der Landschaft und als wir uns 
gerade anschickten, die etwas steileren Schneefelder, die vom Hochkess'e1kopf 
herunterziehen, zu überqueren, war das zweite Gewitter fällig. Hier konnten 
wir nun nicht unter einem Felsen Schutz suchen, sondem mußten die Hagel- und 
Graupelschauer so über uns ergehen lassen. Die Pickel hatten wir vorsichts­
halber an einem anderen Platz verstaut, denn das Gewitter war bedrohlich nahe. 
Nach einer guten Weile wurde der Eiskarlspitz wieder sichtbar, das Hageln und 
Graupeln hörte auf und wir konnten weitergehen. Oberhalb des Gr. Gosau­
gletschers beim Torsteineck mußte man über glatte, grifflose Felsen, in die ab 
und an Eisenstiite eingelassen sind, hinüberturnen, und als wir hier gerade ganz 
ausgesetzt auf den Eisenstiften standen, ging plötzlich das dritte Gewitter los. 
Da bekam ich es aber mit der Angst zu tun. Andauernd blitzte und krachte es, 
wie mir schien, ziemlich nahe, und an diesen glatten Felsen nur auf die Eisen­
stifte angewiesen zu sein, ohne eine Möglichkeit zum Ausweichen zu haben, das 
war höchst unangenehm. Ich hatte nur einen Gedanken: Bloß von den verdamm-­
ten Eisen weg. Di~ Haare standen mir im wahrsten Sinne des Wortes zu Berge. 
Ich turnte hinauf, von einem Felsvorsprung zum nächsten Eisen; Klimmzug, so 
oben; andere Seite hinunter, Hände am höchsten Griff, aushängen lassen, Stand; 
dann dasselbe von vorn und jetzt Sprung runter und hopp, eins, zwei, drei über 
den nächsten Felsen hinweg. Meine Kameraden sagten mir nachher, ich sei ge­
rannt, als ob der leibhaftige Gottseibeiuns mir im Nacken gesessen hätte. Hoch-
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auratmend standen wir arte auf dem Gr. Gosaug1etscher, denn meine Kameraden 
waren auch nicht gerade langsam gegangen. Was nun, stehenbleiben war Blöd­
sinn, also gingen wir weiter und bei flammenden Blitzen und krachendem Donner 
überschritten wir das Eis des Gr. Gosaugletschers. Das ging leider nicht so 
schnell, wir mußten ziemlich aufpassen. Als wir dann endlich das andere Ufer 
erreichten, hatten wir vor lauter Aufpassen das Gewitter ganz vergessen. Ach 
richtig, das Gewitter! Das hatte sich inzwischen fast verzogen, nur in der Feme 
rumpelte es noch ein bißehen. Für die ausgestandene "Gewitterangst" des letzten 
Wegstückes wurden wir aber mit einem unvergleichlich schönen Blick auf die 
Bischofsmützen belohnt. Halb von Wolken verdeckt, schleuderte die Sonne 
Strahlwbündel hervor und verlieh den beiden trutzigen Felsgestalten wahrhaftig 
einen Glorienschein. Ich mußte mich wohl sehr in diesen Anblick vertieft und in 
diesem Trancezustandeinige Schritte vorwärts gemacht haben ohne hinzusehen, 
denn plumps, ich saß schon wieder einmal im eiskalten Gletscherbach, diesmal 
aber nur mit einem Bein und bloß bis zum Knie. Gott sei Dank hats keiner 
weiter gemerkt. Alles was Apparate hatte, und das waren alle außer mir, foto­
grafierte nämlich und unterdessen lief ich die paar Schritte hinauf zur Hütte 
und bestellte für unsere durstigen Kehlen das Kaffee- bzw. Teewasser. So hatte 
ich wenigstens gleich zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen, d.enn als- einziges 
weibliches Wesen unter neun Männern blamiert man sich nicht gern. -
In der Adamekhütte gaJbs einen wunderschönen Hüttenabend. Zunächst brachten 
mir meine Kameraden ihre täglichen traditionellen Kleiderschäden zum Repa­
rieren. Werni hatte sich wieder einmal sämtliche Knöpfe beim Klettern von 
der Hose gesprengt, ein anderer hatte einen ziemlichen Dreiangel in der Jacke 
usw. Und so mußte ich dann meine Schneiderkünste unter Beweis stellen. Unter­
dessen erklangen unsere alten, schönen Bergsteigerlieder. Je weiter die Stunden 
vorrückten, desto ausgelassener wurden wir und so mußte dann auch das un­
vermeidliche Lied vom "Hauswirt" herhalten, wo,zu Werni mit Begeisterung 
die Laute schlug. -
Das Gewitter hatte tüchtig aufgeräumt, und so lachte am anderen Morgen wieder 
die Son.ne vom strahlendblauen Himmel. Ja, was machen wir heute? Vorgenom­
men hatten wir uns nichts Bestimmtes, und ein Ruhetag wäre eigentlich auch 
mal nicht schlecht gewesen. So waren wir übereingekommen, in einer kleinen 
gemeinsamen Beratung einen Plan festzulegen. Wir schleppten erstmal an die 
Sonillenseite der Hütte vier Liegestühle, die die Reklameaufschrift "Bensdorp­
Schokolade-Kakao" trugen, denn vier Personen nahmen an dieser wichtigen Kon­
ferenzteil, und dann ließen wir uns wohlig in die "Bensdorpsessel" gleiten. Jeder 
entwickelte eine andere Liegestuhltechnik, mit angezogenen Beinen, Arme unter 
dem Kopf verschränkt oder lässig herunterbaumelnd usw. Vorschläge kamen 
erst selten und dann überhaupt nicht mehr. Nach und nach fielen allen die Augen 
zu, und es sah beinahe so aus, als ob wir unsere Konferenz vertagen müßten. 
Tiefe Stille riIllgsum; die Sonne und der Hohe Dachstein sahen lächelnd und gütig 
auf die vier Faulpelze hernieder. Dann wurde es mir aber doch zu bunt, und 
mit einem entschlossenen Ruck stand ich auf. 
Darauf Protest von meinen Kameraden: 
"Ja, y.rohin, es ist doch schon 1f21!?" 
Worauf ich erwiderte: 
"Das ist ja eben die Schande, ich gehe Mittag essen." 
"Mensch, das erste vernünftige Wort während unserer ganzen Beratung." 
"Ja" sagte ich, "und dazu haben wir SteiIllesel 31h Stunden gebra·ucht, um über­
einzukommen, daß heute Mittag zu Mittag gegessen wird." 
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Dann knurrte ein anderer "ach, ich dachte du gingest auf einen Berg." 
Schallendes Gelächter meinerseits "Bei der Hitze, einfach lächerlich!" 
Während des Mittagessens sagte dann einer: "Und ich gehe auf'n Mitterspitz". 
Zum Zeichen des Einverständnisses ein stummes Kopfnicken der anderen drei. 
Und dann: "Gut, machen wir". Um 1/22 Uhr wurde die Sitzung geschlossen, 
nachdem der Vorschlag einstimmig angenommen war. Gegen 2 Uhr staksten 
wir los in Richtung Gosaugletscher, Untere Winidlucke, Mitterspitze. Eine gute 
Stunde, und dann saßen wir an der Unteren Windlucke und Heßen unsere Blicke 
an den Dachsteinsüdwänden hinunterg-leiten zur grünen Ramsau, und ich dachte 
zurück an den Tag, als ich allein auf der Austriahütte saß und sehnsüchtig darauf 
wartete, daß der Nebel die Wände freigäbe und' wünschte, von den Mauern des 
Dachsteins aus Berge und Täler zu erschauen. Und heute wars mir nun ver­
gönnt! Ungefähr um 1/25 Uhr stiegen wir in die Felsen der Mitterspitze ein. 
Nach schöner, flotter Kletterei mit einem kleinen Kamindl zwischendurch er­
reichten wir kurz nach 1/26 Uhr den Gipfel. Es ist eigenartig und schön zugleich, 
mal abend's auf einem Gipfel zu sitzen und zuzuschauen, wie der Tag langsam 
zur Neige geht. Sehr selten erlebt man wohl eine Gipfelstunde zur Abendzeit, 
weil man sich ja meistenteils so einrichtet, daß man am Spätnachmittage wieder 
in der Hütte ist. Aber wenn eilJle Hütte so günstig liegt wie die Adame'khütte, 
daß man sie von einem dreitausender Gipfel in knapp zwei Stunden erreichen 
kann, so so1lte man sich diesen Genuß einer, ich möchte fast sagen, Abend,­
andacht auf einem Berggipfel nicht entgehen lassen. Es war so still und feier­
'lich, man spürte förmlich, wie die Natur schlafen ging und wir wagten auch 
nicht, diese Ruhe mit einem Worte zu stören, und so saßen wir schweigsam, 
ganz dieser großen Stunde hingegeben. Die Schatten der Berge wurden immer 
länger, und um 1/4 nach 6 Uhr rüsteten wir zum Abstieg. Schnell gelangten wir 
zum Gletscher hinunter, und dann gings in tollem Caracho. darüber hinweg, bis 
wir auf einmal aHe wie angenagelt stehen blieben. Die Sonne ging unter! Schon 
mancher Sonnenuntergang war mir im Hochgebirge zum Erlebnis geworden; 
aber etwas derartiges hatte ich noch micht geschaut: Ein feuerroter BaH hing 
dort am glasigen, jadegrünen Himmel, mit zartrosa Schleiern schienen sich die 
Gosauseen zu verhüllen: und auf dem blanken Eise des Gletschers spiegelte sich 
der Feuerball wider, so d'aß es aussah, als ob aus dem kalten, toten Eise leben­
dige, blutrose Rosen hervorsprössen. Lange hielt uns das Bild in seinem Bimn. 
Am nächsten Morgen stand ich schon um 6 Uhr vor der Hütte und grüßte die 
in herrlicher Klarheit vor mir aufleuchtende Burg des Hochkönigs. Gute drei 
Stunden später saßen wir auf dem Dachstein und genossen von dieser hohen 
Warte aus das großartige Landschaftsbild. über den Ostgrat des Dachsteins 
gelangten wir zur Randkluft hinunter; übersprangen diese und liefen über den 
Hallstätter Gletscher zur Hunerscharte. Die Hunerscharte war in diesem Jahre 
nicht so ganz einfach. Genau wie am Ost- und Westgratdes Dachsteins waren 
hier Drahtseilversicherungen angebracht, durch die der Weg erleichtert werden 
sollte. Diese Versicherungen waren jedoch zum großen Teil durch Witterungs­
einflüsse, Steinschlag usw. unbrauchbar geworden oder fehlten ganz, und da­
durch mußten öfters Kletterstellen überwunden werden, die einige Trittsicherheit 
erforderten. Vor allem mußte' man hier auch wieder auf Steinschlag Obacht 
geben, der diesmal nicht durch Menschen hervorgerufen wurde, sondern auf dem 
natürlichen Wege durch das Erweichen des Schnees,der in, der Wand lag und 
aus dem die bisher festgefrorenen Steine durch Einwirkung d'er Sonne sich lösten 
und d'ann wie die wilde jagd uns um die Ohren surrten und pfiffen. Jedoch ohne 
irgendwelche Schäd'en kamen wir zur Dachsteirrsüdwandhütte und von hier aus 
gings nach kurzem Verweilen in herrlichem Marsch hinunter nach Mandling. Ein 
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letztes Mal noch grüßte die in der Abendsonne leuchtende Südwand herüber, ehe 
der Wald uns aufnahm und erhielt von mir ganz still und fest das Versprechen 
wiederzukommen. 
Mein Versprechen habe ich gehalten. Im Jahre 1942 war ich wieder in den Dach­
steinbergen, diesmal aber nm mit einem Wiener Kameraden. All die Erl'ebnisse 
von damals standen wieder in mir auf. Ich ging dieselben Wege, die ich vier 
.Iahre vorher mit meinen Berliner Kameraden ging. In der Adamekhütte hörte 
ich wieder Onkel Martins herrlichen Tenor 'und kam dort nicht Werni Engel 
mit seiner selbstgekochten Fruchtsuppe herein, die er draußen im Schnee kalt­
gestellt hatte, mit der er mich überraschen wollte, der liebe Kerl? Ach, es war 
alles soanders! Wo sind sie alle hin?! Der Werni, der Dieter, der Hans und 
der Achim. irgendwo in einer fernen. kalten Erde. Der Wiener Loisl sah meinen 
in die Ferne gerichteten Blick. Er wußte, woran ich dachte und er legte tröstend 
seine Hand in die meine und sagte: "Ach, Madl, laß das Spintisiern, schau, wenn 
sie auch nicht mehr leibhaftig am Seil mit uns gehen können, so sind sie doch 
immer bei uns, alle; sie gehen trotzdem mit uns auf jed,en Berg, sie sind mit 
uns in der Hütten, das hast doch gspürt, gell?" ja, LoisI, das hab ich gespürt, 
und für dieses Wort bin ich dir dankbar. Sie gehen immer mit uns alle., 

(S~"lL, ß) 

Vom W ande~n des Bergsteigers im Flachland 
Mit der NeugründutlJg des Alpenvereins hat auch das Heimatwandern bei den 
alten Bergfreunden neuen Auftrieb erhalten. War dasselbe bisher nur gelegent­
lich in engem Kreise möglich, dia mancherlei Schwierigkeiten im Wege standen, 
so kann jetzt wieder in alter We'ise gewandert werden, wenn auch die Ziele 
noch nicht sehr weit gesteckt werden könll1en. In den folgenden Zeilen möge 
nun besonders die Jugend, die sich auf zukünfUge Bergfahrten vorbereiten will, 
auf die Bedeutung der heimatlichen Wanderungen hingewiesen werden. 
Wohl für ieden, der zum ersten Male die Hochgebirgswelt offenen Sinnes gesehen 
hat, ist sie zum einzigartigen Erlebnis geworden, und wer recht in sie hinein­
geschaut hat, ist ihr für sein Leben verfallen, und stets blei'bt ihm die Sehnsucht 
nach den Bergen, sei er ihnen auch noch so fern. Aber um sie ganz zu ver­
stehen und ihre Größe und Erhabenheit in vollem Maße zu erkennen, bedarf es 
doch einer Naturverbundenheit, und sie erwirbt man sich zutiefst durch die 
Kenntnis der eigenen Heimat. Wer nicht' die rechte Liebe zur Heimat besitzt, 
hat sie auch nicht zu den ,großartigsten Schöpfungen der Natur. Und wieviel 
Vergleiche bietet besonders unsere Mark Brandenburg zur alpil1!en Welt. Wohin 
wir auch unsere Schritte lenken, treffen wir auf d'ie Zeugen der Eiszeiten, jenen 
gewaltigen Ver,gletscherungen der norddeutschen Tiefebene, und schon ist die 
Möglichkeit des Vergleichs mit den Alpen gegeben. Vor den Toren Berlins haben 
wir bei Rüdersdorf sogar gleich ein gan'zes Kalkgebinge im kleinen, wie es in 
weit größerem Ausmaße die Kalkalpen sind. Die Entstehung dieses hauptsäch­
lich unter der Oberfläche liegenden Gebirges infolge Faltung der Erdrinde ist 
dort gut erkennbar, wie auch noch vor kaum fünfzig jahren Gletscherschliffe 
und Gletschertöpfe vorhanden waren, die inzwischen leider dem Abbau zum 
Opfer gefallen sind, an denen be'kanntlich der schwedische Forscher Torrell 
überhaupt das Auftreten der Eiszeiten nachgewiesen hatte. Wie ungeheure 
Gletscherbäche wälzten einst die Urströme ihre Wasserrnassen aus dem ab­
schmelzenden Inlandeise zum Meere. Zurück blieben zum Schluß die heutigen 
Gewässer, die in so großer Zahl als Ströme, Flüsse, Bäche, Seen und Teiche 
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über den ganzen ostelbischen Raum verteilt Sbnd und zum Teil verlandeten, da'bei 
Moore und Wiesen bildend, was wir sogar unter unseren Augen beobachten 
können. So w'ar vor fünfzig Jahren das Ri'emeister-FenTll im Grunewald noch ein 
ansehnlicher See, über den hInweg man 'ein schönes Echo höreri, konnte. Be­
trachten wir nun die Oberfläche, da sind neben den Tälem und Senken mit den 
Gewässern Erhebungen, die auf verschiedene Weise entstanden sind. Im Gebirge 
werden sie von Gesteinsmassen ,gebHdet, in der Mark ist das nur an wenigen 
Stellen der Fall. Neben den Rüdersdorfer Höhen sind noch die Gipsberge bei 
Sperenberg zu erwähnen, sonst sind es hauptsächlich Dünenbildungen aus Flug­
sand', im frühen Alluvium entstanden, die vorwiegend von Südwest nach Nordost 
streichen, teilweise sicheiförmig sind wie in der Schorfheide. Auf ihnen herrscht 
die K'iefer vor, die mit dem kargen Sandboden vorlieb nimmt; wo der Boden 
etwas feucht ist, finden sich Laubhölzer, haupts'ächlich die Eiche, die früher 
einmal viel mehr verbreitet war als jetzt. In der heutigen Forstwirtschaft wird 
ja die Eiche wieder weit mehr angepflanzt, und die reinen Kie'ferforsten werden 
mit Laubunterholz durchsetzt, um die Wasserhaltung zu verbessern und Nist­
gelegenheit für die Singvögel zu schaffen, die bestenl Helfer im der 'Bekämpfung 
der schädlichen Insektenwelt. Da einmal d,ie Vogelwelt erwähnt ist, mögen wir 
bei einer Wanderung unser Augenmerk darauf richten. Neben den Singvögeln, 
die in den Alpen ebenso verbreitet sind - hinzu kommen da noch einige spezielle 
Arten -, können wir in der Mark an Großvögeln beobachten: den Seeadler in 
sehr wenigen Exemplaren - Steinadler, die. in den Alpen sehr selten geworden 
sind, kommen hier nicht vor - aber häufiger Fischadler, Milane über den großen 
Gewässern, und über dem Lande hauptsächlich Mäusebussarde, Weihen, Falken 
usw., auch Störche, Reiher 'und gelegentlich der Kranich nicht zu ver,gessen. Das 
Krähenvolk mag uns an die Jochdohlen erinnern, jene schwarzen Gesellen, die 
auf Berggipfeln durch ihre Anwesenheit und ihr Geschrei schlechtes Wetter an­
kündtgen. Das Wild ist mit Ausnahme des Schwarzwildes in unseren Wäldern 
jetzt leider selten geworden, doch auch in den Bergen gehört viel Geduld und 
Glück dazu, es beobachten zu können. Und betrachten wir die Insektenwe1t; 
so gibt es auf einer sommerlichen Wanderung derart viel zu sehen, daß wir nicht 
weit kommen würden, wollten wir uns dabei in Einzelheiten verlieren. Kehren 
wir zurück zur Flora, so finden wir hier Pflanzen, die uns auch inden Alpen 
in verwandten Arten begegnen, nur je höher wir steigen, um s-o farbenprächtiger 
und leuchtender als in der Ebene werden sie. Kann hier auch kein Edelweiß 
gedeihen, so finden sich in der Mark doch z. B. einige Enziane, wenn auch nur 
an wenigen Stellen: Achten wir auf die Wälder, die wir durchstreifen, so wandern 
wir außer durch reine Kiefern - auch durch Eichen und Mischbestände und 
besonders im Norden der Mark durch herrliche Buchenwälder, die besonders 
auf Ton- und Lehmböden mit etwas KalkgehaIt ,gedeihen. Die Umgebung des 
Liepnitzsees bei der Hussitenstadt Bernau ist ein schönes Beispiel dafür und 
viele solcher Gegenden, noch weit schöner, finden wir, je weiter wir nach 
Norden kommen. Unsere Bruchwälder haben wieder einen ganz anderen 
Charakter. Das klassische Beispiel ist der Brieselang, wo Dutzende von ver­
schiedenen Holzarten nebeneinander wachsen, und im ersten Teil des Frühlings 
bietet er eine blühende Bodenflora, die an Farbenpracht mit der Flora der Alpen 
wohl wetteifern kann. 
Ein Punkt sei zum Schluß nicht vergessen: die Wanderungen in der Heimat 
gewöhnen den Wanderer an Ausdauer, und ohne sie ist kein Berg zu besteigen, 
und sei es auch der einfachste Mugel. 
So gilt es, Auge und Ohr off'en zu halten und alles aufzunehmen, was die Natur 
in so reichem Maße bietet; dann wird sich der rechte Genuß beim Wandern 
einstellen, sei es in der Heimat, in der Ebene oder in den Bergen. 

Oskar Kosanke 
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Nr.5 

Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALPENVEREIN BERLIN 
Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chi i n g 

2. Jahrgang 

Mitgliederversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 11. Mai 1950, 'pünktlich 18,30 Uhr, 

Mai 1950 

im Physikalischen Hörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstraße 34. 

(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dilnn links um 
die Ecke in die Kurfürstenallee zu dem nahe gelegenen Physikalischen Institut. 
Fahrverbindungen: S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, Straßenbahnen 2,75,76,77.) 

Tagesordnung: 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
ö. Lichtbildervortrag von Herrn 0 t toS at 0 w : 

"Matterhorn und Mont Blanc" 
Zur Deckung der Unkosten wird von Gästen ein Beitrag von DM 0,50 erhoben. 
Studenten und SchUler zahlen DM 0,25. Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter 
Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es wird gebeten, abgezähltes Geld be­
reit zu halten. 

Alle Mitglieder, Studenten und Schüler werden gebeten, ihre gültige Mitglieds­
karte bzw. ihre besonderen Ausweise am Eingang vorzuweisen. 

Wir bitten, die für die Presse, geladenen Gäste und Vorstandsmitglieder reservierten 
Plätze bis zu Beginn des Vortrages unbedingt freizuhalten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im .,Wirtshaus zum Prälat" 
am Zoo, Hardenbergstraße 27-28. 
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Mitteilungen der Vereins leitung 
Sommerfahrten 1950 Mir liegt das Tal zu Füllen, 

dort unten wogt die Last der Welt. 
Ich kann die Wolke grüßen. 
aus der das Licht in Strömen fällt. 
Mein Herz schlägt still im lnbelschlag­
Ich preise diesen Wandertag. 

Ich zähle keine Stund,m, 
der Tag erbebt in Ewigkeit, 
der Welt bin ich verbunden,. 
mir wird die Seele herrlich weit. 
Der Tod ist ferner als ein Stern. 
Ich atme tief. Ich lebe gern. 

Walter Bauer 

Die Vereinsleitung beabsichtigt, zunächst folgende gemeinsame Sommerführungsfahrten 
durchzuführen: 

Fahrt I 

Zeit: 15. 7. bis 6. 8. 1950 
Für Erholung einschließlich leichter Bergwanderungen. 
Gehirg.sgruppe: Chiemgauer Berge. 

Als Talort ist vorges.ehen S a ehr a n g, 20 km südlich des Chielllsees. 
Der Ort hat eine ruhige Lage und bietet für Spaziergänge und leichte Bergwanderungen 
einen sehr guten Ausgangspunkt. Durch die Lage hart an der Tiroler Grenze besteht 
auch die Möglichkeit zu ein- und mehrtägigen Ausflügen ins Ka1ser-Gebirge. Außerdem 
gibt es in der Umgebung fünf Hütten, so daß für jeden je nach Geschmack Auswahl 
geboten ist. 
Ein vierzehntägiger Aufenthalt stellt sich einschließlich Fahrt ab Berlin und zurück 
auf ca. 120,- his 130,- DM. Dritte Woche ca. 35,- DM mehr. 
Die Unterkunft ist in guten Pensionen vorge.s'ehen. Die volle Pension kostet für unsere 
Mitglieder je Tag 5,- DM, wobei auch Teilpension genommen werden kann. 

Fahrt 11 
Zeit: 22. 7. bis 13. 8. 1950. 

Für mittlere und rüstige Bergwanderer. 
Gebirgsgruppe: Karwendel und Wetterstein. 

Es ist vorgesehen, in der Nähe von Mittenwald zuerst 8 Tage Standquartier zU 
nehmen und dann folgende Gebiete bzw. Gipfel zu besuchen: 
Karwendel-Haus, west!. Karwendelspitze, Hochlandhütte, Soierngruppe, Ahornboden, 
Reiterspitze, Nördlinger Hütte, Schachen, Meiler Hütte, Dreitorspitz.e, Leutasch. 
Fahrkosten etwa die gleichen wie bei Fahrt I. 
Die gen aue Wanderstrecke kann heute noch nicht endgültig festgelegt werden, da 
dies sowohl von denjeweiligen Wetterverhältnissen als auch vo 11 dem gültigen Grenzsehein 
und Grenzübergang,sstellen abhängig ist. 

Sommer - Katalog 
kostenlos 

SplJrtha~s 
~ich'u5ter 

M ÜNC HE N 
ROSEN STRASSE 6 

Versand überallhin 

Das Karwendel Ist eines der schönsten und unberührtest'en Gebiete der n'ördlimen 
Kalkalpen. Die Hütten sind alle bewirtschaftet, ·so daß mit ganz leichtem Gepäck 
gewandert werden kann. 

Fahrt 111 
Zeit: 5. 8. bis 27. 8. 1950 

1. Teil für mittleI'e und rüstige Bergwanderer, 
2. Teil für rüstige Bergwanderer. 

Gebirgsgruppe: Ammergauer und Allgäuer Berge. 

Für die er.sten 8 Tage Unterkunft auf einer Hütte bei Oberammergau (von Ober­
ammergau in etwa 2 Stunden zu erreichen). Von dort aus Wanderung,en und Gipfel­
besteigungen im Gebiet von Schloß Linderhof wie Hochplatte, Kenzenhütte, Geisel­
stein, Kreuzspitze, Klammspitze. 
In der zweiten Woche dann Übergang anf Kegelberghaus nach Füss.en, Unterjom, 
Oberjom, Jubiläumsweg, Hochvogel, Himmeleck, Mädelegabelgruppe, Einödsbam, Fell­
horn, Oberstdorf. 
Reine Fahrtkosten hin und zurück ca. 60,- DM. 
Der Hütten-Tag,essatz richtet sich je nach Ansprüchen und wird im Durchsmnitt etwa 
einsch!. übernachten je Tag 5,- bis 6,- DM betragen. 
Für den .zweiten Teil dieser Fahrt ist Ausdauer und Trittsicherheit erforderJim. 

Allgemeines. 

Für die Teilnehmer der gemeinsamen Fahrten ist es nicht erforderlim, daß sdm jeder 
immer an den angesetzten Wanderungen beteiligt, sondern jeder ,kann nam seinem 
Wunsch aum als "Alleingänger" gehen. 
Auf Grund uns,erer Vorverhandlungen ergibt sich, daß d~e Anmeldungen jetzt vor­
genommen werden müssen, da sonst die Quartiere teilweise aum auf den Hütten nimt 
garantiert werd·en können. 

Meldesmluß für alle Fahrten ist der 15. 5. 1950 
Etwa Ende Mai findet dann ,eine nähere Fahrtenhesprechung statt, zu der alle An­
gemeldeten ·schriftlich eingeladen werden. 
Die Hin- und Rückreise findet mit Reiseomn~bussen statt, da dadurm die Möglichkeit 
gegeben ist, bis zur jeweiligen Talstation hin- und zurückzufahren. Es ist dadurm 
möglim, die reinen Fahrtkosten durchschnittlich 11m ca. 50,- DM zu senken. 
Einzeichnungs1isten für die Fahrten liegen in der Geschäfts.stelle aus hzw. sind An­
meldungen schriftlich umgehend erwünsmt. Bei Anfmgen an den Unterzeimncten bitte 
Rückporto beilegen. Kar I H e t z n er, A.V.·Lehrwart. 

Reinickendorf-Ost, Lindauer Str. 15/1, 
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Wanderungen 
Sonntag, den 7. Mai 1950: An den Llepnltz-See 

Führung: Oskar Kosanke - Abfahrt 8.37 Uhr ah Bahnhof Friedrichstraße bis 
Zepernick (Zug nach Bernau). 
Wanderung: Schönow - Prohst-Heide - Liepnitz-See - Ützdorf (Frühstückspause). 
- Woltersdorf - Ladehurg (Kaffeepause) - Bernau. 
Weglänge 26 km. Rückfahrt etwa 18.00 Uhr. 

Sonntag, den 21. Mai 1950: Durch das Briese-Tal 

Führung: Hermann Teichert. - Abfahrt 7.54 Uhr ah Bahnhof Friedrimstraße his 
Birkenwerder. 
Wanderung: Birkenwerder - Summter See - Zühlsdorf (Mittagspause) - Sdllag­
Brücke - Bad Briese (Kaffeepause) - Birkenwerder. 
Weglänge etwa 22 km. Rückfahrt geg,en 18 Uhr (alle 20 Minuten). 
Wer cin Mittagessen in Zühlsdorf einnehmen will, wird zwecks' Feststenung der 
Teilnehmerzahl geheten, sich his 5. 5. 1950 entweder schriftlich hei Herrn Her­
mann Teichert, Berlin-Waidmannslust, Düsterhauptstr. 8, oder fernmündlich unter 
49 95 63 an.zumelden. 

Sonntag, den 4. Juni 1950: Zur neu eröffneten Pfauen-Iosel und durch den Glienicker 
Park. 

Führung: Os kar Kosanke. - Ahfahrt 8.11 Uhr ah Bahnhof Schöneberg oder 
!!.27 Uhr ah Bahnhof Westkreuz bis Wannsee. 
Wanderung: Havel-Ufer- Pfauen-Inse,l (Frühstückspause) - Nikolskoe - Glie­
nicker Park - Stolper B~rge - Wannsee. 
Weglänge etwa 22 km. Bei schönem Wetter Badegelegenheit. Rückfahrt etwa 18 Uhr. 

Wanderungen nur für ausdauernde Wanderer 
(Tempo 5-6 km in der Stunde) 

Sonntag, den 14. Mai 1950 
Führung: Erich Schröter. 
Finkenkrug - Brieselang - Alter Finkenkrug - Damsbrück - Kuh-Lake -
lohannes·stift. 
Ahfahrt 7.36 Uhr ah Bahnhof Friedrichstraße nach Finkenkrug. 

Sonntag, den ll. Juni 1950 
Führung: Erich Schröter. 
Lehnitz - Grahow-See - Seilers Teerofen - Oranienhurg. 
Abfahrt 7.34 Uhr ab Stettiner Bahnhof nach Lehnitz. 

Lichtbild- und Filmsammlung 
Zur Vorbereitung für Alpenfahrten unserer Jungbergsteiger henötigen wir dr,ingend 
geeignetes Lichthildmaterial. Wir s ind, wie an anderer Stelle dieses Blattes mitgeteilt 
wird, dahei, eine entspr.echende Lichthild- und Filmsammlung zu· schaffen, doch nimmt 
das, schon wegen der damit verbundenen Kosten, geraume Zeit in Anspruch. Wir 
rimten daher an unsere Mitgileder die Bitte, uns, wenn möglich durch Üherlass'ung 
geeigneten Bildmaterials, zu unter,stützen. In Frage kommen Farh- oder Schwarz/Weiß­
Bilder (Diapositive, Filme) tiber Klettertechnik, Skitechnik, chara kteristiscbe Fels­
Boden- oder Gletscberformationen, Alpenfauna. Alpenflora. Trachten u . ä. 

Mitgliedsbeiträge 
Die Beiträge für das R'echnungsjabr 1950 hetragen für 

A-Mitglieder ............. DM 
B-Mitglieder . . . . . . . . . . . . . .. DM 
Ehefrauen und Jugendliche his zu 18 Jahren. DM 
lugendl'iche, deren Eltern A.-V.-Mitglieder s.ind . DM 
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14,-
7,-
4,-
2,50 

Neueintretende zahlen eine Aufnahmegehühr VOll DM 3,-; diese .. entfällt für Ein­
tretende, die his 1945 einer Sektion des D. u. Oe: Alpenvereins angehört hahen, und 
der Eintritt noch sofort erfolgt. 

Die Zahlungen können in der für den Wohnsektor vorgeschriebenen Währung erfolgen: 

1. am hesten in unserer Geschäftsstelle, da in diesem Falle die lahresmarke fü·r 
1950 gleich aus.g.ehändigt werden kann, 

2. durch Üherweisung auf das Postscheckkonto unseres Ka.ssiere1'1l, Herrn Walte'r 
Brüssel, Bln.-Friedenau, CedJiengärten 49, Postscheckkonto Berlin-West, Nr. 39202. 

Mitglieder, die ihren Beitrag für 1950 noch nicht gezahlt ·hahen, werden geheten, his 
Ende dieses Monats mindestens eine Teilzahlung vorzunehmen. 

Die Mit g.l i ed s kaT t e n müssen als Ausweis zur Erlangung der Ermäßigung von 
Hüttengehühren mit der gültigen Jahresmarke und einem gestempelten Lichthild ver­
sehen sein. Als Paßhild sind nur solche Bilder zugelassen, die den Ahgehildeten in 
ZiVllkleidung darstellen. 

Mitteilungen der Gruppen 
Schuhplattlergl'uppe ~,D'Hax'nschlagel''' 

Aus Gesundheitsrücksichten hat sich unser lieber Hans-Achim Schreiber gezwungen ge­
sehen, sein Amt als Vorsitzender niederzulegen. Für seine bisherige aufopfernde Tätigkeit 
danken wir ihm an dieser Stelle herzlichst. Bis zur Neuwahl werde ich als stellv; 
Vorsitzender die Belange der Gruppe wahruehmen. 

Eine außerordentliclte Hauptversammlung zum Zwecke der Neuwahl des Vorsitzenden 
herufe ich hiermit für Dienstag, den 26. September' d. J ., 19.30 Uhr, ein in Göhel's 
Bierstuben, Berlin, Tempelhofer Ufer 6. Die gültigen Mitgliedskarten des Alpenvereins 
B erlin und der Schuhplaulergruppe sind als Ausweis vorzulegen. Hiermit lade ich alle 
stimmherechtigten Mitglieder höflichst ein und bitte um pünktliches .Erscheinen. 

Die Vorstandssitzung find et am gleichen Tage und Ort um 19 Uhr statt. 

Voranzeige: Das Anplatteln wird am Sonntag, dem I. Oktober, stattfind·en. 
Im Sommer werden in der Hauptsache die Jugendlichen jeden Mittwoch im Freien 
in der Hütte der Alpinia in Mariendorf von 19-22 Uhr platte·ln. 

Verhindungen: Straßenbahn . 99 (Adle rmühle), Straßenbahn 99 E (Marienfelde) oder 
S-Babn bi·s Marienfeld'e, Fußweg 20 Minnten. 

Übungsabende: Mittwoch, 3. 5., 10. 5., 17. 5., 24. 5., 31. 5. 

WilheLn von Frankenberg und Ludwigsdorf 
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Hoch touristische Gruppe 
Die nächste Zusammenkunft unserer Gruppe find,et am Freitag, dem 19. Mai 1950, 
18.30 Uhr in unserer Geschäftsstelle statt. Prüf. Martin Wilhelm 

Jugendgruppe 
Müntag, 15. Mai 1950, 18.00 Uhr in der Geschäfts,stelle Schlüterstraße 50. 
"Alpine Karten." Willy Kulka. 

Skigruppe 
Achtung! Ab Juni neuer Sportplatz! 
Ab Juni üben wir wieder, wie im vergangenen Jahr, auf dem Sportplatz des "Verein 
für Körperkultur", und zwar an jedem Freitag von 17-20 Uhr, unmittelbar an der 
Gaststätte "Sportbaude" in Eichkamp. 
Der Weg zum Sportplatz führt vom Bahnhof Eichkamp rechts in Richtung Mommsen­
sportplatz und von hier links an der "Sportklause" vorbei. 
Nach dem Sport gemütliches Zusammensein in der genannten Gaststätte. 
Die Skigruppe bietet ihren Mitgliedern Geleg~nheit, sich hier für Sommer- Berg­
fahrten körperlich vorzubereiten. Die Gymnastik und Leichtathlethik findet unter 
Leitung unseres Sportlehrers Herrn Ahrend statt. Außerdem werden wieder Faust­
ballmannschaften nach Leistungsgruppen aufgestellt. 
Unsere Jugendlichen werden Gelegenheit haben, nach 
sich sportlich zu betätigen. 

Fotogruppe 

Altersklassen eingeteilt, 
Werner Hulde. 

Es wird vün unserer Film- und Fütügruppe beabsichtigt, im Laufe dieses Sümmers 
instruktive Aufnahmen und einen Lehrfilm herzustellen, um Anschauungsmaterial für 
die Ausbildung unserer Jungbergsteiger -zu ,schaffen. Dies süll möglichst im Rahmen 
einer der vüm Ver,ein veranstalteten Alpenfahrten vür sich gehen. Vereinseigene Auf­

nahmegeräte stehen z. T. zur Verfügung. Alle Freunde der schönen Lichtbildkunst, auch 
Anfänger, die daran iuteressiert sind, sich ,speziell dieser Fütü- und Filmfahrt anzu­
schließen, werden gebeten, dies schün jetzt als erfürderliche Vüranmeldung zu einer 
Alpenfahrt in der Geschäftsstelle bekanntzugeben. 
Unabhängig vün der Reiseplanung mögen in der Geschäftsstelle auch aUe diejenigen 
Fütüfreunde ihren Namen augeben, die sich dem Erfahrungsaustausch und der Beleh­
rung über Lichtbildtechnik und bildmäßiges Seheu in unserer Film- und Fütügruppe 
anschließen wüllen. Paul Bölke. 

Aus dem Vereinsleben 
Mitgliederversammlung am 20. April 1950 
Sah man jemaLs sülche Fülle im Physikalischen Hörsaal? Die Menschen drängten in 
langer Reihe herein; alle Plätze waren besetzt, selbst die Stufen der Treppenaufgänge 
Wlie in einem Amphitheater - und dennüch mußte ,eine grüße Zahl !stehen. Prüfessor 
Dr. Küchling begrüßte die weit mehr als 1200 Mitglieder und Gäste mit herzlichen 
Würten und sprach davün, -daß der Alpenverein erst ,im Laufe seiner Entwi<klung in 
einen Berg-Spürtverein hineingedrängt würden sei und nun wieder zurückfinden dürfe 
zu seiner kultnrellen Bestimmung. Wir würden auch bewnßt Schi- und Wasserspürt 
zu ihrem Recht kümmen lassen. Der Vürs!itzende erwähnte das frenndschaftliche Ver­
hältnis zur Sektiün Charlüttenburg als Sünnenseite nnseres Vereinslebens, mußte aber 
aIs Schattenseite kurz aufzeigen, ·daß wir chükiert seien durch irreführende Bekannt­
ga,ben im Organ des Alpen-Clnhs, 'obgleich wir bemüht bleiben, die Verhandlungen zn 
einem erfreulichen Ende zu führen, und daß zwischen München und Stuttgart 'ein 
Brnch klafft, den wir sehr bedauern, zumal Männer wi,e Renter-Essen und Sütier­
München alles Erdenkliche versnchten, ihn zu verhindern. Er dankte Frau Möhring 
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-rü.r ihre Bemühung,en um Vürtragsbesetzung und das Gelingen der Filmvürführungen. 
DIe Versammlung schlüß sich mit Beifall dem Dank an. - Und dann liefen die Filme! 
AIs Vürspeise gab es einen Schifilm: Gymnastik - Übungshang - Schußfahrt und 
,Fuchsjagd - alles war vertreten. Teils überlebte Zeit, und düch sehr schön. Lachen 
und Bemerkungen ze1gten, wie viele durch diese Schule geg,angen sind. 

'Kurze Pause, neues Aufblenden, und da war er, der Farbtünfilm: "Auf stillen und 
auf wilden W ~ssern", von C. B. Schwerla. War der Regisseur auch zu unser aller 
Bedauern krankheitshalber abwesend, sü klang düch seine Stimme durch den Saal 
:mit der er den Film begleitete. Wenn eine Firma wie die Klepperwerke, Rü,senheim: 
einen sülchen Film in Auftrag gibt, dann -kann man überzeugt sein, etwas Sehenswertes 
vürgeführt zu erhalten, das mehr ist als Reklame. Wenn ,der Film aber gedreht wird 
-vüm Meister der Wildwasserfahrten Schwerla, dann weiß man, daß man spannend 
-unterhalten wird vün Schönheiten de,s Wasserspürts an stillen Wassern der Seen, an 
ruhig und majestätischem Lauf vüu Fluß und Strüm, am strudelnden Vürwärtsschießen 
·des Gebirgswass'ers. Das K,I e p per b ,0 ,0 t hat sich die Welt erübert; als einfaches 
-Faltbüüt, mit Segel 'oder Mütür ausgerüstet, schafft es jedem Freude. Leicht kann es 
fahrferti-g gemacht, auseinandergenümmen, transpürtiert werden. Wie Spielzeug gleitet 
'es dahin, vürbei an alten Städten wie Wasserburg und Passau, auf den schnellen 
Was,sern des Inn, den strudelndeuder Dünau, den tüsenden des Ammer, immer g,elenkt 
'Vün dem aufmerksamen, wendigen Fahrer, der geistesgegenwärtig und hellwach sein 
,muß. Der letzte T'eil des Films war zweifellüs der spannendste: diese Fahrt auf der 
wi-lden Ammer, über Katarakte und Strümschnellen, an Felsen vürbei, unter hängenden 
-Zweigen hindurch, über Felsblö<ke und Geröll, empürgehüben auf den Spiegd des 
Wass'ers, hineingetaucht in Gischt- und Wellensturz. 

Technisch war der Film ein Kunstwerk. Bedauerlich war es lediglich, daß uns nur 
eine Küpie des Films zur Verfügung stand, dessen Farbwiedergabe unzureichend war. 
Das sicher einwandfreie Original befand sich bereits auf dem "grüßen Wasser", um 

:auch in Amerika den Freunden des Faltbootes vou der Schönheit des Wasserwanderns 
_-Zu erzählen. 

Der lebhafte Beifall am Schluß be,sagte, daß man über die Farbfehler verzeihend 
hinwegging und den Darstellern, Herrn Schwerla süwie den Klepperwerken den Dank 
heknndete für den anregenden und an sich herrlichen Film. Willy Kulka. 

Osterfahrt 1950 

lIell leuchten die weißen Berge im Glanze der Mürgensünne, die ihre Strahlen vüm 
wülkenlüsen, blauen Himmel herab sandte. Auf den Wiesen lugten die ersten Büten 
des Frühlings neben den schwindenden Schneefle<ken hervür; Schlüsselblumen, Märzen­
.becher besti<kten den braungrünen Teppich. Dunkel standen die hühen Fichten des 
Waldes gegen den Berghang, und geheimnisvüll rauschte darinnen der Bach nnd sandte 
sein klares Wasser in die Tiefe. Verg,essen war die Anstrengnng der langen Fahrt im 
Autübus, vergessen der Anblick der arg zerstörten Hauptstadt des bayrischen Landes, 
und zurü<k trat die Erinnerung an die erst gestern durchquerte Landschaft, die Fahrt 
über die EIbe 'zu mitternächtiger Stunde, die Fahrt über die Höhen des Vo.gtlandes 
und Frankenwaldes, vürbei an den Bergen des Fichtelgebirges und über den Fränkischen 
Jura, durch das Altmühlta,l und über die Dünau. Nach der Mittagsrast ,in d-er grüßen 
Stadt war es weitergegangen, und hinter der weit,en, glänzenden Fläche des Ammer,sees 
erhüb sich in der Ferne die Silhüuette der Alpenberge. Und jetzt hatten wir d,e Ein­
gangspfürte zu dieser Bergwelt dnrchschritten. Der sehnsüchtige Wunsch des Wieder­
sehens mit ihr nach vielen Jahren der Trennung war erfüllt. 

Hinauf g!ing es jetzt in der frisch,en nnd freien Luft durch den Wald zum Hanse das 
über die Feiertage Ohdach und Heimstätte sein süHte. Hurtig sprudelte das W~sser 
des Brunnens in den Trüg nnd den Hang hinab zu Tal, und weit schweifte der Blick 
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hinaus in die fern·e Ebene. Sdmee bedeckte ringsumher die Berge, ein Paradi~. für ' 
die Menschen auf den flinken Brettern. Ein Spaziergang führte hinauf zu em~. 

schmalen Grate; da leuchteten neben dem Schnee die erst'en tiefdiInkelblauen Sterne· 
des Frühlings-Enzians hervo.r: Karf~eitags"auber. Auf leisen Sohl~n kommt der ' 
Frühling mit den immer ·stärker werdenden Strahlen d,er Sonne das 1a·1 herauf, und . 
Schritt für ,schritt muß der Winter weich en. 

Eine kurze Mitta""sras t im Hause, und wieder geht es bergan durch den tief ver- · 
schneiten W ald a~f einer kleinen Scheebrücke üb er den Bach und über Almbödell .. 
hinauf zum Sat~el. Im Glanze von Schnee und Sonne tut sich die weite Bergwelt auf. 
Weit ,schweift der Blick über das Gipfelmeer, zu Füßen die tiefen Täler. Mancher' 
bekannt,e Berg grüßt herüber.' Des Hochvogels edelgeformte Pyram.~de beherrscht 
im Osten das Allgäuer Hochgebirge ; das Dreig.esti rn de~ Trettach, ~adeleg.abel und. 
Hochfrottspitze zieht den Blick auf s ich, Krottenkopf, BIberkopf, W1dderstem treten. 
hervor und weit in der Ferne grüß·en die Lechtaler Alpen, Scesaplana und der· 
mächti~e Stock des Säntis herüber. Den Kamm im Westen entlang 'geht der BLick na~ 
Norden hinaus in die Ebene, davor der Grünten als Talwächter, und na~ Os~en die 
Nebelhorngruppe den Ring zum Allgäuer Hochgebirge schließend. Es ist elll BJ!.d von, 
großarbiger Schönheit, überwältigend nach den langen Jahren des furchtbaren ElendB 
und der großen Not und Entbehrungen. . . .. 
Der Tag vers inkt. Im scheidenden Lichte des Tage.s hebt s1ch der Wald tJ.e fd~nkeigrun . 

von den schneebedeckten weißen Hängen ab, und im Dunkel der Nacht gluhen vom 
Tal herauf die Lichter de~ menschlich·en Wohnstätten; darüber wölbt sich der bestirnte· 
Himmel. Nur das leise Plätschern des Brunnens durchbricht die Still e. .., 
Ostersonnabend: Strahlend erhebt sim der Sonnenha.J\ üb er die Berge und erfuHt dl·e 
Weh mh seinem Glanze. Wieder geht es hergan in die weiße Pracht empor zum. 
innersten Paradi-es der Skiläufer. Das Nest ost fa.st leer. Der schöne Tag hat zu. 
großer Fahrt gelockt. Die Berge rufen: Empor zu ihnen! Yber guten Schnee ist das. 
Gipfelkreuz des B1eidJer Horns erreidJt, und noch h errhcher als am Tage v?rher 
bietet sich der Anblick d,e r umgebeuden Bergschönheit, gegeniiber der lange Rucken . 
des Hohen Hen mit den Gottesackerwänden und darüher wieder das we.ite Meer 
unzähliger Gipfel, vom Sonnenglanz übergossen und . überwölbt . vom. wolkenlosen. 
Himmel. Ntichtsattsehen kann sidJ das Auge an aH d,eser Herrhdlkelt von Gottes 
freier Natur. Es ist ein wahres Auferstehungsfest nach langer, finst erer Winternach~. 

Schwer ist die Trennung. In tiefem Schnee ber,gab ge'ht es heimwärt,s, dlie SdJönhelt. 
ringsum in vollen Zügen genießend. . . 
Ostersonntag: Morgenröte, kein gutes W etterzeidJen; aber nom scJ:temt dl:e Sonne. 
Kirmgang im Tal. Spazi ergang über die Alm zum Walde. Da. s~rIeßen . die e~s t en 
Krokusse hervor im Walde die ersten Veilchen und sogar wmzlge weiße Bluten­
sternch'en der W~lderdbeere. Gesmäftig laufen die roten Waldameisen ihre sOIll~ige 
Straße. Da w;ird geruht und die Smönheit des Ostertages ausgekoste t. In der .. T,efe 
des Tales leitet die Straße von den smneebedeckten Höhen durm das erste Grun der­
erwamenden Natur hinaus rin das weite Land. Ein kl einer Spaziergang dUfm den: 
Wald hinab auf den Talboden: da sprießen d,ie ers t en Kinder Floras, Smlü~selblllme~. 
Hahne'nfuß begleiten den Weg. Dom der Abend verkling t nicht wie die ersten. un 
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t"'l'zes Gewlt~er bringt \lOch einmai den Winter zurück, und über Nacht fegt efn 
Smneesturm hern'eder, alles wieder ;in neues WeiB einhüllend. 
Der Ostermontag bringt den Besum der Skiläufer von der oberen Alm, die an diesem 
Tage keine Bergfahrt unternehmen konnten. Ein gemütlimer Kaffeeklatsoo vereinigt 
alle im gut gehClizt~n Speiseraum der Hütte. Nam ihrem Ahsc4tied bringen die mit 
uns anwesenden Gäste aus Smwabenland mit ihrem süddeutsmen Temperament viel 
Leben ins Haus, und ein kleiner Tanz auf engem Raum endet wie am Vorabend aum 
diesen Tag. Für sie ist es der letzte, d-en sie hier oben verbringen konnten. Am 
folgenden Morgen stiegen sie alle zu Tal, ihren Heimatorten zu. 
Du Dienstag brachte wenig Wetterveränderung. Mit Unterbremungen smneite e8 
weiter, und die Berge waren in Wolken eingehüllt. Der Wald bietet eiu ß,ild wie 
im tiefsten Winter. Am Abend tritt leichte Wetterberuhigung ein; und die ersten 
Sterne werden wieder simtbar. Dom die F erienzeit geht zu Ende. Am Mittwom heißt 
es Abschied nehmen von den Bergen nam den wenigen Tagen des Wiedersehens mit 
ihnen. Ein letzter Spaziergang zum Enz,ianplatz des ersten Tages wurde nom von 
einigen Sonnenstrahlen begleitet, und die Berge zeigten sim noch ·einmal in ihrem 
weiBen Glanze. Nameinander trafen die Skiläufer von der oberen Alm ein, und am 
Nammittage ging es endgültig zu Tal, begleitet von ullSerem Quartierwirt "Hias", der 
auf einem Sdl,J,itten das Gepäck zu Tal fuhr . Das Auto nahm uns wieder auf, und 
unter den Tränen des Himmels fuhren wir' an den blühenden Wiesen vorbei hinaus 
in den Alltag, der smönen Stunden gedenkend, die wir nam der langen Zeit der 
Trennung verleben durften und beseelt von dem Wunsme, daß diesem ersten Wieder­
sehen mit den Bergen bald weitere und ,in größerem Ausmaße folgen mögen. 

Skiheil und Bergheil! Oskar Kosanke. 

Aus Bergwelt und Heimat 
Mein letzter Viertausender 

(Dent BIanme, 4364 m) 
Von Dr. W. K. W e iß , Berlin. 

Als im etwa 1920 kurz nam meinem Eintritt in die Sektion Mark Brandenburg das 
erste Mal als führ·erloser junger Bergsteigu mit allzu kühnen, homfl:ieglenden Gipfel­
plänen in den weiten, vom Matterhorn (4505 m) beherrsmten und vom Monte Rosa 
(4638 m) einerseits und dem Weißhorn (4512 m) andererseit begrenzten Berg- und 
Gletsmerzirkus Zermatt kam, wo sidJ die Homtoul'i,sten aller Nationen jährlim zu 
treffen pflegen, nahmen mim zwei der bedeutendsten führerlorsen Bergsteiger, Prof. 
Hans Pfann und Versluys, mahnend unter d en Arm und führten mim zu dem Berg. 
steigerfriedhof mit der kleinen englischen Kapelle. In eindrucksvoll schweigender 
Mahnung 'zeigte der Altmeis ter mir die letzten Ruhestätten der unglii,ckl,imen ersten 
Besteiger des Matterhorns neben vielen anderen führerlosen Bergsteig.ern. Im Jahre 
1925 mußte im dann miterleben, wie Frau Noll-Hasenclever, die beste Bergsteigerin 
Deutsmlands, dort von den smwieligen Fäusten einheimisdJer Bergführer zu Grabe 
getragen wurde, namdem s ie am Weißhorn Von einem Smllelebretthinahgerissen 
worden war. Ich ließ mir die stumme Mahnung des erfahrenen Berg.steigers zu Herzen 
gehen und bin ih,m ,heute nom dafür dankbar. Stets ging im durm alpiJ~e Uteratur 
geistig und durch sportlimes Training körperlim gut vorbereitet in die Berge und 
möchte diese eindrucksvolle Warnung, die mim auf meinen vielen ausgesetzten Berg­
und Skifahrten vor Unglücksfällen bewahrt bat, an meine jüngIeren Bergfreunde hier­
durch weitergeben. Von da an ging im alljährlim ;in den Bergen an immer größere 
Aufgaben heran und bestieg kurz vor dem Kirege nom als letzten Viertausender die 
Dent BJanche (4364 m), his dann eine B esmäd,igung!im letzten Kriege meinen .Hoch­
und Ski-Touren und. damit Rum meinen winterlimen Führungs-Skifahrten ein 'jähes 
Ende setzte. Tempora mutantur ... 
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,Aher Jas genossene Gipfelgiück trug ich zu Tat und genießeietzt nur noch rück· 
; schauend die Seligkeit tatdurchströmten Bergerlebens, di.e ~ns geisti'g. und seel~sch 
aus der Zerrissenheit unserer Tage emporführt zur FreIheIt und Welte des Bhcks 
und erfrischend durchströmt wie das klare Quellwasser der Berg>e. Deshalb sind 
Menschen, die sich in den Alpen der Natur bergsteigernsch erfreuen, auch . ~eist ~uf. 
geschlossene, einwandfI1eie und verläßliche Charaktere. Ich gedenk~ dabeI memer 
vielen Kameraden in Fels, Schnee und Eis und habe selten eine Enttauschung er~eht. 
Doch manchen treuen Seilgefährten deckt der grüne Rasen, oder er ,ist "vom Wmde 

verweht!" 
Die Dent Blanche ist mir als vierzigster führerloser Viertausender ein Anlaß zu 
einem Rückblick! Das Wetter sdlien bei der Besteigung unsicher. Am V~ere.selgrat 
waren kurz vorher zwei Touristen und ihre Führer ums Leben gekommen. Ich hatt~ 
für meine Sektions-Kameraden Schlachte und Mülhausen, die ich i11 Gratkletteret 
ausbilden wollte den Südgrat ausgewählt, der seit längerer Zeit nicht begangen wor·den 
war. Die Felse~ fanden wir nicht schnee· und ei.sfrei, aber die Eisschi~t' war .zu 
dünn, als daß Steigeisen viel genützt hätten. Das g,ewaltige Bergmassiv zeIchnete SIch 
in der Dunkelheit des frühen Aufbruchs als drohender Schatten verschwommen ab, 
jedoch bereits von den verblassenden Sternbildern zurückgegeben an den Ta'g. Dann 
setzte dje rosenfingrig1e Eos die er,sten Goldlichter auf die Firngipfel. ., . 
Allmä,hlich erreichten wir über steile, brüchige Felsen, die in einem baupohzeIhch zu 
beanstandenden Zustand waren, und üb~r steille Firn·Kehlen und .gänge ~en Punkt 
3912 am Südgrat. Hier wurde das zweite Frühstück se~viert. Da~ach gmg es auf 
der ziemIich ausgesetzten Gratschneide aufwärts, wob.eI ~hanta.slil~che. Gendarmen 
(Grattürme) den 'Aufstieg zu versperren suchten, aber, WIe dIe. Pohzßl meIst, um·· .~nd 
hintergan~en wur-den durch Traversieren in der Westßanke m etwa 4000 111. Hoh.e. 
Kleinere Türme wurden überklettert, was in d,ieser Höhe eine gute Schule m. Setl· 
und Klettertechnik für meine Eleven war. Die in der Höhe zunehmende VereIsung 
erschwerte den Anstieg. Vereist war auch da,s darauffolgende Couloir, das zu ei~em 
kleinen Turm, westlich vom großen, führt. Es war kaum etwas Halt ~~ .der .gefahr. 
lich glatten Rutschbahn zu bekommen, aber wir stem:mten uns, so~gfaltlg sachernd, 
hoch. Die Sonne bescherte uns hierbei auch noch StelThschlag, und lch heka~ einen 
kleinen Kopfschuß, be,i dem ich nur einen ?,edanke'.' hat.te: .. fes.thalten und n:cht um· 
kippien! Aber mein Dickschädel war ein wemgstens hierbeI n.utzl~ches ~ol~werk. 
Besonders auf dem obersten Firn· und ~sgrat, an dem WIr d'le SteIgeISen anlegten, 
erforderte die ausgesetzte Klettereian den Gendarmen gute Technik. "Stets in Gefahr 
durch einen bösen - Fehltritt, s,ich kosm}sch aufzulösen!" Etwas ausgepumpt, aber 
sonst in guter Verfassung, gelangten wir über den letzten schmalen Schneegrat zum 
Gipfel, der uns köstliche Aussicht und d~e wohlverdiente Mittagsrast schenk~e. Es 
war 13 Uhr als wir den aristokratischen G,ipfelaufbau betraten und uns bel einer 
genußreiche~ Gipfelzigarette labten na~ kräf~~em H~ndedr~~ und ."Bergheil.!" Dann 
wur-de dem Proviant zugesprochen. N~chts ruhr te SIch, ·helhge Still" und Im Zenit 

die Sonne! Wunschlos glücklich! .v erzau~.eruIl!g! I" 
"Trinkt, ihr Augen, was die WImper halt, von dem goldenen überßuß d~r Welt. . 

Viele der Viertausender, auf deren Gipfel mein Fuß schon g'estanden batt~ und von 
denen mich !Zünftige Erinnerungen umwebten, grüßten ~:ch ~us dem gewaltlg~n Berg· 
panorama als alte Bekannte. "On Iiewent toujours .. , Die strahlenden Glpfe~ Ges 
Zermatter Bergkranzes - gedenkend des Kameraden der Ly~kamm.ü~erschreitung 
(4538 m) - .sowie der Monte Rosa, Castor, Pollux, Signal~up~" und ~Ie vornehme 
Pyramide des Matterhorns im Süden. Ferner der erst kurzlIch .bestiegene Grand 
Comhin (4317 m) in seiner Wucht. Alles überragen~ a~er d~s ge~altlge,.la~~gestreckte 
Massiv des MOlltblanc mit seinen Trabanten, den A'IgUllles m femen Spltzturmen, und 
viele andere mehr. Höchstspitzen des Dom (4554 m), die in den Sonnenschleiern der 
Ferne nur undeutlich zu erkennen und mehr zu ahnen waren, wie die der Berge \l~1 
Saas.Fee mit dem Nadelhorn (4334 m) und der Mischabelgruppe. Im Nordosten dIe 
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Gipfel cl.es Berner Oberlandes, w,ie das Finsteraarhorn (4275 m), das Aletschhorn 
(4182 m) und der Möndl (4105 m), auf denen .ich 1929 mit lieben Sektionsfreunden 
stand. . 
Nun hieß ~s aber, sidl losreißen von dem -Gipfelpanorama und den Abstieg besclileu­
nigen, der wieder über den Punkt 3912 führte. über blankes ~s sicllerten wir uns 
vorsichtig Schritt für Schritt hinab zur Hütte und am nächsten Tage ging es im 
Schneesturm zum Teil obne Sicht mittels der Bussole über den Col d'Herens nach 
Zermatt zurück. Ich ahnte damals noch micht, daß dieser Abstieg anch das Ende meines 
Bergeriebens werden sollte, zu dem ich, wie eingang,s erwähnt, durch eine Kriegs­
beschädigung gezwungen werden sollte. 

Buchbesprechungen 
Das "Jahrbuch des Oesterreichischen Alpenvereins 1949" ist bei Wagner in IlIlIsbruck 
erschienen und in einer besdtränkten Zahl von Exemplaren zu ermäBigten Preisen zu 
erwerben. Besonders die Mitglieder der ehemaligen S. M. Br. werden zu diesem Buche 
greifen, das gleichsam für sie geschrieben ist: es handelt in seinem ersten Teil, angeregt 
durch die beigefügte Karte des Gurgier Gehietes, ausschließlich vomOetztal. Und da 
stehen denn die beiden eng zusammenhängenden Aufsätze Raimund v. Klebelsbergs 
über "Das Oetztal'~ und "Die Gletscher auf Blatt Gurgi" in jedem Sinne an der Spitze. 
Hier wande,rt und berichtet ein großer Gelehrter, allen A.-V.-Mitgliedern verehrungs­
würdig als letzter freigewählter und von allen annerlich anerkannter Vorsitzender des 
D. u. Oe. A.-V. Zugleich e,in Mann, auf den Fontanes Vers gemünzt scheint: 

Der ist in tiefster Seele treu, 
Wer die Heimat liebt w,ie Du. 

Diese Heimatliebe sdlimmert, man sollte es nicht glauben, sogar durch die scheinMr 
rein wissenschaftlichen Particen dieser bei·den Aufsätze immer wieder durch, z. B. bei 
der hoch,interessanten zusammenfassenden Darstellung des gescheiterten riesigen W 38ser· 
kraftprojektes von Längenfeld (1930--1942). Daneben gibt es auch amüsante Stellen, 
wo die wi&senschaftliche überlegenheit des Verfassers sich !in launiger Darstellung 
gefällt, so ' bei dem jungvulkanischen Bimsstein von Köfels, der "Rosine der Alpen­
geologie". Dieser jungen Entdeckung von 1923 (die im Grunde gar nimt so jung ist: 
sie wurde bereits 1859 bzw. 1863 gemacht und dann - eine etwas melancholische 
Feststellung - von der Wissenschaft bald verachtet, bald vergessen), ihr stehen gerade 
im Ötztal naturwissellschaftliche überlieferungen viel höheren Alters gegenüber (so 
üher verheerende Ausbrüche des Kofner Eissees 1600 und 1678) und erst recht ge· 
sclIichtliche Nachrichten aus nodl viel älterer Zeit: als die Berliner Alt- und Neustadt 
gegründet wurde (um 1230 bzw. 1260},da vergaben dentsche Fürsten .bereits Güter 
bei Längenfeld oder Vent! Es ist bewegend für uns, zu seben, daß ein Teil dieser 
und anderer Forschungen zurückgreift auf die Festschrift der S. M. Br. 1939 "Das 
Vellter Tal". Desto trauriger stimmen freilich jeden Bergfreund drie Klagen über den 
geradezu katastrophalen Rückgang der Gletscher auch in diesem eisreimsten Gebiete 
der gesamten Ostalpen. Um was für rnesige Mengen es sich dabei handelt, zeigt eine 
Beremnung aus der Schweiz: in 10 Jahren (1938-1948) hat allein der Unteraargletsoher 
über 100 Millionen Kubikmeter Eis verloren! Die zentralalpim;n Kraftwerke werden 
sich wundern, wenn diese Eisreserven noch mehr schwinden sollten. Dabei bewirkt die 
Verkiir"ung oder das völlige Absmmelzen der Zungen (etwa bei Mittelberg, Gepatscll 
und vielleicht am traurigsten bei Samoar, wie mir Herr v. Klebeisberg erst kürzmch 
mitteilte) hauptsächlich eine landschaftliche Verödung, indem an St.elle blau schillernder 
Gletscherbrüche abschenliche Schuttfelder treten - so liegt ' die Vernagt·Hütte ja schon 
heute !inmitten endloser Moränenßämen. Die größere Abnahme des Volumens liegt 
aber in dem Einsinken der Oberßäme, d. h. in dem Dünnerwerden des Gletschers. 
Damit wird für den Bergsteiger der übergang vom Fels zum Eis und umgekehrt oft 
ganz erheblich er,schwert durch die frischen, rollenden Moränen oder zu Tage tr,etendes 
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Toteis steiler Bösdmng. - Eine andere Frage ist dahei (ahsichtlich?) nicht berührt 
worden: Wem gehört der vom Gletsmer fr,eigegebene Boden? Gletsmer und Kahl­
gestein zweifellos dem Staat, Weideland den Gemeinden hzw. dem Bauern. Infolge des 
Gletsmerrütkgangs ver,smieben sim nun diese Grenzen dauernd, und es kommt zu 
komismen o.der tragism.en Streitigkeiten. So tragen etwa smlaue Bauern ihre genüg­
samen, aher ewig hungrigen Smäfmen auf bisherig,en Staatsboden (ein herrlimes Motiv 
für Wilhelm Busm ... ) und demonstrieren so ad ocnlos, wem er tatsäm1im gehört; 
oder es wjrd gar einer Sektion, die einen Hüttenplatz vom' "Ärar" allzu gutgläubig 
erworben, der Boden bumstäblim unter der smon fertigen Hütte weggezogen, wie es 
einst in der Brenta gesmah. Besonders unterhaltsam ist es dabei, wenn man es nimt 
mit ein em Bauern zu tun hat, sondern etwa mit einer Almgenossensmaft; nom 
schöner, wenn di,ese Interessentsmaft einem anderen Staate angehört; und d,i~ Höhe 
wird erreimt, wenn zu sotanerGenossensmaft nicht voll rechtsfähige MitgIieder gehören, 
jedes durm einen andersspramigen Advokaten vertreten ... Im Herhst 1936 war es, 
in Telf,s, als der Sm reiber dieser Zeilen einem verdutzten Behördenvertreter mit 
diabolismem Vergnügen beweisen konnte, daß der Gute der S. M. Br. geg~n teures 
Geld Baugrund verkauft habe, der dem Staate smon längst nimt mehr gehörte ... ;. 
Soviel über diese Probl,eme. 
In seinem Aufsatz "über die Berge des Blattes Gurgi" hat uns unser alter Freund 
Erwin Smneider smmähIim vernamlä,ss,igt; zwar ist die Kreuzspitze, der wohl be­
rühmtest,e Aussichts- und Hüttenberg der Ötztaler, gerade noch auf den linken Rand 
der Karte gekommen (der Marzellkamm leider nicht), aber er hat sie nimt nur nimt 
besmrieben, sondern, schretklich zu sagen, auf der Karte um volle 400 Meter ihrer 
Höhe gebracht (3057 statt 3457) - trotz der rimtig 'gezählten HöhenIinien. Das war 
nimt hübsm von ihm. Außerdem wäre wirklich einmal zu fragen, ob man einen Auf,satz 
"über die Berge usw." aus s chi i e ß I ich durch Winterhilder mustr,ieren soll! 
Nicht jeder teilt diesen Eskimogesmmatk. Die Homg,ebirgslandsmaft ist herrlich -
bei blauem Himmel, verlangt also eigentlim da,s Farbbild dringender als d,ie Sommer­
landsmaft. Das Schneebild verfälscht außerdem den Eindrutk durmdie ditke Watte­
detke, die es über alle Formen legt. Und was am smlimmsten ist: es verßamt, soweit 
es nimt bloß mit Bergkonturen arbeitet, die Tallandschaft, indem es uns den Maß­
stab der Höhe nimmt: "wo es weiß ist, da ist es hoch." Man vergleime einmal das 
Bild eines Hochgebirgstales mit Gletsm,ern, das man genau kennt, im Sommer und 
Winter: es wird im Sommer bedeutend großartiger ersmeinen! Während es in den 
Kalkalpen natürlich umgekehrt ist; reklamebedürftige oherbayrische Fremdenorte 
bringen deshalb so gerne W,interbilder und erwetken so einen Eindrutk ä la Interlaken 
oder Zermatt. 
über die dem lahrbume beig.elegte ausgezeichnete Karte mömte ich diesmal nicht 
spremen. Statt dessen ein Wort des alten vorzüglimen Kartenmannes Sartorius 
von Waltershausen (1364): "Die beste Typographie gibt nur eine angenäherte Dar­
stellung von der Reliefform des Terrains; man kommt sehr bald an eine Grenze, 
welche von dem geübtesten Zeichner bei e,inem gegebenen Maßstab nimt mehr über­
schritten werden kann; es bleibt nimts übrig, als gewisse Details zu unterdrütken, 
und erfordert erst einige Übung, hier das Wimt,igste charakteristism hervorzuheben, 
das Unbedeutende zurücktreten zu lassen." Das gilt trotz aller temnischen Fortschritte 
auch heute noch. Kg. 

"Der Heilbronner Weg" 
iet der Titel einer Broschüre, die die Sektion Heilbronn anläßlich ihres 
30 jährigen Jubiläums herausgegeben hat. Das in schöner Aufmachung 
herausgegebene kleine Werk ist reich bebildert und stellt einen guten Führer über 
diesen vielbegangenen Weg im Allgäu und seine Berge dar. Es kostet nur 2,- DM 
und liegt zur Ansicht in unserer Geschäftsstelle aus. Bestellung,en bitten wir, hier 
sofort aufzugeben. In. 

NT. 6 

e Berolt.,te 
Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALPENVEREIN BERLIN 
Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chI i n g 

2. Jahr~ang 

~Iitgliederversammlung und Vortrag 
am Dounerstag, dem 15, Juni 1950, pünktlich 19 Uhr, 

Juni 1950 

im Physikalischen Hörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstraße 34,. 

(~er Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um 
die Ecke. in die Kur!ürstenallee zu dem nahe gelegenen Physikalischen Institut 
Fahrverbmdungen: S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, Straßenbahnen 2,75,76,77. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschieden es 
3. Farblichtbildervortrag von Herrn Georg BI i t z, Darmstadt 

"Kletterfahrten im Wetterstein " 

Zur Deckung der Unkosten wird von Gäf>ten ein Beitrag von DM 0,50 erhoben 
Studenten und Schüler zahlen DM 0,25. Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter 
Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es wird gebeten, abgezähltes Geld be­
reit zu halten. 

Alle Mitglieder, Studenten und Schüler werden gebeten, ihre gültige Mitglieds­
karte bzw. ihre besonderen Ausweise am Eingang vorzuweisen. 

11 ~ir bitten:. die ~ür, die Pr.esse, geladenen Gäste und Vorstandsmitglieder reser­
vwrten Platze bzs zu Begznn des Vortrages unbedingt freizuhalten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat" 
am Zoo, Hardenbergstraße 27-28. 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sommerfahrten 1950 
Gipfelra s t 

Feenhände füll en die Täler mit Wolk,,". hebeIl Sie hiJher 111,,1 höl,,',·. 
Langsam versunken sind schon die Ber;:e . fiber r/.." Gipfeln ulld 
Spitzen baut sich ein zweites, glänzpnd w eißps Gebirge. L. Lang 

Auf Grund der zahlreichen Aumeldungen können alle drei ge pI a n t e n Fahrten 
durchgeführt werden. 

Fabrt I 
Zeit: 15. 7. his 6. 8. 1950 

Für Erholung einschließlich leichter Bergwanderungen. 
Gebirgsgruppe: Chiemgauer Berge. 
Als Talort ist vorgesehen S a c h r a n g , 20 km südlid, des Chicmsces. 
Der Ort hat eine ruhige, Lage und bietet für Spaziergänge und leichte Bergwallderll\l~"n 
einen sehr guten Ausgangspnnkt. Dnrch die Lage hart an der Tiroler Grenze bes t~ht 
aum die Möglimk eit zu ein- und mehrtä gigen Am flügen ins Kaiser-Gehirge. Außerdem 
gibt es in der Umgebnng fünf Hütten, so daß für jeden je. nach Geschmack Auswahl 
geboten ist. 
Ein vierzehntägiger Aufenthalt stellt si ch einschließlich Fahrt ah Berlin und zurü"k 
anf ca. 120,- bis 130,- DM. Dritte Wome ca. 35,- DM m ehr. 
Die Unterkunft ist in guten Pensionen vorgesehen. Die volle P ension kostet für unsere 
Mitglieder je Tag 5,- DM, wobei aum Teilpension genommen werden kann. 
Fahrtvorbesprechung am Mittwoch, dem 7. 6., 18.00 · Uhr, in der Geschäftsstelle. Ver­
bindlime Zusage zur Teiln ahme muß am 7. 6. abgegeben werden. Gleichzeitig An· 
zahlung von 30,- DM. 

Fabrt 11 

Zeit: 22. 7. bis 13. 8. 1950. 

Für mittlere und rüstige Bergwanderer. 
Gebirgsgruppe: Karwendel und W etterstei'l. 
Standquartier für die erste Wome is t Lenggri eb. D"rt kallu , !"h jeder Teilu ehn:,:r 
je nach Eignung für die anschließende Hüttenwanderung vorhereiten, die voraussieht­
liclt in 2 Gruppen durmgeführt wird. Badegelegenheit vorhanden. 
Die genaue Wanderstrecke kann heute nom nimt endgültig festgele gt werden, da 
dies sowohl von den jeweiligen W etterverhältnissen als auch VOll dem gültigen Grenz­
schein und den GrenzübergangssteJlen ahhän gig ist. 
Fahrtbespremung am Freitag, dem 9. 6., 18.00 Uhr, in Jer Geschäftsstelle. V erbind­
liche Zusage zur Teilnahme muß am 9. 6. abgegeben werden. Gleimze'itig Anzahlun g 
von 30,- DM. 

:Fahrt III 
Zeit: 5. 8. bis 27. 8. 1950 

1. Teil für mittlere lind rüstige Bc.rgwallder er. 
2. Teil für rüstige Bergwanderer. 
Gebirgsgruppe: Allllllergauer und Allgäuer Berge. 
Für die ersten 8 Tage Unterkuuft auf einer Hütte hei Oberamlllergau (von Oher­
ammergau in etwa 2 Stunden zu erreichen). Von dort aus Wanderungen und Gipfel­
besteigungen im Gebiet von Scltloß Linderhof wie Hochplatte, Kenzenhütte, Geisel­
stein, Kreuzspitz e, Klammspitze. 

in der zweiten 'Vodle dann Übergang auf Tegelherghaus nam Füssen, Unterjo(h, 
Oberjoch, Jubiläumsweg, Homvogel, Himmeleck, Mädelegabelgruppe, Einödsbaclt, Fell. 
horn, Ob erstdorf. 

Reine Fahrtkosten hin . und zurück ca. 60,- DM. 
Bel' Hütten-Tagessatz rimtet sim je nach Ansprümen und wird im Durchschnitt etwa 
einscltl. übernamten je Tag 5,- bis 6,-- DM betragen. 
Für den zweiten T eil dieser Fahrt ist Ausdauer und Trittsicherheit erforderlich. 
Fahrtbespremung am Mittwom, dem 14. 6., 18.00 Uhr, in der Gesmäftsstelle. Vel" 
bindliclte Zusage zur T eilnahme muß am 14. 6. abgl'hohen werden. Gleimzeitig An­
zahlung von 30,- DM. 

Allgemeines. 

Für die T eilnehmer der gemeinsamen Fahrten ist es nicltt erforderliclt, daß sich jeder 
immer an den angesetzten Wanderungen beteiligt, sondern jeder kann nach seinem 
Wunsch auch als "Alleingäng,er" gehen. 
Da die Fahrten fast voll besetzt sind, können weitere Anmeldungen nur beschränkt 
herücksimtigt werden. 

Ferner ist es möglim, auch nur für 14 Tage mitzumamen. Die Rückfahrt muß aber 
dann eingehalten werden, da die Autoplätze f e s t disponi ert sind. 

Alles Nähere bei den Fahrtenbespremllugen. 

Wanderungen 

Sonntag, den 4. Juni 1950 

Kar I He t z ne r, A.V.-Lehrwart, 

Reinickendorf-Ost, Lindauer Str. 15/1. 

Zur neu eröffneten Pfauen-Insel und durclt den Glienicker Park 
Führung: Oskar Kosanke. - Abfahrt 8.16 Uhr ab Bahnhof Schöneberg oder 
8.27 Uhr ab Bahnhof Westkreuz bis Wannsee. 

Wanderung: Havel-Ufer - Pfauen-Insel (Frühstückspause) - Nik~lskoe - Glie­
nicker Park - Stolper Berge - Wannsee. - Weglänge etwa 22 km. Bei schönem 
Wetter Badegelegellheit. Rückfahrt e twa 18 Uhr. 

Sonntag, den 18. Juni 1950 
Am letzten Frühlings-Sonntag durclts Löcknitz-Tal 
Führung: Hermann Teicltert. - Abfahrt 7.32 Uhr ab Bahnhof Friedrimstraße 
his Fangschleuse (in Erkner umsteigen). 
Wande'rung: Fangschleuse - Kleiner Wall - Löcknitz-Tal - Kienbaum -­
Hangeisberg. Bei smönem Wetter Frühstückspause im Freien. Weglänge etwa 
23 km. Rückfahrt etwa 19.00 Uhr ab HangeIsberg. 



Somitag, den 2. Juli 1950 
In den Blumenthai 
Führung: Oskar Kosanke. ~ Abfahrt 7.i 7 Uhr ab Bahnhof Friedricl,straße bh 
Strausberg, an 8.18 Uhr, Weiterfahrt mit der Strausberger Straßenbahu ab 
8.45 Uhr, Strausberg Stadt an 9.04 Uhr. Ve'rspätete können zur Not auch noch 
7.37 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße die Straßenbahn in Strausberg erreichen. 

Wanderung: Straus·See - Wilkendorfer Forst - Blumenthal-See (Mittags- und 
Badepause) - Gr. Piche-See ~ Latt-Seen - Ihland-See - Neues Schützen­
haus - Strausberg. Weglänge 27 km. Rückfahrt etwa 19.00 Uhr. 
Proviant und Getränke mithringen, da bis Ahend keine Einkehr möglich. 

Wanderungen nur für ansdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5-6 km in der Stunde) 

Sonntag, den 11. Juni 1950 
Führung: Erich Schröter 
Lehnitz - Grahow-See - Seilers Teerofen - Oranienhurg 
Abfahrt 7.05 Uhr ab Bllhnhof Frietlrichstraße (Fahrplanwechsel) nach Lehnitz. 

Sonntag, den 9. Jnli 1950 
Führung: Erich Schröter 
Bahnhof Strausberg - Herren-See - Horten-Berge - Langer See - Bllhnhof 
Rehfelde. 
Abfahrt 6.57 Uhr ah Bahnhof Friedrichstraße nach Strausherg. 

Mit~liedsbeiträge 

Die Beiträge für das Rechnungsjahr 19.50 hetragen für 

A-Mitglieder .. . . . . DM 14,-
B-Mitglieder ...... DM 7,-
Eh.efrauen und Jugendliche his zu 18 Jahren DM 4,-
Jugendliche, deren Eltern A.-V.-Mitglieder sind DM 2,50 

Neueintretende zahlen eine Aufnahmegehühr von DM 3,-; diese entfällt für Ein­
tr,etende, die bis 194.5 einer Sektion des D. u. Oe. Alpenvereins angehört hahen, und 
der Eintritt noch sofort erfolgt. 

Die Zahlungen können in der für den Wohnsektor vorgeschriehenen Währung erfolgen: 

1. am besten in unserer Geschäftsstelle, da in diesem Falle die Jahresmarke für 
1950 gleich ausgehändigt werden kann. 

2. durch Überweisung auf unser Postscheckkonto Berlin-West, Ni . .53353. 
Mitglieder, die ihren Beitrag für 1950 noch nicht gezahlt hahen, werden geheten, his 
Ende dieses Monats mindestens eine Teilzahlung vorzunehmen. 
Die Mit g I i e d s kar t e n müssen als Ausweis zur Erlangung der Ermäßigung von 
Hüttengehühren mit der gültigen Jahresmarke und einem gestempelten Liehthild ver­
sehen sein. Als Paßhild sind nur solche Bilder zugelassen, die den Ahgehildeten in 
Zivilkleidung darstellen. 

Am 14. April 1950 verstarb Herr 

HERMANN LlEPE 
Er gehörte der ehemaligen Sektion Mark Brandenburg seit 1913 an. 

Ehre seinem Andenken. 

Beachten Sie bitte: 

Wir haben uns ein eigenes Postscheckkonto eingerichtet nnd hitten, alle Zahlungen 
ah sofort auf dieses Konto zu leisten. Es lautet: 

Konto-Nr. 53353 Berlin-West, Alpenverein Berlin, Berlin-Charlottenburg 4, 
Schlüterstraße 50. 

Für frühere Mitglieder des D. n. Oe. Alpenvereins, die bis 1945 einer A.-V.-Sektion 
angehört hahen, besteht in unserem Alpenverein Berlin nur noch bis zum 30. 9. 1950 
die Möglichkeit, daß ihre Mitgliedschaft angerechnet wird und sie von der Aufnahme­
gehühr hefreit werden. Ah 1. 10. 1950 muß jede Anmeldung bei uns grundsätzlich 
als Neueintritt ang,esehen werden. 

Der Beginn unserer VeranstalLlngen 

ist in unserer letzten Versammlung nach einem Mehrheitsbeschluß auf 19.00 Uhr fest­
gelegt worden. An dieser Ahstimmung konnten jedoch die erst später eintreffenden 
oder am Erscheinen verhinderten Mitglieder nicht teilnehmen. Der Vorstand hittet 
deshalh alle Mitglieder, die d,en Beginn gern auf 19.30 Uhr oder 20.00 Uhr fest­
gest ttt wün-chen, der Geschäftsstelle eine Postkarte als Drucksache (Porto 4 Pfg,) 
zu senden, die nur die Worte enthalten soll: "Beginn .... Uhr" sowie Name und 
Anschrift des. Mitgliedes. 

Wir hitten aber zu hedenken, daß durch ein weiteres Hinausschieben der Anfangszeit, 
das jeweilige gemütliche Zusammensein im "Gashaus zum Prälat" am Zoo nach un­
seren Vorträgen ehenfalls zeitlich beeinträchtigt wird. 

Die Ehrung- verdienter Mitglieder 

sowie die Aushändigung der Ehrenurkunden für 050-, 40- und 2S-jährige Mitgliedschaft 
erfolgt am 

11 
Donnerstag, dem 22. Juni 19050, 20.00 Uhr, im Wappensaal des "Prälat 
Schöneherg", Schöneherg, Hauptstraße 122/124, 

in einer besonderen Feierstunde für die Jubilare, die mit ihren Angehörigen hier:m 
besonders eingeladen werden. 

jJlitteilungen der Gruppen 

SchuhplaUlergruppe "D~Hax'nschlae:er" 

Die Ühuugsahende im Juni werden am 7. 6., 14. 6., 21. 6" 28. 6. ahgehalten. Etwaige 
rückständige und die laufenden Beiträge für unsere Gruppe hitte ich auf das Po;t­
sch€'ck-Konto: "Schuhplattlergruppe D'Hax'nschlager Berlin E. V. 30766 Berlin-West" 
einzahlen zu wollen oder an den Übungsahenden an unsere Kassiererin Frau Dorothea 
S"e y f f e r t ahzuf~hren. :Iei~zeitig mache ich darauf aufmerksam, daß die Beiträge 
fur den Alpenverem Berlm dIr e k t an diesen zu üherweisen sind. 

Hax~nschlager. Treffen 

3m S~nnt~g, dem 11. Juni in Kolonie Brieselang. Gehzeit vom Bahnhof Borgsdol'f 
ca. 4.:> J\-hnuten. Treffpunkt im Gartenlokal am Ausgang der Kolonie (rechts) um 
16.00 Uhr. Wer an der vorhergehenden kurzen Wanderung teilnehmen will ist um 
10.00 Uhr auf dem Bahnhof Gesundhrunnen (Eingang v. d. Brunnenstraßei. Fahr­
karte nach Borgsdorf. 

,nihelm Y. Frankenherg u. Ludwigsdorf 
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Film- und Fotogmppe 

Zusammenkunft am Freitag, dem 9. Juni, 19.00 Uhr, in de r Geschäftsst elle. Aus­
sprache üher Aufhau und Arheit in. der Gruppe, Planun g e ines Lehrfilms für tlie 
Jugendaushildung und des Pro gr~mms für den kommenden So mmer. 
Motivwanderung am Sonntag, dem 18. Juni nach Wannsee-Pfaueninsel. Treffpunkt 
S·Bahnhof Wannsee (Vorplatz) um 9.00 Uhr. Rückfahrt je nach Wetterlage. Gäste 
und auch nicht fotografi erend e T eilnehmer siud wollkomm en. 

Paul Bölke 

Hochtouristische Gruppe 

Nächst e Klettertage: Sonntag, den 4. 6. und Sonntag, den 18. 6. 
Ahfahrt Ostkreuz 7.12 Uhr nach Fredersdorf, Umsteigen n ach Rüdersdorf. 

Die Zusammenkünfte finden in Zukunft an Montagen statt. Nächst e Zusammenkunft 
a m Montag, dem 26. 6. 1950 mn 18.30 Uhr in unsere r G esch äftss t elle. 

Prof. Martin Wilhclm 

Jugendgruppe 
H err Betke führte uns am 17. April in die "Sächsische Schweiz" . Wenn es auch nur 
eine Führung im Bilde war, so zeigten uns doch Bild und Wort, daß das Gehiet des 
Elbsandsteingebirges ein ander es ist, als wir bisher aus den Alpen kennenlerntcn. 
Mut ter Natur hat es verstanden, Formen zu schaffen, die das H erz des Alpinisteu, 
aher auch des Wanderes, höher scbl agen lassen. Wir sahen Dresden, das sinnloser 
Ze rstörung zum Opfer fi el, und fuhr en an der Elhe eutlaug in das Gebirge hinein, das 
in se inen massigen und bizarr en Formen un s entgegentrat. Einige anwesende Kletterer, 
die oft ihre Oster· und Pfin gs tfahrten in dieses Gebiet unternahm en, gahen klette,.­
technische Erklärungen, so daß ein e nette Plauderstunde entstand, für die wir Herrn 
Betke herzlich danken. 

Das nächste Mal und damit zum letzten. in dieser Saison treffen wir uns am 12. Juni, 
18 Uhr, in der Geschäftsstell e. 

Willy Kulka 

Skigruppe 

Unser e Sport· und Gymnastikübungen finden jeden Freitag ab 18.00 Uhr auf dem 
Sportplatz des "Verein für Körperkultur" in Eichkamp statt, der vom S·Bahnhof 
Eichkamp aus in Richtung Mommsenstadion-Tennisplätze-Restaurant "Sportbaude" 
zu erreichen is t. 
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~ Lodenmäntel 

Lederhosen , Trachtenkleidung 

Alle nverk a llf: ü}-~~"'G1~ 
Steglitz, Schloßstraße 85 • F ernruf: 724835 

Die Jahresmitglie dsheiträge für die Skigruppe we rd en nadl wie vor nur an den K~ s ­
.ierer uns:r er Gr u ppe ahgeführt, und zwar als lVIindes theitäge und auf Wunsch. in 
1!4.jährl. Teilheträgen : 

DM 1,- monatli ch für alle aktiven Mitglieder, ein schI. derj enigen Eh efrau en, die 
sich aktiv am Sport heteiligen. 

DM -,50 monatlich für Ehefrauen bzw. "B" ·Mitglieder. die sich nicht aktiv an den sport­
lichen Ubuuge n heteiligen, ab"r an unse ren sonstigen Vcranstaltungen teilneh. 
men. Die Aufnahmegebühr für neu aufgenomme ne Mitglieder beträgt DM 1.50. 

Am 11. Juni 19:;0 star ten wir die Badesaison mit einem Ausflug zum "Haveleck". Wir 
treffen uns hei jedem Wetter um 10 Uhr in der Fahrkartenvorhalle des Bhf. Wann~ee 
und gehen dann üh er die Havelbrücke r.echts die Stra ße "Am Großen Wannsee" 
herauf zum " Haveleck", wo die Was sersportIer zu uns stoßen. 

W erner Hulde 

Am Karfreitag, dem 7. April 1950, ist uns er B erg. und Skikamerad 

Fred Hakenjos 
plötzlich und un erwartet im :;1. Lehensjahr für imm er von uns geschieden. 

Er war seit zwölf Jahren Mitglied des Alpenvereins in Berlin. Sportlich 

und charakte rlich gehörte er zu den Besten unse re r Skigruppe. Fred Haken. 

jos teilte in alJ den Jahren, die uns mit ihm r egelmäßig auf dem Sportplatz 

und auch -seilverhunden auf großer Fahrt im winterlichen Hochgebirge 7. 1I' 

sammenseill lie Uen , Freud und Leid. Sein sinniges, humorvolles Wesen, seine 

Hilfshe r eitschaft, sein e ehrliche Kameradschaf t und Treue wird uns fü r 

immer unvcr geUli ch hleihen. 

Ehre seinem Andenken! 

-
Aus dem Vereinsleben 

Die Mifgliederversammlung am 11. Mai 1950 

Nur wenige geschä ftl ich e Mitteilungen und einige Anfragen - endlid. sd. eint sich 
demokratisdler Brauch durchzusetzen! - ga); es am B eginn des Ahends. Dann konn te 
Herr S a t 0 w da s \Vort nehmen zu sein em Vort rag " Matterhorn und Montblane·'. 
Wenn je unter B eweis zn stellen war, daß Alpinis l1lll S jung erhält, dann hi er: vor 
llnsstand der imm er li eh enswül dige, immer her ed te " Jüngling'· im weißen Haar ,md 
plauderte. Das ist ein e Kun st, zn plaudern, nich t Gelerntes herzusagen. - und unser 
Freund Satow m eister t diese Kunst. Wenn Prof. Dr. Küchling im April sich äul3erte. 
der Alpenverein mü sse zu seiner kulturellen Bedeutung zurückfinden, so knüpfte .l et: 
Vortragende hier a n und gah in heschwingter Art einen Üherhlick üher die Geschi chte 
des Alpinismus. W e lch lange r Weg von jenen Zeiten her , da man ehrfürchtig die 
Augen 3.ufhoh zu -den Bergen auf denen die G ö t t e r t h r 0 n te n , üher die da 
Einsiedler die Ein sam k e i t s u c h t e n , zu denen, wo ein Rousseau die S e h ~ n _ 
~I e i t d" r A I 1> e n erkannte, wo ein<" neue Epoch e sie für eh t e t e. his nun ei er 



erste MelISch Gipfel be s ti egli m de s Gi p.f e ls. will e n! Wer kennt sie nidlt, 
die erstEn Pioniere, die Neuland erschlos.sen, bis hin zu der Jugend, denen nichts 
mehr zu erschließen blieb! Die Alten hatten ganze Arbeit getan; nun grHf man zu 
Manerhaken und Seilringen, um Hand zu legen an die letzten Wamlßuchten. Wer 
will es der Jugend verargen, daß sie so handelte? 
Nach diesem kulturellen Vorspiel plauderte unser Bergkamerad über seine beiden. 
Berge: Matterhorn - packendst~ Berggestalt der Westalpen; Montblanc - höchst"r 
Gipfel Emopas. Viop: Rhonetal und Eingang.ort nach Zermatt. Bei Stalden zweigt 
das Tal ab, das hinführt nach Saas-Fee zum Allalinhorn. Unser Weg geht über 
St. Niklalls und Täsch nach Süden. Kurz vor Zermatt - Bergnest und Kurort in 
einem, Genagelte und großes Abendkleid nebeneinander! - springt eine Felsnase ins 
Tal der stürmischen Viop hinein, und hat man diese umwandert , dann steht er da, 
der Berg, der alles beherrscht, den Beschauer förmlich überflutet mit seiner Schön­
heit, seiner edlen Form: das Matterhorn, der Mont Cervin. Unnahbar schallt er auf 
Seilers Hotelkästen und die hraullgebeizten Berghäuser des Dorfes, die Wind lind· 
Wetter färbten. So stand scbon Wbymper an dieser Stplie und schaute zu dem F.erge 
~. uf, nur ein e Sehnsucht im Herzen: dort oben stehen dürfen! Am 14. Juli 11165 
gelang die Tat; jeder kennt die Geschichte der Katastrophe: Nach Erreichung des 
Gipfels riß beim Abstieg das Seil. Whymper und Taugwalder wurden dadurch ge­
rettet, vier Gefährten fanden nach 1200 m Sturz den Tod auf dem Gletscher. Das. 
~Iuseum im Dorf zeigt als kostbare Reliquie u. a. jenes ·Seil; auf dem Friedhof nehen. 
dem Kirchlein schlummert mancher, der den Bergtod starb. Einsam steht das "Horn"· 
in eherner Erhabenheit, lockend und abweisend zugleich. 
Auf den Gorne.rgrat führt eine Bergbahn auf 3136 m Höhe. Von dort entfaltet sich 
eine der herrlichsten RUll'lsichten: Monte Rosa, Lyskamm , Zwillinge, Breithorn,. 
Matterhorn, Gabel- und Rothorn, Weiß- und Bietschhorn, die Berge der Mischahel­
gruppe stehen majestätisch in der Einsamkeit, die Größe heißt; von ihren Flanken 
Rießen de~' Gletscher leuchtende Bänder. Und geht man ander e Wege, zur Riffelalp, 
zur Staffelalp, zum Schwarzsee oder son;; t irgendwohin auf den herrlich-schönen. 
Wegen um Zermatt: immer schaut das Matterborn herein, lockt und zwingt; und 
dann ist man auf dem Wege zum Gipfel, geführt von unserm Satow, steht an der Matter­
horn-Hütte des S. A. C., steigt über den brüchigen NO-Grat zur Solve.ig-Hütte, über 
die Schulter zum Gipfel und steht in 4505 m Höhe in der Einsamkeit und dem Baune 
des dämonischen Berges. VOll allen Seiten sahen wir im Bilde diesen Berg in der 
Struktur seiner Wände und hörten von den Männern am Berg: Whymper, Toni und 
Franz Schmid, Mummery .. Lammer,. Carrel, Guido Rey und Mazzottis: das Buch 
gungsgeschiduen dieses Berges nacherleben will, der greife zu Mazzottis: das Buch 
vom Matterhorn. -
So fing es an Saussure setzt einen Preis aus für den, der zuerst auf dem Gipfel des .. 
Montblanc steht; Jacques Bahnat und Dr. Paccard besteigen 1786 zuerst den Bel·g. 
Im nächsten Jahre gelin~~n Saussure mit 18 Führern, vielen Leitern und Stricken, 
eine Zweitbesteigung und ein ansehnlicher wissenschaftlicher Erfolg. 1938 und krieg­
drohende politische Atmosphäre! Otto Satow kommt von Turin, kommt nach Aosta,. 
läuft mit Baedecker und offenen Augen durch den Ort, gewinnt Courmayeur und einen 
Mordskerl von Führe,r. Von hier geht es auf den Montblanc 4810 m. Gewitter und 
Schneesturm am Gipfel, aber dann blendendes Wetter; denn der Höhlenforscher Salow· 
wählt für besondere Bergfahrten Vollmond zeit. Auf historisdlen Wegen eines Bahn'!t 
führt der Weg über die Grand Mulets, an phantastischen Gletscherbrücken und -tischen 
,"ortei, über das lange :Mer de G1ace vorüber an den Felsgestalten der Aiguilles und über 
den Col dn Geant zurück nach Courmayeur. Was der Plauderer hier erlebte mit 
Finanzern, Devisennöten und dem Kerl von Führer: das läßt sich nicht nacherzählen, 
das muß man mit erlacht haben, samt der Spionen angst der Italiener und Franzosen. 
Bald wäre unser Satow ein "W-anderer zwischen den Grenzen" geblieben! 
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Endlos der Beifaii ais Dank für das Gebotene, iiebenswürdiger Abschluß des Abends 
d~rch die Schilderung der Montblanc-Ersteigung eines Hundes, die Prof. Küchling gab 
mit Dankesworten an unsern Bergfreund. . 

Und noch eins: Schwarz-weiß ist die Hohe Schnle der Photokunst! Die Bilder ent­
stammten dem Archiv der ehem. "Sektion Berlin '. Fast de,r gesamte Bestand df's 
Bildmaterials ist gerettet. 

Die Mitgliederversammlunge'; der Skigruppe 
am 20. März u. 24. April 1950 

Willy Kulka 

Unberührt vom Einerlei des Alltags glimmt der Funke der Sehnsucht nach den Bergen. 
Im Unterbewu~tsein tragen wir den Gedanken an Wädlten und Hänge, an Gipfel und 
Schnee, .und eme~ ~ages wird alles Wirklichkeit; die Enge ist gesprengt, und die 
Berge s~.nd da mIt. Ihrer Pracht und mit ihren Freuden. Diejenigen von uns, denen 
e~ vergonnt war" 1m Februar/März in die Berge zu fahren, haben neue Erlebnisse 
hmzugewonnen, von denen sie zehren können. 

Aber auch alle anderen gewannen einen imposanten Eindruck von der Fahrt jiber 
deren erfolgreichen Verlauf Kam. Hetzner am 20. März anläßlidt der in Göbel: Bi"r­
stuben" trotz Raumschwierigkeiten programmäßig durchgeführten Mitgli~derversam;lI­
lung herichtete. 

Die Mitgliederversammlung am 24. 4. 1950 stand im Zeichen der neuen schönen 
Räume in~ "Prälat Schöneberg", einem würdigen Rahmen für unsere Zusamm'enkünfte! 
Zum Begmn er~oben sich die Versammelten von den Plätzen und hörten ergriffen 
d~n Nachruf fur unseren so unerwartet verschiedenen Kameraden Fred Hakenjos, 
eillem stets aufgeschlossenen und charakteTlich aufrechten Menschen, dem unser treuN 
Andenken sidler ist. 

Der Lehrwartkursus vom 19. 3. bis 1. 4. 1950 am Watzmannkar wurde von unseren 
Kameraden Grunwald und Ahrends wahrgenommen. Ersterer gab einen Bericht über 
uen Verl.auf des Kursus. Eindrucksvoll war die Schilderung der Schwierigkeiten; groß 
waren dIe Anforderungen, die an körpeirliche Ausdauer und technische Fähigkeiten 
gestellt wur.den, und so gab es denn erheblidle Ausfälle durch Verletzungen. Auch 
Kam. Grunwald blieb nicht davon verschont, was ihn aber nicht hinderte, den Kursus 
(~en Kam. Ahrends .du:ch einen Vortrag belebte) bis znm Ende durchmhalten. Mag 
(h~8er Kursus ~uch 111 Ide~ller, bzw. kameradschaftlicher Hinsicht infolge der von den 
TeIlnehmern meht zu heemfiussenden Umstände zu wünschen übrig gelassen hahen, 
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So entscl1ädigte sie doch trotz aIier Schwierigkeiten die Schönheit der Natur, lind ;'J" 
mii.gen sich mit dem ' Gedanken trösten, daß sie zu einer wichtigen Vor.aussetzung für 
Förderung und Führung im Alpenwesen beigetragen haben und beitragen werden. 
Bei der Osterfahrt kapitulierten die Herren und überließen zwei Kameraden die Füh· 
rung von 14 Damen, die den Einzug des Frühlings mit Krokus und Enzian auf der 
Hellritzenalm erlebten. Kam. Rheinländer erheiterte alle Zuhörer, als er seinen leb· 
haften und humorvollen Bericht über die Skifahrten und den ungetrübten Verlauf der 
Fahrt gab. Kam. Kosanke ist ein Lucullus der Naturschönheiten; sein Bericht wurde 
hereits im Mai veröffentlicht. 

Eine Verbesserung ist zweifellos der Wechse,l zum Sportplatz des "Verein für Körp<lr· 
kultur", auf dem die ersten Übungen bereits wieder abgehalten wurden. Die Mit­
glieder haben in naturverbundener Umgebung vielseitige Übungsmöglichkeiten, die 
allen Anforderungen gerecht werden. 

Für den 11. Juni stellte der Vorsitzende einen Ausflug zum "Haveleck" mit sportlidlf~n 
Einlagen in Aussicht. 

Den Absmluß des Abends bildete die Vorführung der meisterlichen Farbaufnahmen 
der Kameraden Dr. Bertram, Riedel und Böttcher (der Rotfilter scheint noch nicht 
das Richtige zu sein). Nom einmal ließen wir die Urlaubstage im Smnee an uns 
vorüberziehen, und es gab wohl keinen der Anwesenden, unter denen wir auch aus­
wärtige Gäste und 3lte Bekannte begrüßen konnten, der sich dem Eindruck der 
Bilder entziehen konnte. Das Stimmungsbarometer stand auf "unternehmend"! 

Herhert Zädlel 

Aus der Bergwelt 
Ein unfreiwilliges Biwak 

Wir waren unser fünf. Karl galt schon auf Grund seines Alters als der Häuptling. 
Aber anch sonst ist er entsmieden eine Art von geistigem Oberhanpt. Bergsteigeri"h 
kann man ihn eine Koryphäe nennen. Seine glanzvolle alpine Lanfbahn bestätigt 
das. Alles in allem eine runde Gestalt mit einem prächtigen Herzen mittendrin. Fl'itz, 
sein Sohn, zeichnet sich durch unpassende Bemerknngen aus, die er mit großer 
Präzision und Ausdauer anzubringen weiß. Im übrigen ist er trotzdem sehr beliebt. 
Ossi, ja Ossi ist eine ganz besondere Marke für sich. Alle Augenblicke hatte er neue 
Einfälle, mit denen wir bombardiert wurden. Das war nimt selten eine Strapaze. 
Außerdem besitzt er eine Leiea. Die liebt er leidenschaftlich: mindestens alle zwei 
Stunden wurde ein neuer Film eingelegt. Ossi nennt auch die beste Kletterausrüstung 
Europas sein eigen, wehe wer das bezweifelt. Hierin ist er unduldsam. In sein em 
früheren Leben war er Skilehrer und "wilder" Bergführer in der hohen Tatra und 
monatelang strich er in allen Gebirgszügen der Alpen umher. Sozusagen beruflich. 
Dann wurde er seßhaft und ernährte sim redliclt. Sogar so redlich, daß er es Zllm 
stolzen Besitz eines Autos brachte. Seit wir allerdings wußten, daß ihm während eier 
Fahrt gelegentlim eins seiner Räder abhanden kam, hat sein Nimbus als Limousill"n­
besitzer erheblich gelitten. W erner und ich waren die klettertechnis<hen Kü('ken, 
wagten wir dom unsere ersten Schritte im extremem Fels. Dieser Smönheitsfeh!"r 
wurde freilich durch W erners geräuschvolles Berliner Mundwerk leicht wettgemach t. 
Hörte man ihn, so glauhte man einen ganz gewiegten Felilgeher vor sim zu haben. 
Seine Unverfrorenheit gab aum mir die nötige Sicherheit. Vom Arbeiten hielt Werner 
nimt viel, es hat ihn auCh noch keiner dabei gesehen. Dafür hatte er aber immer 
Geld, was mir wi'eder sehr zu Paß kam. Wir ergänzten uns trefflich. Daß ich im 
Begriff stehe Jurist zu werden, wurde merkwürdigerweise ohne Widerspruch ge­
flnhl!"t. .Tf'.denfnlls nahm man mim trotzdem mit. Sonst wurde von mir hl'haupt<'t, 
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daß ich unmäBig im Essen sei. Obgleich im auf diesem Feld gegen eine stattliche 
Konkurrenz zu kämpfen hatte, war mir docll im Teetrinken der Sieg nicht mehr zu 
entreißen. 

An einem wolkenlos-sroönen Septembermorgen brausten wir, auf dem erwähnten 
Vehikel nimt ganz un.gefährlich, die langen Serpentinen durch die Ramsau bis nam 
H~?tersee . .. Dann starteten wir zum Teufelskopf. Von dort führe ein Steig zu den 
j\Iuhlsturzhornern - so wurde, uns die Auskunft eines Bergführers zuteil. nie 
70 Pfund auf dem Buckel trieben uns den Smweiß in Rinnsalen aus dem Leib. Oben 
herrlime Aussirot auf die Homkaltergruppe, Hocheis, Leoganger Steinberge, Mühl­
sturz- und Grundühelhörner: einfach großartig. Die Aussimt auf den Weiterweg war 
weniger großartig. Zwei tiefe Gräben sperren den Durchgang. Mit dem Gepäck war 
an eine üherquerung überhaupt nicht zu denken. Smweren Herzens, mit den über­
dimensionalen Rucksäcken und unheimlichem Zorn auf alle Bergführer der Welt be­
laden, wankten wir wieder talwärts. Unten wucde der Zorn in der eisigen Arhe 
gekühlt und die Wut im Baum gegen eine stattliche Nudeleinlage vertausmt. 

GeIaht und leichtfüßiger trotteten wir durm den sonnenbestrahlten Fichtenbestand 
zur Holzstnhe. Da zweigt der Weg- ab. Sehr schnell hatten wir uns wieder gründlirh 
versanst. Das machte indessen kaum mehr Eindruck. 1. weil man sich an solche 
Zustände gewöhnt, 2. weil wir diesen Faktor als vollkommen sicher einkalkuliert 
hatten. Es ist bisher nämlich noch kein Fall hekannt, daß jemand den Hirschbichler 
Steig auf Anhieb gefunden habe. So setzten wir uns en't einmal und verschnauften. 
Nur Werner war verdammt hartnäckig. Von jedem neuen Kuhsteig, der siro alle 
paar Meter am Hang entlang zog, behauptete er mit dem Brustton der Üherzeugung, 
daß es nun endgültig und totsicher der richtige Weg sei. In der Dämmerung schlugen 
wir unsere Zelte auf einem smattigen Rasenplatz unter den letzten Fimten auf. Ossi 
fand es kolossal romantisch und knipste den Lagerplatz am laufenden Band. 

Wir pennten märmenhaft gut und unverantwortlich lange. Die Sonne stand schon 
steil, eh wir die letzten Meter zum Einstieg schlenderten. Oben angekommen, zü"ktc 
Kar! den Kletterführer und giug mit sim zu Rate. Nach längerem Blättern verkündete 
er, in Anhetracht der vorgerückten Stunde kämen nur mehr die Südkamine in Frage. 
Man braudle (nam Angabe des bewiihrten Zeller) höchstens 2-3 Stunden. Im übrigen 
sei es "nur" ein "Fünfer". Bei den ersten Seillängen fing's gleich an nett zu werden. 
Im Führer stand etwas von Schrofen. Ich hatte mir Schrofen hisher immer andt!rs 
vorgestellt. Werner und ich hatten einen schlechten Tag, wir kletterten miserabel. 
Wenn wir es nicht seiher mit jedem Schritt gespürt hätten, so hätten wir 
es zumindest aus den liebenswürdigen Hinweisen Fritzens entnehmen müssen. So 
wurschtelten wir uns langsam höher. Da hrüllt es "Amtung - Stein" von oben. Und 
schon saust eine Ladung an uns vorbei. Einer traf so glücklich das Seil, daß es nur 
mehr an einer Litze hing. Einige frcundlime Worte werden von oben dankend quit­
tiert. Das Tempo steigerte sim zum Smneckentempo. Aum daß wir wie die Kulis 
durch häßliche Zurufe ermuntert wurden, störte nicht unser Gleichgewimt. Schließlich 
standen wir dom auf der Schulter. Kar! meinte, wir wären ja heute in großartiger 
Form. Werner tat, als wäre er nicht angesprochen, und schlang die dargebotene Stulle 
hinunter. Idl mimte zerknirsmt, was aber meinen Appetit ebensowenig trübte. 

7U andfß-ka1-tr!1L r!2eiJe{ührzerz 
SC B R 0 P 'p'seHE LANDKARTEN - ANSTALT 

Berlin W 35, Potsdamer Stra6e 125 • Ruf 911374 
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Im Kletterführer las man, von hier sei es nur mehr eine halbe Stunde bis zum Gipfel. 
Nach zwei Stunden wilden Kletterns behauptete Karl immer noch, wir seien auf dem 
rechten Weg. Als es schummrig wurde, sagte er, wir müßten uns jetzt beeilen, um 
hei Dunkelheit unten zu sein. Dabei frohlockte er dauernd mit einem geeigneten 
Biwakplatz. Ossi versuchte uns ve])geblich klarzumachen, welch wunderschöner Sonnen­
untergang es sei. Schließlich strandeten wir auf einem halbwegs passablen Band. 
Nach etwas sonderbarem Abendmahl - ein Würfel Speck mit einer Ölsardine -
verfügten wir uns zur Nachtruhe. Werner fand es famos und grub sich wie eine 
Wühlmaus in den schotteren Fels ein. Wir grinsten verständnislos-mitleidig und klap­
perten mit den Zähnen im Takt. Nach einer viertel Stunde grinsten wir nicht mehr, 
sondern klapperten nur noch. Und nach einer halben Stunde kratzten wir alle mit 
Kletterhammer und Nagelfeile auf dem Fels herum. Es wurde ein knietiefer Wall 
ausgehoben. Wir froren trotzdem wie die Schneider. Dann fingen wir der Reihe nach 
an zu fluchen. Karl konnte es am besten. In minutenlangen Tiraden schwollen s.eine 
fürchterlichen Verwünschungen orkanartig an, bis sie gurgelnd wieder verebbten. 
Der folgerichtige, in sich geschlossene Aufbau seiner Komposition, die Echtheit und 
Leidenschaft des Aus,bruchs, die Originalität seines Wortschatzes - kurz, ein wahres 
Kunstwerk. Selten hab' ich jemand so ergreifend schön fluchen hören. Das stimml e 
uns friedlicher: wir fingen an zu gröhlen. Jedenfalls sehr laut, obgleich uns doch ni.,­
mand hören konnte. Aber es gefiel uns allen. Das ganze Repertoire, das uns znr 
Verfügung stand, wurde durchgeträllert: Bergsteiger-, Wander-, Fahrten-, Weihnachts-, 
Oster-, Pfingst-, Adventslieder. Schließlich mußten auch die militanten Gesänge der 
verblichenen W,ehrmacht herhalten. Als wir so zum 4. oder 5. Male durch waren, 
überfiel uns die Müdigkeit. Von Hirschbichl her, ganz von feru, aus Österreich, trug 
der Wind ein paar Musikfetzen herüber. Dort tanzte man. Welch beruhi,gendes 
GefühL Uns tanzten langsam die Sterue vor den Augen und jeweils viertelstündlich 
gönnten uns Kälte und Erschöpfung ein klitliekleines Nickerchen. Noch nie hab' ich 
gewußt, daß eine Nacht so lang sein kann. Wilde Freudenschreie begrüßten die ersten 
Sonnenstrahlen. Mit spitzen Nasen, kreidebleichen Gesichtern und klammen Kn_chen 
empfingen wir das üppige Frühmahl, das Kar! aus seinem eisernen Bestand spendierte: 
ein Riegel Dextro-Energen. Noch mehr Schwung gab uns aber die Aussicht auf Wasser 
und den schmerzlich entbehrten Heldenschlabber. So turuten wir galant über den 
restlichen Grat zum Gipfel und landeten in Rekordzeit auf dem verwaisten Zeltplatz. 
Das war unser erstes unfreiwilliges Biwak. Leider nicht das letzte und ganz gewiß 
nicht das ungemütlichste. H. Kl. 

H uTnoristisch e Ecke 

Der Gipfelhuß 
Jehann Baptist Schraudolph aus Einödsbach, seiner Zeit der berühmteste Algäuer 
Führer, war in seiner Jugend ein stattlicher, allweil fideler und witziger Bursch. 
Einst hatte er eine junge Miß auf die Mädelegabel geführt, die ihm auf dem Gipfel 
in ihrer Begeisterung mit einem Kuß dankte. Sogleich freilich schockierte sie 
sich VOr sich selber und flüsterte: "Mister Schraudolph, ich glauben, uir sind zu 
ueit gegangen." Schraudolp wischte die Lippen am Handrücken ab: "Yes, recht 
hascht, dös hätten mir weiter drunt ah schon könna." 
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Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALPENVEREIN BERLIN 
Vorsitzender Prof. Dr.-Hermann Küchling 

Nr.7 2. Jahrgang Juli 1950 

Alpiner Sprecnabend 
am DOllL erstag, dem 20. Juli 1950, 19 Uhr, 

im "P r ä I a t S c h Ö II e b erg" , 
Schöneberg, Hauptstraße 122~124 

Verbindung: S-Bhf. Schöneberg, U-Bh!. Innsbrucker Platz, Straßenbahn 74, 88. 

"Auch die Mark ist schön" 
Erinnerungen an märkische Wanderurigen mit Farbbildern. 

Anschließend allgemeine Aussprache und gemütliches Beisammensein 

A~stelIe eine~ großen Vortrages werden Aufnahmen aus Mitgliederkreisen 
mIt. Plaudereien und Erinnerungen an Wanderungen in der märkischen 
Heimat. geboten, um den Daheimgebliebenen vor Augen zu führen, daß 
auch die Umgebung Berlins mit ihren geringen Höhen dem Naturfreund 
viel Schönes zu bieten hat. 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sommerfahrten 1950 

Zum Geleit: 
Nicht der Wert, den andere unseren TateIl beilegen, ist 
das Entscheidende, sondern der, den wir selbst ihnen gebell; 
und wellll wir vom 'Hochgebirge lIicht anderes mit herullter­
brächten, als die Erkenntnis dieser Wahrheit, so wäre 11 

wir reich belohnt zurückgekehrt. Paul GüBfeldt 

Fahrt I 

Zeit: 16. 7. bis 4. 8. 1950 

Für Erholung einschließlich leichter Bergwanderungen. 

Gebirgsgruppe: Chiemgauer Berge. 

jedem Fahrtteilnehmer, der auf der Fahrtenbesprechung am 7. 6. 1950 anwesend war, 
geht Anfang Juli vom Fahrtenleiter Nachrimt zu, wo der genaue Treffpunkt und 
die' Zeit der Abfahrt ist. 

Die restlichen Fahrtkosten und eine Anzahlung von DM 20,- für Unterkunft ist bis 
spätestens 5. 7. auf der Geschäftsstelle zu entrichten. 

Fahrtenleiter: Herr Oskar Kosanke, Berlin-Schmargendorf, Breite Str. 46. 

Fahrt 11 

Zeit: 22. 7. bis 13. 8. 1950 

Für mittlere und rüstige Bergwanderer. 

Gebirgsgruppe: Karwendel und Wetterstein. 

Jedem Fahrtteilnehmer, der auf der Fahrtenbesprechung am 9. 6. 1950 anwesend 
war, geht Anfang Juli vom Fahrtenleiter Namricht zu, wo der genaue Treffpunkt 
und die Zeit der Abfahrt ist. 

Die restlichen Fahrtkosten und eine Anzahlung von DM 20,- für Unterkunft ist bis 
spätestens 5. 7. auf der Geschäftsstelle zu entrimten. 

Fahrtenleiter: Herr Fritz Müller-Leder, Berlin-Friedenau, fregestr. 77. 

Fahrt 111 

Zeit: 5. 8. bis 27. 8. 1950 

1. Teil für mittlere und rüstige Bergwanderer. 

2. Teil für rüstige Bergwanderer. 

Gebirgsgruppe: Ammergauer und Allgäuer Berge. 

Je,dem Fahrtteilnehmer, der auf der Fahrtenbesprechung a111 14. 6. 1950 anwesend 
war, geht Mitte Juli vom Fahrtenleiter Namrimt zu, wo der genaue Treffpunkt und 
die Zeit der Abfahrt ist. 

Dierestlichen Fahrtkosten sind bis zum 1~.7. auf der Geschäftsstelle zu entrichten. 

Fahrtenleiter: Herr Emil Schimming, Berlin SO 36, Görlitzeir Str. 67 und 
Herr Walter ,Brüssel, Berlin-Friedenau, Ceciliengärten 49. 

Allgemeines' 

1. Den InterzonenpaJ3 inuß sich jeder Teilnehmer seIhst hesorgeri. 
Grenzübergangsstelle: Gutenfürst-Hof. 

Achtung! Nachprüfen, ob sämtliche Daten des Passes mit dem Personalausweis 
übereinstimmen! 

2. Für die Hüttenfahrten wird als seIbstverständlich vorausgesetzt, daß jeder, Teil­
nehmer entsprechende Kleidung und Ausrüstung hat. Für Rückfragen un/d Be­
ratungen stehen die Fahrtenleiter und der Unterzeichuete jederzeit zur Verfügung. 

3. ,Jeder Teilnehmer muß im Besitz der Jahresmarke 1950 sein. 
4. Die Lichtbildner werden gebeten, gute Aufnahmen mitzubringen, damit im Herb~t 

ein Erinnerungsabend mit Lichtbildervorführungen veranstaltet werden karin; 
Die Vereinsleitung und der Unterzeimnete wünschen allen Teilnehmern eine gute Fahrt. 

Wanderungen 
Sonntag, den, 2. Jnli 1950 

In den BlumenthaI 

Kar I He t z n er, A.V.cLehrwart, 
Reinickendorf-Ost, Lindaner Str.' 15/1. 

Führung: Os kar Kosanke. - Abfahrt 7.17 Uhr a,b Bahnhof Friedrichstraße bi~ 
Stransberg, an 8.18 Uhr, Weiterfahrt mit der Strausberger Straßenbahn ah 
8.45 Uhr, Straus'berg Stadt an 9.04 Uhr. Verspätete können zur Not aum noch 
7.37 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße die Straßenbahn in Strausberg erreimen. 
Wanderung: Straus-See - Wilkendorfer Forst - Blumenthal-See (Mittags- lind 
Badepause) - GI'. Piche-See - Latt-Seen - Ihland-See - Neues Schüt7.en­
haus - Strausberg. Weglänge 27 km. Rückfahrt etwa 19.00 Uhr. 
Proviant nnd Getränke mitbringen, da bis Abend keine Einkehr möglim. 

Sonntag, deu 23. Juli 1950 

Vom Lottsche-See zum Lehnitz-See 

Führung: Hermann Teichert. - Abfahrt 7.25 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße 
his Berlin-Wilhelmsruh, an 7.46 Uhr. Treffen im Schalterraum, der Heidekraut­
hahn. Weiterfahrt 8.20 Uhr his Lottsch.e-See. 
Wanderung: Forst Liehenwalde - Bernöwe (Frühstückspause) - Grabow-See 
(Mittags- und Badepause) - Stintgrahen - Lehnitz-See (Kaffeepause) - Bahn­
hof Lehnitz. Weglänge 24 km. Rückfahrt etwa 18-19 Uhr alle 20 Minuten. 
Bei Gesellschaftsfahrt von 50 Teilnehmern ab gewährt die Heidekrauthahn 30% 
Fahrpreisermäßigung. Anmeldung zur Fahrt bis 16. Juli erheten an Hermann 
Teimert, Berlin-Waidmannslust, Düsterhauptstraße 8 oder fernmündlich unter 
499563. 
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Wanderungen nur fÜr ausdauernde Wanderer 
(reinpo etwa 5-6 kin in der Stunde) 

Soniitli~, den 9. Juli 1950 
Fiihritng: Erich Schrö ler 

Bahnhof Strausherg - Herren-See c- Horten-,Berge , - Langer See - Bahnhof 
Rehfelde. 

Ahfahrt 6.57 Uhr ab Bahnhof Frie<lriehstraße nam Stransherg. 

Ausfall der großen Vorträge 
Wie in früheren Jahren fallen wä,hrend der Monate Juli und August die großen 
Mitgliederversammlungen aus, dafür finden Alpine Sprechabende statt, auf denen die 
Mitglieder aus ihrem eigenen Erleben auf Reisen und Wanderungen im kleineren 
Kreise herimten können nnd Gelegenheit zum gegenseitigen Austausch von Erfah­
rungengegeben ist. 

Geschäftsstelle 
Die Ge s eh ä f t s s tell e ist ab 15. Juli bis Ende August 1950 geschlossen; doch 
ist für Anfragen in dieser Zeit mittwoms von 15-18 Uhr ein Notdienst eingerichtet. 
Während dieser Stunden werden aum rückständige ' Beiträge angenommen, an deren 
Bezahlung hiermit frenndlimsi' erinnert sei, da die Jahresmarken erst nach Entrimtung 
des ganzen Jahresbeitrages ausgehändigt werden können. 

Mitgliedsbeiträge 
Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1950 betragen für 

A-Mitglieder . . 
B-Mitglieder 
Ehefrauen und Jugendliche bis zu 18 Jahren 
Jugendliche, deren Eltern A.-V.-Mitglieder sind 

DM 14,­
DM 7,­
DM 4,­
DM 2,50 

Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-; diese entfällt für 'Ein­
tretende; die bis 1945 einer Sektion des D. u- Oe. Alpenvereins angehört haben, 

und der Eintritt noch sofort erfolgt. 

Die Zahlungen könne,n in der für den Wohnsektor vorgeschriebenen Währung erfolgen: 

1. am besten in unserer Geschäftsstelle, da in diesem Falle die Jahresmarke für 
1950 gleich ausgehändigt werden kann. 

2. durch Überweisung auf unser Postscheckkonto Berlin-West, Nr. 53353. 

Mitglieder, die ihren cBeitra~ für 1950 noch nicht gezahlt haben, werden gebeten, 
bis Ende dieses Monats mindestens eine Teilzahlung vorzunebmell. 

Die Mit g I i e d s kar t e n müssen als Ausweis zur Erlangung der Ermäßigung 
von Hüttengebühren mit der gültigen Jahresmarke und einem gestempelten Licht­
bild versehen sein. Als Paßbild sind nur solche Bilder zugelassen, die den Ab­
gebildeten in Zivilkleidung darstellen. 
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Beacbten Sie bitte: 

Wir haben uns ein eigenes Postscheckkonto eingericbtet und bitten. alle Zahlungen, 
ab sofort auf dieses Konto zu leisten. Es lautet: 

Kooto-Nr. 53353 Berlin-West, Alpenverein Berlin, 
Berlin-Charlottenbnr2 4, Schlüterstralie 50. 

Für frühere Mitglieder des D. u. Oe. Alpenve, eins, die bis 1945 einer A.-V.-Sektion 
angehört haben, besteht in unserem Alpenverein Berlin nur nocb bis zum 30. 9, 1950 
die Möglichkeit, 'daß ihre Mitgliedschaft an'gerechnet wird und sie von der Aufnahme. 
gehühr befreit werden. Ah 1. 10. 1950 muß jede Aufnahme bei uns grundsätzlich 
als Neueintritt angesehen werden. 

Mitteilungen der Gruppen 
SchuplRttlergruppe "D'Hax'nschlager" 
Im Juli, August und September fallen die übungsa,ben!Ie aus. 

Wilhelm v. Frank enberg u. Ludwigsdorf 

Film- und Foto~ruppe 
Die Film- und Fotogruppe mamt Aufnahmen von den gymnastismen übungen der 
Skigruppe am Freitag, dem 7. 7. 1950. Treffpunkt: 18 Uhr auf dem Spo~tplatz. 

Im Juli findet keine Zusammenkunft in der Gesmäftsstelle statt. 

Paul Bölke 

Achtung, Skigruppe ! 
Die Limtbildgruppe des Vereins filmt hei gutem Wetter am Freitag, dem 7. 7. 1950 
auf dem Sportplatz. Um zahlreimes Ersmeinen wird geheten. 

Aus dem Vereins leben 
Die Mitgliederversammlung am 15. Juni 1950. 
Bergsteiger sind Sumer der Freude an der Natur, sind aber aum Mensmen der Tat! 
Manch eine;n genügt nimt der gehahnte oder markierte Weg; er sucht seine Freude 
in schärferer Richtung: durch Risse und Kamine, üher Platten und Verschneidungen, 
an glatten ,Wänden und winzigen Griffen und Tritten. Da sumt der Verstand den 
Weiterweg, tasten Finger und Fußspitzen nach einem Halt, überlistet der Geist den 
Fels und seine Abwehr. In solme Situationen fübrte uns Herr Ge 0 r g B I i t z a.us 
Darmstadt, als er von seinen Kletterfahrten im Wetterstein plauderte. Welme 
Smwierigkeiten dort in den Südwänden der S c h ü s seI kar s p i t z e und S eh ar­
ni t z s pi t z e ,zu finden sind, das führten pramtvolle Kletterbilder vor Augen. Hier 
zeigte sim hohes Können des Kameramannes, der unter großen Schwierigkeiten tolle 
Situationen festhielt, eben das, Tasten, Sumen, überlisten, blitzsmnelles Handeln und 
elegantes Klettern, als ob das a.lles ein Nimts wäre. TalbJicke gab es und Schauen 
in die Ferne,. unsagbar ßmö~ in der Natürlichkeit der Farben. Was die Art der Worte 
des Vortragenden so liebenswert ma<ttte, das war die Besmeidenheit, die nam solmen 
Taten dennom im Vordergrund stand, w-a-r das nommalige Miterleben und Namerieben 
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der Tat von einst. Es smwang viel Seele mit. Wir bekamen' aum Einblick in die 
Arbeit eines Lehrwartkurses, dessen Arbeit Können voraussetzt, das ü!b~r das Maß 
des Alltäglimen hinausgeht. Und selbst der stille Wanderer kam ~u semem R erht; 
er der nom einmal den Weg durm die Partnamklamm nahm oder m der Sonne vor 

d ' Meilerhütte saß oder über die Höllental-Anger-Hütte, Deutsmlands höchstem 
u ~ 

Gipfel zustrebte. Reimer Beifall lohnte Wort und Bild; er war ver lent. -
.. Im le~zt-en Jahre gab es aIie Arten von Vorträgen: b edächtiges Wander~, in den 

Bergen, Streben zu höchsten Höhen, Klettertouren smärfster Richtung, S.~lfi~m u~d 
WildwasserBport. Nun mag jeder wählen, welme Art der Anregungen fnr I~n die 

_L t se'l' Im mömte hoffen daß es vielen vergönn.t sein mag, unsere gehehten 
reUl e . ' ch . m d ß . I 
Berge wiederzusehen. Denen, die daheim bleiben müsse~, wüns e I .. , , a vle e 
und liebe Erinnerungen aufklingen und wie Sonnenglanz dIe Seele verbramen. 

Willy Kulka 

Etwas über den Schuhplattler 

Die Linzerismen Buama die tanzen so guat, 
Beim Linzerisdlen G'strampften da riegelt sidl's Bluat. 

Sobald im den Klang einer Zither, die W eise eines Alpenliedes oder ,fröhlimen La,:ld­
lers höre ist es mir als ob mir Bergluft entgegenweht, als ob das BIld von der golt .. 
lichen S~önheit der' Berge urplötzlim vor mir aufsteigt, als ob i~ die .langgezoge~en 
"Juachzer" der Berglerburschen übers Tal hin smallen höre. DIe Er~nnerung wIrd 
wam und mit ihr das Sehnen nam Bergesfreiheit und nam den sonmgen Mensmen 

dort unten. -
Der Zitherklang w:ird stärker, dem Landler folgt ein Smuhplattler; die Bursch~n 
stampfen und die Deandl wirbeln sim im Kreise. Dann ein langsames Abflauen, em 
Ausstam~fer der Bursmen, und der Tanz klingt wiederum im Landler aus. -

Man muß die Bergbewohner kennen, um ihre Sitten und Gebräuche 'zu .verstehen. 
In völliger Zurückgezogenheit und in ständigem unmittelbare~ Ka.mpfe m.lt der all­
gewaltigen Natur lebend, ist dieses Bergvolk ganz anders mIt selller HeImatscholle 
verwamsen als die Flachlandbewohner. Ihre Lebensweise wird ihnen von der Natur 
vorgesmrieben, und ansprumslos fri sten sie ihr dennom glücklimes und z~frie,denes 
Dasein. Sie lauschen der Natur das ab , was sie beispielsweise in ibrer MUSIk wIeder­
geben: übersprudelnde Fröhlichkeit - klagende Wehmut. Aus der Natur haben SIe 
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Lederhosen, Trachtenkleidung 

Allelnverkauf: ~~"'G1~ 
Steglitz, Schloßstraße 85 . Fernruf: 72 48 35 

'Rum ihren Volkstanz, : den Smuhplattler. Das Vorbild des Smuhplattlers stammt von 
,der Auerhahnbalz. Dem Bursmen steht das Werben und Ergreifen zu, das Mädmen 
'hat die Rolle des Erwartens. Der Bursme umtanzt und umspringt das Deandlmit 
umwerbenden Bewegungen, smnalzend, smnackelnd, pfeifend und zismend, sim auf 
'Smenkel und Schuhsohlen schlagend. Wie der Auerhahn die Flügel, so hält er die 
Arme ausgestreckt, bald duckt er sim vor ihr nieder, bald springt er sie im Bogen 

.. an, - DIffi ' DeiIndl · dreht "sim, immer 'irf seiner -Nähe bleibend und ihm smeinbar zu ent­
fliehen sumend, im Kreise. Gleim hat er sie erreimt, und nun enden beide den 
'Tanz mit einem ruhigen Landler. -
Das ist derbe Urwüchsigkeit und dom voll so smöpferismer Kraft, wie wir sie in 
unserer heutigen Zeit wohl nur nom bei den wenigsten Volksstämmen vorfinden. 
Ich denke dabei an unsere norddeutschen Volkstänze von de,r Wasserkante, aus Heide 
und Moor. Wo sehen wir bei unseren Heidbauern beispielsweise nom den "Wind­
müller" oder den "Achterrüm" tanzen? Da war es der Wandervogel, der dieses wert­
volle Volksgut wieder aus der Vergessenheit hervorholte und die Verpflichtung über­
mahm, es zu erhalten. Wir aber können froh sein, daß es dort unten in den Ber"en 
heute nom Volhkreise gibt, die sim ihre altüberlieferten Sitten und Gebräuche ~on 
der Zivilisation nim t rauben lassen, wenngleim das Gespenst der Verflachung aum 
bis dorthin smon vorgedrungen ist. Volksgesang, Volkstanz und Volkstracht werden 
~' on den Älplern nöch in Ehren gehalten, . und wir von der Smuhplattlgruppe haben 
e s uns zur Pflim·t gemacht, im der Erhaltung dieser urdeutsdlen Eigensmaften mit­
'zuhelfen. 

Auf geht's! A. K. 

Eine sportliche Betrachtung 
Weit über den Rahmen einer r ein sportlichen B etätigung geht das Wesen des Alpinis­
mus. Unbeschadet seiner hervorragenden ideellen und kulturellen Bedeutung werden 
·dom sportliche Anfor derungen gestellt, die auch an dieser Stelle e ine sportliche Be­
trachtung gestatten. 
Der Sport-Begriff ist im Laufe der Jahre leider in Bahnen gelenkt worden, die di ~se 
'Bezeichnung vielfam nimt verdienen. Sport ist die Pflege körperlich er F ähigkei ten 
und deren Erprohung im Wettkampf. Gesund empfindende Mensmen finden dazu 

'llom eine Parallele mit frischer Luft und Natur, aher auch diese Voraussetzungen 
aind nimt immer gegehen. 
Zum Glück für Kompromißlose läßt der Sport i wei Miiglichkei'ten seiner ursprünglimen 
Auffassung zu, und zwar den rein wettkampfmäßigen und den Ausgleichs- bzw. Er­
,holungssport. An den Mensmen des 20. Jahrhunderts werden . anstatt die Fortsmritte 
·tler Temnik positiv und restlos in ' den Dienst allgemeiner E~leimterungen zu stellen, 
'Nhöhte Anfor·de rungen in physisroer, noch mehr in psychischer Hinsicht ges tellt. Der 
Existenzkampf spielt sich überwiegend un ter gesundheitlidl nachhaltigen Umständen 
'Rb und sei es nu r der stundenlange Aufenthalt in den geschlossenen Räumen der 
Büros. Abgearbeitet sumt der Durchschnittsmensch die Erholung und meint die 
-Zerstrenung. Er hat sim bereits zu stark vom Naturhaften entfernt und gerät immer 
weiter in die Gefahr der körperlimen Degeneration. übermäßiger Alkohol- und 
Nikotingenuß fördern diese Entwicklung, die der Karikaturist beim Menschen der Zu­
kunft mit verkümmerten Beinen und motorisierte.rn Fortbewegungsantrieh enden sieht. 
1st es auch gottlob noch so, daß wir uns unserer von der Natur mitgegebenen Werk­
:zeuge bedienen können, so wird die rückläufige körperliche Entwicklung am hesten 
.lurm eine Gegenüberstellung des Urmensm en und des' Menschen der Neuzeit illustriert. 
Setzte jener nom ."eine ganze körperlime Kraft hei der Jagd für, seiHe Lebensbedürf-
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nisse ein, so führten die späteren Lebensgewohnheiten und die Entwicklung der 
Zivilisation zu einem ständigen Absinken . der körperlichen Kräfte und der Körper­
formen. Ein "athleüsm" .gehauter. Manll erregt bereits die Bewuuderung oder A.uf.-. 
merksamkeit seiner Zeitgenossen. Es ist daher kein Wunder, wenu der natürlim 
empfindende Mensm bestrebt ist, die "Hülle seiner Seele" möglimst stark zu mamen, 
und damit zugleim aum die Anfällig'keit gegen Krankheiten herabzusetzen und seine 
körperIimen und geistigen Fähigkeiten zu erhalten (mens sana in eorpore sano). 
Der spartanisme Gedanke der mensmlimen Auslese war hart und entsprimt in jen~m, 
Sinne nimt mehr unserer Humanitätsauffassung, aber ·sie war mindestens für damalige 
Begriffe zweckmäßig und führt e zeitweilig zum gewünsmten Erfolg. 
Das griemisme Sportideal war ein weiterer Höhepunkt der Körperertümtigung und. 
fand einen greifbaren Niedersmlag durm Co u be r tin in der Wiederaufnahme rler 
olympismen Idee, die alle 4 Jahre die Besten der Welt im friedlimen Wettkampf 
vereint. 
In Zeiten, in denen unendlimes Leid durm Zerstörung von Gliedern und Lehen auf 
der MensmheLt lastet, muß wieder der Blick auf die Wunder der Natur gelenkt 
werden, auf die Wunder des Werdens und Lehens. Und steht nimt der Mensm an 
der Spitze dieser Wunder, jenes Lebewesen, das sim über allen anderen durm seinen .. 
Verstand auszeimnet? Was liegt also näher, als dieses kostbare Leben durm Ge·· 
sundheit auf ein Hömstmaß seiner Entwicklung zu führen! 
AUe Ästhetik geht mit der Primitivität des nackten Das'einkampfes zum Teufel, aber 
die Lösung. aus diesem Zwang erleichtert die Aufgabe der Körperertüchtigung und: 
bringt die Verpflimtungmit sim,. diese. auf breitester Grundlage durmzuführen, Nicht 
das Laufen allein, nimt das Turnen allein, sondern erst beide zusammen ermöglichen, 
die volle Durmarbeitung des Muskelapparates. Es genügt kein Lauftraining allein,. 
wenn zum Smluß Atembesmwerden auftreten. Umgekehrt ist der Boxer verloren,. 
der sim allein auf die Kraft seiner Arme verläßt und die Beinarbeit vernacbläßigt 
hat. Diese heiden Beispiele allein genügen, um die Wimügkeit einer vollen Durch­
arheitung aufzuzeigen. 
Leider sündigen in dieser Hinsimt allzuoft aum jene Stellen, die zur Leibesertümti­
gung berufen sind. Gedankenlosigkeit der Berater einerseits und persönlicher Ehrgeiz 
der sportlim Aktiven andererseits, die der Jubel der Zusmauer begeistert, sind u; a. 
die Gründe für eine allzn einseitige Ausbildung, der man allenfalls nom mit einer­
(in jedem F.alle un~ntbehrlimen) Ausgleimsgymnasti,k beizukommen glaubt. Aber ab­
gesehen von den Spitzenkönnern, auf die der Sport nimt verzimten kann und will, 
wäre es wünsmenswert, wenn der Ausgleimssport anf breitester Ebene endlichdurm-· 
geführt würde. 
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Herhert Zämel 

BERLIN-FRIEDENAU, RHEIN STRASSE 10 
, TELEFON: 24.83,34 

Pfingstfabrt nach Siiddeutschland 
Wie ein Wanderer zwischen zwei Welten fühlte im mich ais ".L ". L' d' ·d·· Z' r ß d d" . . ,leu 'In In au en __ llg 
v~r Ie un . Ie alpenbegrenzte Weife des blauen Bodensees wie ein herrliches Traum" 
IlIld v.~r mIr lag. Da stand ich nun wieder einmal neben meinem Köfferchen am 
Seegelander, ~tw:as benommen nom von der durmwamten Reisenacht,. blinzelnd in 
der grellen MIttagssonne, und nahm dies alles in mim anf· den edle S h d' 
d S h' . . n e wnng er m 

en ee Inanssprmgenden Mole, die weißen Möven über dem glitzernden Wasser 
den altbeka~nten Leuchtturm und den grimmigen bayerismen Löwen zu beiden Seite~ 
der Hafenemfahrt, dahinter am jenseitigen Ufer im Dunst der Fern d' .•. 
b d k S h . e le sennee· 

e ee. ten .~ welz~r Alpengipfel, die den frismen Wind der Höhe als vertrauten Gruß 
zu mIr heruberschlckten. Das gab es also alles noch wie eI'nst M'_v k . - _ . Ir sunen es anrn 
gla.ubhaft, daß. Ich .erst .~m ~bend vorher die Ruinen 'Berlins verlassen hatte. Da. 
ZWIschen lag em mluernachthcher, mehrstündiger Aufenthalt an d Z . PD" . er onengrenze mIt 
. au- und Gepackkontrolle. - Und nun umfing mich hier unte d' "dl' h h . 
L ,'.. - - n le su le - eItere 

uft emer. glelchsa~ vom H,mmel mit Unheschwertheit gesegneten Landschaft. Dank-
bar nahm Ich von Ihr das Geschenk einiger köstlicher Sonnentage entgegen. 

Meine berufliche Tätigkeit im alten behähigen Überlingen erlaubte mir zwar ihr 
volles. Auskosten noch. nicht. Aber das F r ühstücken in der Morgensonne am See im 
AngesIcht des noch schneebedeckten Säntis war schon eine Erquickung und ko t 
dazu och . ß . .1.' TI· nn e 

" n geme ensen em gut ei länger als in Berlin ausgedehnt werden. Kein 
n.ervoses Hasten mehr, um die S-Bahn noch termingerecht zu erreichen. Statt de,sen 
eine wohltuende Ruhe ringsum. Weiße Seg.el auf der weiten Wasserfläche u"be d' 
<' h' hl d H' , r Je ~:c. em .stra. en er Immel wölbte. Drühen am jenseitigen Ufer schwamm die Inöd 
Mamau Im tIefen Blau des ~ees: In e~ner solchen paradiesischen Umgebung vergißt 
man den sonst g.ewohnten standlgen BlIck auf die Uhr und paßt sich auch 't cl. 
ab. endlichen Schöpple roten Meersburger an die dortigen biede.ren GepHo enheml't'en em 
Emgesessenen an. g der 

D' . rch . 
le elgent I en Fe~,en be.~annen für mich am Pfingstsamstagmo,rgen, als ich mit der 

B~hn Immenstadt 1. Allgau erreicht hatte. Meine alten Skikameraden erwarteten 
mIch dort schon mit dem Wagen, um mit mir über Sonthofen ins Gebir .. e hinauf. 
z~fah.~en. Im ländlichen "Gasthaus zur Sonne" hezog ich Quartier nnd übe;nahm fiiT 
dIe nachste~ Tage den wichtigen Posten eines Milch· und Käseträgers zur Alm meiner 
F~eunde, d,e ca. 400 m höher am Fuße des Jmberger Horns auf einer herrlichen Ber". 
,,:,ese gelegen war. Jeden Morgen stieg ich, von Kuhglockengeläute begleitet, m'it 
emem großen Rucksack voll gefüllter Milchkrüge und einem wuchtigen Käsepaket 
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liber die taufrischen, steilen Matten an und wurde jedes Mal freudig von den ,Hütteri· 
insassen begrüßt, die inzwischen schon ein nabrhaftes Baue.rnfrühstücl< bereitet hatten. 
Urzünftig der Betrieb in dem kleinen Raum, wenn wir uns in froher Runde zu TiRch 
versammelten. Über den dampfenden Herd hinweg grüßte der Widderstein und der 
im Neusdmee prangende Hen durch das vergitterte Fenster. Von dort oben an. 
waren wir vor 10 Wochen noch mit Skiern zu Tal gesmwungen. Durm .das andere 
Fenster sah zu uns das ferne Gipfelkreuz der Rotspitze und der weißschimmemde 
(;roße Daumen herein. . 

Diese 'homalpine verlocl<ende Aussimt mußten wir leider fast den ganzen erslen 
Pfingstfeiertag lang hint,er Gittern vom Trockenen aus genießen, ~enn es goß in 
Strömen. Manmmal prasselten zur Abwechslung Hagelschauer mit Blitz und Donner 
auf das Dach nieder. Nur g4t, daß unsere einsame Hütte mit den rot·weiß·kariertcn 
Lage"kissen so urgemütlich war und wir so viele Erinnerungen an unsere gemein. 
samen früheren Berg. und Skifahrten auszukramen hatten. Smarfe Alkoholika, dne 
Mundharmonika und sogar ein wunderbarer Radioapparat waren an Bord. Da' konute 
gar keine Traurigke.it über den fehlenden Sonnensmein aufkommen. Die "Maria aus 
Bahia" wurde viel gesungen. Dazwischen flotte Musik und die Boxkampfübertragung 
Wacott-ten Hoff aus dem Lautsprecher. Am Abend waren wir uns einig darüher, 
selten einen so smönen Feiertag verlebt zu haben. 

Als ich mich für den nächtlichen Abstieg nam Imberg fertig mamte, lugte der Voll· 
mond hinter den abziehenden Wolkenfetzen hervor .. Bald taumte er Berge, Matten 
und Wälder in ein silbernes, unwirkliches Limt. Direkt geisterhaft reckten Tretta,fl· 
spitze und Mädelega.bel ihre Häupter in den sternübersäten Nachthimmel. Weit unten 
aus dem Tal blinzelten die Lichter von Sonthofen herauf. Gedämpftes Kuhglocken. 
geläute und fernes Bamrauschen schwebte durch die stille Namt. Ich schritt wie 1m 
Traum dahin. 

Am nämsten Morgen strahlte die blank geputzte Landsmaft in Feiertagslaune, als 
wäre sie selbst voll Lust über ihre eigene taufrisme Schönheit. Ich erreimte smon 
früh nam flottem Anstieg die Hütte und fand die Buntkarierten bereits ·in der Morgen. 
sonne auf der Wiese liegend und meine Freunde rucl<sackpacl<end vor. Bald hatten 
wir die Höhe des Strausbergsattels erreicht, wo sim ein bezaubernder Blick über 
leuchtend grüne Matten ins Rettenbachtal hinab auftat, dessen grandioser Absmluß 
das Nebelhornmassiv bildet. Das sollte unser Wanderziel sein. Hinter der am Tal· 
ende idyllisch gelegenen Ställer·Alpe wuchsen die Bergwände ins Riesenhafte empor. 
Die Luft war erfüllt vom Rauschen der Wasser, die von den steilen Felsen sprangen. 
über den Samt enzianübersäte·r Wiesen führte unser Weg zur Höhe. Sturmzerfetzte 
uralte Tannen standen smwarz gegen die ini blendenden Weiß prangen~e Gipfelkette. 
Oben an ·der Entsd1en·Alm tal sich ein weites, zum Teil noch schneebedecl<tes Plateau 
auf, umkränzt von den gewaltigen Bergzinnen des Nebelhornmassivs. Auf weimen 
Wiesenkissen strecl<ten wir uns wohlig ausruhend in die Sonne. Das war ein wirk· 
limer Feiertagsgenuß. 

Nachdem wir nom am nächsten Vormittag, von Grillen umzirpt, im hohen Grase 
vor unserer Hütte gelegen und zwischen Löwenzahn, und Margueriten die Gipfel an· 
gepeilt hatten, die demnächst einmal ' bestiegen werden sollten, nahmen wir Abschi"d 
von den Bergen. Der Wächter des Sonthofener Talkessels, der edelgeformte Grünten, 
grüßte mich ein letztes Mal durch das Abteilfenster, als ich im Zuge nach München saß. 
Am Abend landete ich nach einer herrlichen Vollmondfahrt durch den Bayrischen 
Wald am dunklen Regen entlang in einem einsamen Dörfchen in der Oberpfalz, 
freudig begrüßt von alten Berliner Freunden, die das Smicksal hierher verschlagen 
hatte .. Ich mußte viel üher unsere Heimatstadt erzählen, an die sie heute nom mit 
Wehmut zurüd<denken. 
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Einen ku~zell A~,~entha~t in Nürnberg benutzte ich zum ·Bes!l.-b der alten Burg. Jd, 
kannte d,e tra~ltlOnsre1d,e Stadt der Meistersinger kaum wieder, als ich VOll dort 
oben auf das weite Ruinenmeer binabsr:haute. Wo waren die roten Giebeldächer das 
romantische Gewirr der mittelalte~lichen Gäßchen und wo die wunderbaren ~lten 
Kirchen geblieben? Nur von den schlanken Türmen von St. S~baldus klang' n~cl. das 
Abendglockengeläute zu mir herauf, friedlich wie einst. Ich empfand es als Glück, 
daß ich beim Abstieg vom Burgberg auch noch das herrliche Kleinod des Smönen 
Brunnens unzerstört vorfand. Zwar war seine ehemals so prächtige Umgehung nun 
öd und leer, aber zwei entzückend anzuschauende Mägdelein drängten sich auf den 
Zehen stehend an dem hohen, schmiedeeisernen Brullnengeländer empor, um den oben 
eingelassenen goldenen Ring ·zu erfa'ssen, dessen Berührung der Sage nach ewige Treue 
vermittelt. Sie lachten schelmisch zu mir herüber, hoffnullgsfroh wie einst. . 

Dr. Dr. H. Kirmhoff 

Besinnliche Ecke 
Es ist ein Irrtum oder gar eine Lüge, wenn man behaupten will, daß einem 
ungliicklichen oder von Not und Sorge bedrängten Menschen eine schöne Geg~nd 
und eine he·rrliche Aussicht zum Heil und zur Genesung gereiche. Es ist einfach 
nicht wahr! Im Gegenteil, nichts ist schlimmer für einen Kummervollen, Schmerz­
beladenen als eine weite sonnenklare, in allen süßen Farben der Erde leuchtende 
FernsiCht, hoch von einer Bergspitze aus. Es ist arg und eigentlich furchtbar,. 
aber es ist so: den Sturm, den Regen läßt man sich in einer bösen Stimmung 
gefallen; aber die Schönheit der Natur ni'11mt man als einen Hohn, als eine 
Beleidigung und fängt an, alle sieben Schöpfungstage zu hassen. 

Wilhelm Raabe, Zum wilden Mann, 5. Kap. 
(gesch rieben 1873) 

Ein erklecklicher Teil der herbstlichen Gärten, der Giebel und rauchenden 
Schornsteine samt einem Teil des Laufes der Wipper lag vor ihm, doch meistens 
um ein ziemliches tiefer als das Haus, und so glitt das Auge weiter siidwärts, 
und Thüringens Berge erhoben sich vor ihm aus dem Morgennebel, und der 
Septemberwind trieb das Gewölk vor ihnen hin -. "Hier hat sie gesessen in 
ihrer Ehe, wenn sie es nirgends anders aushalten konnte; und die Berge sind 
ihr zum Troste gewesen an manchem katzenjämmerlichen Tage." 

Wilhelm Raabe, Das Horn von Wanza, 11. Kap. 
(geschrieben 1879/80) 

Wir fragen, welcher Raabe hat nun Recht? 
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Ans einem Bergsteigerbrevier 

Berge sind Persönlichkeiten, 
Drum haben alle schwache Seiten. 

Der Weg allein in Fels und Eis 
ist jedesmal ein Spiel, 
von dem auch Tod und Teufel weiß -
Wagst Du nicht allzuviel ? 

Bist Du der erste Mann am Seil, 
bedenk bei jedem Schritt: 
Nicht Du allein fällst aus der Wand, 
die Freunde stürzen mit! 

Dein weißer Weg kreuzt überall 
verschneite Gletscherspalten, 
drum geh' am Seil in jedem Fall, 
es wird beim Sturz Dich halten! 

Erst klette~st Du mit Deinen Augen . 
und prüfst, ob Griff und Tritte taugen! 
Dann geh an Deinen Berg heran 
und greif mit Leib und Seele an! 

Schlägst Haken Du in Deinen Berg, 
Um Dir den Weg empor zu bahnen, 
dann schändest Du ein göttlich Werk! 
Es leidet stumm! 

Kann Dich nicht mahnen! 

Bei Deinen Gipfelfahrten droht 
der Wettersturz Dir mit dem Tod! 
Du trotzt dem Herrn der Unterwelt 
in einem leichten Zdarskyzelt! 
Trag es! Nimm's mit! 

Auch wenn Dir's nicht gefällt! 

Seillähgen, völlig ausgeklettert, 
sind "Fallstricke", 

wenn Steinschlag schmettert! 

Am Seit, als Zweiter nach dem Meister, 
knot' Brust und Schulter in die Ringe! 
So gehst Du nie im Sturz koppheister! 
Dein Körper rutscht nicht aus der Schlinge! 

Bei dem gewebten Seil 
kannst Du nicht schauen, 

ob auch sein inneres Gewebe fest! 
Doch dem gedrehten Seil 

darfst Du vertrauen, 
weil es im Schlag sein Innres prüfen läßt! 

Nicht alle Tempi der Musica 
sind für den Alpinisten da! 
Steigst Du zu Berg, geh' in "Andante" 
im Kar, der Wand, auf Grates Kante! 
Die Gipfelstunden sind "Fermaten" 
glückvoller Ruhe zwischen Taten. 
Im Abstieg "Lento" bis zur Hütte, 
gib Acht auf Deine müden Schritte.! 
Die anderen Tempi spielen nur 
die E!emente der Natur, 
die sie zum Furioso steigern, 
um Dir die Rückkehr zu verweigern! 

Walter Kurtze 
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Der Bero Dte 
Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALP.ENVEREIN BERLIN 
Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chI i n g 

2. Jahrgang August 1950 

Gruß an unsere Bergsteiger! 

Wir können die erfreuliche Tatsache feststellen, daß sich 
zur Zeit einige Hundert unserer Mitglieder auf großer Fahrt 
in den Alpen befinden. 

Die letzte von uns ausgeschriebene Bergfahrt in diesem Jahr 
startet am 4. August mit zwei vollbesetzten Omnibussen. 

Allen Bergsteigern wünschen wir eip großes Erleben und 
unseren Hochtouristen ein reiches Gipfelglück. 

ALPENVEREIN BERLIN 
Der Vorstand 

Mitglieder. vergeßt nicht auf Euren Fahrten in die Alpen 
die Mitgliedskarte mit der gültigen Jahresmarke! 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Der nächste Sprechabend 
Zahlreiche Mitglieder, die sich im August auf Bergfahrt befinden, haben gebeten. 
den nächsten Sprechabend auf Anfang September zu verleg"n. 

Wir kommen dem Wunsch gern nach und bitten unsere Bergfreunde zum 

Spreehabend 
im 

Rathaus Schöneberg, Rudolf-Wilde-Platz, Alt-Scböneberger Saal. 

am Donnerstag, dem 7. Septe~ber 1950, um 19.00 Uhr. 

Lichtbilder vortrag: 

"Das Lichtbild und unsere Berge" 
von unserem Mitglied Herrn E r i ~ h L 0 ewe I 

Wanderungen 

Sonntag, den 6. August 1950 

Von Gr. Schönebem an den Werbellin.See 
Führung: Oskar Kosanke. - Abfahrt 7.25 Uhr ab Bahnhof Friedrichstr. bis 
Berlin-Wilhelmsruh, an 7.46 Uhr. Treffen im Schalterraum ' der Heidekrautbahn. 
Weiterfahrt 8.20 Uhr bis Gr. Schönebecl<. 
Wanderung: Pinnow-Seen - Ia,gd·schloß Hubertusstock - Werbellin-See (Mit­
tags- und Badepause) - Wildau (Kaffeepausel - Forsthaus Eichheide -
Gr. Schönebeck. Weglänge 26 km. Rückfahrt 20 Uhr. 

Prov'iant und Getränke mitbringen. 

Sonntag, den 20. August 1950 

Durch die Forsten Potsdam und Kunersdorf 
Führung: Hermann Teichert. - Abfahrt 7.28 Uhr ab Bahnhof Friedrichstr. 
bis Wannsee. Weiterfahrt ,mit dem Fernzug 8.18 Uhr his Rehbrüme. Ankunft 
8.35 Uhr. 
Wanderung: Rehbrücke - Teufelssee - Caputher See - Gr. Lienewitz·See­
(Badepause) Ferch - Fercher Forst - Gr. Se,d,diner See. Weglänge ca. 25 km. 
Rückfahrt : Ab Seddin 19.48 Uhr, an Wannsee 20.37 Uhr, Weiterfahrt mit der 
Stadtbahn 20.41 Uhr. 

Geschäftsstelle 
Die Ge s c h ä f t s s tell e ist ab 15, Juli bis Ende August 1950 geschlossen; doch 
ist für Anfragen in dieser Zeit mittwochs von 15-18 Uhr ein Notdienst ein­
gerichtet. Während dieser Stunden werden auch rückständige Beiträge ange.;. 
nommen, an deren Bezahlung hiermit freundliehst erinnert sei, da die jahresmarken 
erst nach Entrichtung des ganzen jahresbeitrages ausgehändigt werden können. 
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Mitgliedsbeiträge 

Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1950 betragen für 

A-Mitglieder. . . . . .. ..... 

B-Mitglieder . . . . . . . . . 

Ehefrauen und jugendliche bis zu 18 Jahren. 

jugendliche. deren Eltern A.-V.· Mitglieder sind 

DM 14,­

DM 7,­
DM 4,­

DM 2,50 

Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-; diese entfällt für Ein­
tretende, die bis 1945 einer Sektion des D. u. Oe. Alpenvereins angehört haben, 
und deren Eintritt noch sofort erfolgt. 

Oie Zahlungen können. in der für den Wohnsektor vorgeschriebenen Währung 
erfolgen : 

1. am besten in unserer Geschäftsstelle, da in diesem Falle die jahresmarke 
für 1950 gleich ausgehändigt werden kann. 

2. durch tJberweisung auf unser Postscheckkonto Berlin-West, Nr 53353. 

Mitglieder, die ihren Beitrag für 1950 noch nicht gezahlt haben, werden gebeten, 
die Zahlung bis Ende dieses Monats vorzunehmen. 

Für frühere Mitglieder des D. u. Oe. Alpenvereins, die bis 1945 einer A.-V.­
Sektion angehört haben, besteht in unserem Alpenverein Berlin nur noch bis 
zum 30. 9. 1950 die Möglichkeit, daß ihre Mitgliedschaft angerechnet wird und 
sie von der Aufnahmegebühr befreit werden. Ab 1. 10. 1950 muß jede Aufnahme 
bei uns grundsätzlich als Neueintritt angesehen werden. 

Oie Mit g 1 i e d s kar t e n müssen als Ausweis zur Erlangung der Ermäßigung 
von Hüttengebühren mit der gültigen jahresmarke und einem gestempelten licht­
bild versehen sein. Als Paßbild sind nur solche Bilder zugelassen, die den Ab· 
gebildeten in Zivilkleidung darstellen. 

5 p o R T H A 
BERLIN-STEGLITZ 

ALBREC~TSTRASSE128 
(am Bahnhof J . Tel. 72 '9 69 

u 5 

Oriff. bayr. Trachten, Sommer·, Dirndl·, Stricksachen, Sportausrostunffen 
Seil mehr als 25 Jahrenl 
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Max M. Wirth 70 Jahre 
Der Vors·itzende des Alpenvereins Frankfurt am Main, e. V., Herr Patentanwalt 
M a x M. Wir t h, hat am 28. Juni d. J. sein 70. Lebensjahr vollendet. 

Sclton 1920 Mitglied des Hauptaussdmsses, später Referent für Winterturistik \lnd 
Ehrenmitglied des Deutschen Schiverbandes, hat er sich nam dem Kriege in alter 
Frische für den Wiederaufbau des Alpenvereins eingesetzt und leitet seit mehreren 
Jahrend'ie Landesarbeitsgemeinschaft Hessen der Alpenvereine. Bei dieser Einstellung 
war es für ihn selbstverständlim, daß er auch den Alpenverein Berlin nam seiner 
Wie,der,geburt unterstützte und ihm den Weg in den Kreis der westdeutsmen Vereine 
ebnete. 
Mit dankbaren Geburtstagswünsmen sprechen wir die Hoffnung aus, daß Herrn 
M. M. W·irth noch eine lange erfolgreime Tätigkeit im Alpenverein besmieden sein 
möge. 

Mitteilungen der Abteilungen 
Skigruppe 

W. C. L. 

Wir treffen uns an jedem Freitag ab 17 Uhr auf dem Sportplatz des "Vel'ein für 
Körperkultur" in Eichkamp. Unter Leitung unseres Sportlehrers findet von 17 Uhr 
an eine Kindergymnastik mit sportlichen Spi.elen für unsere Kleinsten statt. Mit der 
Gymnastik für Erwamsene wird pünktlim um 18.30 Uhr begonnen. Anschließend 
leichtathletische Übungen und Faustballspiel. 
An diesen sportlichen Übungen können alle Mitglieder unseres Alpenve'rein Berlin 
teilnehmen. Die Teilnahme am Sport erfordert also nimt die Mitgliedschaft zur 
Skigruppe. 
Durm die rege Beteiligung in den letzten Wochen werden jetzt stets zwei Faustball­
felder aufge,stellt. Es wird gebeten, daß ",ich auf dem Faustballfeld 1 nur solme 
Spieler beteiligen, die gute Faustballspieler sind und die Spielregeln beherrsmen. Zum 
Sportfest im September werden sich die beiden besten Mannsm'aften gegenüberstehen. 
Das Faustballfeld 2 ist für diejenigen Spieler vorgesehen, die das Faustballspiel nom 
erlernen oder sim zu vervollkommnen sumen. Die Leitung auf ,diesem Feld hat nnser 
Sportlehrer. . 
Im September werden wir wieder ein Sportfest mit Aussmeidungskämpfen veranstalten. 
Die Sieger in den einzelnen Sport- und Altersklassen sollen wie früher wieder kleine 
Auszeichnungen erhalten. Wir bitten deshalb besonders unsere Jungbel'gsteiger, d. h. 
Damen und Herren in der Jahresklasse von 18 bis 30 Jahren, sich regelmäßig zu 
beteiligen. 

Neuer Weg zum Sportplatz 

Das Sportamt Charlottenburg hat bedauerlimerweise den Zugang zum Sportplatz durm 
die Gaststätte "Sportbaude" durch einen Zaun versperrt! Es wäl'e rühtiger gewesen, 
eine verschließbare Tür in den Zaun zu setzen, Um ganzen Gruppen nam dem Sport 
den Zugang zur "Sportbaude" zu ermöglichen. 
Der Gaststätte "Sportbaude" ist mit der jetz,igen Abzäunung nimt gedient, da die 
Sportler von ,dem Sportplatz des V. f. K. den recht erheblimen Umweg zur "Sport­
haude" ablehnen. 
Solange das Sportamt Charlottenburg unserer Anregung nimt namkommt, bitten wir 
unsere Sportler vom Bahnhof Eimkamp halbrechis durm die Anlagen zum Z i k ade n­
weg zu gehen und von diesem (etwa nach 150 m:) in den remten Querweg einzu­
biegen, der direkt zum Sportplatz führt. 

Werner Hulde 
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ßochtouristische Gruppe 
Als Kletterübungstage wurden festgesetzt: 

Sonntag, der 13. und 27. August, 

Sonntag, ,der 10. und 24. September. 

Abfabrt ab Bahnhof Ostkreuz 7.12 Uhr nam Rüdersdorf. 

Die nächste Sitzung unserer Gruppe findet am Montag, dem 4. September 1950, um 
19 Uhr, in unserer Geschäftsstelle statt. 

Es werden alle Mitglieder gebeten zu ersmeinen, da Beschlüsse über den weiteren 
Ausbau der Gruppe zu fassen sind. 

Film- und Fotogruppe 
Im Monat August findet eine Zusammenkunft nicht statt. 

Im September ist beabsichtigt, die in Zusammenarbeit mit der homtouristischen Gruppe 
bisher ,ge,drehten Szenen unseres Kletter-Lehrfilmes innerhalb der beiden Gruppen 
vorzuführen. Anschließend: Festlegen der Titel und Zwischentexte. Der genaue 
Termin dieses Abends wird in den September-Mitteilungen bekanntgegeben. 
Alle Mitglieder, die an der Fertigstellung dieses Filmes sowie an dem weiteren Ausbau 
der FHm- und Fotogruppe mitarbeiten wollen, sind dazu herzlich willkommen. 

Paul Bölke 

Gruppe der Jungbergsteiger 
Unsere Jungbergsteigerinnen und Jungbergsteiger treffen sich in der Geschäfts­
stelle am 

Mittwoch. dem 13. September 1950. um 19 Uhr. 

Wir kennen uns noch nicht alle. aber wir haben alle den gleichen Wunscb: die 
Berge kennenzulernen. Haben wir dadurcb nicht genug gemeinsam? 

Wir müssen uns deshalb alle persönlich kennenlernen ! Darum kommt und bildet 
eine Gemeinschaft! Nicht nur Theorie und Praxis des Bergsteigens wollen wir 
treiben. sondern wir wollen uns einen Freundeskreis schaffen. der Jahrzehnte 
überdauert. Hochtouristische- und Ski-Gruppe sollen unsere großen Brüder und 
Paten sein. 

Wir wollen die Mitglieder zwischen 18 und 25 Jahren und die noch in der Berufs­
ausbildung stehenden zusammenfassen, 

Wolfgang Beese 
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Feierstunde für unsere Jubilare 

50, 40, 25 Jahre Mitgliedschaft 
In stattlimer Anzahl folgten die Mitglieder der für den 22. Juni erfolgten Einladung 
des Vorstandes zu einer Feierstunde zu Ehren der Jubilare in den festHm gesmmück. 
ten Wappensaal des "Prälat in SmönebeTg". Die Darbietungen einer vorzüglim ein· 
gespielten Kapelle, die sim selbstlos in ,den Dienst der guten Same gestellt hatte, 
smuf smnell eine frohgemute und freudige Stimmung unter den Festteilnehmern. 
N am einleitenden Worten der Begrüßung wies der Vorsitzende, Professor Kümling, 
auf die Bedeutung des Tages hin und brachte den Jubilaren den Da~k deß Vereins 
für ihre treue Anhänglimkeit an die alpine Same und unsere Bellgsteigervereinigung 
zum Ausdruck. Als unter dem Druck der Nachkrie'gswirren die Berliner Sekt·ionen 
zum Erliegen ~amen, hörte aum diese in der Vorkriegszeit alljäbrlim ausgeübte 
Ehrung auf. Um so freudiger ist es zu begrüßen, daß nun die alte Tradition wieder 
aufgelebt ist und den Mitgliedern, die dem Verein 25 Jahre und länger die Treue gehalten 
haben, ,die wohlverdiente Ehrung wieder zuteil werden kann. Seit 1945 war die Zahl 
derselben zu einer beachtlichen Höhe herangewamsen, so daß 141 25jährige, 
40 40jährige und sogar ein 50jähriger Jubilar zur Empfangnahme der Ehrenurkunde 
und des Ehrenabzeichens an den Gabentism herantreten konnten. Lebhafter Beifall 
der Versammlung begleitete diese feierliche Handlung, der sim zu lauter Beifalls· 
zustimmung steigerte, als der 50jährige Jubilar C a r I S eh mi ,d tals letzter an die 
Reihe kam. In bewegten Worten gab ,dieser seiner Freude darüber Ausdruck, daß 
nadl dem unve'rgeßIimen Trio des Jahres 1939: Exzellenz Staatsminister von Sydo'w, 
Kommerzienrat Hauptner nnd Kunstmaler Smlabitz nun auch er dieser seltenen Aus· 
zeimnung teilhaftig werden konnte. In kurzem Abriß schilderte er, wie die Alpen 
ihn gleich bei seinem ersten Besueh im Jahre 1894 in ihren Bann gezogen hatten 
und wie er dabei auch von dem segensreichen Wirken des Alpenvereins so einpräg· 
same Eindrücke gewann, daß er smon wenige Jahre darauf in die Sektion Berlin 
eintrat, um mit re'gem Eifer am Sektionsleben teilzunehmen. Smon hald konnte er 
in versmiedenen Ämtern, zuletzt von 1928 ab als -ihr Schatzmeister an der Arbeit 
für ,die Sektion tätigen Anteil haben. Seinen Dank und den der anderen Jubilare 
und das Gelöbnis,dem Alpenverein aum weiter die Treue zuhalten, ließ er in ein 
dreifaches "Bergheil" ausklingen, in das die Versammlung begeistert einstimmte. 
Nach einer kurzen Pause folgte die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft an die letzten 
Vorsitzenden der ehemaligen drei großen Berliner Sektionen, die an ihrem 'Teil mit 
dazu beigetragen haben, daß im vergangenen Jahre der Alpenverein Berlin gegründet 
werden konnte. Es waren d,ie Herren Senatspräsident Dr. S eh 0 I z von der Sektion 
Berlin, Direktor Neu b e r von der Sektion Brandenburg und Herr So r ger von 
der Sektion Hohenzollern. Professor Küchling wies in seiner Ansprache ·darauf hin, 
daß mit der Verleihung der Ehrenmitgliedsmaft ll<imt nur der Dank für die' geleistete 
wertvolle Hilfe gezollt, sondern auch die Erinnerung an die drei alten 
Berliner Sektionen wamgehalten werden soll. Das sichthare Zeichen, die Ehren· 
urkun,den, konnten leider nimt fristgerecht fertiggestellt werden. Sie werden den 
drei Inhabern ·später zugestellt wel'den. Auch diesen ihren neuen Ehrenmitgliedern 
bezeugte d,ie Versammlung durm lebbaften Beifall ihren Dank und ihre Zustimmung. 
Noch lange hielt der Festabend die Erschienenen in regem Gedankenaustauseh .und an 
der Festigung .alter und neUer Bergfreundsmaften zusammen. Er ist und wird bleiben 
ein Markstein im jungen Leben des Alpenvereins Berlin. 

Aus Bergwelt und Heimat 

Das letzte Problem 
Von Walter P aus e 

«;inß verdiente Avantgarde, ein kleines Häuflein beispiellos wagemutiger Sportkletterer 
"ersiehert uns, die Alpen seien erschlossen, ihre "letzten Probleme" gemeistert. In 
dieser Feststellung liegt, wenn man will, ein grotesker Unsinn, denn sie trifft nur 
auf den Bereieh des Sportes, doeh nimmermehr auf ,den des Alpinismus smlecl:lthin 
zn. Den Alpinismus verpßimtet wohl smon seine vornehme Abkunft von Romantik 
\lnd Forschergeist, ,den Sport als einen Fehltritt ,des zwanzigsten Jahrhunderts zu 
hegreifen. Alpinismus und Sport treffen s,im nicht, sie untersmeiden sim voneinander 
wie Geist und Gemüt, oder wie Kult und Laune. In diesem Verstande harrt das 
letzte Problem in den Alpen noch ,der Lösung, es ist zugleich ,dassmwerste: Die 
Erschließung .dieser erhabenen Landsehaft durm die menscl1lime Seele! 
Der Avantgarde muß also die Hauptmacht folgen, der technischen Erschließung die 
ästhetisme! Hinter dem Halbtausend der Sportkletterer wirkt ja lange smon eine 
unabsehbare große Zahl von Alpinisten eines ungebrochen echten Wesens, d,ie es 
lämelnd versmmäht, ihre Bergwelt als "ersmlossen" anzusehen. Ihnen allen sind die 
Berge so unersChließbar wie das Meer und der deutsme Wald, am wenigsten aller 
ersmließbar durm einen Sport, der es bis zu Leitern von Mauerhaken und Pendel· 
traversen getr'ieben hat und vor weiteren Kniffen nimt 'zurückschrecken wird. So 
gewiß die "Stillen im Lande der Berge" jene "Hohe Schule" der Sportkletterer be· 
wundern, so gewiß sie auch ·deren Pfadfinderwerk danken, so simer .bleiben sie doCh 
die Feinde eines Sportes dort, wo sie eine unersmöpfbare Fülle an Schönheit und 
einen letzten mämtigen Bezirk der Einsamkeit und der stillen bohen Besinnung hüten. 
Man lege ihnen nimt alsd,ie Resignation der Sehwächeren oder Älteren aus, was in 
Wahrheit tiefere Einsimt ist; der rechte Alpinist ist den Urelementen ,des Berg· 
steigens, dem Wandertrieb, der Lust am Abenteuer und an der Gefahr, dem Er· 
forsdlen des Unbekannten und dem Erproben der eigenen Kraft ebenso untertan wie 
der Sportkletterer schärfsten Gra,des, sogar den Ehrgeiz läßt er walten, warum aum 
nimt! Er wird je nadl Vermögen aum einmal siehernd Haken schlagen und dem 
Sportkletterer in diesem und jenem staunend nameifern: Doch all dies ';"ird im 
Dienste seines ethisehen Traehtens stehen, er wird niemals blindlings, sondern stets 
mit ßlückliehen Augen bergsteigen! 
Die große Öffentlichkeit vernimmt und feiert die Bewältigung der "letzten Probleme" 
in den Alpen mit einer Flümtigkeit, die ihr Wesen ist: Der interessante Akt wird 
zugeschlagen. .. Dies könnte dem Alpinisten gleichgültig, wenn nieht gar willkommen 

"'~ Ste4t\t~ 
1\~t~~ 

~"f ~ Lodenmäntel 

Trachtenkleidung 

AlleInverkauf: ~~"'G1~ 
Steglitz, Schloßstraße 85 • Fernruf: 72 48 35 
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sein, denn die ÖffentliclIkdt bedeutet ja nun einmal den immerfort zu fliehenden 
Gegenpol alle's bergsteigerisclIen TraclItens, - allein es geht um mehr. Die Erscllließung 
der Bergwelt durclI die mensmliclIe Seele bedeutet eine Heilrnacht ohnegleimengegen 
clie fortschreitende Veröduug des Lebens durch das Stadt- und Massenwesen. Millionen 
gejagter, darbender Seelen ahnen nicht, von woher ihnen ,die Ernenerung winkt, und 
darum geht es wahrhaftig um e,ine 'hohe päda,gogische Mission: Ein zweiter Jean 
Jacques Rousseau wäre vonnöten, die Menschheit noch einmal an die reinen Quellen 
der Natur zu rufen! Nie war die Veranlassung dazu triftiger ah heute. 
Denn in einer wunderbaren, begnadeten Wechselwirkung geht es ,aum ,darum, durm 
das Bergerieben d,ie mensmliche Seele zu erschließen, deren beste Kräfte sim nur in 
der Einsamkeit, nur in der stillen Besinnung und Bewährung entfalten. Den Sinn fürs 
Tätige und Tüchtige, den Mut, die BereitsclIaft zum Verzicht, die Demut vor den 
höheren MäclIten, die fromme Einfalt vor den kleinen Dingen und vor den verborgenen 
Smönheiten, endlim aber ein großes mächtiges Weltgefühl, ·das allen Philosophien 
widersteht - alles dies gewinnt der Mensm auf den Wegen des Gebirges, 'sei es auf 
den leimten oder auf den schweren, sei es am Ufer eines Bergwas·sers, sei e·s im 
abgelegenen stillen Kar. 
Kein Zweifel, daß die Vielzahl der "Stillen im Lande ·der Berge", die Alpinisten der 
besinnliclIen R'imtung, die Bergsteiger kurzum, die ihr Lebensgefühl aus Natur und 
Geist beziehen, - kein Zweifel, daß diese jene hohe Mission sinngerechter erfüllen 
können als jene kleine Zunft der Sportkletterer, die ihr kühnes Werk soeben ruhm­
reich genug besclIließt - zweifelsohne haben die Letzteren das Neuland erobert, 
das die Ersteren nun kultivieren müssen... So möge sim künftig ein neuer Strom 
von "ErsclIließern" in die Ber,ge wenden, auf daß ein gewaltiger Strom an Besinnung 
und erneuerter Kraft zurückfließe. Der Erschließung der Bergwelt wie jener der 
Mensmenseele ist kein Ende gesetzt, solange Mensmen leben und leiden und solange 
Berge stehen. 

Buchbesprechung 
Unter den Bergbüchern, die der Verlag Bruckmann uns hat zugehen lassen, ist "M i t 
gl ü c k I ich e n Au gen" von W alter P aus e das kleinste (130 S. mit 6 Abhild.), 
billigste (DM 5,50) und - sympathischste; ,der überaus geglückte Versuch eines Neu­
lings der alpinen Literatur. Soll heißen, daß W. Pause erst kürzlich vor die Öffentlim­
keit 'getreten ist (1948 1., 1949 Aufl.) - gesclIrieben hat, der Verfasser offenbar schon 
lange, ansonsten die völlig ausgereifte Smreibart unerklärlich bliebe. Da herrsmt 
eine' Frisme und Originalität des Ausdrucks, eine Unabhängigkeit vom Üblimen und 

'Eiutönigen der alpinen Alltagsliteratur, die allein smon etwas Beglückendes hat. Hier 
spricht ein Optimist von feinstem Humor, ein Schönheits- und Glückssumer von hohen 
Graden: "dem Berge geschworen, gefällt ihm die Welt", ,sogar bei Unwetter oder 
Landregen. Aber das Werkchen ist weit darüber hinaus e,ine Fundgrube uud strö· 
mende Quelle für alle, die von dem techuisierten Sportbetrieb im Bergsteigen zu 
seelismer Vertiefung und kultureller Auffassung streben. Es ge'hört auch gegenüber 
der heutigen Photographierwut Mut dazu, wieder einmal Reproduktionen guter 
alpiner Gemälde zu bringen. Hier ist es mit Erfolg und Glück gesmehen. Besonders 
hervorheben mömten wir von Ferdin. Waldmüller den herrlichen "Ausblick von der 
Hütteneckalm ,gegen Hallstätter See und Damstein" nnd von C. Spitzweg die köst­
lichen "Zwei Dirndln auf der Alm". Eduard Schleims "Oberbayrisme Landsmaft" ist 
im "Bergsteiger" bereits farbig ersmienen, mit etwas anderer Staffage. - Der Ver· 
fasser hat uns dankenswerter Weise für den Bergboten eine Reihe von völlig 'lleuen 
kleinen Aufsätzen zur Verfügung gestellt, die im näclIsten Bergsteigerkalender er-
scheinen sollen. Einen davon bringen wir als Kostprobe schon heute. Kg. 
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Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALPENVEREIN BERLIN 
Vorsitzender Prof. Dr. Hermann Küchling 

Nr.9 2. Jahrj!;ang September 1950 

Mitgliederversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 21. September 1950, pünktlich 19 Uhr 

im Physikalischen Hörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 

(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links 
um die Ecke in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen 
Institut) Fahrverbindungen: S- und V-Bahn Zoo, V-Bahn Knie, Straßen-

bahnen 2, 75, 76, 77. 

Tagesordnung : 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farblichtbildervortrag von Herrn Ludwig S t ein aue r, München: 

"Wege der Jugend" 
Schwere Kletterfahrten in den Sextener Dolomiten 

Zur Deckung der Vnkoste~ wird von Gästen ein Beitrag von DM 0,50 er­
hoben, Studenten und Schuler zahlen DM 0,25. Gäste aus dem Ostsektor 
zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es wird gebeten, 
abgezähltes Geld bereit zu halten. 
AI.le Mitglieder, ~tudenten und Schüler werden gebeten, ihre gültige Mit­
gliedskarte bzw. Ihre besonderen Ausweise am Eingang vorzuweisen. 

11 
Wir b~tten, die .. für d.ie Presse,. geladenen; Gäste und Vo!standsmitglieder 
reserVlerten Platze bzs zu Begmn des Vortrages unbedmgt freizuhalten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat" 
am Zoo, Hardenbergstraße 27-28. 
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Mitteilungen der Vereins leitung 

Der nächste Sprechabend 
Wir bitten unsere Bergfreunde zum 

Spreehabend 
im Rathaus Schöneberg, Rudolf-Wilde-Phitz, Alt-Schöneberger Saal, 
am Donnerstag, dem 'i. ' September 1950, um 19.00 Uhr, 

Lichtbildervortrag: 

"Das Lichtbild und unsere Berge" 
voll unserem Mitglied Herrn E r ich L 0 ewe I 

Unsere Vergnügungen im \rinter 1950-51 
sind wie folgt festgelegt worden: 

Sonntag, den 22. Oktober 1950, 16 Uhr: Kaffeekranzl, 
Mittwoch, den 27. Dezember 1950, 16 ,Uhr: Weihnachtskranzl, 
Sonntag, den 11. Februar 1951, 16 Uhr: Kaffeekranzl, 
Sonnahend, den 17. März 1951, 20 Uhr: Alpenfest 
in der Taberna (Studentenhaus). 

Wir bitten, die Daten hereits jetzt vorzumerken. 

Geschäftsstelle 
Wir madlen darauf aufmerksam, daß unsere Geschäftsstelle vom L September an 
wieder montags, mittwochs und freitags von 15-18 Uhr geöffnet ist. 
Da wir heahsichtigen, unsere B ü ehe r e i vom 1. Oktober' 1950 ah zum Ausleihen frei· 
mgehe~, ',verden, diejenigen Mitglieder, die noch vereinseigene Bücher, auch von 
früher her, in ihrem Besitz haben, dringend gebeten, diese umgehend, inder 
Geschäftsstelle abzuliefern., 

Wanderungen 

Sonntag, den 10. September 1950 
Durch die Landsberger und Strausberger Forsten 
Führung: Hermann Teichert. - Abfahrt 8.17 Uhr ab Bhf. Friedrichste. his 
Giebelsee. Ankunft 9.13 Uhr. 
Wanderung: Giebelsee - Bötz.See - Spitzmühle (Bade- und Frühstückspaus~) 
~ KrummeR Luch - Mühlen-Fließ - Mühlenteich - Eggersdorf - Strausbr.rg· 
Vorstadt. Weglänge: ca. 20 km. - Rücldahrt: 19.02 Uhr alle 20 Minuten. 

Sonnt.ag, den 24. September 1950 
'Ober die Rauens~en Berge zum Scharmützel-See 
Führung: Hermann Teichert. - Abfahrt: 7.32 Uhr ab ,Bahnhof Friedrich.straße 
bis Fürstenwalde. Umsteigen in Erkner. Anlmnft: 9.22' Uhr. 
Wanderung: Rauen - Markgrafensteine - Teufels-See - Saarow (Frühstücl(s­
pause) - Scharmützel-See - P etersdorf - Fürstenwalde. Weglänge etwa 24 km. 
Rückfahrt ah Fürstenwalde 18.06 Uhr.' Größere Kürzung durch Rückfahrt von 
Saarow-Pieskow !lder Petersdorf möglich. 

Für Sonntag, den 8. Oktober 1950, ist eine Wanderung in Ve,rhindung mit der Film­
und Fotogruppe vorgesehen. Ziel: Wannsee -Glienicker Park. Nähere Ein;llclhr-iten 
im Oktober-Bergboten. 

·1 

Wanderungen nur für ausdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5-6 km in der Stunde) 

Sonntag, ~en 10. September 1950 
Führung: Erich Schröter. 
Rangsdorf - Gr. Machnow - Weinberg - Kl. Kienitz - Rangsdorf. 
Abfabrt: 7.19 Uhr ab Bhf. Friedrichstraße nach Rangsdorf. 

Sonntag, den 8. Oktober 1950 
Führung: Erich Schröter. 
\Vandlitzsee - Liepnitzsee - Hellsee - HeIlmühlenßieß - Bernau. 
Abfahrt: 7.45 Uhr ab Bhf.Friedrichstr. 
In Wilhelmsruh umsteigen in die Heidekrauthahn. Fahrt his Wandlitz see. 

Mitteilungen der Gruppen 

Schuhplalliergruppe "D'Hax'nschla~er" 

Zu unserem großen Schmerze ist am 8. Juli unser lieber 

Wolfgang Hothe 
nach langem Leiden verschieden; es waren ihm nur 18 Jahre irdischen 
Daseins vergönnt. In dem Heimgegangenen verlieren wir einen auf­
richtigen und treuen Kameraden, den wir stets in liebevoller Erinne- ' 
rung behalten werden. 

. 

Die außerordentliche Hauptversammlung zum Zwecke der Neuwahl des Vorsitzenden 
berufe ich biermit für 

Dienstli~, den 26. September d. J., 19.30 Uhr ein in Göbel's BierstuDtm, 
Berlin, Tempelbofer Ufer 6. 

Die gültigen Mitgliedskarten des Alpenvereins Berlin und der Schuhplattlergruppe 
sind als Ausweis vorzulegen. Alle stimmberechtigten Mitglieder lade ich biermit 
höfIiclut ein und bitte um pünktliches Erscheinen. Die Vorstandssitzung findet am 
gleichen Tage und Ort, um 19 Uh,r, statt. 
Am Sonntag, dem 1. Oktober 1950, 16 Ubr, in Göbel's Bierstuben 

" A n p I a t tel n ". 

Wilbelm v. Frankenberg u. Ludwigsdorf 
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Skigruppe 
In immer ,steigenderem Maße machen unsere Mitglieder von der Möglichkeit Gebrauch, 
sich in den Pausen zwischen den Bergfahrten sportlich zu üben. Nach wie vor treHen 
wir uns an jedem Freitag, ab 17 Uhr, auf dem Sportplatz des "Verein für Körper. 
kultur" in Eichkamp, wo das übungsprogramm ständig erweitert wird und auch allen 
Mitgliedern unseres Alpenvereins zugänglich ist. Die Ansätze, die in dieser Richtuug 
von den Junghergsteiger.n gemacht wurden, werden von uns kräftig gefördert, wozu 
wir um rege Beteiligung hitten. 

Das bereits angekündigte Sportfest findet am Sonntag, dem 24. September, pünktlich 
9.00-13.00 Uhr auf dem VfK-Sportplatz statt, zu dem folgende übungen ausgeschrie­
ben werden: 

Kinder: Weit- und Hochsprung, 50 rn-Laufen, Schlagballweitwerfen, Gymkhanastaffel. 

Jugendliche (bis 21 Jahre): 100 rn-Laufen, 1500 rn-Laufen, Hoch- und Weitsprung, 
Kugelstoßen. 

Damen: 75 rn-Laufen, Hoch- und WeitspruD?" Kug,elstoßen. 

Herren (22 bis 39 Jahre): 100 rn-Laufen, 1500 rn-Laufen, Hoch- und Weitsprung, 

Kugelstoßen. 

Senioren (ab 40 Jahre): 100 rn-Laufen, 1500 rn-Laufen, Hoch- und Weitsprung, Kugel-

stoßen. 

Ferner kann zum Dreikampf bzw. zum Fünfkampf gemeldet werden, bei denen die 
obig~~ Einzelübungen gewertet werden. Voraussetzung für die Wertung ist die Teil­
nahme von mindestens 3 Teilnehmern in jeder übung. 
In einem Faustball-Blitzspiel werden sich die Mannschaften I und II gegenüherstehen. 
Eine gemischte Staffel für Damen und Herren ist als eine Schwedenstaffel, d. h. mit 
unterschiedlicher Str,eckeneinteilung, vorgesehen. 

Zur Durchführung einer pausenlosen Ahwicklung der verschiedenen Wettkämpfe 
werden zahlreiche Kampf- hzw. Schiedsrichter benötigt. Ich hitte deshalb diejenigen 
Mitglieder, die nicht aktiv an den Kämpfen teilnehmen, sieh für diese Aufgaben 
zur Verfügung zu stellen und ihren Namen umgehend unseren Sportlehrer, Herrn 

Ahrends, zu nennen. 
Diese' Wettkämpf.e geben einen überblick über die Breitenarbeit, die an unseren 
übun~4!tagen geleistet worden ist. Wir würden es deshalb begrüßen, wenn die Mit­
glieder unseres Alpenvereins ihr Interesse durch zahlreichen Besuch hekundeten. 

Am 25. September findet im "Prälaten", Schöneberg, um 18.30 Uhr, eine ordentliche 
Mitgliederv~rsammlung statt, zu der folgende Tagesordnung vorgesehen ist: 

1. BesclJ.lußfassung über Satzungen, 
2. GesclJ.äftliroes, 
3. Siegerehrung, 
4. Verschiedenes, 

anschließend geselliger Teil. 
Werner Hulde 

Hochtouristische Gruppe 
Als Kleuerühungstage wurden festgesetzt: 

Sonntag, der 10. und 24. September. 
Abfah,rt ab Bahnhof Ost kreuz 7.12 Uhr nach Rüdersdorf. 
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Die nächste Sitzung Unserer Cruppe findet am Montag, dem 4. September 1956, uni 
19 Uhr, in unserer Geschäftsstelle statt. 
Es werden alle Mitglieder gebeten zuersclleinen, da Beschlüsse üher den weiteren 
Ausbau der Gruppe zu fassen sind. 

Prof. Martin Wilhelm. 

Film- und Fotogruppe 
Die Vorführung der bisher gedrehten Szenen unseres Kletter-Lehrfilmes findet am 
Monta,g, dem 18. 9. 195.0, um 19 Uhr, in unserer Geschäftsstelle statt. Anschließend 
Bespreroung der Titel und Zwischentexte. 
Weiterhin ist geplant, bis zum Beginn des nächsten Jahres einen Film herzustellen, 
der einen g,ründlichen Einblick in die Arbeit unserer Gruppen bietet. 
Alle Film- und Fotofreunde des Alpenvereins, die an der Fertigstellung dieser ge· 
planten Filme mitarbeiten wollen, sind an diesem Abend herzlich willkommen. 

Paul Bölke 

Jugendgruppe 
Wir treffen uns am Montag, dem 2. Oktober 1950, in der Geschäftsstelle, Schlüter­
straße. 18.00 Uhr. 

1. Vortrag mit Farhhildern von Herrn Be t g e: 
.. Mittenwald und seine Berge". 

2. Ferienherichte. 

Ich würde mich freuen, recht viele Tourengefährten aus den Mittenwalder Sommer-
tagen begrüßen zu können. 

Willy Kulka. 

Gruppe der Jungbergsteiger 
Unsere Jungbergsteigerinnen und Jungbergsteiger trdfen sich in der Geschäftsstelle 

am Mittwoch, dem 13. September 1950, um 19 Uhr. 
Wie bereits im August-Bergboten bekannt gemacht, wollen wir die Mitglieder zwischen 
18 und 25 Jahren und die noch in der B.erufsausbildung stehenden zusammenfassen. 

Wolfgang Beese 

Die Einigung von Würzburg 
Von Dr. Herbert Kai ie s, Frankfurt a. M. 

Seit längerer Zeit gehen die Bestrebungen, die einzelnen Alpenvereinssektionen wieder 
zusammenzuschließen, um die ge,neinsamen kulturellen Aufgaben besser lösen zu 
können und um die innerlich immer bestehende Zusammengehörigkeit aller Bergsteiger 
auro äußerlich zu dokumentiere~. Zunächst verbot sich dies aus politischen Gründen. 
Inzwischen hatten sich die ö,rtlichen Alpenvereine auf Landesbasis zu Landesarbeits­
gemeinschaften in loser Form verbunden, da dies für gewisse An@elegenheiten, wie 
z. B. für das Vortragswesen, unbedingt erforderlich war. Ein Zusammenarbeiten auf 
größerer Basis mußte aber stattfinden, da viele Aufgahen nur von allen Sektionen 
gemeinsam bewältigt werden können; hierzu ge'bören beispielsweise die Sorge um die 
Wege in den Bergen, die Ausbildung von Bergführern und Lehrwarten, die Pensionen 
an alte Bergführer und frühere Angestellte der Geschäftsstdle, die Jabresmarken usw. 
Vor allem bestand die Sehnsucht jedes einzelnen Bergsteigers, wied.er einen gemein­
samen deutschen Alpenverein zu baben. So verhandelten die Männer der einzelnen 
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Gruppen in ideellem Streben und in Selbstlosigkeit am Zusammens~luß. :Leider führten 
diese .B.esprechungen nicht zu einem Ergebnis .. Von allen Beteiligten wurde dann . im 
letzten Sommer der Vorschlag der Beratungsstelle' begrüßt, die weiteren Verhand­
lungen durch neue Männer, die an den bisherigen Besprechungen nicht beteiligt waren, 
wieder aufzunehmen. Es wurden von jeder Laudesarbeitsgemeinschaft zwei Vertreter, 
von Nordwestdeutschland gleichfalls zwei und von Bayern vier Vertreter gewählt, um 
einen vorbereitenden Ausschuß für einen allgemeinen Alpenvereinstag zu bilden. Diese 
zwölf bevollmächtigten Vertrauensmänner trafen sich am 29. und 30. Juli 1950 in 
Würzburg, ;'m das begonnene Werk zum Abschluß zu bringen. Hier wurde in sämt­
lichen Punkten eine vollkommene Übereinstimmung erzielt. Die Besprechungen fanden 
in geradezu vorbildlich ruhiger und kameradschaftlicher W,eise statt. Bezeichnend 
und äußerst erfreulich ist di e Tatsache, daß sämtliche Beschlüsse einstimmig gefaßt 
wurden. Dem Zusammenschlllß steht nun nichts mehr im Wege. Die am 30. J "li 
gefaßte Resolnt;on hat folgenden Wortlaut: 

"Die zwölf in Würzburg zusammengekommenen Vertrauensmänner des Alpen­
vereins (E. V.) in München und der in der Beratungsstelle in Stuttgart zusammen­
gefaßten Sektionen der Landesarbeitsgemeinschaft Nordrhein-Westfalen, Hessen 
und Württemberg-Baden sind einhellig der Überzeugung, daß der Zusammen­
schluß der genannten Sektionen in einem "Deutschen Alpenv,erein" erfolgen möge. 
Unter Rückstellung grundsätzlicher Bedenken, die außerhalb der Zuständigkeit des 
Alpenvereins liegen, sind sie übereingekommen, zu diesem ,Zwecke auf den 
21./22. Oktober 1950 nach Würzburg einen "Deutschen Alpenvereinstag" einzu­
berufen, dem sie die Vereinigung aller Sektionen auf der Grundlag,e der von den 
Vertrauensmännern einstimmig gebilligten Satzung durch Annahme folgenden Be­
schlusses vorschlagen werden: 

"Die im Alpenverein (E. V.) in Miinchen und in der Beratungsstelle in Stuttgurt 
zusammengekommenen Sektionen (A,lpenvereine) schließen ,sich als gleichberech­
tigte Mitglieder in dem hiermit geschaffenen "Deutschen Alpenverein" zu­
sammen." 

Wir hoffen, daß in nicht zu f.erner Zukunft auch die Bergsteiger der Ostzone und der 
französischen Zone dem Gesamtverein wieder angehören können. Schon jetzt können 
wir uns freuen, daß es wieder einen Deutschen Alpenverein gehen wird. 

Aus der Bergwelt 
Sommerfahrt 1950 in den Chiemgou 

Die zw,eite Nacht im Autobus lag hinter uns, als wir am dritten Dienstag des Juli, 
früh gegen 4 Uhr, in Sachrang, dem letzten Orte des Prien-Tales, anlangten. Neun 
Stunden Aufenthalt an der Zonengrenze und eine Panne am Anfang von München 
hatten die groBe Verspätung verursacht, so daß wir unser Ziel nicht am Abend vorher 
hatten erreichen können. Nach schneller Verteilung der Quartiere wurde aber sofort 
in den nächsten paar Stunden der versäumte Schlaf etwas nachgeholt. Nach dem 
Mittagessen versammelten sich alle Fahrtteilnehmer im Hause S. p i t z s t ein an einer 
Kaffeetaf.el als Empfang einer ersten, größeren' Gruppe Westberliner Gäste nach 
Kriegsende. Unser ehemaliger Vereinskamerad Freihe'rr von W a n gen he i mund 
insbesondere seine Gattin hatten keine Miihe gescheut, uns den Empfang und die 
Unterbringung so gut wie nur möglich zu gestalten. Handelt es sim doch um ein 
kleines Gebirgsdorf unmittelbar an der Reichsgrenze mit wenig Fremdenquartieren 
und vielen Flüchtlingen, die noch in fast allen Häusern untergebracht sind. Aber es 
besitzt einen unschätzbaren Vorzug: es liegt fernab vom lauten Getriebe geschäftigen 
Fremdenverkehrs, so recht zur Ausspannung und Erholung geeignet, umgeben von 
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einem Kdnz ' griinel'n~rge, die , mit dem Geige1stein bis über 1800 mansteigen; i1n 
Süden . abge8ehl~ssen . mit dem Blick auf die Felsenmauer des bis 2000 m hohen 
Z~h m e~~ K a~ s e 'r"s, der aus dem uns noch so gut wie verschlossenen Lande Öster­
re.~ch heruherwlllkte. Nur ein kurzer Aufenthalt von ein paar Stunden in näch~tcr 
N~.he der Grenze zum Treffen von Bekannten au,s dem jenseitigen Lande war erlauht. 
Mogen bald alle Schranken fallen, daß sich wieder di e Menschen und Völk I'ch 
S ' ch . h' cl ' " . er g el er 

pra e ung.e, 1,n ert zusammenfinden können, wie es vor Jahrzehnten bereits mö~lidl 
wa,', Nach der Kaffeetafel wurde ein erster klein'er Spaziergang am Quellbach " der 
p'.nen empor unternommen, Am folgenden Tage, dem Mittwoch besuchte zum 
EmI f . '1' -I d K ' au enem el er ameraden bzw. Kameradinnen die etwa 1060 m 
h~ch ge.lege?e ~irth8 - Alm, während andere sieb bei dem schönen Sonnen­
"etter ZIele Im 'I ale aussuchten. Der folgende Donnerstag galt dem Besum des Haus­
ber~~s von Sa~"lrang, dem 1596 m hohen S p i tz s t ein. Wie alle Chiemgauer Berge 
gewahrt. er bel klarem Wetter eine weite Fernsicht bis zu den Gletschern der Zentral­
Alpen, IIlfolge des Hitzedunstes war aber trotz d,es SOllnessdleines mir die nähere 
Umg~hun~. klar zu erk.ennen. Malerisch sind die Tiefblicke in die vielen griinen Täler , 
un~ 11Il ~uden ' re.~t .slch der langgestreckte Felsklotz des Wilden Kaiser mit seinen 
Hellen Glpf~~n machtlg e~p~r. Nach der Gipfelrast wurde noch in die kleine Kapelle 
~~en dem Gipfelkreuz ,hlllelllgeschaut, und nach einem letzten Blick auf die schroffen 

ande der. Nor.dwestselte des Spitzsteins ging es hinab zum etwa 300 m tiefer ge­
legenen Spltzstelllhaus, wo uns ganz vorzügliche, echt österreichisdIe Omeletten vor­
~esetzt wurden, und dazu Y4 Tiroler Roten die richtige Bergstimmung aufkommen 
heß. Do~. alles ~at mal elll Ende, und dann hieß es ahsteigen. Aufwärts hatten wir 
den Weg uber. MItterl eiten genommen, abwärts ging es über die Meßner-Alm. Unter­
wegds hatten Wir nochmal einen Blick auf die steilen Spitzsteinwände und dann ging 
es urch Wald hinab nacll Sachrang. " 

~er .nädlsteB.esuch galt dem 1808 m hohen Geige1stein, dem höchsten Gipf.el im 
erelch des Pn~n-.Tales. N.ach einem Ruhetage versammelten sich am Sonnabend früh 

5 Uhr sechs welbhclle und drei männlich,e Teilnehmer vor dem Gasthause Zur Post" 
z~,' Besteigung des GeigeIsteins. Durch Wald ging es über dem Tal-Grabe~ steil auf­
~arts zur Thal-~lm .. und weiter über den Baumgarten-Graben zur Priener Hütte. 
410 m. hoch. HIer oHnet sich hereits ein prachtvoller Blick auf den Wilden Kaiser : 

lind bel k.~are~ Wetter. sind in der Ferne die Ho'h en Tauern sichthar. Narh einer 
~urzen Fruhstucksra'st gmg es weiter üher Almboden hinauf zum Grat und zuletzt 
I::o~ Latschen zum Gip:el des .Geigelsteins mit Kr,euz und einem Miniatur-Kapellchcn. 

. ~~ des D,unstes r eichte dIe Aussicht von den Berchtesgadener Alpen üher die 
Kltzhuhler Berge nur bis zur Rofan-Gruppe. Von den f ernen Kämmen der Zentnl­
Alyen ,kon~te ,man h~~tenfal ,l.s die Konturen ahnen. Aher prachtvoll waren die Tief­
".hcke I~ d,e ,vIelen grunen T.aler der Chiemgauer Berge. Während der längeren Gipfel­
~astb ~l hell~m .Sonnensch elU konnten wir einen Hochzeitstanz fliegender Ameisen 

eo a .~en, d',e 81ch dazu ausgcredmet den Berggipfel ausge su~-ht hatten. Der Abstieg 
w~.rde uber dIe Roß-Alm lind weiter erst zum T eil üher den Grat der Asch th I 
Wande, dann steil hinab ZUr Dalsen-Alm genommen Im sch" D I Tenl ader 'ch '1 . . onen asen- a, as 
ml. tel wels.e et~as ,an das Eggental hei Bozen eriunerte, gelangten wir hinaus ins 
PAl'Ien-!al hel Hamhach, von wo wir mit dem Postauto nach Sachrang zuriickfuhren 

uf dieser Wanderung hatten wir auch das Glück gehabt etwa 70"h . 
dAch h I W" d d ' , m u er uns unter en s ent a er an en rei Gemsen zu heohachten. 

Die h~iden ~~Igenden . Tage wurden allgemein nur mit kleineren Unternehmungen 
~usgefullt. Fur den Dien stag war dann eine Autofahrt an den Königs-See gepla'nt 

egen 8.30 Uhr holte uns der Autohus aus Sachrang ab und dan f h . ' 
Fr d f f d ., n u ren Wir, von 

aS 01' an au er Aut(lhahn, 3m Chiem-See entlang und weiterhin bei Inzell am 
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Gletsmergarten vorbei hinein in die Ramsau. Nam einem Imhiß im Gasthause am 
Eingang zum " Zauberwald" und kurzer Wanderung durm denselben zum Hinter·S,,,~ 
mit seinen prächtigen Blicken auf den Hochkalter und die Reiter-Alpe, hohen Göll 
und Watzmanri bestiegen wir wieder den Autobus und fuhren durch die Ri'msau weiter 
zum Königs-See. L eider wird der Eindruck und der Genuß dieser großartigen und 
gewaltigen Natur stark beeinträmtigt durch den ungeheuren Fremdenrummel, der 
eich jetzt dort breitgemamt hat. Die Idylle des Ober-Sees sind dahin und wohl nur 
uoch in den Namtstunden zu erlauschen. Die Rückfahrt erfolgte über Bermtesgaden, 
und gegen 20 Uhr waren wir wieder daheim. 
Um das schöne Wetter auszunutzen, wurde für den nämsten Tag sofort die Besteigung 
des Homries angesetzt. Etwa 11 Uhr ging es mit dem Postauto hinaus nach Aschau. 
Infolge mangelhafter Markierung und ungen~uer Angaben eines einheimischen jungen 
Mannes erreimten wir nidlt den üblichen Aufstieg zur Hof-Alm , sondern gelangten 
aur s.chmalen Forstwegen znr H öhe, genossen aber dafür wund ervolle Blicke auf deI' 
Chiem-See und die Ebene, während der gewöhnlich.e Anstieg durdl Wald ohne Aus· 
blicke führt. Nach einer Rast auf der Hof-Alm erreichten wir durch Wald und dann 
wieder über den Boden der Riesen-Alm den im unteren T eil bewaldeten Gipf.elblock 
des Homries, dessen Spitze wir um 19 Uhr betraten. In der Hütte auf dem Gipfel, 
die der Sektion Rosenheim gehört, belegten wir nnsere Quartiere und gaben nns der 
Einsicht des Abendessens, mit einem Gericht unterwegs gesammelter Pilze ah­
schließend, hin, da draußen die Aussimt wegen aufziehenden Gewitters mehr 
und mehr schwand. Von unten herauf leuchteten noch die Limter von Rosenheim 
und Kiefersfelden. Am andern Morgen war nm 4 Uhr allgemeines Wecken zum 
Sonnenaufgang. Es war Föhnstimmung. Über dem Horizont lagerte eine dünne Nehel­
schicht. Plötzlich öffnete sim im Süden eine ganz wund erbare Sicht. Klar und deut­
lich wur,den allmählich die w,eiten Gletscherfelder der Zentral-Alpen erkennhar. Vom 
Ankogel bis. zur Ötztaler Wilds.pitze reichte die Sidlt, und von den Berchtesgadener 
Bergen bis. zur Zugs.pitze lagen die nördlichen Kalkalpen ausgebreitet vor uns. Im 
Osten ragte der über 200 m höhere Geige1 stein empor und verde,kte einen Teil eIer 
Berdltesgadener Alpen, im Süden entzog uns die Felsenmauer des Kaisergebirges 
einen Teil der Hohen Tauern -- die Granatspitz- und Venedigergruppe - unSflrn 
Blicken. Im NoreIen ahe r schaute da,s Auge weit hinaus in die Elbene mit der silhern 
glänzenden WasserHäche des Chiem-Sees und dem langgestreckten Sims-See. Mehrere 
Stunden lang bot sim uns dieses herrliche Bild, bis sim mit der höher steigenden 
Sonne wieder Dunst und Neb el auf die Landsmaft senkten, die Fernsicht allmählich 
immer schwächer wurde und smließlich ganz v,er,schwand. Nam dem Frühstück wurde ' 
der Ahstiegangetreten, und auf b ekanntem Wege ging es bergab zur Hof-Alm, wo 
eine kurze Rast gehalten wurd e. Inzwischen zeigten sich die Anzeichen eines herauf­
ziehenden Gewitters, und bald stiegen wir, jetzt nur nom vi er Personen - drei 
weitere T eilnehmerinnen wollten auf anderm Wege zu Tal steigen - auf dem üb­
lichen Wege durch Wald hinab n am Aschau. Bei der el"sten Scheune ,des Ortes erreid,te 
uns der .fällige GewiUerguß, den wir in d,erselben etwa 1'/2 Stunden abwarteten. 
Als wir weitergehen wollten, fanden sim plötzÜchauch unsere verlorenen drei Kame­
radinnen ein. In Anbetracht des Wetters hatten sie sich entschlo ss en, uns ern Spuren 
zu folgen. In Aschau nahm uns wieder das ,Postauto auf und fuhr uns zurück nach 
Sachrang. War der Homries mit 1569 m wohl der niedrig'ste der von uns bestiegenen 
Gipfel, so hatte er uns dom die lohnendste Aussicht gewährt, so klar, wie sie sich nur 
unter ganz günstigen Umständen bietet. Nach eIem Gewitter hatte sich das Wetter 
wieder aufgeheitert, uneI zeitweise schien auch wieder die Sonne. Am Abend versam­
melten sim die Teilnehmer nommal im Gasthause zum Kaiserblick zu einer kleinen 
Nachfeier. 
Am folgenden Tage war der Himmel wied,er blank, und es wurde sehr heiß. Einige 
Kameradinnen hatten eIem Chiem-See einen Besnch abgestatte t uneI damit besonderes 
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Der Beroitete 
Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALPENVEREIN BERLIN 
Vorsitzender Prof. Dr. Hermann Küchling 

Nr.l0 2. Jahrgang Oktober 1950 

Mitgliederversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 19. Oktober 1950, pünktlich 19 Uhr 

im Physikalischen Hörsaal der Technischen Univer~ität, Hardenhergstr. 34. 

(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links 
um die Ecke in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen 
Institut). Fahrverbindungen : S- und U-Bahn Zoo, U- Bahn Knie, Straßen-

bahnen 2, 75, 76, 77. 

Tag e s 0 r d nun g-: 

I. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farblichtbildervortrag von Herrn Dr. R ich t er, Sonneberg : 

"Unvergeßliche Sahara" 
Mit Auto und Kamera durch unerforschte Wüste 

Zur Deckung der Unkosten wird von Gästen ein Beitrag von DM 0,50 er­
hoben, Studenten und Schüler zahlen DM 0,25. Gäste aus dem Ostsektor 
zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es wird gebeten, 
abgezähltes Geld bereit zu halten. 
Alle Mitglieder, Studenten und Schüler werden gebeten, ihre gültige Mit­
gliedskarte bzw. ihre besonderen Ausweise am Eingang vorzuweisen. 

11 
Wir bitten, die für die Presse, geladenen Gäste und Vorstandsmitglieder 
reservierten Plätze bis zu Beginn des Vortrages unbedingt freizuhalten . 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat" 
am Zoo, Hardenbergstraße 27-28. 



am :O;onntag, dem 22. OktoberlYSO 

im S t lt den t e 1l hau s, HardellbergstraBe 34 
Beginn 16.00 Uhr Ende 23.00 Uhr 

Es spielt die Kapelle Haniseh 

Das Schramml-Trio 

begleitet die Trachtentänze 

der Schuhplattler - Gruppe "D'Haxnschlager" 

Eintrittskarten 

für Mitglieder 1,50 DM West, für Gäste 2,- DM West 

nur in der Gesrhäftsstelle: Charlottenbltrg, Schlüterstr. 50, 

montags, mittwochs und freitrzgs von 15.00 bis ]8.00 Uhr 

Keine Abendkasse 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Farbbildervortrag 
Wir geben be.kannt, ·daß Herr Dr. Rolf S t 0 I 0 w s k y, Mitglied der Sektion "Sprce. 
Havel", am Dienstag, dem 24. Oktober 1950, ab~nds 20 Uhr im großen Hörsaal des 

Physikalischen Institnts der Technischen Universität einen Vortrag über "Bergfahrten 
im Wallis nnd Berner Oberland - ,Farbhildervortra.g üher Urlanhserleben im Sommer 
1950 -" hält. Eintritt für unsere Mitglieder DM 0,25 nnter VorweisHng dcr Mitglieds­
karte. 

Der nächste Sprechabend 
findet am Donnerstag, dem 2. November 1950, um 19.00 Uhr 
im Rathaus Schöneberg, Rudolf-Wilde-Platz, Alt-Schönebcrger Saal, statt. 

Herr Dr. R. S t 0 I 0 w s k y wird hier über 

"Alpines Rettungswesen" 
sprechen. (Mit Lichtbildern) 

Die alpine Bücherei 

steht unseren Mitgliedern ab 1. Oktober wieder zur Verfügung. Bücher können 
während der Geschäftsstunden gegen Quittull.g entliehen werden. Die Ausleihfrist 
beträgt 4 Wochen Karten und Reiseführer können nicht ausgeliehen, sondern 
nur in der Geschäftsstelle eingesehen werden. 

nallentrainin~ und Waldlauf im Winterhalbjahr 1950-51 

Um unseren Mitgliedern die Möglichkeit zu bieteR, sich auch im Winter auf kommende 
Berg- unq Skifahrten körperlich vorzubereiten, ist uns jetzt vom Bezirksamt Schöneberg 
eine Turnhalle zur Verfügung gesteUt worden. 

Die Übungs abende können von allen Mitgliederp. unentgeltlich besucht werden. Sie 
finden, .ebenso .wie der WaMlauf, unter Leitung Ider Skigrup.pe staU. Wir bitten, das 
Nähere ans den Mitteilungen diClSer Gruppe zu entnebmen. 
Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Skigemeinschaftsfahrten im Winter 1950·51 

Ein umfangreiches Fahrtenprogramm ist von unserer Skigruppe aufgestellt worden. 
Näheres bitten wir aus den Mitteihmgen der Skigruppe auf S.7 zn entnehmen. 

Die Festschrift "Der Heilbronner Weg" anläßlich seines 50jährigen Bestehens ist in der 
Geschäftsstelle wieder erhählich. Preis: D.M 2,-. 

Das Jahrbum des Österreimischen Alpenvereins 1949 ist in einigen Exemplaren mit der 
Karte der Ötztaler Alpen, Blatt GurgI, als Beilage ebenfalls noch in der Geschäftsstelle 
zu haben. Preis DM 7,50. 

Mitgliedsbeiträge 

Die Beiträge für das Rechnungsj.ahr 1950 betragen für 

A-Mit~lieder ........................... ... .. .. . 
B-Mit,~lieder ........................... • . . ..... 
Ehefr·auen und Jugendliche Ms zu 18 Jahren ..... . 
Jugendliche, deren Eltern A.-V.-Mitglieder sind ... . 

DM 14,­
DM 7,­
DM 4,­
DM 2,50 

Neue.intretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DoM 3,-; diese entfällt für Ein­
tretende, die bis 1945 einer Sektion des D. u. Oe. Alpenvereins angehört haben, und 
deren Eintritt noch sofort erfolgt. 
Die Zahlungen können in der für den Wohnsektor vorgeschriebenen Währung erfolgen: 

1. am besten in unserer Geschäftsstelle, da in d.iesem FaUe die Jahresmarke 
für 1950 gleich alJlsgehänd~gt werden kann. 

2. durch Überweisung auf unser Postscheckkonto Berlin-West, Nr. 533503, 
Mitglieder, die ihren Beitr.al!; für 1950 noch nicht gezahlt haben, werden gebeten, die 
Zahlung h,s Ende dieses Monats vorzunehmen. 

5· 



Wanderungen 

Sonntag, den 8. Oktober 1950 

Durch das Waldgebiet von Wannsee und den Glienieker Park 
Führung: Oskar Kosanke. - Abfahrt 8.28 Uhr ab Bahnhof Weistkreuz bzw. 
8.15 Uhr ab Bahnhof Schöneber,g bis W,annsee. Ankunft 8.44 bzw. 8.42 Uhr. 
Wanderung: Auf dem K,arz - Restaurant zur Pfaueninsel (Frühstückspause) 
Nikolskoe - Glienicker Park - Wannsee (Kaffeepause). WeglängeetwaI8km.-
Rückfahrt: etwa 17 Uhr ,alle 10 oder 2iO M,inuten. 
Obige Wanderung erfolgt in Gemeinschaft mit der Film· und Fotogruppe. 
Sofern noch ein Dampfer verkehrt, kann auch dieser früh 8.55 Uhr bis Restaurant 
Pfaueninsel benutzt werden. 

SonIitag, den 29. Oktober 1950 
Durch den Blumenthai in seinem Herbstkleide 
Führung: Oskar Kosanke. - Abfahrt 7.57 Uhr ab Bahnhof Fr,iedrichstraße bis 
Strausberg, Weiterfahrt 9.10 Uhr mit der Stl'ausberger Straßenbahn. 
Wanderurrg: Wi1kendorfer Park und Forst - Blumenthal-S,ee (Frühstückspause) -
Latt-Seen - Ihland-See - Neues Schützenhaus (KaffeBpause) - Strausberg. -
Weglänge etwa 22 km. - Rückfahrt etwa 17.40 Uhr. 
Provi,ant und Getränke sind mitzubringen, da tagsüber keine Einkehr möglich ist. 

Sonntag, den 5. November 1950 

Von der Nordbahn zur Heidekrautbahn. Lehnitz - Zühlsdorf 
Führung: Hermann Teichert. - Abfahrt 8.2.5 Uhr ·ab Bahnhof Friedrichstraße 
bis Le:hnit,z. 
W.anderung: Lehnitz-See - Zühlsdorf (Mittagspause) ~ Rahmer-See - Zühlsdorf 
(Kaffeepause) - Basdorf. Weglänge etw.a 20 km. 
Rückfahrt etwa 17 Uhr. 
Wer in Zühlsdorf am Mittagessen teilnehmen will, wird um verbindliche An­
meMung ,his ,spätestens 20. Ülktobel' .1950 gebeten an: Hermann Teichert, Berlin­
Waidmannslust, Düsterhauptstraße 8, oder fernmündlich unter 4995 63. 

Unsere Adventsfeier wird im Anschluß an die Wanderung am 10. Dezember 1950 im 
Rest,aurant Seeblick am Lehnitz-See stattfinden. 
Anmeldungen zum Mittagessen können bereits jetzt erfolgen an Hermaml Teichert, wie 
oben. Meldeschluß 25. November 1950. 
Bereits abgegebene Meldungen sind verhindiich vorgeme"kt und brauchen nicht wieder­
holt zu werden. 
Bei Fahrplanwechsel bitte Fahrzeiten nachprüfen. 

Wanderungen für ausdauernde Wanderer 

(Tempo etwa 5--6 km in der Stunde) 

Sonntag, 8. Oktober 1950 
Führung: Erich Schröter. 
Hernau - Rüdnitzfließ - Hellsee - Lanke - ützdorf - Bernau. 
Abfahrt: 7.28 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße nach Bernau. 

Sonntag, 12. November 1950 
Führung: Er,ich Schröter. 

6 

Potsdam Luftschiffhafen - Kaputh - Lienewitzsee - Teufelssee - Beelitz­
Heilstätten. 
Abfahrt: 7.49 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße nach Potsdam. Weiterfahrt mit 
Straßenbahn nach Luftschiffhafen. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 

Skigruppenversammlung 

am Freitag, dem 13. o.ktober 1950, im "PrälatSchöneher,g", Hauptstr.122/124, um 19 Uhr. 
Tagesordnun,g: 

1. Ge.schäftliche Mitteilungen. . 
2. Vorführung des Films von unserem Sommers port. 
3. Kurzvortrag über neuzeitliche Skiausrüstungvon unserem Fahrtenwart 

Kamera,d Karl Het.mer. 
4. Verschiedenes. 
5. Besprechung der Winterfahrten 

Die Skigruppenvers'ammlungen finden an jedem 2. Freitag im Monat statt. Es wird ge­
beten, vorzumerken: 

Freitag, den 10. November 1950: SkLgruppenversammlung. 
Sonnta,g, den 17. Dezember 19'50: Weihnachtsfeier. 

Zu den Versammlungen am 13. Oktoher nnd 10. Novem'ber ,sind auch diejenigen Mit­
glieder des "Alpenverein Berlin" herzlich willkommen, ,die von den von uns ,durm­
geführten SportüibuIljgen teilnehmen b:zw. interessiert sind, seIhst wenn sie nicht Mit­
glieder unserer Skigruppe sind. - An der Weihnamtdeier können jedoch nur Mit­
glieder ,der Skigruppe und gela1dene Gäste teilne:hmen. 
Während des Winterhalbjabres 1950/5,1 treffen sich die Alpenvereinsmitglieder zur 
körperlichen Durcharbeituu,g un~ YoI1her,eituu,g für Ski- und Bergfahrten . 

1. aJb 4. o.ktober 19'50 
an jedem Mittwoch zum Waldlauf mit Gymnastik im Fl1eien 

bei je.dem Wetter! 
im Momms,en - Sta,dion (5 Minuten vom S - Bahn1hof Eimkamp) um 19 Uhr. 
Rechtzeitiges Erscheinen ist geboten, ,da die Gymnastik pün'ktlichum 19 Uhr 
~'~ginnt nnd um 19.2ü Uhr zum Waldlauf gestartet wird. Anschließend gemÜt­
liches Beisammensein irider Gaststätte. 

2. ab 2. Okto'ber 
an jedem Montag zum Hallentr~ining 

(Medizinhall - Gymnastik - TurneIi - Spiele) 
in der Turnhalle der 17. Schule ,Berlin-Frie.denau, Rlheingaustr.7, von 19 his 
21 Uhr. 
Fahrverbindungen: S-Hahn:höfe: Feuerbachstraße hzw. Wilmer,s,dorf. 

U-Bahn: Rü,desheimer Platz. 
Straßenbahnen: 44, 73, 74, 77. 
Omnibu'sse: 1,2, 16, 17 . . 

Die Leitung d·er Übungsabende hat unser Mitglied Herr Di,plom-Sportlelhrer Ahrens. 

Die Skigruppenversammlung am 25. September nahm einstimmig den vom Vorstand vor­
gelegten Satzullgsentwurf an. 
Ein Exemplar ,der Satzung liegt. von jetzt an in der Geschäftsstelle zar Einsichtnahme 
aus. Es erfolgte ferner die Ausgahe ,der neuen Mitgliedskarten der ISkigruppe an die­
jenigen Mitglieder, ,die den Jahresbeitrag bezahlt und das ,ausgefüllte Aufnahmeformnlar 
abgegeben haben. Dieses Formular ist von j e dem Mitglied einer Skigruppe ,der ehe­
maligen A.-V.·Selktionen ,auszufiillen, falls es MitgJied unserer Skigruppe sein will da 
hiernach die. neue Mitgliederkartei angelegt wird. Da verschiedene langjährige Mit.gli;der 
von den Sk'gruppen diese Formulare noch nicht aJbgegeben haben, erfolgt hiermit der 
~~tzt.e Aufrl!f hierzu! E~ wurde beschlossen, die kostenheie Aufnruhme unserer lang­
Ja~rIgen Sk,kameraden m unserer Gruppe mit dem3l. Okwber ,d. J. endgültig zu be­
fnsten. Aufnah~ea.~tr.äge, die später eingereicht werden, hedingendie Aufnahmegebühr 
von DM 1,50, dIe fur Jede Neuaufnahme festgesetzt ist. 
Es erfolgte dann die Ehrung ,der Sieger von uns,erem Sp.ortfest. Aus Raumman,gel wird 
im folgenden "Bergboten" hierüber berichtet. Kamer,ad Hetzner ,gab das nachstehende 
Fahrtenprogramm bekannt. Werner Hulde 
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Skigemeinschaftsfahrten Winter 1950-51 
(Teilnahme nur auf eigene Gefahr. - Näheres in den Shzungen der Skigruppe 

bzw. auf der Geschäftsstelle, Schlüterstr,aße 50) 

Zum Geleit: 

Wer die Natur und.die erhabene Ber.gwelt liebt, der kennt auch ihre 
Gefahren und wird lernen, sie !Zu meistern. Wer leichtsinnig und frevel­
haft ohne die nötige Ausrüstung, V orhereitung und Kenntnis der zu er­
wartenden Schwieriglkeiten und Gefahren hinauszieht in d,as winterliche 
Hochgebir,;!'J, ,der muß oft den himmlischen Mächten. dan~en, wenn er 
für seinen Übermut nicht ,das Leben lassen muß. Er WII'd sIcher ,das Ver­
säumte ,nachholen o,der - in 'der Versenkung verschwinden." 

, (aus Gallian, Ostalpen-Skiführer) 

Vorwort der Vereinsldtung: 

nie Durchführung der Ski-Gemeinschaftsfahrten unseres Vereins ist die Aufgabe unser~r 
.5kigruppe. Diese Gemeinsch,aftsfahrten hru~enden ~.weck,das ~nter~~se uns!)rer MIt­
,glieder ,am winterlichen Bergsteigen bzw. SkIlauf zu for,dern nnd Ihr Konnen zu v~rv,oll­
kommnen. Sie vermitteln also nicht einen reinen Kur. und Erholungsaufenthalt m d~n 
Bergen (dafür gilbt es heute wieder genug Reisebüros aller Sch,attierungen), son~ern SIe 
'soUen unsere Mitglieder zus,ammenschw,eiß~n .in em,ter Kam~radschaft. E~~zIel aller 
Fahrten bleilbt ,die Heranbildung unSerer MItglIeder Jenach EIgnung und Konnen zum 
selbständigen ALpinisten bzw. Tourenskiläufer. ,,' . . 
Die Führung der einzelnen Fahrten übe.rnehmen .be~ährte .und erf.ahre.ne ,t"htgiieder 
hzw. ausgebildete A V-,Lehrwarte und Sk,lehrer. 5,e smd keme "ReIsdelter ! sondern 
führende Kamera,den unter Kameraden. , . 

,Die Skigruppenleitung Ihzw. ihre Beauftragten müss,en sich daher v.orbehalten, ?eI den 
'Anmeldungen ,die Teilnehmer entsprechend ihrer Eignung ,auf dIe . ,aus~eschrIebene.n 
'Fah~tenzu vertellen. Die Auswahl der Tourenführer erfolgt so, daß d,e TeIlnehmer mIt 
der Schönheit und den Gefahren der winterlichen Bergwelt vertraut gemacht werden. 

Fahrt I: Weihnachtsfahrt vom 25. Dezember 19'50 bis 7. Januar 1951 nach Sachra~g 
i. Chiemgau für Anfänger und Fortgeschrittene. Kosten ~ür Unterkunft m 
.Doppelzimmern mit Vollpension und Zentr,al.heizung' ems.~l: Fahrt und 

Fahrt II: 

N.B.: 

8 

Nebenabgaben etwa DM 150,-. Skikurs gegen Be,zahlung mogl~ch. .. 
Schriftliche MeLdung bis 'zum 15. Oktober 1950 ent~e~.er an d,e ~e.schafts­
stelle oder an den Fahrtenführer, Herrn Karl Rhemlander, Berlm SO 36, 
Wrangelstraße 76 . . 

Vom' 10. Februar bis 4. Mär,z 1951 ins AI~gäu (2 ihzw. 3 Wochen). 
Unterkunft 1m neuerbauten Sportheim der Skischule Christl Cranz-Bor~~ers 
in Steibis mit dem herrliChen und schneesicheren übungs- und Tourengelande 
des Oberstaufener Gebietes. , 
Etwas für zünftige Skiläufer. Das Sportheim ist zentralibeheizt, hat Kalt-
und War,mwasser, Duschräume usw. . , .. 
Preis für Unterkunft Verpflegung, Be,di,enung, Kurtaxe und SkIkurs, f~r 
14 Tage einsch!. Fahr'tkosten etwa DM 175,-. Schr.iftli~e Anmeldung. b"s 
!Zum 15. Oktober 1950 an die Geschäftsstelle. VoraussIChtlIcher FahrtenleJt'3r: 
Herr Heooert Zaechel, Berlin-Charlottenburg, Leonhardtstraße 19. 

Für eine Tourengruppe von etwa 6 bis 10 Teilnehmern, deren Auswahl vor­
hehalten bleibt, is,t ,geplant, in der 3. Woche unter .~eit?"ng v.on !'-V-Lehrwart 
Kar! Hetzner eine Hüttenrundtour durch das Allgau emschheßhch Walsertal 
und Arlberg zu machen. 
Interessenten melden. sich frühzeitig .schriftlich bei 

Karl He t z ne r, Berlin-Reinickendorf-O, Lindauer Straße 15. 

, 

Fahrt 111: Vom 10. Februar bis 4. März 1951 ins Kleine Walsertal (2 bzw. 3 Wochen). 
Für Anfänger und Fortgeschrittene. Unterkunft'in guter Pension in Mittel­
her,g. Preis für Untertkunft, Verpflegung, Skilehrgang und sonstige Neben­
kosten einsch!. Fahrt etwa DM 220,~(für 14 Tage). Scbriftliche Meldung 
bis zum 15. Oktoher 1950 entweder an die Geschäftsstelle oder an den 
Fahrtenführer, AV~Lehrwart Herrn Bruno Ahrends, Berlin-Schöneber/l'. 
Stübbenstraße 2, 

Fah~t IV: Vom 10.März bis 24_März1951 in die.. Goldberggruppe, Standort Kolm­
Se.igurn. - Für FortgesChrittene und Tourenläufer. 
Dieses Gebiet wir,d erreicht über Taxenhach-Rauris und ist als eines ,der 
schönsten Skiparadiese bekannt. Unterkunft in guter Pension mit Zentral­
heizung, Warm- und Kaltwass,er.Preis für Vollpension einsch!. aller' Nehen­
abga'ben eywa DM 230,-. Voraussichtlicher Fahrtenführer: Herr -Kar! Hetz­
ner, Berlin-Reinickendorf, Lindauer Straße 15. Anmeldungen bis späte.stens 
20. Oktober 1950 an den Fahrtenführer. 

Fahrt V: Vom 17. März bis 8. April 1951. Hoehalpenfahrt ins Gebiet der Silvretta Und 
nach Graubünden (Schweiz). . 
Nur für Fortgeschrittene u'nd To'urenläuf.er . 
Es ist geplant, etwa 5 Einlauf tage in Galtür hzw. Klosters: Je nach EIgnung 
wer,den dann zwei Tourengrupp,en zusammengestellt. 
1. Gruppe: Silvretta-Durchquerung (Österreich). 
2. Gruppe: StalldortBerghaus Vereina (2000 m) ~ Scll'weio; (5 Stunden 

von Klosters). , 
Das Berghaus Ver,eina liegt in einem der schönsten Skigebiete Graubündens 
und bietet trotz seiner Hö,henlage die Bequemlichkeit und Behaglichkeit 
eines Berggasthofes. 
Kosten für 14 Ta,ge DM 230,- bis 300,~. 
Schriftliche Meldungen an Herrn Kar! R.heinländer und Herrn Karl Hetzner, 
möglichst bis 31..0ktober 1950. , ., 

Fahrt VI: Vom 9. April his 310. April 1951. Durchquerung der Oetztaler Alpen von 
Hütte IZU Hütte ohne festen Standort. Diese Fahrt führt durch das Hütten­
gebiet der Sektion. Näheres über Fahrkosten, Unterkunft und Hüttenroute 
im November-Bergboten. 
Fahrtenführer:AV·I;ehrwart Herr Heinz Gruriwald, Zehlendorf, Düppelstr . 2 

Allgemeines 
1. Die Teilnehmerzahl beträgt für alle Fahrten 10 bis 20 je nach Ge'biet. 
,2. Die Anmeldung muß so frühzeitig wie möglich erfolgen, da die Quartiere gesimert 

wer,den müssen. ' 

3. Die Devisen- und Paßbeschaffung dauert erfahrungsgemäß Wochen. 
Interessenteuau Fahrt IV 'bis VI müssen sich also bereits im Oktober melden, auch 
wenn ihre Teilnahme noch nicht ,hundertprozentig feststeht. 

4. ,Die Hin- und Rückreise erfolgt voraussichtlich ab Hannover mit den verbilligten 
Wintersportzü,gen der Bundesbahn in reservierten Abteilen der D-Züge. Bi,s Han­
nover b!l;w. Helmstedt Autobuszubringerdienst. Genal.\eres erst nach Inkrafttreten des 
Winterfahrplanes. 

S. Die angegebenen Preise sind vorläufige Richtpreise. Genau~re Angaben folgen in den 
Fahrtenvorbesprechungen ooder in den Skigruppenver,sammlungen (siehe Bergbote). 

6. Bei jeder Fahrt finden ,auch Skiwettkämpfe nach den Be,dingungen des Deutschen 
Skiverbaudes statt. Teilnahme freibleibend. 

Schbßbemerkung: 

Mit ,der Vorlage dieses Winterprogramms glaubt die Skigruppenführung einen Rahmen 
geschaffen zu haben, ,der ,allen Wünsmeu gerecht zu werden verspricht. 
Der erste Schnee liegt 'bereit auf den Höhen unserer Berg,e. Lo,hnen Sie durch zahlreiche 
Beteiligung an den Veranstaltungen unsere Ar,beit und wandern Sie mit uns hinaus in 
die herrliche, winterliche Bergwelt. Frisch gestärkt durch Wintersonne und Bergerleben 
wollen wir dann zurückkehren und weiter ar,beiten im Alltag. 

Karl Hetzner A V-Lehrwart für Winterhergsteigen 
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Hachtouristische Gruppe 

Als KletterübuIlJgstage wurden festgesetzt: 
Sonntag, der 8. und 22. Oktober, und der 5. November 1950. 
Die nächste Sitzung unserer Gruppe findet am Monta,g, dem 
19 Uhr, in der Geschäftsstelle statt. 

Jugendgruppe . . 

9. Oktober 1950, abend. 
Hannes Meier 

Unser Oktobertreffenfindet nicht am 2.0ktoher, sondern Freitag, den 6. Oktober,. in 
unserer Geschäftsstelle statt. Thema wie im Septemberheft des Bergboten. angegeben Ist. 
Bitte merkt vor den 29. November ' 1950. WIlly Kulka 

Jungbergsteiger 

Zusammenkunft jeden zweiten Mittwoch im Monat. Näch.stes Treffen am 11. Oktobe! 
1950, abettds 18.30 Uhl', in der Geschäftsstelle. Farhbildervortrag: "Ötztaler Alpen 
unseres Mitgliedes, Herrn Werner B u c h. 
Sonntag, den 15.0ktoher 1950, Wande,rung zurPfauen-JnseJ. Treffpunkt 10 Uhr Bahn­
hof Wannsee. 
1eden Monat wird eine Wanderung oder Besuch eines Industrie· Unternehmen! oder 
dengleichen stattfinden. Wolfgang Bee5e 

Aus dem Vereinsleben 
Die Mitgliederversammlung am 21. September 1950 

Technische Neuerungen hedin~en manchmal Verspätungen; aber es war nicht Schuld der 
Lautsprecheranlage - die sich ,übrigens außerordentlich bewährte -, daß entgegen aller 
sonstigen Gewo'hn:heit die Versammlung etwas ver,spätet eröffnet werden konnte. Von 
den Mitteilungen, die Herr L u c ,a 8 in Vertretung unseres in Tirol weilen~en :'01'­
sitzenden machte, s,eien zwei besonders herausgestellt: einmal die Versammlung ID Wurz. 

burg am 20./21. Oktober d.1., die endlich den Deutschen Alp.en-~erein. bri.ngen wird, 
und dann die Verhandlungen mit der Se'ktion Spree-Havel, dIe eIDe frledhche ~tmo­
sphäre zwischen ihr und uns schaffen soll. Mag aus der erstgenannten einmal wIeder 
der D. u. Oe. A.-V. werden, aus der andern eine wirklich vornehme Arbeit eJ1blühen! -
Dann hekam das Wort einer der Großen des Alpinismus, einer, der von den noch ver­
bliebenen Möglichkeiten einer Erstersteigung vielfach Gebrauch machte, ein ~enner der 
Berge und ein Könner am .Bel'ige: Herr Lud w i g S t ein aue r ans Munchen. Er 
nahm ·das Wort auf, war kein Redner mit irgendeinem Kooze,pt; vor uos ~tand der 
Er,zähler, der Plauderer, der Bergfr,eund, ,der Kamerad und Ratgeber, der an Hand hervor­
ragenden Bildmaterials uns hinführte in das Land, das heute noch Sebnl>uchtsland"des 
Alpinisten ist weil es die Sonne des· Südens mit der herhen Größe der Alpen vermahlt, 

, D I ., in die Sex t e n erD 0 10m i t e n. Es ist schon etwas Besonderes um die 0 omlten'. 
Die Besonderheit der geologischen Beschaffenheit d·es Gesteins schafft kühne Auf'bauten 
der Felsen, ,aber auch prachtvolle Farben; Verwiuerungserscheinungen führen zu Karen, 
Rissen Kaminen und Bändern, daneben aber zu fruchtbringender Erde, so daß nehen 
den F~lskolossen ,grüne Matten und hochragende Wälder sich breiten; während o~en. am 
Ber,g kein Tröpfchen Wasser Zu finden ist, sammelt sich in tieferen Lagen das ~osthche 
Naß zu Seen und Bächen - und über dem allen liegt die strahlende Sonne, dIe Korn 
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und Wein reifen läßt. Wiese - Wald - Wasser: sie sind der R eichtum des Landes; 
darum wurde es dem Brudervolk Österreich 19200 entrissen, unter Mussolini geknechtet, 
um erst jetzt unter De Gasper'i wieder aufatmen zu können. 

1949! Noch sind die Grenzen gesperrt. und es bedarf der "dunklen" Wege, um hinein zu 
gelangen ins Südtiro1. Die Preise sind hoch; wer soll es aushalten, für einen Teller Suppe 
2,- DM, für ein Abendessen 10 bis 12 DM zu zahlen! .Da braucht man schon ein e Aus­
landshilfe von kapitalkräftigen Menschen, einer Engländerin und eines Amerikaners, 
um durchzuhalten. Wir .folgen unserm liebenswürdigen Fü!hrer von Inniehen nach Sexten, 
steigen durch das Fi.schleintal auf nach Moos und biegen durch ,das Altensteiner Tal ab zur 
Zsi.gmondy-Hütte. Erfreuten uns zunächst die grünen Wiesen, die munteren Bäch e, die 
lieblichen Dörfer, die ,dunklen Wälder - kurz, die Heimat unseres unvergeßlichen Sepp 

InneIikofler - , so ragen nun die Dolomitenberge in unser Blickfeld hinein: Dreischuster­
spitze, Elfer, Zwölfer und Einser. Jäh strebt der Nordpfeiler .des Binser 1000 m empor. 
Erst 1919 erkletterte Angelo Dibona diese Route und 1928 nahm das Kletterpaar Hans 
Steger und Paula Wiesillger den Weg, den diese beiden jungen Menschen: "Weg der 
J ugend"naonten. Ihn nahm auch Ludwig Steinauer mit seinem Kameraden Berd Asam. 

Wie diese 1000 m überwunden wurden, wie der Redner es verstand, VOn Rissen, über­
hängen, Gefahren, Vorsichtsmaßnahmen zu sprechen; wie er Ratschläge ga'b in be­
stridtend liebenswürdiger Form; wie er im Bilde hinaufblicken ließ zum Gipfel, hinaus 

in die Weh der Berge und hinunter ins Tal: das war ein Erlebnis für sich. Da folgen wir 
ihm .gerne ,hinüber 'zur 3-Zinnen-Hütte und schauen uns die Bergriesen an mit dem Saum 
des Geröllfeldes, den anstrebenden Nordwänden und fragen: "Da hinauf?" Gab nicht 
ein Dolomitenführer einmal die Antwort, man müSlse Flügd haben? Nein, Flü,gel 
braucht's nicht, aber Könner muß man sein, wie Michel Happacher und Ludwig Steinauer. 
So geht es über die Nordwand "ur Großen Zinne: Seillänge um Seillällge, von Haken 
zu Haken, vom Stand ·zum Griff, zum Zug; Überbang, Verschneidung, .Band: alles ist da, 
so schwierig, daß es an der ·Grenze menschlichen Könnens liegt. Aber wie berichtete der 
Redner davon! Da war kein Wort der Überheblichkeit, kein e Silbe, die den Boden der 
Beschei,denheit verließ. Da wurde nicht "ertrotzt" und "besiegt", sondern Schwierig­
keiten und Können sor~fältig miteinander ab,gewo,gen - und das Können triumphierte. 
Ein ganz Großer "'prach! Lhm achlug der Beifall wie eine Woge entgegen UIid mit dem 
Beifall flogen ihm ,die Herzen zu voll Dank für ,das, was er uns sagte, wie er uns unter­
hielt und für die ,herrlichen Bilder, die den Künstler und Kenner herausstellten. 

5 p o R T H A 
BERLIN-STEGLITZ 

ALBRECHTSTRASSE128 
[am Bahnhof) Tel. 72 tll 09 

Willy Kulka 
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Orig. bayr. Trachten, Sommer-, Dirndl-, Stricksachen, SportausTüstungeli 
Seit mehr als 25 Jahrenl 
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Aulgabengebiete unserer Film- und Fotogruppe 

Die im Juniheft des BergbOoten zum erstenmal erschienenen Mitt~ilun.gen. der .nen ge­
bildeten "Film- und FQtQgruppe" werden bei manchem Alpenveremsm}tghed d,e Fr~gc 
aufgewQflfen haben: "Warum nQch weitere Untergruppen im Alpenverem und WQZU eme 
FQtQgrup'pe ?" 
Diese Frage hat eine ,gewis:se .Berechügung, da ja in den bereits bestehenden Gruppen 
das FQtografieren schQn ausgeübt wird. Es SQll daher nachstehend kurz Zweck und Auf­
gahengebiet ·der neuen FQtQgruppe umrissen werden. 
VQr aiiem hat sich die Gruppe zum Ziel gesetzt, dem Alpenverein ein eigenes Lichthild­
material seien es Schmalfilme Qder Dias, zur Werbung und Ausbildung VQn Bergsteiger­
nachwuchs zu schaffen. Denn nichts i,st geeigneter als ein interessanter Film Q(ler ein 
guter LichtbildervQrtrag, das Interesse und die Begeisterung für die Berge in der 
Jugend ·zu wecken. ., . 
Zu diesem Zwecke iwäre auch durch die FQtQgruppe das bereIts vQrhandene D,amater,al 
zu sichten und zu Qr.dnen, und zwar einmal unter Berücksichti·gung der heutigen An­
fQrderungen an einen guten LichtbildervQrtralg unter Ausschaltung des unbrauchbaren 
Materials und zum anderen nach Gesichtspllnkten hinsichtlich der histQrischen Entwick­
lung des Alpenvereins, nach landschaftlichen un~ geQIQg~schen Veränd~rungen der Ber­
liner S,ektiQnsgebiete nnd auch besQnders nach Dlamatenal, das zur Ermner1J.ng an ver­
diente Mitglieder und Förderer der frülheren ,sektiQnen geeignet ist. 

Weiterhin will die FQtQgruppe alle die .Mitglieder einander näherbringen, die bereits 
erfahrene Lichtbilidner sind und die, die es nQch w,erden wQllen. Der LichtbildervQrtrag 
des letzten Sprechahends am 7. September hat die Annahme bestätigt, daß sich in den 
Reihen uns'erer Kameraden eine grQße Anzahl guter und sehr guter FQtQamateure be­
findet. die über ein aus'gezeichnetes und überdurchschnittliches Lichtbildmaterial ver­
fügen. NQch viel größer wird aber Idie An:lJahl der Mitglieder sein, die Anfänger in der 
Lichtlbildkunst sind Qder die sich bereits seit längerer Zeit mit me,hr Qder weni,ger ErfQI[~ 
bemühen, nicht nur zu ,,>knipsen", sQndern auch wirklich gute bildliehe Aufnahmen zu 
machen. Das FQtQgrafieren, besQnders beim Bergwandern, SQll ja nicht in eine wahre 
"Knipsmanie" ausarten :/Jum Schrecken der TQurenkameraden und ,zum ständigen Ver­
zö,gern im VQrwärtskQmmen. Bs sQllen ja nicht reine Erinnerungsbilder, auf denen alle 
TQurengefälhrten in mehr Q·der minder ,schöner PQsitur festgehalten werden, her'gestellt 
werden sQndern das schöne Lichtbild SQll die jeweilige Stimmung in der Natur oder 
das Em~finden des FQto'grafen wiedergeben. Das .Lichtbild muß Seele und einp; persön­
liche NQte haben. Der weitaus größte Teil der Berg,steiger und Wanderer WIrd WQhl 
Erinnerungsbil:der, ,die dann das Familiena1bllm lausfüllen, mit nach Hause bring'2n. Aher 
"degentlich bei der VQrführung VQn Licht,bildern in den VQrtrag.s- und Sprechahenden 
~ird bei manchem FQtQanhän.ger der Wunsch und Ehrgeiz ,ent,stehen, auch einmal sQlche 
bildmäßigen Aufna,hmenhersteHen ·zu können. DQch ·dieser Weg ist steil und steinig und 
wir,d Qhne rechte Anleitung viel ,Lehrgeld kQcsten. WQihl sagt GQethe: "Zum Sehen ge­
bQren, :lJum Schauen bestellt"; aher nur wenigen .Begn,a·deten ist das wirklich künst­
leri'sche Sehen angebQren. :Has beweist ja auch die Malerei. ,Der aller.größte Teil der 
FQtQfr.eunde muß erst ,das bildmäßige Sehen erlernen und dies trifft in ganz besQnderem 
Maße für den Flachlandmenschen IZU, .der bei seinen HQchgebingstQuren a.uf g.anz neue 
und ungewohnte Verhältnisse stößt. Dieses bildmäßige Sch,auen, das Erfas'sen eines 
guten MQtivs, ist aher am besten durch Betrachten und Vergleichen VQn er.stklassigen 
Lichtbildern, .sei es in VQrträgen, Auslstellungen Qder in Büchern, und VQr allem durch 
die Kritik und den Erfahrungsaustallsch mit guten LichtibiIdllern zu erlernen. Und hier 
will di,e FQtQgruppe mithelfen, ,die alten "FQt~hasen" mit ·den Neulingen und FQrt­
ge.schrittenen ,zu einer ,sich gegenseitig befruchtenden Zusammenarbeit zu .br,ingen. Sei 
es auf den sQnntäglichen Wanderungen in ,der Umgebung VQn Berlin Qder auf gemein­
s,amen Bel'gtQuren. Auf .Sprechahenden, die IspezieH ·zur VQrführung VQn eigenen Licht­
bildern anges,etzt wer,den, können dann die Re'sultate kritisch hinsichtlich des Bil:d­
aufhaues und der Techuik betrachtet ,werden. Es ist anzunehmen, d,aß mancher auf diese 
Weise schneller zu seinem gesteckten Ziele kQmmt und viel Material und KQ.sten ,sparen 
kann. Es sind ja in der HQchgebirgsfQtOigr,afie ·SQ ,unendlich viele Fragen zu klären, denn 
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('~ ist ein gewaltiger U~tcrschied, Q:h man Landschiaftsibif.der, Genre- und Erinnlerungs­
hllder Qder ,schnappschusse auf schweren und schwersten ,Falhrten machen will. Allein 
~chQn die ~a'."'erawahl ~pielt ,hier eine grQße RQlLe. Im Rahmen dieser Ausführungen 
1st es unmQghch, ,alle dIese Punkte anzuführen, d:ies müßte einem besonderen VQrtra." 
vQrheh:alten ,bleiben. E>s ist auch sehr wahrscheinlich, ,daß mancher ~ute Amateur i~ 
u~seren Reihen seine Aufnahmen erstmals in kleinem ,Kreise vQrführen möchte und 
bIsher .aus einer gewis·sen Bescheidenheit und Scheu ,davQn Abstand genQmmen hat. 
Alle dIese Mö;g.\ichkeiten könnten 'durch die Zllsammen'arheit aller FQtQfreundedes 
Alpenvereins ausgeschöpft werden, nicht nur ,zum Gewinn der FQtQli~bhaher ,sQn:dern 
auch zum YQrtei.1 der Mitar,heit auf größerer Basis .am Alpenverein. Dies ~wäre ,die 
dankbarste und Interessant~ste Auf.gaibe der FQtQgruppe, die .keineswegs eine streng 
abgeschlQssene Gruppe Izu bIlden ,beahsichtigt. Sie ist lediglich als eine 'zentrale Stelle 
ge'dacht, die ,die ,PrQ,gramme, Termine usw. fest,Iegt. 

E.s wäre ,zu wünschen, ·daßdurch .diese Aufzeichmmgen der Aufgahenge'biete, ,die sich 
d,e ~QtQ.gruppe gestellt hat, .die F?tQfach\.eute und erfa,hrenen Amateure unseres Alpen­
vereInS In recht grQßer Zahl 'zu dIeser Mitarbeit bereit finden;wür:den, um im Qhen an­
gegebenen Sinne durch die Lichtbildnerei dtie Freude an der Alpenwelt Qder auch die 
Stunden der ErhQlung auf .den heimatlichen Wanderungen IZU ;vermehren. 

:t\I1e Interes.sen!en, ·seien ·es . Fachleute, Amateure Qder Anfänger, werden daher geheten, 
Lhre AnschrIft m ·der Geschäfts,stelle Schlüterstraße anzugeiben 

. BrunQ Schmitz 

Aus der Bergwelt 

Als ich wiederkam 
11 J ahr.e! S? redllle ich, während ,der Bus ,sich der Schlange harrender Wa,gen .lu Guten­
fur~t ~lIsdl!,eßt; ah,,: das war nur eine kurze Begrüßung und schnelles Ahschiednehmen 
anlaßhch ,eIner S.tudIenf~,hrt. 16 Jahre! Da ·.war um mich die ,fröhliche Schar der JUtgend­
gruppe .der S!!ktlOn BerlIn auf iKlett~rfahrtell im Karwelld~l und EistQuren in den Ziller­
talern. Was .liegt .d'3zwischen! Ein aufges·chQ,ss·enes Reich, ungesund in seiner Entwick­
lung, und yIn zusammengehrQchenes, 'so. ·daß seine Grenzen s,ich mitten .durch die 
deutscl~en Menschen hüben und drüben ziehen und man länger warten muß auf die 
A?fertIgung nach ~esten ,als ·SQnst ins Ausl,and ·hineiu. All :die bangen Fragen bewegen 
mIch, als ~du:ch BlItz und DQnner der Wagen s.einen We.g nun sucht nach München, 
Fr.age.~, ,dIe Jeden 'bewe.gen m ü s 's e n uach ,so. langer Zeit: "Wie werde ich dem Berg 
gegenuherstehen? Ist .dlC alte Tatkraft nQch nicht enlQschen? Wird es gehen?" Und 
d~nn Bayerns Hauptst:,.dt,.,arg :zerbQmht, und die Räder rQllen auf ,starnberg IZU, Föh:nig 
dIe Luft, klar der BlIck m dIe Ferne - und - ,da hlauen sie a'uf ,die Berge meine 
Berge, .. ldar wie ~,aum einer neben dem andern, VQm Tegernsee 'an :Li; ins AUgäu' hinein. 
Id., gruße euch, Ihr oft Ersehnten! Danu rauschen ,LQLsach und P,artnach dwhin und bei 
~htt~~waJ,d tQst ~ic Isar mit hellgrünen Fluten am F,uße ,des, Karwendels vQrbei, das 
sl.ch Ja.h und ,trQt'zig aus dc~ Tal empQrhebt zu .grandio.ser Höhe. Wie schön liegt Mitten­
,~al.d Im engen Talhoden; uheraIl schaueu die .Berge hinein; fern hinter der SÜldkette 
he~.t IUllshruek, 110"h y",rsc?IQ,ssenes Land. TirQI,aber auch Ihier ·ist .es schön, unsagbar 
scho.n. Das Zeltl.ager gthtdlC rechte Verhmrlung mit der Natur; immer rauscht die Isar 
da~~11 und daruher rauscht .der Tannenwa~d, und Vö,gel .zwitschern ihr Lied iu die 
heIlIge Ruhe, 'zu der ,das Rauschen geihört. 

W~e schön .. is;~er Weg, auf ,den Kr an z be r g, zu dem ein Skilift die Läufer im 
'Y.lllter tragt. I rachtvQlu .der ,alpine Spa.zier,gang durch ,das Lai nt a I mit tQsenden 
Fallen, au ,L a u t er- und F' e r eh e n S e·e vQrbei iiber Eil mau und .G ras eck 
zur P.a r t n ach k I 'a m m, YQrbei am wuchtig aufgebauten W.e t t e r s t ein. Und 
nun. d,e er.ste B~rgfahrt! WQhi~ anders als zur W e ,s t I ich e n Kar wen d e 1-
s p I t 'Z e .'.kQnnt~ -s.Ie gehen! In l~Ichten Serpentinen führt der Weg hinauf znr Mitten­
walder Hutte mIt Ihrem Prachtbhck ins Tal, alJein schon lohneu,d für den, der Schönheit 
der Natur sucht. 
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Dank .gehührt dGr Sektion Mittenwald, {]aß sie auf diesen Berg eiiicii l<.Jettefsteiil hinauf, 
führte. Er .bringt alles, was man sich wünscht: ,Bänder, Venschne:hlungeri, PlätteIi, Quer. 
gänge _ vorzüglich ist da.s geeignet für .die Menschen ,der .Ebene, sie eirl:tiifiihrell .it; 
bergteclmische Dinge. Wieder ist ,mit mir deutsche Jugend, 'und d,as Glülk leu<htet ihr 
aus den Angen wie mir. Gewachsener Fels; irgendwo springt ein Stein .",ur Tiefe V(jrrl 
morschen Gestein, hohl Mingt es nach; und Schritt für Scllfitt zur Höhe, ·als sei es 
gestem zum Iettteuflial gewesen: oh, es geht noch, die J a;hre besla.gen nichts, nicht die 
dazngeko.mmellen und nicht die sdt.wetert },ahre ,des Krieges ·un.d seiner Not. Weit 
gchweiftder Blick i11's Land, i11 Idie Tiefe, irt die Kare, über die Gipfel bis hin zu den 

Gletschern im heiligert Land. Tirol. ~ 
Nach Re:genta,gell und Neüsdtrte<l .lockt die So i e r rt s p i t z e. Der Jägersteig geht über 
die Aschauer Alm hoch über dem Selllsl'h.llch entlang, ,der ,drunten in t.iefeingeschnittener 
Klamm töst, und. läufi aus an der Verellls1älVe. Hter ist ein Standquartier ,der ZoUwache; 
~ie e.hem!llige A.-V .• Hütte ·brännte .derselbe Luinp nieder, .der auch andere Hütten im 
Wetter.steht Iitld ~ärwel.del auf dem Gewissen hat. v,urch pr,ächtvollen Wald leitet der 
W~g etnp~r ""ur S(jierhspitze, !die eiiie wehe Sch.au in~ Land vermittelt, und herrlidt 
schön ist d.er Weg am Gr,at entlarLg '~ur Soi,eri:tschneid, zum Feldcrnkrcmr. und zur Schöt­
telkarspitze mit ihrem Blick auf 'die ,duni<)eri Aügen <ier Soiemseeli. ~ 
Ganz im Süden des KarwenrleLzu:;es von Mittenwald liegt die B run TI e n .s t ein­
s p i t z e , bekannt als Aus.sirht,sherg. Am frühen Mor,gen wir,d ,die J:hr!ilße benutzt, die 
nom frei ist vom Autoverkehr, und dann ,:;eht es seitab durch WaM ettlpO't 21ur Hütte 
und in Kehren hinauf in die GeröHf.elder der Spitze, ,die über die Rotwand.lspitze leicht 
zu erreichen ist. Im TaJho,den lie,gt Sch:arnitz, Grenzort mit Autokolonnen, die 8cl.neH 
abgefertigt werrden. Höher hinauf, ,der Paßhöhe zu, breitet sich Seefeld aus, früher gerD 
besumt, heute leer. 1945 wollte man die " Nazideutschen" nicht mehr ·sehen, heute wäre 
man froh, wenn sie kämen. Greifhar nahe zieht sich ,das Karwendeltal hin 'und welkt 
Erinnerungen an schöne Fahrten von 1934; ,da stehen die GipfeJ., die d,amals. uns das 
Bergglückgaben - ob es wieder ,einm'lll SO wird? Von Ferne grüßen Zillertaler, Stubaier 
und Otztaler; es gleißt un.d. f\1l~kelt auf den Firnen. Und nrehe 6tehen Arnspitze und 

Wetter.stein, lohnende Ziele. --
Mehrmals wüteten Wal,iLbriinde an der Ar n s p i t z e. Bis ,hinauf auf 1900 m Höhe 
• tellte m.an Wasserhehä.Jter auf lund legte Schlauchleitungen. Durch Monate brannte der 
Wald, letzmals 1948; h eute sproßt neues Grün durch verkohlte Stämme und versen:;te 
Latschen, und Alpcnr,osen hehen ihre Blüten in unverwüstlicher Lehensrbej.ahung. 
IdyJli.sclt la.detdas Hüttleiukurz vor ,dem Gipfel ·zur ,Einkehr, und schmunzeJ.nd lese 

• ich die Vorstellungen .d,es famosen Hüttenwirts an Einbreclter, Plünderer, Bergschafe 
und die "Hehen" Mitmenschen. ,Der Mann hat Humor - und Humor hat die ArnS<pitze, 
die, will man ihren Gipfel hetreten, noch eine kleine, nicht leichte I\Jletterci erfordert. 
Aher vorsorglich s etzte man al1f die vor,gelagerte höhere Spitze auch noch eiu Kreuz, 
um Ull'geühtendie Nervenprobe zu ersparen. 

Trachtenkleidung 

A 11 ein ver k au f; ü}-.IU1;J!J,f!Jf.,·,lll(i1~ 
Steglitz, Scbloßstraße 85 • Fernruf: 7248 35 

Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALPENVEREIN BE R L I ,N 
Vorsitzender Prof. Or. Her man n K ü chi in g 

Nr.l1 2. Jahrgang November 1950 

Mitgliederversammluog uod Vortrag 
• aDJ Donnerstag. dem 16. November 1950, pünktlieh 19 Uhr 

1m Physikali8ehen Hör8llal der Teehnisehen Universl'tät, Hard be 3 en rgstr. 4 • 

~erd~'ifc:~hr d?rch de~ Säulengang in einen offenen Hof und dann links 
Institut). Fahr~e~~~n~~~~~:~eS~I~:d zuu Bdemh nzahegeUJeBgenen P~ysikalischen 

b h 2 7
-5 a n 00, - ahn Knte, Straßen-

a nen , , 76, 77 . 

Tagesordnung 

1. Bericht des Vorstandes über die Hauptversammlung in Würzburg 
2. Verschiedenes 
3. Lichtbildervortrag von Herrn Prof. E d w i n Fe 1 s Berlin: 

" W alcheDsee, Achensee und har'" 

~~~e~,es~~~~ntee: .%~kSS:~gle~i~~hr~nn gAs~~5 einG~etitrag vodn OMO 0,50 er-
zahlen unter Vorweisun -h K ,. s e aus em stsektor 
abgezähltes Geld bereit ~ul h~~~en. ennkarte in Ostgeld_ Es wird gebeten, 

:t'i~d~~~~eg;~. ~~~:e~~:~n~~:enS~~:elwseerdmenE~ebeten. ihre gÜ_ltige Mit-_ _ a Ingang vorzuweilen. 

11 
Wir bJtten, die für die Presse re1ad Gä d " reservierten Plätze bis z Be'· d ene"ll ste . un o!,standsmitrlieder . u pnn es ortrall'es unbedmrt freizuhalten. 

~!C~~:~ ~:~d~~~~~lr~~~e~~~~.Belsammensein Im "Wirtshaus zum Prälat" 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Der nächste Sprechabend 
findet am Donnerstag, dem 2. November 1950, nm 19.00 Uhr 
im Rathaus Schöneberg, RudoIf-Wilde-Platz, Alt-Schöneberger Saal, statt. 

Alpine Lehrabende 
Um den Mitgliedern, die neu in den Alpenverein gekommen sind, die Möglichkeit einer 
theoretischen Ausbildung zu geben. ' werden unter Leitung unseres Lehrwartes 
Herrn He t z n er, Lehrkurse durchgeführt. In diesen, über mehrere Abende 
laufenden Kursen soll das große Gebiet der Alpinistik durrogespromen werden.' Dort 
sollen unter anderem folgende Punkte behandelt werden: 

1. Teil: 
Gehen im Fels 
Gehen auf Eis 
Seilgebrauro 
Ausrüstung ., 
Karten und Konipaß 
Wetter 
Gefahren 

2. Teil: 
Klettern im Fels 
Klettern im Eis 
Seilteronik 
Hilfsmittel 
Gefahren beim Klettern 
Biwak 

Der 1. Teil Boll für Anfänger, der 2. Teil für Fortgesrorittene sein. Alle Interessenten 
treffen siro am 6. November 1950 um 19.00 Uhr in der Gesroäftsstelle zur Bespreroung 
und Gruppeneinteilung. Wir hoffen, daß der W unsro naro Ausbildungsanleitnng damit 
bei vielen erfüllt und ihnengleirozeitig die Möglirokeit gegebep wird, siro eine Grund­
lage anzueignen, die dazu beiträgt,dim nächsten Bergaufenthalt zu versroönern. 

Wanderungen 
Sonntag, den 5. November 1950 

Von der Nordbahn zur Heidekrautbahn. Lehnitz - Zühlsdorf 
Führung: Hermann Teichert. - Abfahrt 8.25 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße 
bis Lehnitz. 
Wanderung: Lehnitz-See - Zühlsdorf (Mittagspause) - Rahmer-See - Zühlsdorf 
(Kaffeepause) - Basdorf.Weglänge etwa 20 km .. 
Rückfahrt etwa 17 Uhr. 

Sonntag, den 19. November 1950 
Spätherbst am Liepnitz-See. Zepernitk - thzdorf .....:. Wandlitzsee 
Führung: Oskar Kosanke. -Abfahrt 8.28 Uhr ab Bahnhof FriedrichstraBe bis 
Zepernick. 
Wanderung: Sroönow - Festung _ Ützdorf (Mittagspause) _ Liepnitz.-See -
Wandlitzsee (Kaffeepause). Weglänge etwa 20 km, größere Kürzung möglich. 
Rückfahri: 17.08 Uhr ab Wandlitzsee. 

Sonntag, den 26. November 1950 
Durro den Grunewald 
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Führung: Oskar Kosanke. - Abfahrt 8.49 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße, 
9.08 Uhr ab Bahnhof Westkreuzbis Grunewald, an9.11 Uhr. 
Wanderung: Teufelssee - Pechsee - Karlsberg (Grunewaldturm) (Frühstücks­
pause) - Großer Stern - Riemeister-Fenn - Krumme Lanke (Kaffeepause) -
Zehlendorf. Weglänge etwa 15 km. 
Rückfahrt gegen 16 Uhr. 

Sonntag; den 10. Dezember 1950 
Durch den Forst Borgsdorf zum Lehnitz-See 
Führung: Hermann Teimert und Oskar Kosanke. - Abfahrt 8.25 Uhr ab Bahnhof 
Friedrichstraße bis Birkenwerder und Wanderung: Briese - Bogen-Luch _ 
Lehnitz-See - Lehnitz. Weglänge 17 km. 
Abfahrt 8,45 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße bis Borgsdorf und Wanderung: 
Bogen-Luch - Lehnitz-See - Lehnitz. Weglänge 14 km. 
Kurze Frühstücksrasten im Walde. 

Im Anschluß an die Wanderung findet die Adventsfeier im Restaurant Lehmann 
am Bahnhof Lehnitz statt. Anmeldungen zum Mittagessen verbindlich bis 25. No­
vember 1950 an: Hermann Teichert, Berlin-Waidmannslust, Düsterhauptstr. 8, 
oder fernmündlich unter 499563. Bereits abgegebene Meldungen sind verbind. 
lim vorgemerkt und brauchen nicht wiederholt zu werden. 

Wanderungen für ausdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5-6 km in der Stunde) 

Sonntag, den 12. November 1950 
Führung: Erich Schröter. 
Potsdam Luftsroiffhafell - Kaputh - Lienewitzsee - Teufelssee - BeeHtz­
Heilstätten. 
Abfahrt 7.49 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße nach Potsdam. Weiterfahrt mit 
Straßenbahn nach Luftschiffhafen. 

Sonntag, den 10. Dezember 1950 
Führung: Erich Sroröter. 
Erkner - Hohenbinde - Neu-Zittau - Wernsdorf - Schmöckwitz. 
Abfahrt 8.12 Uhr ab Friedrichstraße naro Erkner. 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1950-51 
(Teilnahme nur auf eigene Gefahr. - Näheres in den Sit.zungen der Skigruppe 

bzw. auf der Gesroäftsstelle, Srolüterstr,aße 50) 

Die nachstehenden in der Oktoberausgabe des "Bergboten" bereits ange· 
zeigten Skifahrten haben hinsichtlich der Meldetermine und bei Fahrt I 
auch im Ziel eine Änderung erfahren. 
Bezüglich der Durchführung der Fahrten verweisen wir auf das Vorwort der 
Vereinsleitung und dasAllgemeine im Oktoberheft des "Bergboten", S. 8 u. 9. 

Fahrt I: Weihnachtsfahrt vom 25. Dezember 1950 his 7. Januar 1951 naro Steibi8 
in das Skiheim von Christi Crunz (s. Fahrt II) für Anfänger und 
Fortgesrorittene. Kosten für Unterkunft einsch!. Fahrt und Nebenab· 
p;aben et,wa DM 150,-. Skikurs gegen Bezahlung mögliro. 
Schriftliche Meldung his zum 10. Nov. 1950 entweder an die Ge,sroäfts­
stelle oder an den Fahrtellführer, Herrn Karl Rheinländer, Berlin SO 36, 
Wrangelstraße 76. 

Fahrt 11: Vom 10. Fehruar his 4. März 1951 ins All.gäu (2 hzw. 3 Woroen). 
Unterkunft im neuerbauten Sportheim der Skisroule Christi Cranz-Borchers 
in Steibis mit dem herrlimen und smneesicheren Übungs- und Tourengelände 
des Ober,staufener Gebietes. 
Etwas für zünftige Skiläufer. Das Sportheim ist zentralbeheizt, hat Kalt­
und Warmwasser, Dusroräume usw. 



Preis für Unterkunft, Verpße,;ung, Bedi,enung, Kurtaxe und Skikurs für 
14 Tage einsdtl. Fa.hrtkosten etwa DM 175,-. Sdtriftlidte Anmeldung MI 
zum 15. November 1950 au die Gesdtäftsstelle. 
Fahrtenleiter: Herr Hel1hert Zaecbel, Berlin-Charlottenhurg, Leonhardtstr.19 

N. B.: Für eine Tourengruppe vo.n etwa 6 his 10 Teilnehmern, deren Auswahl vor­
behalten bleiht, ist ,geplant, in der 3. W odte unter Leitung von A V-Lehrwart 
Karl Hetzner eine Rüttenrundtour durdt d,as Allgäu einsdtließlidt Walsertal 
und Arlherg zu madten. 
Inter·essenten melden sidt frühzeitig .sdtriftlidt hei 

Karl He t z n er, Berlin-Reinickendorf-O, Lindauer Straße 15. 
}'ahrt 111: Vom 10. Februar bis 4. März 1951 ins Kleine Walsertal (2 bzw. 3 Wodten). 

Für Anfäng·er und fortgeschrittene. Unterkunft in guter Pension in Mittel­
be~. Preis für Unterkunft, Verpflegung, Skilehrgang und Bonstige Neben­
kosten einsdtl. Fahrt etwa DM 220,- (für 14 Tage). Schriftlicbe Meldung 
bis zum 15. November 1950 entweder an die Geschäftsstelle oder an den 
Fahrtenführer, AV.-Lehrwart Herrn Bruno Ahrends, Berlin-Schöneberg, 
Stübbenstraße 2. 

Fahrt IV: Vom 10. MäN bis 24. März 1951 in die Goldberggruppe, Standort Kolm­
Seigurn. - Für Fortgesmrittene und Tourenläufer. 
Dieses Gebiet wird erreimt über Taxenbam-Rauris und ist alsein,es der 
smönsten Skiparadiese bekannt. Unterkunft in guter Pension mit Zentral­
heizung, Warm- und Kaltwasser. Preis für Vollpension einsm!. aller Neben­
abgaben e~a DM 230,-. Fahrtenführer: Herr Karl Hetzner. Berlin-Rei­
nicken dorf. Lindauer Straße 15. Anmeldungen bis späte,stens 20. November 
an den Fahrtenführer. 

Fahrt V: Vom 17. März bis 8. April 1951. HMhalpenfahrt ins Gehiet der Silvretta und 
nach Graubünden (Sdtweiz). 
Nur für Fortgesdtrittene und Toureuläufer. 
Fünf Einlauf tage auf einer Hütte sind vorge~eheu_ Je nadt Eignung 
werden dann zwei Tourengrup.p.en zusammengestellt. 
1. Gruppe: Silvretta-,Durmquerung (Österreidt). 
2. Gruppe: Standort Berghaus Vereina (2000 m) - Schweiz -; (5 Stunden 

von Klosters). 
Das Berghauö Vereina liegt in einem der smönsten Skigebiete Graubündem 
und hietet trotz seiner Höhenlage die Bequel!llichkeit und Behaglich;keit 
eines Ber.ggasthofes. 
Kosten für 14 Ta,ge DM 230,- bis 300,-. 
Schriftlidte Meldungen an Herrn Karl Rheinlänoder und Herrn Karl Hetzner, 
möglichst his 30. November 1950. 

Fahrt VI: Vom 9. April bis 30. April 1951. Durchquerunfll der Oetztaler Alpen yon 
Hütte /LU Hütte ohne festen Standort. Diese Fahrt führt durch -das Hütten­
gebiet der Sektion. Fahrtkosten etwa 220,- DM. 
Fahrtenführer: AV-Lehrwart Herr Heinz Grunwald, Zehlendorf, Düppelstr. 2 

Neue Veranstaltungs stätten 
Mitglieder der Bezirke: Frohnau, Hermsdorf, Waidmannslu8t. Reinickendorf, Pankow, 
Wedding usw. sollen in Zukunft auch Veranstaltungsstätten in der Nähe ihres Wohn­
bezirkes erhalten, damit ihnen weite Anfahrtswege erspart werden. Wir bitten deshalb, 
die Bekanntmachung der Ski- und Sportgruppe auf Seite 10 zu beachten. 

Unsere Monatszeitschrift "Der Bergbote", 
das Mitteilungshlatt für unsere Mitglieder, kann mit dieser Ausgabe seine Auflage nom.­
mals um 25 % erhöhen! Der Zusammensdtluß der Mitglieder aller größeren alten Ber­
liner Sektionen des Alpenvereins sowie die Neueintritte sehr vieler Freunde der Berge 
in den "A I p e n ver ein B e r I i n" haben unsere Mitgliederzahl bereits seit ge­
raumer Zeit wieder vierstellig werden lassen. 
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Mitgliedsbeiträge 

Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1950 betragen für 
A-Mi~lieder ... .. . .. .. ...... . .. . . .... . . ... ... . . 
B-Mi~g'lieder . . . .. . .. .. ...... ... . .. . . .. .... . ... . 
E'he.frauen nnd Jugeudliche biJs zu 18 Ja.hren . . ... . 
Jugendlime, deren Eltern A.-V.-Mitglieder sind . . . . 

DM 14,­
DM 7,­
DM 4,­
DM 2,50 

Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-; diese entfällt für Ein­
tretende, die bis 1945 einer Sektion des D. u. Oe. Alpenvereins angehört haben und 
deren Eintritt nodt sofort erfoLgt. ' 
Die Zahlungen können in der für den Wohnsektor vorgeschriehenen Währung erfolgen: 

1. am besten in unserer Ge.schäftsstelle, da in diesem Fa:lJe die Jahresmarke 
für 1950 gleich ausgehändigt werden kann. 

2. durdt überweisung auf unser Postsdteckkonto Berlin-West, Nr. 53353. 
Mitglieder, die ihren Beitrag für 1950 noch nicht gezahlt hahen, werden gebeten, die 
Zahlung nunmehr sofort vorzunehmen. 

Die Tagung von Würzburg 
vom 20.-22. Oktober 1950 

Es gibt wieder einen "Deutschen Alpenverein!" 
Die nachf?lgenden Zeilen sollen in aller Kürze berichten, welchen Verlauf die große 
Alpenveremstagung genommen hat, welche Ergebnisse erzielt und welche Ziele dem 
D. A. V. grundsätzlich und in der nächsten Zukunft gestellt sind. 
Un~er 1. V.orsi~zender, ~en der ~eri~terstatter zu dieser bedeutsamen Tagung be­
gleitete, WIrd m der nachsten Mltghederversammlung darüber nom ausführlich be-
richten. ' 
Z~nächst sei ganz nüchtern festgestellt, daß insgesamt 234 Sektionen mit ca. 90000 Mit­
glIedern vertreten waren. Nach der vom" Vorbereitenden Ausschuß" ausgearbeiteten 
D. A:. V_ •. Satzung, die je n~m Mi.tglie?erzahl einer Sektion ein entsprechendes Stimmen. 
verhaltms festlegt, entspricht dies emer Stimmenzahl von 1015 Stimmen. Diese waren 
vertreten durch ca. 300 Delegierte. (Davon Berliner Sektionen mit 10 + 2 + 1 = ins. 
gesamt 13 Stimmen.) 
Es war ein amöner Auftakt. daß gerade im historischen Wenzelsaal des wieder auf­
gebauten Ra~hau8es am Vorabend die Begrüßung durch die Stadtverwaltung Würzburg 
8!attfand. Dies schuf schon d.ie Atmosphäre, welche für die Vorbesprechungen der 
emzelnen Gruppen und Landesarbeitsgemeinschaften am . Sonnabend dem 21. Oktoher 
~otwen~ig war. Sie dienten der grundsätzlichen Klärung der Ansichten, Aussprach~ 
u~er . die zu treffende Auswah! der zu wählenden Vorsitzenden bzw. Hauptausscbuß­
mitglIeder und. war ~uch zuglelCb die letzte .Sitzung der Beratungsstelle Stuttgart bzw. 
des Alpenverems Munchen e. V. Es darf Rlcht unerwähnt bleiben, daß der Sprecher 
der Beratungsstelle diese als " Ein tags f I i e g e" bezeichnet hat da sie ein Zwischen-
stadium sein sollte auf dem Wege zur Gesamtorganisation. • 
Herr Prof. Kümling war mit dieser bescheidenen Formulierung einer immerhin über 
vier Jahre dauernden Aufbauarbeit nicht zufrieden. Er meinte, die Beratungsstelle 
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hätte 'znmindest, gemessen an ihrer bedeutsamen Arbeit, dann sChon "E'intags 
b rum m e r" genannt werden müssen, was von den Anwesenden mit großem Beifall 
quittiert wurde. 
Abends fand in den Huttensälen ein von der Sektion Würzburg ausgestalteter Festabend 
statt. Erwähnt sei besonders die gute Oberlandler.Kapelle und ein Original.Schuh. 
plattler der jüngsten Sektionsmitglieder. Nur langsam leerten sich um Mitternacht die 
Räume. In Gruppen, Grüppchen und Einzelgängern suchte jeder sein Quartier auf, im 
Vorbeigehen an den versmiedenen Weinstuben evtl. nom einen Abstecher machend, 
um den" Würzburger.Stein" auszuprobieren. 
Golden leuchtete die Sonne am Sonntagmorgen . auf die festlich gestimmte Stadt herab. 
Flaggenschmuck und die geschmackvoll dekorierten Smaufenster in den Hauptstraßen 
deuteten immer wieder auf die Bedeutung dieses Tages hin. 

In 3~stündiger Sitzung im festlich geschmückten Huttensaal wurde eine 15 Punkte 
umfassende Tagesordnung durchgearbeitet. Markanter Höhepunkt der Sitzung war 
Punkt 3: 

Verlesung der Würzburger Resolution und Abstimmung 
über den Zusammenschluß der Sektionen. 

Nachstehend der Wortlaut: 
"Die zwölf in Würzburg zusammengekommenen Vertrauensmänner des Alpen­
vereins e. V_ in Münmen und der in der Beratungsstelle in Stuttgart zusammen· 
gefaßten Sektionen der Landesarbeitsgemeinschaften N ordrhein-W estf alen, Hessen 
und Württemberg.Baden sind einhellig der überzeugung, daß der Zusammenschluß 
der genannten Sektionen in einem ,Deutschen Alpenverein' erfolgen möge. 
Unter Rülkstellung grundsätzlicher Bedenken, die außerhalb der Zuständigkeit 
des Alpenvereins liegen, sind sie überein gekommen, zu diesem Zwecke. auf den 
21./22. Oktober 1950 nach Würzburg einen Deutschen Alpenvereinstag einzuberufen, 
dem sie die Vereinigung aller Sektionen auf der Grundlage der von 'den Ver­
trauensmännern einstimmig gebilligten Satzung durch Annahme des folgenden 
Beschlusses vorschlagen werden: 
,Die im Alpenverein (e. V.) in München und in der Beratungsstelle in Stuttgart 
zusammengekommenen Sektionen (Alpenvereine) smließen sich als gleichberechtigte 
Mitglieder in den hiermit geschaffenen "Deutschen Alpenverein" zusammen.' '' 

Es war wohl jedem Teilnehmer deutlich spürbar, welche Wucht und Verpflichtung 
gerade der letzte Absatz der Resolution in sim einsmloß, und ergriffen fand die Ab­
stimmung über die Annahme stehend statt. 

Und nun einige Sätze aus den Ansprachen der Gäste: 
Oberbürgermeister Dr. Stadelm~yer, Würzburg: 

"Wenn heute die enropäisme Völkerverbundenheit proklamiert wird, so dürfen wir 
Bergsteiger für uns in Anspruch nehmen, daß wir schon immer in großen Räumen 
gedacht haben. Der Geist der Freiheit und Noblesse ist der Geist des Bergsteigers, 
der sim nie durch nationale Grenzen einengen ließ.'" 

Prof. Martin Busch, Innsbruck: 
"Ein festes Band umschlingt die Bergfreunde in aller Welt. Besonders aber fühlen wir 
uns dankbar den deutschen Bergfreunden verbunden, die im Zeichen des Edelweißes 
den Bergsteigergeist pflegen. Was die deutschen Sektionen für die Erschließung der 
österreimismen Alpen geleistet haben, ist in Österreich unvergessen. Ihre Häuser 
und Hütten werden von uns nach bestem Vermögen verwaltet und wenn es nach uns 
ginge, bestünde über die Besitzansprüche kein Zweifel. Rechtmäßiger Besitz bleibt 
remtmäßiger Besitz. Wir wollen hoffen, daß die unnatürliche Grenzsperre wesentlich 
gelockert wird." 

Nach den Ansprachen der Gäste erfolgten die Vorstandswahl1m. Einstimmig wurden 
gewählt: 

zum 1. VorsitzendeIl Direktor Alfred Jennewein, Stuttgart, 
2. Vorsitzenden Rechtsanwalt Dr. Albert Heizer, München, 
3. Vorsitzenden Universitätsprofessor Goubeau, Göttingen. 

Daran anschließend die 18 Hauptau8schußmitglieder. 
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Die Ansprame des 1. Vorsitzenden, Herrn Dir. A.-Jennewein, fand die vollste Zustim­
mnng der Versammlung. Verglich er doch den Weg der Vergangenheit und der Zukunft 
~it dem W eg v~rschiedener Seilschaften zum Gipfel. Er spram ja zu Bergsteigern, und 
die verstanden Ihn voll und ganz. Den Wortlaut seiner Rede werden wir wohl in einem 
der nächsten Bergboten wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung verÖffentlimen. 
Nach Erledigung everschiedener Tagesordnungspunkte wie Voranschlag 1951, Kanzlei· 
fragen usw. wurde nach kurzer Debatte als Tagungsort 1951 Kempten gewählt. 
Wenn man bedenkt, daß Berlin zur Zeit unter Hundesperre mit Maulkorbzwang leidet, 
80 muß es als höchst erfreulich festgestellt werden, wenn der Berliner Bär nicht nur 
als Wappentier auf dill Versammlung herabsah, sondern trotz allen Leidens smon 
erheblich mitbrummen konnte. Herr Prof. Kümling wird hierüber noch näheres be­
rimten. 
Soll man noCh erzählen über die Eindrülke, die wohl jeder in Würzburgs Mauern auf· 
genommen hat, über die Weinprobe in der Hofkellerei, den Abend auf dem Marienberg 
und über die vorzügliche Organisationsarbeit der Sektion Würzburg? Nein, es hieße den 
Gesamteindruck verwischen. Laßt uns zum Schluß allen dene~ danken, die diese Tage 
ermöglimen halfen. 
Die Würzburger Tagung wird in der Geschimte des A. V., mit seinen Kämpfen um die 
Wahrung echten Bergsteigertums, der Erhaltung des Naturschutzgedankens in den 
Bergen und um eine den Gründern würdige Nachfolgegeneration ein bedeutsamer Eil.· 
pfeiler alpiner Tradition bleiben. Be r gh eil K. H:-

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 

Skigruppenversammlung 

am Freitag, d8Dl 10. November 1950, im "Prälat Smöneberg, Hauptstr. 122l124. 19 Uhr. 

Tagesordnung: 
1. Gesmäftliche Mitteilungen. 
2. Filmvorführung: 

Skidurmqnernng der Ötztaler Gletscher 
Aufstieg von Zwieselstein, Gurg!. zum Gurgier Ferner. Hochwilde Besteigung 
des Similaun, Finailspitze, Weißseespitze, Guslarjom und Fluchtkogel Be. 
steigung der Wildapitze. ' 

Ein Mitrelholzer-Film. 

3. Vortrag und Aussprame über zweckmäßige Skiausrüstung mit praktischen 
Vorführungen. 

4. Verschiedenes. 
Mitglieder des "Alpenverein Berlin", die an unseren Sportübungen teilnehmen bzw. 
sim dafür interessieren, sind herzlich willkommen, auch wenn sie der Skigruppe ni mt 
angehören. 

Skiharten I. Shiführer / Wanderkarten IWanderführer 
SCHROPP'SCHE LANDKARTEN-ANSTALT 

Berlin W 35, Potsdamer Str. 125, und Berlin-Charlottenburg, SchJüterstr. 17 
Ruf: 329955/56 
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Adatnnsr Neue 'fretrpnakte! 

1. , Wal~lauf an jedem Mitt~och nm 19 Uhr 
bei jedem Wetter 

Vom F 0 r s t hau 8 G run e wal d I, unmittelbar am Bahnhof Grunewald 
zwischen Ausgang und Avusüberführung gelegen. Von 19 Uhr bis 19.20 Uhr 

Gymnastik im Freien, dann Start zum Waldlauf. Anschließ'end gemütliche. 
Beisammensein im Forsthaus. 
2. Hallentraining an jedem Montag von 19-21 Uhr 

(Medizinball - Gymnastik - Turnen - Spiele) 
a) in der Turnhalle der 17. Schule Be rl in· F r i e t1 e n a u , Rh ein, a u . 

straße 7. 
Fahrverbindungen: S·Bahnhöfe: Feuerbachstraße bzw. Wilmersdorf. 

U·Bahn: Rüdesheimer Platz. 
Straßenbahnen: 404, 73, 74, 77. 
Omnibusse: 1, 2, 16,17. 

Neu! b) in der Turnhalle der 4. Sdlule Be r I in· Sc h ö n hol z, Hoppe. Ecke ' 
Kameckestraße (Hausotterplatz), Eingang Hoppestraße. I. Stockwerk. 
Fahrverbindung: S·Bhf. Schönholz (Züge nach Oranienburg und Vfllten). 
Vom Bahnhofsausgang links und dann die 2. Quentraße rechtl in 8 Minuten 
zu erreimen. 
In dieler Turnhalle lind alle Geräte, Rundlauf, Ringe, Leitern, Barren UIW. 

vorhanden. 
Herr Dipl.·Sportlehrer Ahrend. wird die übungen an jeiem 1. und 3. Montag in der 
Halle Friedenau und an jedem 2. und 4. Montag in der Halle Schönholz leiten. Ein 
zweiter Sportlehrer wechselt mit Kamerad Ahrends jeweilig, 80 daa in beiden Hallen 
unter sportlimer Leitung geübt wird. 

Werner Hulde 

ChristI Cranz als Gast 
in unserer Mitgliederversammlong am 13. Okt. 1950. 

Erinnern wir uns der Worte von Christi Cranz gelegentlich ihres Vortrages: "Skiläufer 
sind alleweil IU8tig!", so bestätigt das nur unsere Erfahrungen und unterstreicht die 
Mahnung unseres Vorsitzenden, Kamerad Hulde. an Beginn der Versammlung, nicht 
nur gelegentlich, sondern regelmäßig zu unseren Zusammenkünften zu ersmeinen, um 
den Rabmen ihrer Durmführung im Interesse der gesamten Mitglieder nimt zu beein­
trächtigen. 
Denjenigen, die bei lIer Mitgliederversammlung am 25. September 1950 nicht anwesend 
waren, wurde bekannt ge geben, daß die Satzung ungeändert und einstim'mig angenommen 
worden ist. Den Siegern beim Sportfest, die in der letzten Versammlung nicht anwesend 
aein konnten, wurden ihre Preise überreicht, die .ie durch ihre Leistungen beim Sport. 
fest gewonnen hatten. 
Die Film· und Fotogruppe erfreute uns mit einem Skifilm aua den Dolomiten. überhaupt 
können wir den Mitgliedern dieser Gruppe ein gutes Zeugnis ausstellen, delln ein 
Meisterstück arbei18reicher "Kleinkunst" zeigte unser Kam. Paul B ö I k e mit dem Film 
von unserem Sommenport und Sportfest, und o!la die Teilnehmer am Sport .Iidl 
.elbst als Darsteller wiedererkannten, löste dieser erBt im "Rohbau" Torliegen~e Fil. 
nimt nur Begeisterung, sondern audl Freude aus. 
Kam. H e t z n ergab einen überblick über zweckmäßige Skiausrüstung, mit besonden 
wichtigen Hinweisen auf die bevorstehend .. Winterfahrten. zu denen bereits lIlahlreidle 
Anmeldungen vorliegen. 
Kam. Hulde eradltete el für unbedingt notwendig, zu seiner Entlastung einen Stell· 
vertreter einzusetzen, dessen Ernennung in Kam. Karl R h ein I ä n der einmütig 
durmgeführt wurde. Zur Unterstützung unseres Sportwartes stellte sidl unsere Kame· 
radin Frau B r Ü I • e I in iankenswerter Weile zur Verfügung. 
In vorgerückter Stunde bat Kamerad Hulde die Anwelenden, noch eine überra.chung 
ab~uwarten. Ge.en 22 Uhr enc:hien dann, TOn un.erem SkiJ1'uß begleitet, ehr i • t I 
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er a n z In unserer Mitte. Kamerad Hold b "8 
Besuch besonders im Hinblick auf d' . I e e~ru te unseren Gast und, würdigte den 
Verpftichtungen, und ansdlließend slt': vlet

en m~t ddem Berliner Aufenthalt verbundenen 
b Sk' . Imm en Wir as 'h k . B urger Ihed" an. Es war eine richti H" . von I m ompODlerte.. randen· 
den herzlichen Empfang und bedauerte ge h uttektJmmun~"~ ~hristl Cranz dankte für 
Noch lange nach ihrem Aufbruch waren s;i:'bn?r urze ZeIt bel uns bleiben zu können. 

e18alllmen und trennteu uns gegen 23 Uhr 
. H.Z. 

neehtouristische Gruppe 
Die nächsten Zusammenkünfte finden an fol end 
20. November, um 19 Uhr, in der Gesdläftsst!Jle. en Montagen Btatt: 6. November und 
Am Sonntag, dem 5. und 19 Nove b ff . 
Klettergarten. . m er, tre en wIr uns in unserem Rüdersdorfer 

~lIe an ,der Hochtouristilchen Gruppe interessiert B " . 
I~ch zur Aufnahme in unsere Gruppe an d b en ergstelger(lnnen) werden gebeten, 
emen sdlriftlidlen Bericht über bisher d en hO f~fenanBnten Abenden einzufinden und 
6. November wird über die von de f "hrc ge u rte ergfahrten mitzubringen Am 
Iteigerriege geleistete Arbeit bericht:t rEu eren

d 
HofchtoUriVstischen Gruppe und Berg. 

AUBb G . s wer en erner orschl" f" d • au unserer ruppe gemacht. age ur en weiteren 

Hannes Maier 

Schuhplattlergruppe "D'Hax'n8chlager" 
Die Vhungs~hende der Gruppe finden' Nb' 
2~ Uhr in Göbels Bierstuben, Berlin T~ ih'e;n eUfan 6Jedem Di~~stag von 20 bis 
WIllkommen. " pe 0 er er, ttaU. Gaste sind herzlich 

In der außerordentlichen Mitgliederversammlun 
Stelle unseres bisherigen Vorsitzenden H A f. vOSch26 .. ~eptember 1950 wurde an 
lundheitlichen Gründen leider im April d ' ans· Je h Im . rel er, der sein Amt aU8 ge. 
kamerad Fritz Müll er. L e der al VleS?S adres ~Iederlegen mußte, unser Plattei. 
M· I' d s orsltzen er fur di Z't b' .ug le erversammlung im Januar 1951 "hl H F.e el.. IS zur ordentlichen 
bis zu diesem Zeitpunkt zusammen mit ~wa t

icl 
err K fItz Muller·Leder ühernimmt 

des Vorplattlers und Frau Sigrid Stegmeyer d:nnp atus I rSe1s'fcf~.m e raum das Amt 
D' K' d os en a s .... rl t uhrer 

le In ergruppe wurde aufgelöst. . 
Für Studenten. Smüler Lehrlin e und S 11 
DM 0,50 monatlich in d;r für de! Wohn tek unglo~e wurde ~~r Beitrag gesenkt und auf 
Soweit noch rückständige Beitr:' h se tor ~e tenden Wahrung festgelegt. 
diese an einem der nämsten Üb~~~8:br dnden 

bInd'hierden unsere Mitglieder gebeten, 
Postsdleckkonto der Sdluh lattle en e ~u ~za en oder sie zu überweisen auf du 
Kottbusser Ufer 42/3:' Berli:. W es/~:Pf;7 ~6~ax nschlager" Berlin, E. V., Berlin SO 36, 

Film- und Fotogruppe 
~itgliederversammlung am 20. November 
emem ' 19 lJhr, in der Geschäftsstelle. Es wird nach 

Vortrag über Liclllhildteehnik 
eine Aussprache übe d' Th rieses ema erfolgen. Gäste sind willkommen. 

Jugendgruppe 
~dlöne Bilder aus Mittenwaids herrlidler Ber welt b . 
bche Tage des Sommers zum Erleben Ih k g ramt~n uns nom eInmal unvergeß. 
Grenze schauen, und Herr Professor Dr K .. cl:rtet buch dIe Karwendeltäler jenleits der 
Bergeriebniss,: in diesen Tälern das Gebiet ~nn:~fidlractte W~h durch , Erinnerungen an 
ber, 18 Uhr, In der Sdllüterstraße 50 zusam E na e. Ir k~m~en am 29. Novem. 
IIlIi trefFen sein, 10 daß idl euch um vollsta"ndl' meEn. _L s . werdb~n wlmtlge Entsdleidungen 

ges rBlDelnen IUe 
. Willy Kulka 
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lungbergstelgeJ' 

Unser nächstes TreffeNn find~t a~950 19 Uhr in der Geschäftsstelle 

8. ovem er , , Film "Bergsteiger im Allgäu". d~r 
statt. Thema: Organisatorisches, anschließend ein zu einer Kletterfahrt auf dIe 

E · "d ha-'- üher das Waltenherger Haus uns von InO s Ul 

Treltachspitze führt. 

Unsere nächste Wanderung findet am 10 Uh t tt 
26. Novemher 1950, um r, S a . 

Treffpunkt: S-Bahnhof Grunewald. 
S' f""h t die Seenkette des Grunewaldes entlang. d 

le u runs . tuns Werner Bum herrliche Bilder aus em 
In der Versammlung am 11. Oktoher zelg e d d Vortrag durch die Erläuterungen, 
Ötztal. Versmönt und noch interessant der wur e k er r Zeit in der Gegend weilte und 
d' Prof Kümling gehen konnte, a er vor urze 
d~~ R~ckgan~ der Gletscher mit eigenen Augen sah. Wolfgang Beese 

ChristI Cranz in BerIin 
o oft die Sportwelt hegeisterte, verfehl~e Dieser Name, der in den verga.,.genen Jahren s kt es ihr an daß aum heute noch die 

auch dieses Mal nimt seine WIrkung. ~an ;er ta: enmerk ~ilt der Unterrimtung des 
(Ski-)Bretter ihre Welt hede~ten, und ~hr J hUP ogder die Smuljugend, die ihr Wett­
Skinamwumses, sei es das. Kmd vo; vI;::üh:t ~7e die Teilnehmer der Fis-Rennen. Von 
rennen mit derseihen BegeIsterung urc ' . L was auch an dieser Stelle gesagt 

S . . d d it erneut unterstrlcnen, b h etan herufener elle Wir am b d J gend gesunde Ideale zu ge en, lIle r g 
wurde, daß nämlich in dem Bestrehe~, er dUFreuden der Berge heranzuföhren! ß . die Smön ellen un . J 
werden mu , um sie an d L' I R sch Rudi Cranz, Peppl enne-
Wenn wir Christi Cranz, Hildes~!h *~dtner u~ nn~::' soe ve:gegenwärtigen wir uns die 
wein und Willi Klein in den LI t I er.,. e: e d 'Aufregung, mit Spannung und Ent­
Wettrennen mit ihrem Aufwand an OrgamsatlOn uni ich' erkennen wir aher aum das 
täusmung, mit Erwar.tung und Be~eisterung'f:i~!e eTemnik, die so vers~iedenart~g ist 
große Können der TeIlnehmer u~d Ihr: aÄ:~:n Seelos oder Emile AlIals. Nach !hren 
wie die Zahl ihrer Urheber, sei d

e8
d el f ... men Meister, als sie von den hegelster-. h' Christi C, ranz un en ranzOSlS Siegen sa en WIr 

ten Zuschauern gefeiert wurden. . d Brechung des Ski-Tonfilmes 
In diesem Zusammenhang ist e':, interess~nt, Slt z:reri:!~rn. Wird von Emile AI.Jais 
"Ski de France" i.m "Berghoteil IvomSe:I:r:fe~' g~predigt, so läß~ Christi. Cra~~ :lese 
nom das EvangelIum des p.~ra. e en n Skilauf ehen, aber lDlt der EInsmran ung, 
Temnik als Voraussetzung fur emen .gute 'n meh~ oder weniger leimtes Anstemmen 
daß, wie ungezählte , Aufn~hm.en bewfleds.en, eIßen Geschwindigkeiten unver~eidba.~ fist. I . d Schwüngen im HmblIck au le gro .. 80 kmJStd hel Torlau en 
>ei en h . d' k't I Durmsmmttszelten von . I . h . 
üherhaupt die Gesc wm. 19 el en .... f . d keine Seltenheit. Willi K eIn sa e~ Wir 

und von 100 kmJStd. hel Abfahrts au en. SIn f chter Haltung und mit ausgebreltet~n 
auf einem Bild bei einem Abf~~rtslaufd Ind·:u Geschwindigkeit herabzus~tzen. Da d die 
Armen um durch den LuftwI erstan ~h S Tempo immer gefährlIcher wer en, 
Streck;n immer schwier~ge~. und durch df: ::e efahrvolle StreckenEührung erhoben. 
haben die Rennläufer EIn~a~de glgenf"hrte un~ Christi Cranz "kreuz und quer durm 
In ihrer smlimten und naturhm~n , rt U hamonix wechselten bunt mit A?-fnahmen aus 
den Skilauf". Bilder aus St. MorIt~ un~.C Wichtigkeit des festen SchuhsItzes uJ,ld. der 
dem Mittelgebirge und dem Allgaub le d die Aufnahmen von den Skiku.rsen zel~ten 
guten Schnürung wurde he~vor§k~; hn

, ~:u verbreitern und größeren Kreisen zuga:g-
das Bemühen, die Freuden es I a .~en hte Christi Cranz der durch die ~ngun~t er 
lim zu machen. Insbesondere aberl . wunS1d emeinde, daß sie bald wieder 10 großerm 
Umstände zurüdcgeworfenen ~er lller .? 
Umfange an den Skifahrten telhtehmen moge. 
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Durch unsere geplanten Wl'interfahrten haben wir hereits widttige Voraussetzungen 
dafür geschaffen, und da auch das Skiheim von' Christi Cranz in Steibis als Reiseziel 
vorgesehen ist, war es für uns besonders interessant, durch Bild und \Vort in dieses Gebiet eingeführt zu werden. 

Dem Hauptamt für LeibeSübungen des Magistrats von Groß-Berlin sei auch an 
dieser Stelle gedankt. daß es in Verbindung mit dem Skiverband Berlin die vier 
Vorträge in den verschiedenen Stadtteilen ermöglicht haben. 

Herbert Zächel 

Aus dem Vereins leben 

Die Mit~liedervel'sammlung am 19. Oktober 1950 
Der Gluthauch der Sahara ging an uns vorüber! An Stelle des angekündigten Vortrages. 
der wegen Krankheit des Referenten ausfallen mußte, wurden wir mit den smönsten 
Gegenden Österreichs durch Herrn Grunwald' bekannt gemacht, der die Erkenntnisse 
kultureller Tradition mit der Liebe ZUr Scholle in mutigem Bekenntnis verband. 
Inmitten einer Welt von Trümmern verhlieh uns das uralte Erbe ästhetischen Empfindens 
und dessen greifbarer Ausdruck in den Bauwerken der Städte und Dörfer. Sehen wir 
einmal ab von der aktuellen profanen Verunglimpfung des Kulturbegriffes. denn aum 
bei Eingeborenenstämmen gibt es Kulturen, ohne daß deren Träger noch von der 
Zivilisation beleckt wurden. Aber abseits vom Wege des krassen Materialismus liegen 
die Kostbarkeiten, die zu finden nicht allen vergönnt ist. Es war das Verdienst des Vor­
tragenden, uns ' diese Kostbarkeiten sichtbar gemacht bzw. Erinnerungen aufgefrischt zu haben. , 

Mit Wien verhinden sich Begriffe wie Burgtheater, Nußdorf, Grinzing, Smönbrunn mit 
dem nach Plänen von Fischer-Er/ach erbauten Schloß und Gloriette. An die Belagerung 
1683 erinnerte die Türkensäule, die der Fremde heute vergebens suchen wird. 
Die Farbaufnahmen reihten sich aneinander wie in einer Gemäldegalerie, jedes für sich 
ein Motiv für das Malerauge, seien es die üher Baumwipfeln aufsteigenden Morgen­
nebel, die Hohen Tauern, Spittal mit seinen Renaissancebauten, die eigenwillige Bau­
weise, der Klöster mit Rundbauten, Säulensockel und Wandelgängen, Zell am See, Salz­
burg, Wörther See, St. Wolfgang und das "Weiße Rößl"! 

Herr Lucas unterstrich den Beifall mit dem Hinweis auf die neue Perspektive, aqs der 
wir diesmal die Berge betrachten durften. 

Herr Dipl.-Ing. Mayer, der uns kein Unbekannter mehr ist, überraschte nochmals mit 
einigen Kostproben an Farbbildern, die er von seiner Reise nach dem Montblanc-Gebiet, 
der Dauphinee uno den Appeninen mitbrachte. Wirkungsvoll derWechsel von Grande 
Jorasse und Mer de glace zum Mittelmeer, dessen Farbton intensiv herausgestellt war 
und zum bewunderten Abschluß führte. 

Einen besonderen Rahmen nahmen die geschäftlichen Mitteilungen ein. Prof. Kümling 
wurde auch von den anderen beiden Sektionen als Vertreter für Würzburg anerkannt 
und befand sich bereits auf dem Wege zum Tagungsort. 

Bezüglich der Reisemöglichkeit nach Österreich besteht verstärkte Zuversicht, zumal der 
Besuch aus dem Norden dort gern gesehen ist. 

Die Waldlauf- und Turnabende erfreuten sich großen Zuspruches. Eine weitere Turn­
halle im Norden Berlins steht unseren Mitgliedern zur Verfügung. (über die Übungs­tage siehe besondere Ankündigung.) 

Herr Hannes Meyer berichtete über die hochtouristische Gruppe. Der weitere Aufbau 
soll jetzt, nach den ersten Schwierigkeiten, permanent erfolgen. Neue Interessenten 
sollen aufgenommen werden. Früher war diese Gruppe sehr aktiv, aber viele Teilnehmer 
kehrten aus dem Kriege nicht zurück bzw. befinden sich zur Zeit nicht .in Berlin. Mit 
übungen im "Klettergarten" Rüdersdorf wurde bereits begonnen. Interessenten werden 
gebeten, einen Bericht über ihre bisherigen Touren auf der Gesmäftsstelle abzugeben, 
da nimt allein das Wollen, sondern vor allem das Können entscheidend ist und der gute 
Bergsteigerruf unserer Sektion verpHimtet. ,H. Z. 
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Charles La Quiante - Max Krause: 80 Jahre 
. "'h ' M' r der der ehemaligen Sektion Berlin, von Vor kurzem konnten zwei langJa rlge !tgBe r d 's andere der Sektion Mittenwald 

denen das eine jetzt unserem Alpenverem ed m, . t~ Frische den Tag festlich be. 
angehört, in Gesundheit uJndh körPderliLc~chert dn r W~~t I~:blickt haben. Für uns ein will. h dem sie vor 80 aren as I e d k 
ge en, an A I ß d' Stelle mit Glückwünschen ihrer zu ge en en. kommener n a , an leser . , 

F E" C h a r I e s L a Q u I a n t e. Als er Im Der 24. Oktober war dieser se~ten~ esttag ur außer ewöhnliche bergsteigerische 
Jahre 1901 in die Sektion Berhn elUtra~ brachl r leit in die Hochtouristische 
Fähigkeiten mit, auf ?rund deren er ~ o,?, nd e~rzd:nn inEolge seiner zahlreichen 
Vereinigung der Sektion. beFu{en wdurE~' hnld :'ne führende Rolle spielte. Die erste 
führerlos.en Be~,gfahrten 1U e.s u;., hs::ch:n Elbsandsteingebirge ab, wo er einen der 
Probe s~lUes Kon..:"ens legte ~r Im Ib\ alte Elbsandsteinhasen zurückgeschredtt waren, 
.chwiengen Felsturme, vor emh se s . d D I miten wo eine große Zahl namhafter 
erkletterte. Es folgten Kli.tterfa !~en m' cheBes:e~unge~ in den verschiedenen Gebieten 
Gipfel bestiegen wurde. I nen rel ten ~I d z m ersten Male in der Schweiz. Im 
der Ostalpen an. Das Jahr 1904 sah Ihn b.a~n d im Dauphinee gelang ihm die Be. 
Jungfrau., Monte Rosa. und MontblanchG: I:en uYiertausender. Alle seine Bergfahrten 
steigung einer ~roßen Anz~hl f~hr begi: di;:ich einc sei als Beispiel für sein groß~s 
aufzuführen, wurd~ zu d~It A ~ ~lln. d e G epon die er im Alleingang überschritt. Mn 
Können hera~sgegrlffen: ~e kl

lgUl 
d
e 

Skil:ufs ~urden dann auch die im Schmuck. dea 
der fortschreItenden Entwlc un~ . Is

. U ternehmungen Neben dem Bergsteigen 
Winters prange~den Alpen d~~ hl::h ~~::.eFreiballonsport, in 'dem er gleichfa~ls beacht. 
I!alten seme Neigungen hauPltsac E ' St 'gerung fanden seine LuEtEahrten Im ersten 
liches Können an ~en T~f? egte' l F~hre:1 unserer Zeppelinluftschiffe. Mit einigen an. 
Weltkrieg durch semen mbsat~l.a s u. h auch heute noch eifrig an den Wande deren der Seniorenklasse etel Igt er SIC 
rungen des Alpenvereins. 

x Kr aus e dasselbe Jubiläum beschieden .. ~uch er war 
Am 27. Oktober w.ar dann.M a . d 'hrer Hochtouristischen VereIDIgung. Nach 
Mitglied der SektIon Berhn seit 1893 un S k . M'ttenwald über Seine besondere 
der Stillegung im Iahre 19d45 tra~ er z~r e rt~~ede; das Ziel sein~r Fahrten waren. 
Liebe war das Karwendel, essen erge l~me Et als erster oder auf neuen, bisher 
Alle bedeutenden Gipfel der G~?pe h?e:~:gw:;d~n auch alle Gipfel von Ruf in den 
nicht begangenen. Rout~n. Daru d:: O:t. und West alpen bestiegen. Im Gegensatz zu 
Dolomiten und vIele F.lrndome use seine Fahrten in Begleitung von Berg. 
dem führerlosen La QUlante unter:ahd: KrB rgsteigen dem Freiballonsport. Als erster 
führern. Auch seine Liebe galt;u eh;'~ t Mittenwald hatte er sich ein schmuckes 
überflog er die Alpen von Nor rah P~' tenn vielen der alten Bergkameraden offen Bergheim geschaffen, dessen gast IC e or 

Btanden. 'ch b . d Jubilare bester Gesundheit und staun~nl' 
Wie eingangs bemerkt, erfreue~. ~l GI eh' k ihnen diese köstlichen Gaben weIter 
werter Rüstigkeit. Möge ein gutIges esbc ICh t von der Bürde des Alters, ihres 

d .. m iele Iahre un esc wer f d m" 
schenken, amlt sIe no .v d E" g an die vielen früheren Berg reu en sone Daseins sich erfreuen und m er rlU?erun 

Stunden frohen Genießens verleben konnen. AI' Berlin von 
Das wünschen ihnen le d· alten Bergfreun4le und mit ihnen der penverem _ I'dt. 
ganzem Herzen. 
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liefert W M ÖLLE N DORF, Berlin-Steglitz, Albrechtstraße 36a 

• (zwischen Sedan- und Klingsorstraße) - Tel. 72 14 3g 

A\lch bei den Veranst.altl}ngen 
du Alpenvereins erhalthch. 

Schriftliche oder telefonische Vor­
bestellungen schon jetzt erwUnscbt 

Aus der Bergwelt 

Unser Mitglied Ouo S a t 0 w hat als Berichterstatter des "Berghoten" in 
diesem Sommer eine Auslandsreise na ch Österreich und Italien unter. 
nommen. Er wirlil uns in einer Folge von Aufsä tzen über seine Erlehlli8se berichten. 

Zwischen Salzburg, Bozen und Venedig 
Ostalpenfahrt 1950, I. Teil 

Von OUo Satow 

Wenn jemand eine Reise tut, 
So kann er was verzählen. 

(Matthias Claudius, 1786) 

Ostersonntag! Mehr als Fausts Spaziergang fesselt mich das Zeitungsinserat eines Reise. 
büros: 13tägige Gesellscbaftsreise nach Italien für 475 DM ab München möglich. Natür. 
Iich viel zu teuer. Aber ein einzelner erhielt damals nom k eine Devisengenehmigung zur 
Erholung, zum Bergsteigen oder für kulturelle Zwecke. Das erregte meinen Zorn und 
Widerstand. Es galt, mein 40jähriges Bergsteigerjubiläum würdig zu feiern; war im 
dom 1910 zum ersten Male in Münmen, in Tirol, in d!1n Dolomiten, am Gardasee und 
in Venedig gewesen. Diese Feststellung am Ostermorgen brachte meine Energi~ in der 
Folge zu höchster Entfaltung. So begann ein vielwöchiger Kampf um die Ausreise. 
erlaubnis. Wie leimt smeinen die Drei· und Viertausender der Alpen gegen die "Gipfel 
der Bürokratie" zu erklimmen! Keine Vorwürfe; im Gegenteil: heißen Dank smulde im 
aUe zu.tändigen Amts8tellen. die mir die große Fahrt a)s Berichterstatter 
für unsere ZeitAchrift , Der Berghote" ermöglichten. Aber die Formalitäten. 
die Fragebogen, Anträge, Führungszeugnisse, Visa, Fahrsmeinhefte _ welche Fülle von 
Paragraphen! Das alles im Zeitalter der Einheit Europas! In der Tat: wer keinen 
Reisetrieb fühlt, nimt an Fernweh leidet, keine Höhensehnsucht hat, mag vor den vielen 
widrigen Umständen zurücksmredten. Die Mensmheit wird nimt an Atombomben zu­
grunde gehen, sondern im Meere der Bescheinigungen ersticken. Es kam der Tag, da 
hatte im die Genehmigung in Händen; s. Wotan im "Rheingold": "Nun halt' im, was 
mich erhebt zum Mämtigsten der Welt!" Und ein anderer Augenblick, in dem im nam 
80 vielen Iahren wieder ausländisches Geld streicheln durfte, Taschengeld für die ersten 
Tage. Die Hauptbeträge wurden an Banken in Salzburg und Bozen überwiesen. Der 
Kurs hierfür ist wesentlich günstiger als beim Umtausch von Noten, 

Eine Sommern acht im Bus auf der Autobahn. Die Grenze bei Gutenfürst wird 5 Uhr 
morgens erreicht; ihre übersmreitung dauert 11 Stunden. Es folgt eine smöne Fahrt 
auf aussichtsreicher Höhenstraße, an bemerkenswerten Hopfenwäldchen vorbei. Einzug 
in München im Abendsonnensmein durm Sieges tor und Ludwigstraße, 22 Stunden nam 
Abfahrt von Charlouenburg! Das war an einem Freitagabend; am Sonnabend war das 
österreichisme Konsulat geschlossen. So war es mir nimt möglim, das vorgesmriebene 
österreichische Visum für die Rückreise aus Italien zu hesmaffen. Am Sonntagnam. 
mittag fuhr im im Orientexpreß mit Wagen Paris- Wien und Paris.Bukarest nach Salz. 
hurg. Reisestimmung erzeugen smon solme Wagenaufsmriften für Bewohner der Insel 
West·Berlin (eisenbahntemnism, ni mt politisdt gemeint). Trotz des Eispidtels, der mir 
bei weiteren Grenzübergängen offenbar als Empfehlung diente, Fragen nam meinen 
Touren veranlaßte und Koffer und Rudtsadt vor Untersumung bewahrte, muß im dem 
hayerismen Zollbeamten irgendwie verdämtig ersmienen sein. I ch hatte 66 DM in der 
Brieftasche. Ohne gen au zu wissen ,daß im 40 DM bar mitnehmen durfte, übergab im 
sofort die im innersten Fach aufbewahrten 50 DM, erst dann die heim Öffnen im vor. 
deren Teil der Tasche leicht sichtbaren restlichen 16 DM, die im beim Wechseln in 
Münmen mittags herausbekam. Obwohl von der Berliner Devisenbank im Paß ca. 630 DM 
für zwei Länliler eingetragen waren, unterstellte mir der eifrige Währungswächter die 
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Absicht, jenen kleinen Betrag durchschmuggeln zu wollen! "IdI könnte Sie je.tzt dem 
Amerikaner 'zum Transport nach Traunstein übergeben." Meine J a?ke mu~te lID n~dJ. 
ausziehen; aber dann wnrde er friedlich. Für Koffer und Rucksack mtereSSIerte er SICh 
nidJ.t. Das war für mehr als neun Wochen der Abschied von Deutschland; aber offenbar 
endet diese Art von Bürokratie an der bayerischen Grenze; dafür später ein paar schöne 
Beispiele. Die überzähligen 25 DM wnrden mir ahgenommen; ich. konnte sie. anf ?er 
Rückreise im Münchner Hauptbahnhof ahholen; eine DM durfte Ich auf meu.'e BI.tte 
behalten um auf der Strecke Kufstein-München nicht ganz ohne Geld zu sem. Eme 
EntsdJ.uldigung für den hayerisdJ.en Diensteifer fand idJ. später in einem Aufsatz 
der "Tiroler Nachrichten" (19. August 1950, Innsbr';lck): "De.:isen.Schwarzn;tarkt b~üht." 
Darin werden ganz besonders die deutschen Touristen erwahnt. Bekannt.~Ic~ erhIelten 
nur die Besucher der Salzburger Festspiele und der Innsbrucker Messe fur Je 10 Ta~e 
Einreiseerlauhnis aber offenbar ohne ausreichende Devisen. Wiederholt bekannten m~r 
ohen im Gehirge' die Deutschen aus dem "Reich" (wie man in Österreich sagt), ~aß s~e 
schwarz gegangen seien. Ich hatte das Gefühl, der einzige legale W ~nderer zn .~eID. DIe 
bayerischen Grenzer pflegen also die wirklichen Sünder nidJ.t zn erwIschen. Dafur wurde 
ich aber durch die Banküberweisung mit einem hohen Kurs belohnt: 1 : 6,1597, der nodJ. 
nach Abzug der Bankgebühren 1 DM = 6 ö. Schilling erga~. ~er li~benswürdige junge 
Österreicher bescheinigte mir die Einführung der 40 DM, die Ich spater zu~ Kurs 1.: 5 
eintausdJ.te vergaß aber mir eine Bescheinigung über den Transport der Im Paß em· 
getragenen' 2500 Lire eWert 16,75 DM) durch Öst~rreich aus~uschreih.en. :Was wäre d~s 
Leben ohne Bescheinigungen! Tr'otz meiner peinhchen Gewlss enhaftl~ke It fehlt~n mir 
ohne meine Schuld später am Brenner (glücklicherweise nur da!) dreI vorgeschnebene 
Papiere, eins für die Ausreise, zwei bei der Rückreise! 

Ein stärkes Gewitter war inzwischen auch vorbei. So war ich frei und konnte das 
oft besudJ.te Salzburg betreten, eine durch KirdJ.en und Paläste im italie.uisc~en B~rock. 
stil wahrhaft sdJ.öne Stadt. Fröhliches großstädtisches Leben zur FestspIelzeit; weißrote 
Fahnen flattern im Wind· festlich auch der Himmel in südlich er Bläue, belebt von 
weißen Wolkeninseln· Kirdten, Brunnen und Festung abends im ScheinwerferlidJ.t; der 
MirabeiIgarten bezaubert mit seiner Blumenpracht und dem ~~ick 'auf Hohensalzhu~g. 
Auch die Salzburger Biere sind nicht zu vergessen. Das heste wah~end der ganz~n ~~IS~ 
(trotz MündJ.en) trank ich im "Augustinerbräu des Klosters Mölln .. IdJ. lese "Bra~stubl 
üher dem Eingang und finde große Säle und einen vollbesetzte~. Rlesen.garten.mlt herr· 
lichen Kastanien. Diese dichtblättrigen schattenspendenden Baume smd mir so auf· 
gefallen, daß idJ. Salzburg. eine Stadt der Kast~nien ne~n~n möchte (Bahnhofsallee.,:Burg, 
Sternbräugarten u. a.). OsterreidJ. ist zur Zmt ~as hIlhg~~e Land ~uropas .. Englander, 
Amerikaner, Belgier, Fr~"\zosen, Italiener, Schweizer, H?lland~r hevolkern ~le Fremden­
verkehrsgebiete. Aher sie sind nidJ.t sehr beliebt, da sie meIst ~n Hause Ihre Aufent· 
haltskosten im voraus bezahlt hahen und darüber hinaus wellig auszugehen pflegen. 
Die Salzhurger Nachrichten" vom 10. August schreiben daher über eine " Saison des 
sdJ.w~dJ.en Konsums". In den "Tirolcr Nachrichten" vom 19. August ist zu le~en: "Man 
begreift, warum sich die bayerische Hotellerie mit Händeu ~nd F.üße~ gegen dl~ Öff~ung 
der Grenze na.ch Österreich wehrt; denn der Deutsche wurde In Tuol um die. Half te 
billiger leben." Und das ist richtig! Ein paar Beispiele mögen das .zeig~n. Ich bl~te nur 
den Leser, alle Preise durch 6 zu dividieren! Trot~ der Fe~t~plelzelt waren In den 
Gasthöfen der Linzer Gasse einfache Zimmer zu 12 biS 14 SchillIng zu. hahe~. In Mayr­
bofen zahlte ich 10 SdJ.illing, in Innsbruck zur Zeit der Messe 15 .. ~ Llt~r BIer kostete 
hald ohne, hald mit Bedienung 1,80 his 2 S (also halb so teuer WIe 111 M~.ncl~en). In den 
bekannten Gaststätten in Salzhurg (Sternbräu, Zipfer u. a.) zahlt man fur Suppen ~ S, 
für Tiroler Geröstl mit Salat 3,50 S, für ein dreiteiliges Menü und für Fleisch~pelsen 
mit zwei Beilagen von 6 S an, für komplettes Frühstück im Hotel 6 S. Der ZlmI?-er. 
preis war in Hallstatt im besten Hotel mit Blick auf den See 9 S, anf der BerlIner 
Hütte für AV.-Mitglieder 5 S, in Roßhag 4 S! Da das Es.sen überall ~ut u~d reichlich. 
habe ich nur im Restaurant gegessen. Wer also gelegentlIch LebensmIttel emkauft und 
aus dem Rucksack sich beköstigt, kann nodJ. hilliger lehen. 

Meine Stimmung wurde durch einen sechstägigen unvorh~rgeseh.ene~ A~fenthalt im 
Krankenhaus in Salzbur .. infolge einer Fnßoperation erhehlich heem.tradJ.t~gt. Nach der 
Operation mit Chloräth;lraJsch (eine Premiere für mich) glaubte Ich beim Erwachen 
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in einer Seilbahn zu schweben; meine ersten Worte waren: "Ich muß noch höher 
fahren." AI?- 8edJ.~ten Tage wurde ich entlassen, hatte aher dodJ. neun Tage für Touren 
verloren. Em klemer Trost: es waren billige Ruhetage. Die Operation kostete nidJ.ts 
und die tägliche fünfmalige Verpflegung und ein gutes Bett 3. Klasse nur 24 S. 
E~dlich, en~lich, am 14. Reisetage geht es mit der Bahn südwärts durdJ. die grüne mit 
Hausern, Hutten! Waldoasen besta.ndene Ebene den Bergen zu. In einem Tunnel parallel 
dem Luegpaß WIrd das Hagengebrrge durchquert; dann steigen zur Linken die steilen 
Mauer~ des höh~enr~ichen Te~nengeh!rges empor. In Konkordiahütte (520 m) steige idJ. 
aus; eme. Ma~~rIal~.edbahn hrl~gt memen R~cksack zum Ödlhaus (1575 m), der Hütte 
des VereinS fur Hohlenkunde m Salzburg, hmauf. Denn meine erste Bergtour .. ilt der 
nom immer größten Eishöhle der Erde, der "Eisriesenwelt", Es regnet hefti". Ih einem 
Ba~ern~au6 leih~ idJ. mir. einen S<;hi~m; so. schreite ich den steilen Weg empgr, mit dem 
SdJ.lrm In der Lmken, mit dem EIspIckel In der Rechten. Der vordere vereiste Teil der 
Höhle ist dur~h Bre.tterwege und Treppen der Allgemeinheit zugänglich gemacht. Die 
Besucherzahl Ist gerIng; schon hier höre ich, wie später überall außerhalb der Kurorte, 
Frage und Klage: Wo bleiben die Deutschen? Im Ödlhaus gibt es für Höhlenforscher 
:,Regiepreis.~" : Wi.ener .Schnitzel 4,20 S, Bett 4 S. Ich blieb also gern drei Tage. Noch 
Immer entzuckt mich die oft geschaute schillernde Pracht der Eisgebilde im Magnesi.um­
feuer. Manche haben sich sehr verändert: der P08seltturm, die Eiskeulen in Wimur 
Baldur in Midgard sind fast verschwunden. Aber neue Eisgestalten sind entstanden s; 
in der Hymirhalle eine herrliche Eisorgel. Das Bodeneis ist überall gewachsen. 'die 
MädJ.tigkeit beträgt bei der Hymirburg mehr als 11 m. Der große Eisvorhang w'urde 
wegen Gefährdung der Besucher abgeschlagen. Mit Rücksicht auf meine Fuß operation 
begnügte ich midI mit der Begehung eines nur leichte Kletterstellen enthaltenden Teiles 
der rückwärtigen Labyrinthe: Midgard - Fuchsgang - gerade Kluft bis hinter den 
engen Schluf der Mausefalle. Bekanntlich gibt es jetzt ein für Deutsche neues Aus. 
rüstungsproblem: Nägel oder Gummi? das ist die Frage. Die Gummisohle hat gesiegt. 
~uf t~ockenem Fels und im Schnee habe audJ. ich nur gute Erfahrungen gemadJ.t. Frei­
lIch hier auf lehmbeschmierten Blöcken und Platten haben sich meine Sohlenprofile 
(einer MündJ.ner Firma) nidJ.t sehr . bewährt; jedenfalls ging der mich begleitende 
Höhlenführer mit Innsbrucker Sohlen sicherer. Später wurde mir von verschiedenen 
Seiten die italienische Vibramsohle gerühmt, besonders auch wegen der guten Vulkani­
sation. Ich mußte meine Sohlen in Bozen bereits mit Nägeln sichern lassen, obwohl 
idJ. sie erst im zweiten Sommer benutze. 

Jenseit! der Salzach liegt das Hagengebirge. Dort begann erst in den letzten. Jahren 
eine 'systematische Höhlenforschung. Am 3. August 1947 wurde in der Wildnis des Natur-
8chutzparkes von Alfred Koppenwallner der unscheinbare Eingang zur Tantalhöhle 
entdeckt, deren Ausdehnung und Kletterschwierigkeiten wohl alles übertreffen, was 
his her in Bergesnacht gefunden wurde. Da schon die ersten Begehungen bald mehrere 
Tage erforderten, wurde eine siebentägige Expedition für diesen Sommer vorbereitet 
und hierfür in der Höhle eine BiwaksdJ.adJ.tel erridJ.tet und weiterhin eine FelsnisdJ.e 
zu einer Hütte ausgebaut. Zuletzt wurde noch unterhalb des Eingangs eine Hütte, die 
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Villa Atlanti8, erbaut. Nur an dieser letzten Arbeit hätte im an ie~ Wochenend, an 
de~ im. gerade im Ödlhaua war, teilnehmen können. Aber ea regnete mal wieder am 
Morgen. So verzichtete ich auf den vielstündigen Ortswechsel nach drüben. Außerdem 
hatte Gustav Abel, der bekannte und erfolgreichste Salzburge'r Höhlenmann, gesagt: 
In die Tantalhöhle könnte im nie mitgehen, da im smon zu alt dazu ... SO'80. Abel hat 
mir nom kurz vor Absmluß dieser Niedersmrift seine ersten Berimte über die große 
Expedition zugesandt. Ich möchte daraus einiges mitteilen. Unter Abels Leitung stiegen 
acht erprobte Salzburger am 19. August 1950 ein und bliehen 174 Stunden im Berg. 
Auf dem Hin. und Rückweg wurde unterirdisch, fast immer kletternd, zum Teil auf 
Drahtseilleitern, zusammen 20 km zurückgelegt. Der tiefste Punkt liegt 400 munter 
dem Eingang. Riesengänge, schauerliche Abgründe, senkrechte Wandstufen führen dort­
hin. Ein Raum mit feuchtem Lehmboden zeigt die Gefahr eines Wassereinbruchs an, 
wodurch der Rückweg abgeschnitten werden könnte. Hier steht die Biwakschachtel. Die 
Gänge zeigen die typischen Profile alter tertiärer Flußläufe, die Augensteine u. a. aus 
den Zentralalpen mitführten. Versteinerungen stammen aus der Trias, als diese Kalk­
gesteine abgelagert wurden_ Nun geht es 200 m aufwärts in einer Verwerfungsspalte 
mit hängenden Blöckeu und losen Steinen. Hallen und Gänge in endloser Folge. Die 
Summe aUer Auf· und Abstiege wird mit 2000 mangegeben. Irgendwo werden Blätter 
und Schnecken gefunden, die durch unersteigliche Schlote von der nur 300 m darüber­
liegenden Alm eingeschwemmt sind. Ein Abgrund wird mit 100 m Drahtseilleiter be­
zwungen, Sicherung mit 120 Iil langem Nylonseil. Zwei Mann bleiben oben zurück, um 
mit Reepsmnur später Seil und Leitern wieder heraufziehen zu können. Am Lager vier 
bleibt ein Posten zurück und verständigte sim mit der am weitesten vordringenden 
Gruppe durch eine 500 m lange Telephonleitung (von Siemens-Halske gestiftet). Ein 
Ende der Höhle wurde ni mt erreimt. Bedenkt man den Transport der riesigen Lasten 
aller notwendigen Gegenstände, so ist wahrlich übermenschliches geleistet worden. Die 
Höhlenforschung dürfte temnism mit diesem außerordentlichen Unternehmen in ein 
neues Entwicklungsstadium eingetreten sein. 
Der Sonntag brachte überraschend schönes Wetter. Der Himmel war fast wolkenl.)8; 
der Hochkönig prangte im Neuschnee; im Süden leuchteten Firnhäupter der Hohen 
Tauern (Hochalmspitze und Ankogel). Herrlich auch der Tiefblick auf die gletscher· 
graue Salzam, auf grüne Wiesen, dunkle Wälder und die bunten Wohnstätten der 
Menschen. Ich hatte als lebender, aber unbeweglicher Vergleichsmaßstab bei einigen 
Photoaufnahmen und zur Bildbelebung in der Hymirhalle der Eisriesenwelt pie Höhlen­
kälte genossen. Nnn konnte im mim der warmen Sommersonne erfreuen und stieg 
am Nammittag zu Tal. Fortsetzung folgt 
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Mitteilungen für die Mitglieder des 

ALPENVEREIN BERLIN 
Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chi i n g 

Nr.12 2. Jahrgang Dezember 1950 

Mitgliederversammlung und Vortrag 
ausnahmsweise am 2. Donnersta2, dem 14. Dezember 1950, pünktlich 19 Uhr 

im Physikalischen Hörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 

(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links 
um .die Ecke in di~ Kurfürstenallee zu dem nahegeJegenen Physikalischen 
Instttut). FahrverbIndungen: S- und U-Bahn Zoo, U·Bahn Knie, Straßen-

bahnen 2,44,51,55,75,76,77. 

Tagesordnung 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Lichtbildervortrag des Herrn Maximilian Nie d z i eis k i, Berli n: 

" Vom Schneekristall zum Hochgebirge". 

Zur Deckung der Unkosten wird von Gästen ein Beitrag von DM 0,50 er. 
hoben, Studenten und SChüler zahlen DM 0,25. Gäste aus dem Ostsektor 
zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es wird gebeten, 
abgezähltes Geld bereit zu halten. 
A~Je Mitglieder, ~·tudenten und Schüler werden gebeten, ihre gültige Mit­
gliedskarte bzw. Ihre besonderen Ausweise am Eingang vorzuweisen. 

11 Wir bitten, die für die Presse, geladenen Gäste und Vorstandsmitglieder 
reser1lierten Plätze bis zu Beginn des Vortrages unbedingt freizuhalten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat" 
am Zoo, Hardenbergstraße 27-28. 
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Die Mitglieder des " Alpenverein Berlin" ,mit ihren Angehörigen und Freunden treffen 
sich zum 

am 3. Weihnachtsfeiertag, Mittwoch, dem 27. Dezember 1950, 
im Studentenhaus, Hardenberg,straße 34. 

Beginn: 17 Uhr Einlaß: 16 Uhr Ende: 23 Uhr 

Die bekannte Kapelle Hanisch und unsere Schrammikapelle spielen wieder zum Tanz. 
Für die feierliche Weihnachtsstunde bitten wir jeden, eine Kerze mitzubringen. 
Der Weihnachhmann wird süße überraschungen und kleine Geschenke verteilen, die 
vor Beginn des Festes am Saaleingang abgegeben werden können. Der Name des zu be­
sdlenkenden Kindes ist gut lesbar zu schreiben. 
EintriUskarteq zum Preise von DM 1,5Ö für Mitglieder und DM 2,50 für Gäste sind in 
der Geschäftsstelle, an den Abteilungsabenden und begrenzt an der Kasse zu haben. 
Für Ost-Mitglieder und Gäste sind Karten in Ostmark vorhanden, jedoch nicht an der 
Abendkass e. O'stmark-Karten berechtigen nur zum Eintritt, wenn sie zusammen mit dem 
O s t - Aus w eis an der Kasse für Ost-Mitglieder vorgezeigt werden. 

Mitteilungen der Vereins leitung 

r--------------------------------------------------
Am 28. Oktober d. l. verstarb Herr 

Georg Schmeling 
Er gehörte seit dem lahre 1906 der ehemaligen Sektion Mark Brandenburg 
und viele lahre dessen Vontand an. 

Am 8. November d. l. wurde unser Mitglied Herr 

Walter Kortze 
VOll seinem monatelang mit großer Geduld ertragenem Leiden durch den Tod 
erlöst. Er war seit 1912 Mitglied der Sektion Berlin und ein beg~isterter 
Hochtourid und Skiläufer. Nach Zulassung des Alpenvereim Berlin wirkte er 
an dessen Aufbau bis zu seiner Erkrankung in selbst\iHerWeise mit. 

Den toten Kameraden werden wir ein ehrendes Andenken bewahren. 

V oranzeige Wanderungen 

Für die ersten Monate des neuen Jahres haben wir folgende vielve rsprechende Vorträge 
in Aussicht: 

18. Januar: Karl OelBne'r, Leipzig, "Skiparadies Kühtai" mit Farbbildern 
15. Februar : Fred Oswald, Hamburg, "Quer durch Hochtirol" mit Farbbildern 
15. März : Dr. Richte r, Sonneberg, "Unvergeßliche Sah ara" mit Lichtbildern 

Irgendwie ist das Herz des echten Bergsteiger's dem de,s Kindes verwandt. Das macht, 
er ist der Natur verbundener (noch oder schon wieder), ist dem ursprünglichen Menschen 
näher als das Ge,schöpf der Zivilisation. Kommt nicht die Vorfreude auf das Bergerieben 
des Sommers und noch mehr des Winters in ihrer ganzen R einheit und Tiefe dem glück­
seligen Zustande des Kindes vor Weihnachten gleich? Und wo verbindet sich schöner als 
gerade auf unsern Advents- und Weihnachtsfeiern die Freude der Großen mit der Selig­
keit der Kleinen? Mögen all unsern Freunden innerlich reiche und glüd<verheil3ende 
Advents- und Weihnachtstage beschieden sein! 

. •.... n·· .............. . ............ . ..... . ...... . .. n ........................ .. ....................... . .................. . .... . ... ............ . ....... .. . . . 

Winternacht 

Der MQnd erglänzt in eisiger Pracht, 
Verschneit sind Berg und Halde, 
Und glitzernd liegt die Winternacht 
Über dem einsamen Walde. 
Tief zieht im Schnee de,g Wildes Spur, 
Und mancher Stamm ist gebrochen 
Unter der weißen Riesenlast 
in stürmenden Winterwochen. 
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Doch drüben im Kirchlein zu Jörgensried, 
Da glänzen die F enster, die alten, 
Da ziehen mit leuchtenden Fad<eln empor 
Viel dunkle, fromme Gestalten. 
Vom Kirchlein zu Jörgensried, da schallt 
Das mitternächt'ge Geläute 
Dahin durch den stillen, den glitzernden Wald, 
Denn - Weihnachten ist es ja heute. 

(Karl Stieler) 

Sonntag, den 10_ Dezember 1950 

Durch den Forst Borgsdorf zum Lehnitz-See 

Führung: Hermann Teichert und Oskar Kosanke. - Abfahrt 8.25 Uhr ab Bahnhof 
Fried:ichstraße bis Birkenwerder und Wanderung: Briese - Bogen-Luch _ 
Lehmtz-See - L ehnitz. Weglänge 17 km. 

Abfahrt 8.45 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße bis Borg'sdorf und Wanderung: 
Bogen-Luch - Lehnitz-See - Lehnitz. W eglänge 14 km. 
Kurze Frühstüd<srasten im Walde. 

Im Anschluß an die Wanderung findet die Adventsfeier im Restaurant Lehmann 
a~ B~hnhof Lehnitz statt. Beginn derselben um 15 Uhr nach dem Mittagessen. 
DIe nach'st~n W.anderungen finden ab Mitte Januar 1951 statt. Genaue Mitteilun­
gen erschemen Im J anuar-Bergboten. 

Wanderungen für ausdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5- 6 km in der Stunde) 

Sonntag, den 10. Dezember 1950 
Führung: Erich Schröter. 
Erkner - Hohenbinde - Neu-Zittau - Werusdorf - Schmöd<witz. 
Abfahrt 8.12 Uhr ab Friedrichstraße nach Erkner. 



Sonntag, den 14. Januar 1951 
Führung: Erich Schröter. 
Bernau - Gorinsee - Dammsmühle - Basdort. 
Abfahrt: 8.28 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße nach Bernau. 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1950-51 
(Teilnahme nur auf eige1le Gefahr. - Näheres in den Sitzungen der Skigruppe bzw. 
in der Geschäftsstelle, Schlüterstr. 50.) 
Bezüglich der Durchführung der Fahrten verweisen wir auf das Vorwort der Vereins­
leitung und das Allgemeine im Oktober- bzw. Novemberheft des Bergboten. 
Rückfragen über die einzelnen Fahrten sind an die Fahrtenführer zu stellen. 

Fahrt I: 
Weihnachtsfahrt. Fahrtenführer: Herr Karl Rheinländer, Berlin SO 36, WrangeI-

straße 76. 
Fahrt 11: 

Ins Sportheim der Skischule Christl-Cranz-Borchers (Allgäu). Fahrtenführer: 
Herr Herbert Zaechel, Berlin-Charlottenburg, Leonhardtstr. 19. 

Fahrt 111: 
Ins kleine Walsertal (Mittelberg). Fahrtenführer: Herr Bruno Ahrends, Berlin­
Schöneberg, Stübbenstr. 2. 

Fahrt IV: 
Goldberggruppe. Standort Kolm-Seigurn. Fahrtenführer: Herr Karl Hetzner, 
Berlin-Reinickendorf-Ost, Lindauer Str. 15. 

Fahrt V: 
Silvretta und Graubünden. Fahrtenführer: Herr Kar! Rheinländer, Berlin SO 36, 
Wrangelstr.76. 

Fdrt~:. _ 
Ötztaler Alpen (Hüttenfahrt). Fahrtenführer: Herr Heinz Grunwald, Ber!in­
Zehlendorf, Düppelstr. 2. 

Fahrt I, II und V sind voll besetzt. Fahrt III, IV und VI können im be-schränkten Um­
fange. je nach Können, noch einige Anmeldungen bis 15. Dezember entgegengenommen 

werden. K I H AV L h f" W ' b . ar etzner, - e rwart ur mter ergstelgen 

Achtung! Über Weihnachten und Neujahr fallen die Tu rn- und S p 0 r tab end e 
sowie der Wal dia u f aus. 

Mitgliedsbeiträge 

Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1950 betragen für 
A-Mit~lieder .......................... . . ... .. .. DM 14.-
B-Mit~lieder . .......................... . . . . • . . . DM 7,-
Ehefr-auen und Jugendliche b~s zu 18 Jahren...... DM 4,­
Jugendliche, deren Eltern A.-V.-Mitglieder sind .... DM 2,50 

Neueintret.ende zahlen eine AufIlJahmegehühr von DM 3,-; diese entfällt für Ein­
tretende. die bis 1945 einer Sektion des D. u. Oe. Alpenvereins angehört haben. und 
deren Eintritt noch sofort erfolgt. 
Die Zahlungen können in der für den Wohnsektor vorgeschriebenen Währung erfolgen: 
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1. am besten in unserer Ge.schäftsstelle, da in d-iesem Falle die Jahres-marke 
für 1950 gleich ausge.händigt werden kann. 

2. durch überweisung auf unser Postscheck'konto Berlin-West, Nr. 53353. 

Mitteilungen der Gruppen 
UNSERE WEIHNACHTSFEIER 

findet am Sonntag, dem 17. Dezeniber 1950 im "Prälat Scböneberg", Hauptstr. 122124, 
um 16 Uhr statt. 
Infolge des begrenzten Raumes können an dieser Weihnachtsfeier nur Mit g I i e der 
der Ski g r u p p e mit ihren nächsten Angehörigen und geladene Gäste teilnehmen. 
Besonders interessierte Freunde unserer Gruppe, die an den sportlichen Übungen und 
unseren Veranstaltungen teilgenommen haben, können im Rahmen der zur Verfügung 
stehenden Plätze durch die Vorstandsmitglieder an unseren Sportabenden eine Gast­
karte gegen einen Unkostenbeitrag von 0,50 DM erhalten. 
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. da während der offiziellen F eierstunde, etwa 
ab 16.30 Uhr, zur Vermeidung von Störungen kein Einlaß ist. 
Mitgebrachte Geschenke, die sich möglichst nur im Rahmen von Aufmerksamkeiten 
halten sollen, sind mit dem Namen des zu Beschenkenden zu versehen und werden auf 
einem besonderen Tisch des Weihnachtsmannes ge-sammelt. 

Das Hallentraining in der 
1. Turnhalle der 17. Schule Friedenau, Rheingaustr.7, und 
2. Turnhalle der 4. Schule Schönholz, Hoppe- Ecke Kameckestraße, 

an jedem Montag um 19 Uhr (siehe BeTgbote Nr. 11 vom November) erfolgt im 
Dezember wegen der Schulferien letztmalig am 18.12. 1950 in diesem Jahr. Beginn ini 
neuen Jahr am 8. Januar 1951._ 

Der Waldlauf 
vom Forsthaus Grunewald 1 am Bahnhof Grunewald, 

an jedem Mittwoch findet letztmalig· am 20. Dezember in die-sem Jahr statt. Beginn im 
neuen Jahr am 3. Januar 1951. 

An SChneesoimtagen ' 
treffen wir uns um 10 Uhr am Bahnhof Grunewald vor unserem Waldlauflokal, 
dem Forsthaus Grunewald 1. 

Unseren Skigruppenmitgliedern sowie allen Freunden unserer Gruppe wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest und unseren Bergfahrern ein frohes Erleben in den Alpen, 
viel Schnee und sonnenreiche Tage mit einem pfundigen 

Der Vorstand 
Werner Hulde Kar! Rheinländer 

Skigruppe 
Der Mannschaftsstaffellauf "Rund um den Grunewaldsee" am 19. 11. 1950 

.,Der Sportwart rief, nnd alle, alle kamen!" Wir stellten eine Damenmannschaft mit 
drei Teilnehmerinnen, die jeweils lOOO Meter zu bewältigen hatten, und zwei Männer­
mannschaften mit je fünf Teilnehmern, von denen jeder 3,6 Kilometer zu durchlaufen 

5PORTECKO"f:~!:?/ta 
SPORTARTIKEl UND SPORTBEKLEIDUNG 

BE RL IN - 5 eH 'O'N E B ERG· HAU PTST RA S S E 112 -T ELE FO N : 7128 52. 

Filiale: Monumentenstraße 32 
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hatte. Alle waren pünktlich am Start, und wir hatten sogar gute Ersatzleute, sowie 
Zuschauer aus unseren. Reihen, was für das starke Interesse an solchen Veranstaltungen 
spricht, die jedem am besten bei den gestellten körperlichen Anforderungen zeigen, 
wo es bei ihm für die geplanten Fahrten in die Berge fehlt. 
Herrliches Sonnenwetter begünstigte die Durchführung. Die Streckenführung bot k eine 
besonderen Schwierigkeiten, und auch die Steigungen sind uns ja nicht·s Unbekanntes. 
Die Läuferinnen und Läufer gaben ihr Bestes ("da naht Ihr, schwankende Gestalten!"), 
die Zuschauer erwärmten sich durch anfeuernde Zurufe, und alle waren mit dem Aus­
gang der Veranstaltung zufrieden. Unsere Damenstaffel lag an zweiter Stelle. Sie würde 
an erster Stelle gelegen haben, wenn man bei. den Teilnebm~rinnen ähnliche Alters­
klasseneinteilungen vorgenommen hätte wie bei den Herren. Unsere. Herrenstaffel in 
der Altersklasse II ging als zweite durchs Ziel. Kamerad Maier lief in dieser 
Klasse die beste Zeit. . H. Z. 

Schuhplattlergl'uppe "D' Haxenschlager" 
Die übungsabende finden im Dezember am 5. Dezember und 19. Dezember statt. 
Von einer internen Weihnachtsfeier wird im Hinblick auf das Weihnachts.kranzl am 
27. Dezember Abstand genommen. 
Die aktiven Mitglieder werden gebeten, regelmäßig an den übung.sabenden zu er-
~cheinen. F. M. L. 

Hochtouristische Gruppe 
Am Freitag, dem 1. und 15. Dezember, treffen wir uns um 19 Uhr in der Ge,schäftsstelle. 
Wir beginnen an diesen Abenden mit dem 2. Teil des Lehrkurses über Alpinistik. 
Außerdem sprechen Mitglieder unserer Gruppe von eigenen Bergfahrten (z. T. mit 
Lichtbildern). 
Am 1. Adventssonntag (3. Dezember) sind wir das letzte Mal in die,sem Iahr in Rüders­
dorf zum "Abklettern". Abends wollen wir gemeinschaftlich mit den Kameraden 'der 
Sektion "S,pre~-Havel" die vergangenen Klettersonntage und den Advent im "Gasthaus 
zur Sonne feIern. 
An den Wintersonntagen werden wir Ausflüge in die Berliner Umgebung machen, wobei 
wir uns z. ·T. 'den Veranstaltungen der Ski- und Wandergrnppe anschließen wollen. 

Gruppe der Jungbergsteiger 
Unser nächstes Treffen findet am 

Hannes Maier 

13. D~zember 1950, 19 Uhr, in de.r Gesmäftsstelle 
statt. Thema: Organisatorisches. Einige Bilder aus deni früheren Gruppenleben von 
Fahrten nach. Berchtesgaden und Dach der Sächsischen Schweiz. Auf vielfachen Wunsch 
werden wir uns mit dem Seil und seiner Anwendung beschäftigen. Dieser kurze Abriß 
aus dem großen Gebiet der Bergsteigertechnik soll aber nie h t die .Lehrabende er­
setzen. Weitere solche kurzen Themen sollen auch auf den nächsten Zusammenkünften 
theoretisch und praktisch besprochen werden. 
Ein besonders wichtiger Punkt wird die weitere Beratung unserer Weihnachtsfeier sein, 
-die am 

23. Dezeniber '1950 
stattfinden soll. Ort und Anfangszeit werden am 13. Dezember bekanntgegeb'en. 

Wolf gang ' Beese 

Film- und Fotogruppe 
Die Mitglieder unserer Gruppe treffen·sieh in ·dieselI!- Iahr letztmalig am Donnerstag, 
dem 7. Dezember 1950, um 19 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Themen: "Wie erziele ich mit meinem Photo gute Bilder." "Wie arbeitet Ull<sere Film~ 
kamera und was für Möglichkeiten bieten sich . mit ihr." 

Aus dem Vereinsleben 

Mitgliederversammlung am 16. 11. 50 

Die Ergebnisse der Würzbur'ger Tagung sind dank der Initiative unseres 1. Vorsitzend 
-derart vorteilhaft und die Auswirkungen für uns voraussichtlich so günstig daß den 
nachhaltige Eindruck, den die Tagung hinterließ, auch den zahlreichen A~wesend er 
unserer Mitgliederversammlung vermittelt wurde, als Herr Prof. 'Küchling darüber b

e
:. 

richtete. Seinen Dank brachte er den Kam. Lucas und Dr. Kalies zum Ausdruck die 
"Zunächst die Voraussetzungen für die Teilnahme schufen, sowie Kam. Hetzner für ;eine 
wertvolle Mitarbeit während der Würzburger Tage. 
Zwei "Sondersitzungen und eine große Versammlung ergaben das Bild, das in der Rede 
des 1. Vorsitzenden des DEUTSCHEN ALPENVEREINS veranschaulicht sein dürfte 
und das den feierlichen Augenblick widerspiegelt, den die dort Versammelten miterleben 
durften. Auch im äußeren Rahmen hatte man an Berlin gedacht, indem sich der Berliner 
Bär in bester Eintracht mit den Wappen der deutschen Bundesländer befand. Dem 
DEUTSCHEN ALPENVEREIN gehören 90 000 Mitglieder an, dem Österreichischen 
50000, so daß bereits wieder 140000 Mitglieder, gegenüber früher 230000, den Ge­
-danken des Alpinismus verkörpern. 
Herr Prof. Kümling berichtete weiterhin über seine Reise nach Innsbruck und in das 
Ötztal. Den Zustan~ unserer Hütten hatte er besser gefunden als er erwartet hatte. 
Unsere Häuser im Ötztal wie im Zillertal haben gute Erträge gebracht; jedoch kommen 
uns die Überschüsse noch nicht zugute, da sie zum Ausgleich der Unterbilanzen anderer 
reichsdeut'scher Hütten verwandt werden. Anschließend dankte Herr Prof. Küchling 
nochmals mit herzlichen Worten unseren Ehrenmitgliedern, den Herren Dr. Franz 
Scholz, Wilhelm Neuber, Erich Sorger und Carl Schmidt für ihre Verdienste um den 
Alpenverein und überreichte ihnen unter lebhaftem Beifall der Versammlung die 
Ehrenurkunden. 
Abe~ ·nicht allei!). ideelle Gründe sind es, die zur Begehung der Berge führen, auch die 
Wissen·schaft hat einen großen Anteil dar an. Als einen Repräsentanten dieser Ver­
einigung zwischen Alpinismus einerseits und Geographie und Geologie andererseits 
stellte sich Herr Prof. Dr. Fe I s' von der HochsPtule München vor. Das Thema seines 
Vortrages führte nicht hinauf auf die Gipfel der Berge, sondern es zeigte auf hydro­
dynamischem .Gebiete, wieweit Mensmen das Antlitz der Erde verändern. 
Immer wieder sind Berechnungen angestellt worden, wie lange die Kohlenvorräte der 
Erde n~ch reichen werden, und man ist , zu ganz unter'schiedlichen Schätzungen gekom­
men. Dlese . Überlegungen .(md die Frage der Kosten für Gewinnung und Verarbeitung 
haben schon lange zur Aufschließung anderer Energiequellen geführt. Vor alleni aber 
war es da die Wasserkraft, die in vielen ' Ländern, insbesondere der Schweiz, zum Begriff 
der ."weißen Kohle" wurde. 
Die Bedeutung der für Deutschland so wichtigen Kraftwerke W alchensee und Achensee 
h.elegte Prof. Fels mit eingehendem . Zahlenmaterial, auf dessen Wiedergabe hier ver­
zlchtet werden kann. Interessant war, zu ' erfahren, daß der Kochelsee in früheren 
J?hr~n verrnessel! und in Zllsammenarbeit mit dem Deutsch-Österreichischen Alpenver­
e~n eme Karte. herausgegeben worden war. In Lichtbildern konnte der Lauf der z. T. zu 
emem "Kunstßuß" umgestalteten Isar verfolgt werden. Ein neuer Stausee in der Nähe 
vom Silvenstein ' ist · geplant. Wer sich für diese Probleme interessiert, mag in dem 
Roman "Der Kampf niit dem Stausee" von U .. Kobbe nachlesen. 
Prof. K~chlingdankt~ dem ".ortragenden für seinen ausführlichen und klaren Vortrag 
und knupfte daranelgene Ermnerungen aus München. So zeigte auch dieser Abend ein 
vielseitiges Interessengebiet auf. Herbert Zächel 

Ankauf Verkauf Tausch 
BERUH W. 15, Meinekestr. 10 

F ern r u i : 91 .47 29 

Preiswerte gebrauchte Foto-Apparate 
Prismengläser / Sämtliche Fotoarbeiten 
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Alpine Lehrabende 
Den Gedanken "Alpine Lehrabende" bei nnseren Mitgliedern einzuführ~n,hat g~oßen 
Anklang gefunden. Zur Vorbesprechung am 6. Nov~mber 1?,50 waren die daran .!nter-. 
es,sierten Bergfreunde so zahlreich erschienen, daß die Geschaftsstelle "ausg~lastet war. 
N ach einleitenden Worten über Sinn und Zweck der Lehrabende wurde die Gruppen­
einteilung vorgenommen: 
Für Gruppe I (Anfänger) mit 25 Teilnehmern sind folgende Termine fe'stgelegt worden: 

13. und 27. November und 11. Dezember 1950. 
Für Gruppe 11 (Fortgeschrittene) mit 12 Teilnehmern sind folgende Termine festgelegt 
worden: 

24. November und 1. nnd 15. Dezember 1950. 

Für beide Gruppen jeweils von 19-21 Uhr in der Geschäftsstelle. . . 
Die ersten Abende im November haben gezeigt, daß Schüler und Kursleitung m .le~en­
diger Gestaltung des alpinen Lehrstoffes gegenseitig Kontakt gefunden haben. Beispiele· 
aus eigenem Erleben ergänzten in der Aussprache das Vorget~agene.. . 
Zum Ausklang eines jeden Lehrabends wird aus der alpinen Literatur JeweIls eine ent-
sprchende Schilderung einer Bergfahrt vorgetr~gen. . . 
Die jetzt laufenden Lehrgänge werden etwa MItte Februar 1951 ~eendet sem. Weitere 
Anmeldungen können nicht mehr entgegengenommen werden. Bel Bedarf werden wir 
im nächsten Jahre weitere Kurse stattfinden lassen. K. H. 

Die Skigruppenversammlung am 10. November 1950 

Aus eins mach vier! Dieses Kunststück wurde auf unserer Mitgliederversammlung be­
werkstelligt, da wir statt des vorgesehenen einen Filmes deren gl.ei~ vier zu sehe~ 
bekamen. Damit wurde das Schwergewicht auf die unterhaltende Lmle verlegt, soweIt 
es dnrch den Film "vom guten Skilaufen" für den einen oder anderen nicht wertvoll 
war wichtige Kenntnisse der Grundlagen vom Skilauf überhaupt zu erwerben. Noch 
im~er ist der Film bzw. das Lichtbild ein wertvolle's Mittel, sowohl seine belehrende 
als auch seine belebende und vermittelnde. Wirkung auszuüben, weil im Flachland eben 
die Voraussetzungen fehlen, die dem Bergbewohner" vor der Haustür" zur Verfügung 
stehen. 
So placken wir uns immer noch mit der Frage "Schnallfelle oder Klebefelle". Kan:er~d 
Hetzner gab in einem weitgreifenden Vortrag den ~~nallfellen de'n Vo~rang, weil .~Ie 
Vorteile bei diesen überwiegen, was insbesondere fur das Wechseln bel starker Kalte 
gilt. Bei der Diskussion wurde auf die Schweizer kombinier~en Felle hingewiesen, die 
bisher kaum bekannt, aber gut bewährt sind. Aus dem KreiS der Anwesenden wurde 
dazu ergänzt, daß es sich um da,s "erweiterte Hummelfell" handele. 
Aus der weiteren Aussprache ging die Überlegenheit der Luklein- bzw. der Malo-Sohle 
gegenüber dem genagelten Schuh hervor, zumal die gleichzeitige Verwendung als Berg­
und als Skistiefel möglich ist. Die Stollenbildung wird weitgehendst ausgeschaltet, und 
die Reibung auf Fels ist ebenfalls. befriedigend. 

Unter den Ausrüstungsgegenständen konnten u. a. auch gute Skistiefel besichtigt 
werden. Einfach, aber praktisch ist der "Kopfstrumpf" - leicht seihst zu fertigen und 
zusätzlich besten Kälteschutz bietend. Mit dem Einzug des Winters muß an den ein­
wandfreien Zustand der Skier gedacht werden, gerade im Hinblick auf die geplanten 
Fahrten. Gegenüber allen Neuerungen hat sich die Lettnerkante immer noch durch­
gesetzt. Die Vervollständigung der Ausrüstung ist der Anorak, den man der Skibluse 
seine's vollkommeneren Schutzes wegen vorziehen sollte. Auf die Wichtigkeit des Ruck­
sackes braucht wohl nicht besonders hingewiesen zu werden. Jeder Bergwanderer weiß 
ein Lied davon zu singen; jedenfalls ist das Traggestell (Tauernrucksack) eine Er­
leichterung, und für' Touren verg.;'sse man nicht die Mitnahme des kleineren Proviant­
rucksackes. Absichtlich wurde hier etwas ausführlicher' auf Einzelheiten eingegangen, 
weil langsam an die Vorbereitungen für den Winter gedacht werden muß. 
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Üurch unsere Turn. und Sportahende hahen wIr nun einen Überblick üher den Leistungs. 
stand unserer Teilnehmer an dem Staffellauf am Grunewaldsee gewonnen, zu dem wir 
mehrere Damen- und Herrenmannschaften gemeldet haben, die von unserem Sportwart, 
Prof. Tödt, namentlich aufgeführt wurden. 
Das Interesse, das unserer Gruppe entgegengebracht wird, erfuhr eine weitere Verstär_ 
kuug in der groß eu Zahl von Teilnehmern dieses Abends, die teilweise keinen Platz 
mehr finden konnteu, worauf auch unser Vorsitzender, Kam. Hulde, in Verbindung auf 
unsere Weihnachtsfeier, hinweisen konnte. Während nämlich zu unseren Veranstal_ 
tungen im allgemeinen Gäste und Mitglieder anderer Gruppen mit uns vereint sind, 
werden wir uns an diesem Tage der begrenzten Raummöglichkeiten wegen auf einen 
internen Kreis der Skigruppenmitglieder und geladene Gäste be,schränken müssen. 
Den Abschluß des Abends bildete die Vorführung der gelungenen Farbbilder von 
Kam. Hetzner, sowie der von Kam. Meyer aus Taxenbach und der Goldberggruppe. 
Die letzten von auserlesener Schönheit. Herbert Zächel 

Aus der Bergwelt 

Ostalpenfahrt 1950 
11. Teil 

Von 0 t toS a t 0 w 

Ein leuchtender Sommermorgen. Auf dem Salzbnrger Lokalbahnhof besteige ich den 
schmalspurigen Zug, der mich ins Herz des seenreichen Salzkammergut's, nach Bad Ischl, 
bringt. Er benötigt für die 64 km lange Strecke 3'/4 Stunden. Diese Leistung vollbringt 
eine kleine, fauchende, prustende Lokomotive, die dabei helle und dunkle Rauch­
schwaden sowie schrille Pfiffe ausstößt. Mauchmal schaukelt der Wagen so, daß man 
fürchten muß, seekrank zu werden. Das alles kauu den Genuß der Fahrt wenig stören: 
vorbei an dunkelgrünen Seen und berühmten Sommerfrischen zwischen sanften Hügeln 
und leicht besteigbaren Bergen. In Ischl wird auf die normale österreichische Bundes­
bahn umgestiegen. Sie fährt zwar wesentlich schneller, läßt aber mit 40 Minuten Fahr­
zeit für 22 km bis Obertraun am Südo.stende des Hallstätter Sees genügend Zeit zur 
Naturhetrachtung. Mein Ziel: die Dachsteinhöhlen. Auch hier befördert eine Material­
seilbahn kostenlo's den Rucksack von der Talstation (512 m) zum Unterkunftshaus auf 
der Schönbergalpe (1337 m). Der Hallstätter See wird im Süden von den Steilhängen des 
Dachsteingebirges umschlossen. Angenehm ;,st der Aufstieg auf dem windungsreichen 
Weg trotz der Hitze, die die frühe N achmittag,ssonne spendet. Auch diese Mühe' wird 
den bequemen Menschen bald erspart bleiben: eine Schwebebahn ist bereits im Bau. 
Wie sollte es im Zeitalter der Technik auch anders sein! Und die jährliche Besucherzahl 
beträgt jetzt schon 20000. Oft fällt der Blick zurück auf das grüne Trauntal und die 
blaugrüne Flut des HaUstätter Sees. Die Schönbergalpe ist eine ebene Wiese (1000 m 
land und 300 m breit) mit Lärchen, Latschen und Blumen iu einem großartigen auf drei 

DAS FACHGESCHÄFT SEIT 1912 
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Seiten' geschlo.ssenen Felszirkus. Viele Höhleneingänge sind in den Wänden des Kessels 
als schwarze Löcher sichtbar. Die "Rieseneishöhle" und die "Mammuthöhle" sind dem 
Publikum teilweise durch Weg anlagen zugänglich gemacht. 
Zur Eishöhle geht es links noch mehr als 100 m hinauf; sie i,st die einzige elektrisch 
beleuchtete Eishöhle Österreichs. Man kann es nicht leugnen: die phanta'stischen Eis­
gebil'de machen irr solchem Licht einen zauberhaften Eindruclc Fast noch mehr bewundere 
ich die Lampenanlage: die Beleuchtungskörper sind zum Teil innerhalb der Eisburgen 
ünd unter dem Eisboden ganz raffiniert angebracllt. D.er Höhlenführer gab sehr gute 
und naturwis'senschaftlich einwandfreie Erläuterungen, ein Verdienst des Hüttenpächters 
Roman Pilz. Aus der Fülle der Erscheinungen will im nur den 27 m tiefen Eisschacht 
erwähnen, der gleich hinter dem Eingangsportal einst den Weg versperrte. Hier stiegen 
1910 Hermann Bocl<. (der Altmeister der DachsteinhöhlenforscllUng), Frau Hanna Bocl<. 
und Georg Lahner, de'ssen neuer 'Dachsteinhöhlenführer kürzlich erschien, auf Drahueil­
leiter hinunter und erreichten auf schmalem Eisgrat die jenseitige Eiswand, deren 
Ersteigung zur Entdeckung dieser unterirdischen Polarlandschaft führte. Jetzt bringt 
uns ein 20 m langer Steg an der Felswand gefahrlos über diesen Abgrund hinüber. 
Seit einer Reihe von Jahren endet die Führung am "Keye'schluf" infolge der dortigen 
Vereisung. Auch in dieser Höhle - wie in der "Eisriesenwelt" seit 1926 - wächst das 
Bodeneis ständig. Das ist um so bemerkenswerter, als die oberirdischen Gletscher über­
all zurückgehen. Aber die Ursachen und Bedingungen unterirdischer Eisbildung sind ja 
andere und im wesentlichen von Höhlenwind nnd Wasserzufuhr abhängig. 
Die Mammutböhle, 1910 von Bock und Mörk entdecl<.t, enthielt nur wenig Ei,s und ist 
dadurch merkwürdig, daß sie eine Durchgangshöhle ist: der angelegte Weg führt durch 
den Mittagkogel nach der Angeralpe. Nur ein kleiner Teil ist erschlossen; denn die Höhle 
ist ein ungeheures Labyrinth von Hallen, Klüften, Tunnels, Schächten in mehreren 
Stockwerken, mit Recht ein Urbild des Chaos genannt. Den stärksten Eindruck empfing 
ich wieder von dem 250 m langen und 25 m breiten Riesentunnel "Paläotraun", dessen 
glattpolierte Wände einst Veranlassung zur Annahme eines gewaltigen Höhlenstromes 
in der Tertiärzeit gaben .. Neuere Überlegungen, für deren Mitteilung hier kein Platz ist, 
führten zur Staubeckentheorie: aum stehendes Wasser kann in geologismen Zeiträumen 
solche Formen schaffen. Welche Erinnerungen rief das Wiedersehen mit der Mammut­
höhle in mir wach! Hatte ich doch im August 1923 an einer großen Forschungsexpedition 
prominenter österreichischer Höhlenforscher teilnehmen dürfen und dabei auch den 
100·Meter-Schacht im "Windstollenlabyrinth" durchstiegen, meine "Tief'st"leistung auf 
de~ Strickleiter. Wo einst Forscher auf der Wiese sich sonnten. um ihren lehmbeschmier­
ten "Schlaz"anzug trocknen zu lassen, da erholten sich jetzt Schulkinder vom Höhlen­
besuch; ein Lehrer dirigierte lei,se gesungene Lieder. Und über diesem frischen Leben 
blaute der Himmel. Welch ein Gegensatz zu der unterirdischen Geisterwelt! 
Von der Schönbergalpe stieg ich auf mühsamem Wege über die Däumelschneid (1988 m) 
zum Karstplateau "Am Stein" hinauf. Die Durchquerung dieses an Dolinen, Karren, 
Karmulden, Scl,ächten reichen Karstgebietes war ,sehr interessant, aber bei heißer Sonne 
eine anstrengende Angelegenheit, gemildert durch den Anblick von Latschen, Rasen und 
Blumen auf dem bleichen Kalkgestein, durch einen kühlenden Wind und die große Ein­
samkeit. Ich übernachtete auf der Gjaidalm (1739 m; Bett 3,50 ö. S. = 0,58 DM) und 
stieg, auf den Dachstein aus Zeitmangel verzichtend, am nächsten Tage nach Obertraun 
ab. Beim Mittages,sen lese ich im Linzer "Tageblatt (10.8.1950) folgenden amüsanten 
Bericht von einer dörflichen Gemeinderatssitzung: "Herr Nöbauer stellt mit Entrüstung 
fest, daß der Bauernführer von Alberndorf einen großen Sieg erfochten hat: er hat 
verhindert, daß die uralte Dorfschule statt "Abortdeckel, Senkgrube und Kotabscheider" 
hygienische Klosette erhielt. K~sten 17000 S., Reparatur 7000 S. Der Antrag ist mit 
neun gegen sieben Stimmen durchgefallen." 
Wetterglück: unter einem Himmel von wolkenloser Bläue genieße ich Nammittag und 
Abend in Hallstatt, dem malerisch zwischen See und Berg eng gelegenen alten Salzort. 
Schon in der Steinzeit, um 2500 v. ehr., kam der Mensch dorthin, um das "weiße Gold", 
das Salz, zu gewinnen, da,s sich in einem Flachrneer der Trias gebildet hatte. Aber erst 
nach dem Ende der Bronzezeit um 900 v. Chr . . siedeln sich die Bergleute im Salzherg­
tale an und betreiben im großen den Salzbergbau. Unerschöpflich scheinen die vor­
geschichtlichen Funde des Gräberfeldes zu sein; die ältere Eisenzeit wurde daher "Hall-
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stattzeit" benannt. DaoS HaUstätter Museum ist eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges. 
Durch schattigen Buchenwald steige ich in einer Stunde hinauf zum Hochtal Salzberg. 
Denn nach dem Museumsbesuch lockt die Gegenwart, der heutige Abbau des Salzlagers. 
Der zur Besichtigung freigegebene Stollen liegt 1035 m ü. d. M. Lustig sind die Ab­
fahrten ?ber zwei ,spiegelglatte .~,Ruuchen" in .tiefere Horizonte. Auf einem Rollwl!gen 
geht es In sausender Fahrt zuruck ans Tageslicht. Ich ganzen werden '1500 m bei der 
Führung zurückgelegt. Reiches Wissen vermitteln die bei den Büchlein: Morton, Hall­
statt, und Eder, Führer durch den Hallstätter Salzberg. Kein Dachsteinbesteiger sollte 
den Besum von Höhlen, Hallstatt und Salzberg versäumen! 

Zurück nam Salzburg. Natur und Kunst sind die Kennzeichen von Stadt und Land. Nach 
den Höhlen die Festspiele, die ihr 30jähriges Be,stehen feiern. Für nur je 20.S. be,suche 
ich drei Vorstellungen (der Leser wird sich erinnern, daß sim mit Division durch 6 der 
Gegenwert in DM ergibt). Schon durch die Pressekritiken war ich darauf vorbereitet, 
daß auch hier ein Teil des internationalen Publikums so unmusikalisch oder so unerzogen 
ist, bei offener Szene zu klatschen und die Orchesternachspiele zu unterbrechell. Immer­
h~n stört das bei einer klassischen Num~ernoper '."ie "Fidelio" (unter Furtwängler) 
mcht sehr den Zusammenhang. Daß aber eIn so orgamsch gebautes "Konversationsstück" 
wie "Capriccio" von Richard Strauß dreimal auf diese Art gestört wird, sollte im Salz­
burger Festspielhause nicht vorkommen dürfen. Freilich gibt es auch andere Auf­
fa,s,gungen vom ungetrübten Kunstgenuß: ein italienisd,er Priester bedauerte bei einem 
Gespräch über dieses Thema, d~ß bei den Salzburger Festspielen .zu wenig geklatscht 
würde! Dieser "Capriccio" unter Böhm mit den Wiener Philharmonikern war gewiß 
die vollkommen.ste Aufführung seit denen, die ich im Straußjahr 1944 (zur Feier seines 
80. Geburt'stages) in Berlin, Dresden und Wien erlebte. Und drittens: auf dem Domplatz 
das altbewährte Mysterienstück von Hugo von Hofmannsthai "Jedermann", ein Spiel 
vom Leben und Sterben des reichen Mannes, das in dieser Umwelt seines Erfolges 
sicher i'st. 
Start zur Fahrt nach Tiro!. Ich wähle den Triebwagenzug 8.45 Uhr ab Salzburg, der bis 
Jenbach eine Stunde weniger braucht als der wesentlich früher fahrende D-Zug. Obwohl 
mein Zug aus Linz kommt und nur zwei Wagen hat, bekomme im leicht einen Sitzplatz. 
Des Rätsels Lösung: dieser Zug ist für alle Fahrgäste mit ermäßigten Karten ge'sperrt. 
Danach scheinen die meisten Österreicher noch heute für "Regiepreise" zu fahrep. Die 
lang entbehrte Fahrt über Schwarzach-St. Veil-Zell am See-Kitzbühel-Wörgl­
Jenbach ist ein großer Genuß, obwohl die Berge mei·st in Wolken bleiben. Die ZilIertal. 
babn ähnelt der Salzkammergutbahn. Doch wird Mayrhofengefahrlos erreicht. Infolge 
Innshrucker Hochschulkurse und vieler .Ausländer waren die Gasthöfe aüsverkauft; ich 
fand aber angenehme private Unterkunft. Im Bürgermeisteramt durfte ich mir eine stati­
stische Übersicht über den Fremdenverkehr im Juli abschreiben; einige Zahlen daraus 
interessieren gewiß. Von 26 453 Übernach tungen fielen nur 3959 auf Österreicher und 
22494 auf Ausländer, und zwar auf England 6151, Frankreich 3066, Vereinigte Staaten 
von Amerika 2090, Belgien und Luxemburg 2834, Niederlande 2736, Italien 2007, 
Schweiz 1443 usw., auf Deutschland nur 274. Nennt man die Anzahl der Fremden, so 
kamen von 3392 aus Österreich 471, aus dem Ausland 2921, davon aus England 823, 
Frankreich 346, Vereinigten Staaten 150, Belgien und Luxemburg 543, Niederlande 379., 
Italien 173, Smweiz 173 usw., aus Deutschland 48; aus Ägypten 1, aus Brasilien 2, 
Indien 3, Kanada 2 usw. Weit reicht die Anziehungskraft des Zillertales! Der bisher 
oft gehörte Ruf nach den Deutschen spezialisierte sich in der Folgezeit im Zillertal zum 
Schrei nach den Berlinern, insbesondere nach den Mitgliedern der früheren Sektion 
Berlin. Überall wurde ich als Berliner wie eine Erscheinung aus einer anderen Welt 
betrachtet und bekam den Auftrag, die herzlich'sten Grüße auszurichten; was hiermit 
geschieht. Demnach heißt es für alle, die es angeht, im nächsten Jahre: ins Zillertal! 
Nur einmal fragte mich jemand, ob ich das Marterl am Ende eines Tiroler Gletschers 
kenne: "Hier unter Schnee und Eis, liegen drei Menschen und ein Preiß". Aber der 
Frager war ein Bayer! In diesem Zusammenhang ist nicht uninteressant, daß gelegentlich 
einer Pressepolemik die "Neue Front" (17.8.1950) an ein Interview des österreichischen 
Bundeskanzlers für den Wiener Kurier (14.1.1946) erinnerte: "Was den Reiseverkehr 
von Deutschland aus betrifft, so vertrat der Bundeskanzler die sicher berechtigte i\.n­
sicht, daf5 die Deutschen in Zukunft erst einmal arbeiten und ihre "Bewährungsfrist" 
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abzahlen müssen, bevor Österreich und jede,s andere Land dar an denken wird, sich mit 
Besuchern zu befassen." Erfreulicherweise, auch nach Meinung des genannten Blattes, 
haben sich die Verhältnis'se sehr geändert. Bezeichnend für den starken Ausländer­
besuch: im Waldcafe hörte ich kaum ein deutsches Wort, und der Ansager in den tradi­
tionellen Schuhplattlabenden spricht deutsch und englisch. Die Es'senpreise in den Ga,st­
stätten in Mayrhofen und Innsbruck sind durchschnittlich um 1 bis 2 S. höher als in 
Salzburg; aber das Bier kostet nicht mehr. 

Buchbesprechung 
Blodigs Alpenkalender 1951 ist erschienen! Etwa·s teuer zwar (4,20 DM), aber dafür 
kann man Preise bis 100,- DM gewinnen bei Lösung eines NaturrätseI.s. Der Kalender 
bietet vier farbige Reproduktionen nach Gemälden, 54 photographische Aufnahmen 
sowie zwei Anstieg·sblätter für "Extreme". Unter den Bergbildern überwiegen natürlich 
und mit Recht die aus den bayerischen Alpen. Sie sind aus einer großen Zahl von Ein­
sendungen ausgewählt, geben also vermutlich das Beste wieder, das im letzten Jahr von 
Liebhaberu und einigen Fachleuten der Lichtbildkunst geschaffen wurde ... Die kurzen 
Texte stammen z. T. aus der Feder Altmeister Blodigs selber; sie sind etwas ungleich­
wertig und offenbar nur als Beigabe, nicht als Hauptsache gedacht. Ganz anders ;.st 
das im 
Bergsteiger-Kalender 1951, herausgegeben von Walter Pause, Photos von K. Müller­
Brunke. 4,50 DM. "Herausgegeben" heißt hier ge,schaffen, von ein e m Geist beseelt, 
Text und Bilder aus einem Guß. Unsere Mitglieder kennen, lesend oder hörend, diesen 
unverwechselbaren Ton, der jeder Zeile Walter Pauses eigen ist. "Glücksinseln und 
Träume" (so nannte der große Geograph Friedrich Ratzel sein schönstes Buch) sind in 
diese Texte und Bilder gebannt - dabei kommt e's im Gru\lde wenig darauf an, 
w e Ich e n Berg oder w eie h e Blume diese 36 Bildtafeln großen Formats darstellen: 
die Beseelung der Landschaft ist es, die den großen Bogen spannt über Frühlingswiese 
und Sturmwolke. - Es i'st der rechte Kalender für die Stillen im Lande der Berg­
steiger, die keine andere Sehnsucht kennen, als an den schönsten Plätzen "Umgang mit 
den Elementen zu pflegen", um "Weltbürger im besten Sinne" zn werden, d. h. "einig 
mit der Welt, ihrem Schöpfer und sich selbst". Kg. 
~1tK-J;:~~--·- ~_ 

Vortragsabend der Sektion "Spree - Havel" am 7. Dezember 1950, um 20.15 Uhr im 
Kammersaal des Schöneberger Rathauses. Lichtbildervortrag von Reichsbahnrat a. D. 
Gustav Räther "Erlebnisse und Erkenntnis·se eines alten Skiläufers". 

1 Paar gut erhaltene Eschenski mit Stahlk. u. Kabelbindg. 25,- DM; 1 Paar gebr. 
Vollhickory-Ski m. Stahlkant. u. Kabelbindg. 35,- DM; 1 Paar Vollhickory­
Sprungski (240 cm), neu, 40,- DM .... solche und ähnliche Gelegenheitskäufe 
sind laufend im Sporthaus Fritz a Brassard, Berlin - Schöneberg, Grunewald­
straße 91 (an der Potsdamer Straße), Telefon 714756, zu finden. 

1 Paar Hickory-Skier mit Stahlkanten und Kandaharbindung, 2,15 m, zu verkaufen 
Adressenangabe in der Geschäftsstelle erbeten 

Mit Genehmigung d~r Arnerikam"schen Mi];tärreglerung h~rausgegeben. Lizenz: Fritz-Eberhard Reuter. BerJin SO 36 
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